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Innovation 

Liebe ST-Leser, 

seit über einem halben Jahr recher- 
chieren wir nun für sie in der noch so 
jungen Welt des ATARI ST. Wir ha- 
ben den Aufstieg und den Erfolg der 
ST Rechner von Anfang an miterlebt. 
Bereits kurze Zeit nach der Einfüh- 
rung des 520 ST, vor genau einem 
Jahr, folgten weitere Modelle Schlag 
auf Schlag. Auch in dieser Ausgabe 
können wir über ein neues Modell und 
eine weitere Preissenkung bei ATARI 
berichten. 

Wir wollen dieser aufregenden und in- 
teressanten Entwicklung nicht fern 
bleiben und werden nach und nach 
Verbesserungen und Erfahrungen in 
die ST Computer einfließen lassen. 
Der Aufmerksame wird schon be- 
merkt haben, daß wir auf Wunsch vie- 
ler Leser ab sofort ein reflexionsarmes 
Papier verwenden. Weiterhin haben 
wir ein großes Büro, in dem wir ab 
Anfang Juli einen Telefonservice ein- 
führen werden. In der nahen Zukunft 
ist sogar eine Mailbox geplant. Sie se- 
hen, wir sind Innovationen gegenüber 
positiv eingestellt. 

Da wir auch nur Menschen sind, brau- 
chen wir ein wenig Urlaub, so daß Sie, 
verehrte Leser, ein wenig länger auf 
die nächste Ausgabe warten müssen. 
Für die zweite Hälfte des Jahres haben 
wir uns viel vorgenommen . . . 
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Atari ’s neustes Modell 520 ST/M 
und die neuen PreiseSSt 


Knapp vier Monate sind vergangen, 
seit ATARI den 1040 ST/F in Hanno- 
ver vorstellte. Jetzt gibt es schon wie- 
der ein weiteres sehr interessantes Mo- 
dell in der ST-Serie. Der neuste Spröß- 
ling aus der ATARI Computerfabrik 
heißt 520 ST/M. Er hat 512 Kilobyte 
RAM Spreicher und wird mit 192 Ki- 
lobyte ROM, in denen sich das TOS 
befindet, ausgeliefert. Dadurch steht 
der RAM Speicher vollständig für 
Programme zur Verfügung. Das Be- 
sondere an diesem Modell ist aber der 
eingebaute HF-Modulator, mit dessen 
Hilfe nun jeder gewöhnliche Fernseher 
oder Videorecorder anzüschließen ist. 
Das neue Modell ist ab 1 . Juli 1986 lie- 
ferbar und kostet mit einer einseitigen 
Floppy SF 354 zusammen mit Maus 
und BASIC DM 1498,-. Mit mo- 
nochromem Monitor kostet das Paket 
DM 1998,-. 

Mit Einführung des 520 ST/M senkt 
sich der Preis des 260 ST mit einseiti- 
gem Laufwerk SF 354 auf sensationel- 
le DM 998,-! ATARI hat es damit 
geschafft, einen modernen 16 Bit 
Rechner mit 512 KB RAM samt Flop- 
py zum Preis eines Commodore 64 mit 
Floppy 1541 anzubieten. 

Kein LOGO mehr!!! 

Wegen mangelndem Interesse wird 
künftig LOGO nicht mehr im Liefe- 


rumfang der ST Rechner enthalten 
sein. Es kann aber bei ATARI käuf- 
lich erworben werden. 

Langsam, aber sicher kommt die 
Festplatte SH 324 

Seit Ende Mai werden die ersten 
ATARI Festplatten ausgeliefert. Diese 
20 MB-Platte ist jetzt VDE geprüft 
und hat im wesentlichen noch das 
Aussehen des Prototyps (siehe ST Nr. 
5). Durch die vielen Vorbestellungen 
treten momentan aber noch Liefereng- 
pässe auf. Diese Situation soll sich ab 
Anfang August bessern, so daß dann 
jeder in den Genuß dieser Festplatte 
kommen kann. Für den Betrieb der 
Festplatte muß die erforderliche Trei- 
bersoftware im Auto-Ordner instal- 
liert werden. 

Streamer für die Festplatte 

ATARI testet zur Zeit zwei verschiede- 
ne Streamer-Modelle. Es handelt sich 
bei dem ersten Modell um einen soge- 
nannten Wheel-Streamer, der eine 
Magnetspule von ca. 10 cm Duchmes- 
ser als Datenträger verwendet. Die ef- 
fektive Datenübertragungsgeschwin- 
digkeit beträgt 1 MByte pro Minute. 
Das andere Modell ist ein sogenannter 
Tape-Streamer, der gewöhnliche 
Bandkassetten benutzt. Die Hardware 
von beiden Geräten ist zur Zeit schon 
ausgereift. Es wird aber noch an der 
intelligenten Software gearbeitet. Bei- 


de Geräte werden wie ein gewöhnli- 
ches Laufwerk B angeschlossen und 
behandelt. 

Unabhängig von dieser Entwicklung 
wird nach wie vor gleichzeitig an einer 
10 MB Floppy gearbeitet, die dann ei- 
nen Streamer mit nur zwei Disketten 
ersetzen kann. 

Neue Emulatoren 

Bei der amerikanischen Firma Coinci- 
dence Technical Software wird derzeit 
ein Emulator angeboten, der das be- 
kannte HP-Terminal 2392A simuliert. 
ATARI wird dieses Programm vor- 
aussichtlich in Deutschland vertrei- 
ben. Die Verhandlungen sind jedoch 
noch nicht abgeschlossen. 

Desweiteren existiert derzeit ein Emu- 
lator, der Apples Macintosh simuliert. 
Es ist aber noch fraglich, inwieweit 
Apple dies toleriert. Wir sind bemüht, 
diese Interessanten Produkte zu erste- 
hen und in der ST Computer zu testen. 

SM mußte Konkurs anmelden 

Die deutsche Firma SM Software aus 
München hat Konkurs angemeldet. 
Bekannte Produkte dieser Firma für 
den ATARI ST ist das Textverarbei- 
tungsprogramm ,,ST Manager: Text“ 
und das Software-Paket ,,ST Mana- 
ger: Kunden, Lager Rechnung“. 
ATARI hatte den Vertrieb dieser Pro- 
dukte übernommen, wird ihn jedoch 
voraussichtlich einstellen müssen, da 
der Support vom Hersteller übernom- 
men wurde. Ob die Produkte, nach 
dem Verkauf der Restbestände noch 
zu erwerben sind, bleibt abzuwarten. 


ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG 


Die ST Redaktion ist um g ezo gen 

Ab sofort sind wir werktags unter folgender Adresse zu erreichen: 

ST Redaktion 
Schwalbacher Straße 64 
6236 Eschborn 

Tel. 0 6196/48 2158 

Unser Postfach in Kronberg bleibt natürlich erhalten. 

Dies gilt besonders für unseren Publik Domain Service! 
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DER ATARI SPEZIALIST 
PRÄSENTIERT 

Die Preisknüller des Monats! 



dbMAN 388,— DM 

VIP Professional 498,— DM 

Haba Writer 198 — DM 

Easy Draw 319. — DM 

Graphic Artist 999,— DM 

LATTICE C Compiler 349,— DM 

BASIC Compiler 

(mit GEM Unterstützung 198.— DM 

Metacomco Assembler 198.— DM 

Major Notion 99,— DM 

Spider Man 99 — DM 

Fantastic Four 99.— DM 


Erweiterung auf 1MByte 

- ohne Löten - nur 238,— DM 

Erweiterung auf 3MByte 

- ohne Löten - nur 1299 , — DM 

Nicht vergessen: Preisliste anfordern 

übrigens: Wir besorgen Ihnen selbstverständlich auch die Hardware günstig! 


Wenden Sie sich vertrauensvoll an: 

Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldstr. 77. D-4300 Essen 1 

Info-Telefon von 17 — 19 Uhr: (0201-422575) Händlernachfragen erwünscht! 


Joi, da sind wir . 


Neu aus dem Heim-Verlag 


♦ * 


ST-Spezial-Versand 

Hard— 8t Software -Für ATftRI— ST's 
Keine Beratung — nur Verkauf 

PREIS— wert 

Beispiele: VIP Prof, nur 648 DM 
Bodo Geschäftsprogramm 719 DM 

|Sp^^^^ej^^^^^antordernJ 

M. Diesenberger 
Westpreussenring 26 
2400 Lübeck 14 

Tel.: 0451-302830 


Das Buch zum GfA-Basic 

Zum neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit gezielten 
Beispielen verständlich den Einstieg in das Basic der Super- 
lative ermöglicht. Ein Muß für jeden Besitzer dieses Interpre- 
ters. Einige der Themen: 

• Der Umgang mit dem Editor 

• Ausführliche, mit Beispielen versehene Befehlsübersicht 

• Die fantastischen Grafikmöglichkeiten 

• Strukturierte Programmierung - auch in Basic möglich! 

• Dateiverwaltung unter GfA-Basic 

• GEM Handhabung in Basic 

• Vergleich mit anderen Basic-Interpretern 
- Hilft bei der Kaufentscheidung 

• Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele 


Lieferbar: Im August 1986 


Buch: 49, - DM 
Programm-Diskette: 39, - DM 


• unverbindliche Preisempfehlung 


ATARI ST 


GfA-BASIC 

Oit QraBfl 

Lehr-u. Talnlngsbvch 


Geben Sie Ihre Bestellung jetzt auf. Sie erhalten dann die 
Lieferung nach Erscheinungstermin sofort. Benutzen Sie die, 
in der ST-Zeitschrift vorhandene, BUCH-BESTELLKARTE. 


Heim-Verlag Telefon 06i 51/5 60 57 

Heidelberger Landstr. 194 - 6100 Darmstadl-Eberstadt 






Komfortables 

Diskettenverwaltungsprogramm 

Wer kennt nicht das zeitaufwendige 
Suchen nach Daten oder Texten, die 
auf einer der meist zahlreichen Disket- 
ten gespeichert sind? Raschen Zugriff 
auf die gewünschten Informationen 
bringt KATPRO ROYAL, ein von 
BOSTON COMPUTER HANDEL- 
GES. M.B.H. entwickeltes Programm 
zur Verwaltung einer Diskettenbi- 
bliothek. 

Der Komfort, den dieses Programm 
dem Anwender bietet, kann sich sehen 
lassen: automatisches Einlesen von Da- 
tei- und Ordnerinformationen, schnel- 
les Aktualisieren, Suchen und Sortie- 
ren nach Namen, Extensions, Datum, 
usw. KATPRO ROYAL ist ein einzig- 
artiges Hilfsmittel für eine Vielzahl 
von Anwendern im professionellen so- 
wie privaten Bereich. 

Angeboten wird KATPRO ROYAL 
für den Preis von DM 89,- . KATPRO 
ROYAL ist ein Produkt von: 

BOSTON COMPUTER 
HANDELSGES.M.B.H. 

Anziger Str. 1 
8000 München 80 
Tel.: (089) 491073-74 

Digitizer 

Print & Technik bietet eine TOOL- 
BOX zur weiteren Verarbeitung digi- 
talisierter oder normaler Grafikbilder 
an. Auch von der technischen Seite 
wurden Erweiterungen für die Digiti- 
zer geschaffen. Es handelt sich hierbei 
um eine Reprovorrichtung .die die Ar- 
chivierung von Bildern ermöglicht 
(siehe Foto). 

’Sound-Master PRO’ heißt die 10-Bit 
Maschine, die auf der Kölner Messe 
vorgestellt wird; man darf gespannt 
sein. 

Print & Technik 

Nikolaistr. 40, 8000 München 40 

GEM-VIP 

VIP-Professional ist nun in deutsch 
verfügbar, also mit deutschen Umlau- 
ten. Altere Versionen können umge- 
tauscht werden. Die GEM-Version 
dieses Kalkulation/Datenbank/Grafik 
Programmes wird in wenigen Tagen 
lieferbar sein. Auch hier bietet CTK 
einen Umtausch-Service, der es den 
Besitzern der alten Version ermög- 
licht, GEM-VIP kostengünstig (50,- 
DM) einzutauschen. Dazu wird ein 
umfangreiches Handbuch geliefert. 

CTK 

Am Seeufer 22, 5412 Ronsbach 


ST Pascal plus 

Das bereits angekündigte ’ST PAS- 
CAL plus’ von CCD ist nun lieferbar 
und wird ebenfalls gegen die alte Ver- 
sion umgetauscht. PASCAL plus bein- 
haltet die GEM-Systemaufrufe als 
vordefinierte Prozeduren und weiter- 
hin viele Erweiterungen zum ISO- 
Standard. Umhüllt wird dieses Paket 
durch eine komfortable Menüsteue- 
rung, die den Umgang mit Compiler, 
Linker und Editor erheblich verein- 
facht. Einen ausführlichen Testbericht 
zu diesem Programm folgt in der 
nächsten Ausgabe. 

CCD 

Schöne Aussicht 41, 6229 Walluf 


Vernetzung 

Daß der ST keineswegs nur als Einzel- 
gerät zu betreiben ist, beweist die Fir- 
ma BIODATA aus Niedernhausen. 
Sie arbeitet an der Hochgeschwindig- 
keitsvernetzung von bis zu 128 ST- 
Rechnern, die durch eine 150 MByte 
Plane mit Streamer unterstützt wird 
(Juni). Weiterhin wird voraussichtlich 
im August die Umrüstung des ST auf 
den 68 020 Prozessor fertiggestellt sein. 
Wir werden darüber berichten. 

Biodata 

Herrenweg 29, 6272 Niedernhausen 

Reprovorrichtung 

REPROVORRICHTUNG 


BUS-SYSTEM 

für ATARI-Computer 

Die Möglichkeit des Anschlusses belie- 
biger Hardware-Erweiterungen ist bei 
leistungsfähigen ATARI-Rechnern in 
starkem Maße eingeschränkt, da nicht 
alle Daten- und Steuerleitungen außer- 
halb des Rechners verfügbar sind. Um 
diesem Mangel abzuhelfen, wurde von 
der Firma RHOTHRON aus Aachen 
das Rho-BUS-System entwickelt, das 
die ATARI-Computer zu kompletten 
„Slot-Rechner“ erweitert. 

Das BUS-System besteht im wesentli- 
chen aus einer 96 Leitungen umfassen- 
den Basisplatine mit acht Steckplätzen 
für Hardware-Erweiterungen. Die 96 
Leitungen enthalten sämtliche Signale 
des 68 000 Prozessores. Da die Adapter- 
karte auch noch im normalen ATARI- 
Gehäuse Platz findet und die Verbin- 
dungskabel einfach an den beiden 
25-poligen Steckerleisten (Printer, Mo- 
dem) herausgeführt werden können, 
ist es möglich, das Bussystem einfach 
hinter dem ATARI-Gehäuse in einem 
eigenen kleinen Gehäuse unterzubrin- 
gen. Eine wesentlich elegantere Lö- 
sung ist jedoch die Verwendung eines 
speziell angepaßten Mikrocomputer- 
Gehäuses, in dem sowohl das ATARI- 
Moherboard, das Rho-BUS-System, bei- 
de ATARI-Netzteile, ein weiteres Zu- 
satznetzteil, als auch zwei 3 1/2* 
Disketten-Stationen oder ein Festplat- 
tenlaufwerk fest installierbar sind. 

Hier eine Aufstellung einiger Karten 
dieses BUS-Systems: 

- BUS-System 

- 2 Mbyte. RAM-Karte 

- WFS-Controller-Karte + 10 (oder 
20) MB Festpl. 

- EPROM-Programmierkarte 

- 12 bit D/A-Wandlerkarte 2 Kanal 

- IEEE-488 (IEC) Bus-Karte 

- 68 881-Coprozessor-Karte 

- Parallel I/O-Karte 

Wir werden in Zukunft einen ausführ- 
lichen Bericht über diese Hardware- 
Erweiterungen veröffentlichen. 

Nähere Information kann man unter 
folgender Adresse erhalten: 

RHOTHRON 

Gesellschaft für medizinische Geräte- 
und Systementwicklung mbH 
Königshügel 27 
5100 Aachen 
Tel.: 0241/85991 


Ein neues CAD-Programm 

HABACAD-PL ist ein CAD-Pro- 
gramm zur Erstellung von Platinen 


auf dem ATARI-ST. Durch das inte- 
grierte Auto-Routing lassen sich Ent- 
flechtungen schnell durchführen. HA- 
BACAD-PL besteht aus zwei Pro- 
grammteilen, der Datenvorbereitung 
und der Entflechtung (Platinen-Erstel- 
lung). Das Programm ist voll menüge- 
steuert, so daß die Vorgehens weise 
und der Arbeitsablauf leicht erlernbar 
sind. Die Ausgabe der reprofertigen 
Vorlagen erfolgt über den Plotter in 
einer von drei möglichen Vergröße- 
rungsstufen auf Papier oder Mylar- 
folie. Zur Übersicht kann die erstellte 
Platine auch als Hardcopy über den 
Matrixdrucker ausgegeben werden. 

Nähere Information ist bei ATARI- 
System-Fachhändler oder direkt von 
dem Hersteller zu erhalten. H ABA- 
TECHNIK bietet einen sogenannten 
Einführungspreis von 2498,- DM, 
allerdings nur bis 30.6.1986. Danach 
ist das Programm für 2 998,- DM zu 
kaufen. 

HABA-TECHNIK 
Münsterstraße 9 
2000 Hamburg 54 
Tel.: 040/5 6601-1 


Diverse HF-Modulatoren 

Mit einem HF-Modulator kann man 
das Bild des STs bei niedriger und mit- 
tlerer Auflösung auf jeden beliebigen 
schwarz/wciß oder Farbfernseher wie- 
dergeben. Man kann natürlich auch 
seine Computergrafiken auf Video- 
band aufzeichnen. Beim jüngsten Mo- 
dell von ATARI ist diese Möglichkeit 
bereits eingebaut, bei allen anderen 
Modellen benötigt man dazu einen 
HF-Modulator, der von mehreren 
Herstellern angeboten wird. 

Die Firma B.u.S. Computertuning, 
Gunnestr. 28 in 4790 Paderborn (Tel. 
05254/67368) bietet die Video- 
Interface Box II“ als externes Gerät 
an. Es müssen keine Eingriffe am ST 
vorgenommen werden. Die Video- 
Interface Box ist in zwei Varianten zu 
beziehen, einmal mit HF-Modulator 
zum Preis von DM 148,- incl. MwST 
und ohne HF-Modulator, so daß nur 
ein Composite Video Signal (aber in 
Farbe!) zur Verfügung steht. Ein sol- 
ches Signal kann einem Farbmonitor 
zugeführt werden. Das Gerät ohne den 
Hochfrequenz Träger kostet DM 
128,— (Endverkaufspreis). 

Die Firma Systemlösungen A.W.- 
Karlen, Alfred Flender-Str. 284, 4290 
Bocholt, bietet ebenfalls zwei Varian- 
ten. Das Modell mit dem Namen HF 
le“ wird in den Rechner, an der Stelle 
wo anfangs mal ein HF-Modulator ge- 
plant war, eingebaut. Die Platine Be- 
zieht ihre Spannung aus dem Rechner, 
so daß kein Netzteil oder irgendwelche 
Kabel notwendig sind. HF le kostet 
DM 169,- incl. MwST. Das Modell 
HF 1“ ist ein Fertiggerät mit einge- 
bautem Netzteil. Es wird per Kabel 
mit dem Rechner verbunden und ko- 
stet DM 199,— incl. MwST. 

Die Firma Weide-Elektronik, Re- 
gerstr. 34 in 4010 Hilden bietet eben- 
falls einen HF-Modulator an, der in 
das Blech-Gehäuse des Videoshifters 
eingebaut wird. Der Einbau erfolgt 
ohne löten zu müssen und so, daß evt. 
Speichererweiterungen verwendet wer- 
den können. Das Gerät kostet DM 
149,— incl. MwST. 


Wir werden im nächsten Heft, die uns 
bis dahin zur Verfügung stehenden 
Muster testen und miteinander ver- 
gleichen. 


Der erste deutsche Hersteller 
einer 20 MB Festplatte 

Die Firma ICF data technology 
GmbH, Rheinallee 122, 6500 Mainz 
entwickelte ein komplettes Subsystem 
einschließlich Netzteil und Software 
innerhalb von nur fünf Wochen. Das 
System, das direkt an den SASI-Bus 
Stecker des ATARI ST 520/1040 an- 
geschlossen wird, ist in den Kapazitä- 
ten von 10 und 20 Megabyte verfüg- 
bar. Die jeweilige Kapazität ist im Be- 
triebssystem des Rechners voll 
integriert. Zum Einsatz kommen sehr 
zuverlässige Festplatten von NEC im 3 
1/2 Zoll Format für die 20 MB Ver- 
sion, die sofort lieferbar ist. Bei ICF 
wird ebenfalls an einem integrierten 
Streamer zur Datensicherung gear- 
beitet. 


Software von Omikron 

Die Firma Omikron-Software, Er- 
lachstr. 15, 7534 Birkenfeld bietet zwei 
neue Produkte an. Zum Erstellen von 
Programmen gibt es ab sofort einen 
sehr komfortablen Editor zum Preis 
von DM 78, — . Bei diesem Editor, der 
kein Textverarbeitungsprogramm dar- 
stellt, sondern speziell zum Entwickeln 
von Software geschrieben wurde, ist 
die Größe des Source-Codes nur durch 
den Speicher des Rechners beschränkt. 
Beim monochromen Monitor sind 
sechs verschiedene Darstellungsmodi 
wählbar, so daß maximal 57 Zeilen 
mit 128 Zeichen darstellbar sind. Bei 
Verwendung eines Farbmonitors gibt 
es nur drei Bildschirmdarstellungen. 

Dieser Editor ist auch im Assembler- 
Paket Namens IDEAL enthalten. Die- 
ser extrem schnelle Assembler ist ein 
integriertes Paket bestehend aus Edi- 
tor, Debugger, Assembler und Linker, 
allerdings ist die Verarbeitung von 
Makros nicht möglich. IDEAL kostet 
DM 178,- incl. MwST. 

Ferner hat Omikron für Anfang Au- 
gust dieses Jahres ein sehr interessan- 
tes BASIC angekündigt. Der Basic- 
Interpreter, der im äußerst optimier- 
ten Assembler-Code geschrieben ist, 
wird eine Länge Von knapp 60 KB ha- 
ben. Der Interpreter verfügt über ei- 
nen Direkt-Modus und einen 
Programm-Modus mit Zeilennum- 
mern. Seine Stärke liegt in der Genau- 
igkeit und der Geschwindigkeit bei 
arithmetischen Funktionen. So kann 
die Rechengenauigkeit bis zu 19 Stel- 
len betragen und die Exponentendar- 
stellung reicht bis ± 4900. Damit ist 
z.B. das Berechnen der Fakultät von 
1000! kein Problem. Das BASIC ist 
nicht in GEM eingebunden, lediglich 
der Cursor läßt sich mittels der Maus 
plazieren. Der Preis lag bei Redak- 
tionsschluß leider noch nicht fest, wird 
sich aber in den Grenzen zwischen DM 
100,— und DM 300,— bewegen, je 
nach dem ob das Basic auf Modul 
oder Diskette erscheint. 
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Lohn/Gehalt 

Vertrieb: 

HEWA COMPUTERTECHNIK 

Mit dem in „C“ geschriebenen Lohn- 
programm „Lohn/ Gehalt ST“ können 
Klein- und Mittelbetriebe den Atari 
ST-Computer bei der Personal-Abrech- 
nung einsetzen. 

Die Anzahl der abzurechnenden Mit- 
arbeiten, die nach Lohn- und Gehalt- 
sempfängern getrennt sind, ist allein 
durch die Größe des zur Verfügung 
stehenden Speicherplatzes begrenzt. 

Das Programm ist einfach aufgebaut 
und läßt sich deshalb leicht bedienen. 
Änderungen und Neuberechnungen 
von Brutto-/Nettowerten können so- 
lange vorgenommen werden, bis die 
Abspeicherung erfolgt ist - selbst da- 
nach können noch Korrekturen durch- 
geführt werden. Die fertige Lohnab- 
rechnung jedes einzelnen Mitarbeiters 
wird so auf dem Bildschirm darge- 
stelklt, wie sie später auch ausgedruckt 
wird. Dies ist besonders für den unge- 
übten und mit der Materie weniger 
vertrauten Anwender eine vorteilhafte 
Bedienung. 

Die Berechnung der Lohnsteuer, So- 
zialversicherung und VWL-Werte er- 
folgt entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen. Lohnarten können je- 
derzeit neu definiert, bereits vorhande- 
ne hinsichtlich ihren Abrechnungsvor- 
gaben geändert werden. Eventuell not- 
wendige Anpassungen der Überwei- 
sungsträger an individuelle Belange 
sind mit Hilfe des Texteditors kein 
Problem. Der Texteditor kann gleich- 
zeitig als Textprogramm verwendet 
werden. 

Lieferant des neuen Softwarepaketes 
„Lohn/Gehalt ST“ ist die Firma 
Hewa-Computertechnik in Rem- 
chingen bei Pforzheim. Dort ist für 
Anwender auch ein hotline- und 
Update-Service eingerichtet. Das Pro- 
gramm ist inzwischen bei einigen Be- 
trieben im Einsatz, darunter auch ein 
Unternehmen in Pforzheim, bei dem 
monatlich über 80 Mitarbeiter abge- 
rechnet werden. 


Diskettenservice 


Sämtliche, in der ST-Computer 
veröffentlichten Programme, kön- 
nen Sie auch auf Diskette bestellen. 

Januar/Februar DM 28,- 

März/April DM 28,— 

Mai/Juni DM 28, — 

Juli/Aug. DM 18,- 

zuzüglich DM 5,- Versandkostenanteil 
Adresse: 

Heim-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57 


Low Cost Uhr für den ST 

Leider blieb der Autor dieses Artikels 
aus Heft Nr. 6 Seite 31 unerwähnt, 
Wir bitten dies zu entschuldigen. We- 
gen der großen Nachfrage Übernimmt 
der Autor den kompletten Einbau der 
Uhr einschließlich der Akkus zum 
Preis von DM 95,— . Interessenten 
wenden sich bitte an den Autor: Uli 
Eickmann, Damaschkeanger 19, 6000 
Frankfurt 90 (Tel. 069/763409). 


Low-Cost Uhr als Bausatz 

Die in ST-Computer, Heft 6/86, beschriebene 
Uhr bieten wir für den Nicht-Bastler auch als 
kompletten Bausatz an. Der Bausatz beinhaltet 
eine kleine Platine (Ladeschaltung), alle benö- 
tigten Bauteile einschließlich dem Zwischen- 
sockel für den Tastaturprozessor, sowie einen 
Einbauplan. Das in der Stückliste aufgeführte 
Akku ist nicht im Bausatz enthalten, da viele 
Anwender ein solches oder gleichweniges be- 
reits besitzen. Außerden sollten die sogenann- 
ten Mignonakkus in jedem Elektrogeschäft zu 
erhalten sein. Der Bausatz kostet DM 48,- 
incl. MwSt. und kann beim Heim-Verlag be- 
stellt werden. 

Der Versand erfolgt nur per Nachnahme plus 
DM 3,- für Porto und Verpackung. 
Heim-Verlag ■ Heidelberger Landstr. 194 • 
6100 Darmstadi-Eberstadt 


Programmeinsendungen 

Neben den Wettbewerben 'Musik' und 'Programm des Monats’ werden 
auch weiterhin Leserprogramme veröffentlicht und honoriert. Dabei wer- 
den alle Sprachen berücksichtigt. Voraussetzung zum Abdruck sind: aus- 
führliche Beschreibung, lauffähig auf allen TOS-Versionen, Programm und 
Beschreibung auf Diskette. 

Kurzprogramme 

Nicht jedes Programm sollte durch viele Feinheiten und durch daraus ent- 
stehendes Gewicht (in Kilo-Bytes) 'glänzen'. Zum Einbau in eigene Pro- 
gramme sind deshalb kurze Programme oder Routinen besonders 
interessant. Deshalb werden diese in Zukunft in der ST-Computer veröf- 
fentlicht und prämiert. 

Public Domain 

Falls Sie eigene Programme in Umlauf bringen wollen, übernimmt die 
ST-Redaktion gerne die Verteilung. Voraussetzung zur Aufnahme in den 
Public-Domain-Service ist, daß die Programme frei von jedem Copyright 
sind. Bitte fügen Sie dem Programm eine ausreichende Dokumentation auf 
Diskette zu. 

Bitte einsenden an: 

Uwe Bärtels • ST-Redaktion • Postfach 1131 • 6242 Kronberg 
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Preisverleihung: (v. links) Gerald K. Gerlich (1. Vorsitzender), Scherf (ATARI), Dieter Schwarzstein (2. Vorsitzender). 


AGS 

veranstaltete eine 
„mini Messe 44 

Am 23. und 24. Mai 1986 fand in der 
Gaststätte ,, Löwenbräukeller“ zu 
München im „Bennosaal“ die „1. 
Münchner Hannover Messe Nachlese 
statt. Die Veranstaltung stellte eine 
Mischform aus Messe und Clubtreffen 
dar und wurde von der Atari 520 ST 
Gruppe Süddeutsehland (AGS), einem 
der großen deutschen Atari Userclubs 
veranstaltet. 

10 Firmen aus Deutschland beteiligten 
sich an der Veranstaltung und waren 
auf der Messe zugegen. Unter ande- 
rem war auch die Atari Corp. 
Deutschland GmbH durch Herrn 
Scherf vertreten. Für dieses bislang 
größte (von einem Userclub organi- 


sierte) ST-Treffen machten die Aus- 
steller mit dem Veranstalter gemein- 
sam Werbung. 


Ca. 850 Besucher ließen sich diese 
Ausstellung, mit den Möglichkeiten 
der optimalen Kontaktknüpfung und 
Informationsbeschaffung, nicht ent- 
gehen. Die erwartete Besucherzahl von 
500 wurde damit weit überschritten. 

Die angekündigte Verlosung fand mit 
15 Preisen statt. Die Preise wurden 
von den Ausstellern gestiftet, so z.B. 
ein Atari 520 ST+ samt Floppy und 
Monitor im Wert von DM 2700,— von 
der Firma Atari und ein Videodigitizer 
Standard im Wert von DM 600,— von 
der Firma Print-Technik. 


Die AGS, die die gesamte Veranstal- 
tungsplanung und Durchführung 


übernahm, war mit 13 Komplettsyste- 
men, die während der gesamten Mes- 
sezeit durch AGS-Mitglieder betreut' 
wurden, sehr stark vertreten. 

Da die „1. Münchner Hannover Mes- 
se Nachlese“ so hervorragend beim 
Publikum und auch bei den Ausstel- 
lern ankam, möchte die AGS im näch- 
sten Frühjahr auf jeden Fall die „2. 
Münchner Hannover Messe Nachle- 
se“ veranstalten. Außerdem laufen die 
Überlegungen, im Herbst eine große 
Veranstaltung durchzuführen, die 
eventuell bereits computerübergrei- 
fend und international sein könnte. 

Clubs, Firmen, Verlage und interes- 
sierte Einzelpersonen, die kommende 
Veranstaltungen mitgestalten wollen, 
mögen sich mit ihren Ideen und Vor- 
schlägen bitte an die Atari 520 ST 
Gruppe Süddeutschland, Donnersber- 
ger Str. 9b in 8000 München 19 
wenden. 
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BS-HANDEL 

Integrierte Software für den klein- und mittelständischen Handel 



OESK LAGER ADRESSEN FAKTURIERUNG ANWEISUNG AUSGABEN HILFE 




B S - H fl N 0 E L 

cc'Pvright <c) isae 

| A -SOFT OrtTEMTECHH I K 
SALZSTC. 1H 8016 FE LOK I RCHEN/'MÜNCNEN 


Mir freuen uns sehr, daß Sie wieder nit 
BS“HANDEL arbeiten nächten, Bitte geben 
Sie das Tagesdatun und die Uhrzeit ein: 


Datun: 1 04/06/86) 
0 Zeit: 


15:44 


I WEITER I 


Einschaltbild 


Gerade im klein- und mittelständischen 
Handel findet der Atari ST dank sei- 
nes guten Preis-/Leistungsverhältnisses 
großes Interesse. Damit alle verwal- 
tungstechnischen Aufgaben zufrieden- 
stellend gelöst werden können, bedarf 
es in einem kleinen und mittleren Un- 
ternehmen nicht nur einer Textverar- 
beitung und Adressverwaltung, son- 
dern auch einer Lagerverwaltung und 
einem Fakturierungsprogramm. Da- 
mit der Begriff „EDV-Lösung“ auch 
seinem Ruf gerecht wird, sollten die 
verschiedenen Aufgaben nicht auf Ein- 
zelprogrammen, mit doppelter und 
dreifacher Datenerfassung zu bewerk- 
stelligen sein, sondern möglichst als 
Gesamtprogrammpaket mit zentralem 
Datenzugriff. Also ein integriertes Soft- 
warepaket. 

Erstmals auf der CeBIT 86 in Hanno- 
ver vorgestellt, bietet seit kurzem die 
Firma BAVARIA-SOFT Datentechnik 
aus Feldkirchen bei München, das in- 
tegrierte Softwarepaket BS-HANDEL 
für den klein- und mittelständischen 
Handel auf Atari ST Computer an. 

Das Programm, das komplett in der 
Sprache „C“ geschrieben ist, nutzt die 
freundliche GEM Umgebung total aus. 
Die Programmführung wird von Fen- 
stern und Pictogrammen sowie drop- 
down Menüs unterstützt. Die Maus 
und die Tastatur bilden die sinnvolle 


Verbindung zwischen Anwender und 
Programm. Somit ist die Beherrschung 
von BS-HANDEL leicht zu erreichen. 

Installation 

Für eine einwandfreie Ausführung des 
Programms sind zu Beginn ein paar 
Einstellungen notwendig. Zuerst wird 
nach der Laufwerkkonfiguration ge- 
fragt, die der Anwender bei der betref- 
fenden Frage mit „Ja“ beantworten 
muß. Genauso werden Voreinstellun- 
gen für einen späteren Abdruck vorge- 
nommen. Hier können Sie zwischen 
bedrucktem und unbedrucktem Pa- 
pier wählen. Nach dem Modus der Be- 
arbeitungsnummer bei der Fakturierung 
wird auch gefragt, wobei zwei Modi 
zur Auswahl stehen: automatisch be- 
deutet, daß bei jeder neuen Faktur die 
Nummer um eins inkrementiert wird, 
und bei manueller Bearbeitung wird 
die Fakturen-Nummer jedesmal vom 
Anwender eingegeben. Die Eingabe- 
masken bei der Artikelerfassung kön- 
nen wahlweise gelöscht oder über- 
nommen werden. Einen MwSt.-Wert 
kann der Anwender auch bei der In- 
stallation voreinstellen, wobei eine 
spätere Änderung jederzeit möglich 
ist. Der Installationsvorgang wird mit 
der Eingabe der eigenen Firmendaten 
abgeschlossen. Diese teilweise lange 
Prozedur ist eine einmalige Aktion, da 
das Programm die vom Anwender 


vorgenommene Einstellung für spätere 
Programmstarts speichert. 

Wenn die Installation erfolgreich abge- 
schlossen ist, können Sie fortfahren. In 
dem Hauptmenü gibt es für den An- 
fänger (besser gesagt, denjenigen der 
das erstemal mit dem Programm arbei- 
tet) eine Auswahl mit dem Namen 
Hilfe. Wenn Sie diesen Modus wählen, 
wird vor jeder Funktion, zur Informa- 
tion, eine Hilfsmaske erscheinen. Das 
ist eine zusätzliche Hilfe, die nicht im- 
mer selbstverständlich ist. 

Lagerverwaltung 

Wie schon am Anfang gesagt wurde, 
besteht diese integrierte Software aus 
verschiedenen Programmteilen, die die 
anfallenden Büroarbeiten erleichtern 
sollen. Eines davon ist eine komplette 
Lagerverwaltung, mit dem man den 
Lageraufwand sowie den tagtäglichen 
Ablauf bewältigen kann. 

Die Lagerdatei besitzt je Artikel eine 
Stammdatei und ein sogenanntes Info- 
datenformular. In die Stammdatei 
kann man auch die wichtigen Informa- 
tionen eines Artikels eintragen. Dazu 
gehören z. B.: Artikelnummer, Name 
des Artikels, Einkaufs- sowie Ver- 
kaufspreis (hier werden sowohl Netto- 
ais auch Brutto-Preise berücksichtigt), 
Menge und Einheit der Artikel, usw. 
Ferner erlaubt diese Eingabemaske die 
Erfassung der dazu gehörenden Liefe- 
ranten. Die Eintragung des aktuellen 
Lagerbestandes sowie die eines frei ge- 
wählten Minimums ermöglicht die 
ständige Überwachung des Lagers und 
bewahrt vor dem Mangel an bestimm- 
ten Produkten. Die Artikelinfodaten 
sind eine komplette Umsatz- und Roh- 
gewinnstatistik. Da das ganze automa- 
tisch vom System versorgt wird, kann 
der Anwender (logischerweise) die Da- 
ten nicht manipulieren. Der saldierte 
Lagerbestandswert eines Artikels so- 
wie der Zeitpuntk der Bewegung bzw. 
des Verkaufs werden auf diesem „Blatt“ 
gezeigt. 

Möchte man aber nicht nur über einen 
bestimmten Artikel Auskünfte erhal- 
ten, sondern eine Gesamtübersicht, 
wählt man die Funktion ÜBERSICHT 
und prompt hat man 15 Artikel auf 
dem Bildschirm. Mit den beiden Aus- 
wahlmöglichkeiten SEITE ZURÜCK 
sowie SEITE VOR können Sie beliebi- 
ge Blätter und so Ihre gesamtes Lager 
durchschauen. Durch die Funktion 
SORTIEREN lassen sich die Artikel 
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nach mehreren Kriterien aussortieren. 
Ein bestimmter Artikel wird durch 
Anklicken der Funktion SUCHEN 
ausfindig gemacht. Auch das Spei- 
chern der erfaßten Daten wird durch 
die Maus problemlos. Die Anzahl der 
Artikel ist vom Programm her nicht 
beschränkt und nur von dem externen 
Speichermedium begrenzt. 
Adressverwaltung 

Der zweite Programmteil ist eine um- 
fangreiche Adressdatei. Vier verschie- 
dene Adresstypen sind mit dieser 
Adressverwaltung erfaßbar. Auch hier 
werden die Daten auf zwei „Blättern“ 
erfaßt, auf einem Stammblatt und ei- 
nem Infodatenblatt. Das Stammdaten- 
blatt, das bei allen Adresstypen das 
gleiche ist, dient zur allgemeinen In- 
formationsspeicherung, wie für Adres- 
sen, Namen, Telefonnummern usw. 
Das Infodatenblatt umfaßt zusätzliche 
Informationen. Die Adresstypen im 
Einzelnen: 


Interessenten. Das sind alle bei dem 
Verkauf eines Produkts in Frage 
kommenden Personen. Eine hoch- 
interessante Fähigkeit dieses Pro- 
grammteils ist, daß jeder Interessent 
automatisch zu einem Kunden „ge- 
macht“ wird, wenn man zu dieser 
Adresse eine Auftragsbestätigung 
oder einen Lieferschein erstellt. 


- Lieferanten. In der spezifischen Lie- 
feranteninfodatei steht die Bilanz 
zwischen Ihnen und den verschie- 
denen Lieferanten. 

- Personal. Hier stehen die nötigen 
Daten für eine spätere Lohn- und 
Gehaltsabrechnung. Ab dem IV. 
Quartal 86 ist von BAVARIA 


• Kunde. Einzelne Personen oder 
Firmen, die schon ein oder mehre- 
re Produkte gekauft haben. Sortierung 

DCSK LAGER AORESSEN FAKTURIERUNG ANWEISUNG AUSGABEN HILFE 


OESK LAGER ADRESSEN flNUEISUNG AUSGABEN HILFE 



Definieren Sie in der "VON-HERTE" Maske die Start- und in der ‘•QIS-WCRTE 11 
Haske die Endwerte. Die "zutreffend” Felder "klicken” Sie nur in der 
"VOH-HERTE" Maske an, 


BEISPIEL : 


,, V0K-HERTE M MASKE 


"BIS-HERTE" MASKE 

flORESS-HR. ! RiGQ8SQQQ l! »*« ll 


flDRESS-HR. 1 A2O003000 

NAHE/FIRHA: fi 


HAME/FIRMA: K 

PLZ/QRT J D-8Q00 


PLZ/GRT ! D-8SS3 


I «CI OATCWTtCM«!« 


I WEITER | 

V - 


■— — P— UlLMimg— — miBBIHMIUW ■— WM— MUMM 

Pragrann Installationen 


I Firnendate n _ 


• ITTC HoHlCN : 


FfVMER BCOtiUtKT 


L* 0 «« 01 f» 


I fl I B I C 


ZAHLUNGSBEDINGUNGEN; 


SKOMTO.«ZUG 




3 / ImOhhlG 2^ TAGE 

3 X BEI Bf« ZAHLUNG 

OHNE fiSZUG INNER«. TAGE 


"AStCN «El ERPRESSUNG 1 


Installations-Menue 


MMUHltflUNUSOli» 


fl I B I C 


OEuCtZCXLCN PRO 



DESK LAGER ADRESSEN FAKTURIERUNG ANWEISUNG AUSGABEN HILFE 

o*™ 04/015/86 INSTALLATION. ERSTLAUF 15:52 

Hane / Firna : ST-Conputer 

Zusatz/Varnane: Verlag 

Straße/Nr, : Heilderberger Landstraße 134__ 

Land/PLZ/Ort : - Darnstadt 

Telefon : 55375 

Telex/BTX-Hr. I L_ 


e**<« < S 
•RH« z: 


BLZS ET-*«.: 

•iz: kt-««.: 




C 64/ 128 Neuer Preis DM 348,— 


ATARI 520 ST DM 598.- 


ATARI 520 PRO 


DM 898 


•EEI 


APPLE 2 


DM 498, 


ATARI 800/130 


DM 498 


ATARI Speicherscope 
mit Software DM 498,- 


S/W Kamera mit 
Zoom-Makro DM 798,- 


Sound Master PRO 
Sampler DM 748,- 


AMIGA S/W + Farbe 


DM 998 


J 

VIDEO DIGITIZER 


Der VIDEO-DIGITIZER und eine komfortable Software erlauben 
ein VIDEO-Signal einer KAMERA oder eioes RECORDERS in 4 
sec. in den Speicher Ihres Computers (256x256) in 16 grau 
einzulesen. Die professionelle (PRO 512 X 256) Version ist eine 
weiterentwickelte, verbesserte Version für die Industrie. Die Bil- 
der lassen sich ablegen, mit Malprogrammen weiterverarbeiten 
und auf vielen Druckersystemen ausdrucken. Mustererkennung 
und Archivierung sind neue Gebiete. 


© 

30 

o 


►O 

l/l 


OO 

KJ 


KJ 

vO 


HEITER 


* IS-NfMbCL «C» •**-■** I*-SOfT MltXTtONI K IM« 


EBH 


Installations-Menue 


Computerperipherien 

8000 MÜNCHEN 40 • NIKOIAISTR. 2 • TEL. 089/ 3681 97 
KATALOG DM 3,- Täglicher Nachnahmeversand 
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oatum: 18 / 07/85 


L 


"MH WERTE 11 


16:42 


Bearbeitungs-Nr. 
Erste Bearbeitung 
Adress-Nr. 

Hane / Firna 

Skontaabzug 
Ohne Obzug 
Lieferung an 
Eingang an 


-/-/- 


DH bis: _-/-_/. 

bis: __/__/_ 

_/_/_ 


<VöftäWG> 

<OATUH> 

ANGEBOT 

_ 


/ / 

LIEFERSCHEIN 

/ / 

RECHNUNG 

/ / 

GUTSCHRIFT 

/ / 

EINKAUF 

/ / 

HAttEfrKÜC KGACE 

--/—/-- 


X BS-HANOEL <C) BAUARIA-SOFT DATEHTEÖHI K 


EK < NETTO» 
U« (NETTO) 
U* (BRUTTO) 
RABATT 


must: 

MMSTJ 

must: __ 

must: 

must: 

MUST : 


X . DM 


LAGERFAKTURIERUNG i 


(HAHNUESEN > 

1 ABLAGE 1 BUCHUNG 1 SALDO 1 

1 1 1 1 

1 . MAHNUNG 

an: _ 

/ 


ADRE SS FAKTUR IE RUNG 

2 . MAHNUNG 

an: 

/ 

/ 

| ABLAGE | BUCHUNG | SALDO | 

3. MAHNUNG 

an: _ 

_/_ 

/ 


MAHNBESCHEID 

an: - 

/ 

i 

I WEITER | 



SOFT das Programm BS-LOHN/ 
GEHALT zu erhalten, womit eine 
automatische Abrechnung von Ge- 
hältern und Löhnen durchgeführt 
werden kann. 

Auch hier besteht die Möglichkeit, 
sich eine Gesamtübersicht zu verschaf- 
fen. Ferner sind die Funktionen SOR- 
TIEREN und SUCHEN bei diesem 
Programmteil implementiert. Auch 
hier trifft zu, daß die Menge der 
Adressen nicht programmabhängig, 
sondern nur durch das benötigte Spei- 
chermedium beschränkt ist. 

Fakturierung 

Für die Erstellung von Formularen 
verschiedener Art, wie Auftragsbestä- 
tigungen, Lieferscheine, Rechnungen 
usw., besitzt BS-HANDEL ein Pro- 
grammteil mit dem Namen Fakturie- 
rung, der all diese monotone Arbeit 
für Sie erledigt. Grundsätzlich kann 
man bei Fakturierung in zwei ver- 
schiedenen Modi arbeiten: 

- Direktes Erstellen der Formular. 
Sogenanntes Manuellmodus. 

- Automatische Weiterführung der 
Formulare. Automatikmodus. 

Mit diesem Programmteil wird der 
Einkauf sowie der Verkauf richtig au- 
tomatisiert. Die Formualre werden je 
nachdem, ob es sich um Kunde, Inter- 
essent oder Lieferant handelt, dement- 
sprechend erstellt. 

Um einen Artikel zu fakturieren, ste- 
hen dem Anwender drei verschiedene 
Verfahren zur Verfügung: 

- Auswahl der fakturierenden Arti- 
kel aus dem Lagerfenster 

- Auswahl nach Artikelnummer 


Fakturierung 

- Eingabe eines Artikels, der noch 
nicht gespeichert ist. Hier wird die- 
ser Artikel zusätzlich in die Lager- 
datei aufgenommen. 

Während des Fakturierens wird eine 
ständige Lagerbestandsüberwachung 
durchgeführt. Soll der Anwender mehr 
Artikel fakturieren als tatsächlich im 
Lager vorhanden sind, so bekommt er 
eine Warnmeldung. Ist das gewünschte 
Formular korrekt abgeschlossen, wer- 
den auf dem Bildschirm die benötigten 
Hinweise angegeben, um diese auf 
dem Papier zu drucken. Sind bei ei- 
nem schon erstellten Formular trotz- 
dem Fehler unterlaufen, kann man sie 
jederzeit mit der Funktion KORREK- 
TUR beheben. 

Korrespondenz 

Bei der Erledigung der täglichen Kor- 
respondenz hilft BS-HANDEL durch 
das Programm IST-WORD der Firma 


GST-HOLDINGS. BS-HANDEL ver- 
fügt über eine Schnittstelle zu diesem 
Textverarbeitungsprogramm, die die 
Erstellung von Serienbriefen oder all- 
gemeinen Ausdrucken ermöglicht. 
Man erstellt mit IST-WORD das ge- 
wünschte Formular, und die Daten 
werden aus den verschiedenen Stamm- 
dateien von BS-HANDEL geholt. 

Die Programmlösung hat eine Ge- 
samtgröße von ca. 300 KByte, so daß 
jede ST Konfiguration geeignet ist. 
Empfehlenswert ist aber ein 520 ST + 
oder ein 1040 ST mit zwei Laufwer- 
ken, oder eine 20 MB Harddisk. Ein 
Drucker oder eine Typenrad-Schreib- 
maschine ist selbstverständlich auch 
notwendig. 

Man erwirbt mit BS-HANDEL ein 
richtiges Werkzeug, das man, wenn es 
einmal im Einsatz ist, nicht mehr mis- 
sen möchte. Das Software-Paket wird 
mit einem ausführlichen, in Deutsch 
geschriebenem Handbuch, geliefert. 
Dieses verhilft schrittweise zum Ein- 
stieg. Das Programm wird von der Fir- 
ma BAVARIA-SOFT auf Wunsch in- 
dividuell angepaßt. Ebenso kündigt 
die genannte Firma für Ende Juli ein 
zu dem BS-HANDEL kompatibles 
FIBU-Programm mit gleichem Kom- 
fort und ähnlicher Leistungsfähigkeit 
an. 

Bezugsquelle: 

BAVARIA-SOFT 
Salzstraße la 

D-8016 Feldkirchen/München 
Preis: 

949,- DM 


Software 

Atari ST 




Werkzeuge der 
Computergrafik 


PICOP 2.0 

ein Tool, auf das keiner verzichten kann, der mit 
den Grafikprogrammen NEOCHROME, DEGAS 
und DOODLE arbeitet. Nur 84.50 DM 

PANIP 1.0 

die Fortsetzung unserer Toolserie, bringen Sie 
Bewegung In Ihre Bilder. Lieferbar ab August 86. 
Fordern Sie kostenlose Information an!!! 


ADVENTURE-SOFT 


G. Moehle Telefon 06182/69709 
Postfach 1029 - 6452 Hainburg 1 


Software entwlckler 
fuer 

ATARI STI 
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Assemblercode in Modula-2 

Konvertierungsprogramm von Assemblercode zu Modula-2 


Modula-2 besitzt gegenüber seinem 
Vorgänger Pascal einige Vorteile, von 
denen die Systemnähe nur einer ist. 
Möchte man diese nun nutzen, also 
z. B. Maschinensprache direkt in die 
Programmierung einzubeziehen, so 
stößt man auf ein kleines Hindernis, 
welches das nachfolgende Programm 
auszuräumen vermag. Der Modula-2 
Compiler von TDI vermag zwar Ma- 
schinencode mit dem CODE-Befehl 
aus dem SYSTEM-Modul in ein Pro- 
gramm einzubinden, diese können je- 
doch nicht im Assembler-Code vor- 
liegen, da hierzu im Compiler zusätz- 
lich ein Assembler eingebaut sein 
müßte. Ein externer Assembler ist also 
für ein normales Arbeiten nötig. Es 
stellt sich jedoch die Frage, wie man 
sein assembliertes Programm jetzt in 
Modula-2 hineinbekommt. Das nach- 
folgende Programm demonstriert die- 
s am Beispiel des GST-C Assemblers. 

Bedienung des Programms: 

Bei dem Assemblieren eines Pro- 
gramms wird vorher im Assemble- 
Menü die Option (Programm listing?) 
angewählt und danach mit (Assem- 
ble...) der Assemblevorgang eingelei- 
tet. Hierbei entsteht ein Zusatzfile 
Name.LST, in dem außer dem Maschi- 
nencode auch noch der Assemblerco- 
de enthalten ist. Das nachfolgende 
Programm wird nun aufgerufen und 
erstellt ein Name.MOD File, das vom 
Modula-2-Editor mit der Funktion 
(Read from...) an die gewünschte Stelle 
gebracht werden kann. Der Assem- 
blercode taucht in Modula als Bemer- 
kung hinter dem jeweiligen 
Maschinenbefehl auf. 

Somit ist die Programmierung von 
Maschinensprache in Modula-2 kein 
Problem mehr. 

Ralf Langbein 


MODULE AssTransfer; 

FROM InOut IMPORT OpenI npütFi 14 .OpenOutputFi le . Closei nput . 

CloseOutput .Wri teString .Wr iteLn, Read. Wri te .Wri teCard. ReadString . Done ; 


FROM String 
FROM GEMDOS 
FR04J SYSTEM < 
FROM AESForms 
FROM VDIEscapes 


IMPORT Length.Concat ; 
IMPORT De lete , SetDrv; 
IMPORT CODE. ADDRESS. ADR; 
IMPORT Fi leSe lectorlnput ; 
IMPORT Cursor Address: 


FROM AESGraphics IMPORT Graf Handle;. 

VAR St ring, Name 1 . Name 2 : ARRAY [0..80] OF CHAR; 
a , b , i , j : CARDINAL: 

Ch ; CHAR; 
dummy : B 00 LE AN ; 
handle, dum : INTEGER; 

Titel, Auswahl : ADDRESS; 
dumm : LONGCARD; 

PROCEDURE HexDec ; 

BEGIN 

b ORD (String (i]) - 48; 

IF b > 9 THEN DEC (b,7) END; 

INC (i); 

END HexDec; 

BEGIN 

handle GrafHandle (dum, dum, dum, dum) ; 

CursorAddress (handle, 1. 18) ; 

WriteString ("GST-C Assembler listf i le zu Modula-2 Converter"); 

String "A:\*.LST"; 

Titel ADR (String) ; 

Auswahl ADR (Namel) ; 

Fi leSe lectorl nput (Ti te 1 .Auswahl , dum) ; 

IF dum - 1 THEN 

i ORD(String(0] ) - 65; 

SetDrv ( i .dumm) ; 
dum : “ -1; 

REPEAT 

INC (dum) ; 

Name2 [dum] :■ Namel [dum}; 

UNTIL Namel [dum] - 
OpenlnputFi le (Namel); 

String "MOD"; 

Concat (Name2, String, Name 1) ; 
dummy Delete (Namel); 

OpenOutputFi le (Namel); 

REPEAT 

REPEAT 

String [5] " "; 

ReadString (String) : 
ch String [7]; 

UNTIL ((String [5] - "0") AND (String [17] > 570) OR (ch - "m") ; 
IF ch <> "m" THEN 

WriteString (" CODE (") ; 
i 17; j i; 

REPEAT 

IF j <> i THEN Write (",") END; 

HexDec; a 4096 * b; 

HexDec; INC (a.256 * b) ; 

HexDec; INC (a.16 * b) ; 

HexDec; INC (a,b) ; ' 

WriteCard (a.l); 

UNTIL String [il < "0"; 

WriteString ("); ") ; 

WHILE i < 29 DO * 

WriteString (" ") ; 

INC ( i . 4) ; 

END; 

REPEAT 
INC (i); 

UNTIL String [i] < 47C; 

WriteString ("(*"); _ 

FOR j i TO Length (String) DO Write (String (j ] ) END; 

WriteString ("*)"); 

WriteLn; 

END; 

UNTIL ch - "m"; 

Closeinput; 

CloseOutput; 

END; 

END AssTransfer. # , . . 

Konvertierungsprogramm in Modula-2 


CODE (12408,10554); 

CODE. (12035) ; 

CODE (12034); 

CODE (12033); 

CODE (12032); 

CODE (12040); 

CODE ( 8248,10520); 

CODE ( 640,65535,32768); 

CODE ( 8256) ; 


(* MOVEA.W S293A , A0 *) 

(* MOVE.L D3 , — (SP) *) 

(* MOVE.L D2 , - (SP) *) 

(* MOVE.L Dl, -(SP) *) 

(* MOVE.L DO (SP) *) 

(* MOVE.L AO , — (SP) *) 

(* MOVE.L $2918, DO *) 

(* AND . L #$FFFF8000 , DO *) 
(* MOVEA.L DO , AO *) 


Beispiel eines konvertierten Assemblerprogrammes (Ausschnitt) 
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Suchen Sie eine Adreßverwaltung, 

die in Preis und Leistung Maßstäbe setzt? 

Dann brauchen Sie 



Folgende Leistungsmerkmale werden Sie überzeugen: 



• Volle Nutzung der 
GEM-Funktionen 

• Wahl der Menüpunkte über Maus 
oder Funktionstasten 

• suchen nach allen Textfeldern 
gleichzeitig 

• viele Suchkriterien (suchen 
nach Textbruchstücken, suchen 
größer als ... , kleiner als , 
und, und, und) 

• sortieren nach beliebigem Feld, 
aufsteigend oder absteigend 

• Ausgabe auf allen denkbaren 
Etiketten und Formularen 
(Formulareditor ist bereits 
integriert) 


• Volle Nutzung der Schriftarten 
Ihres Druckers, Anpassung (auch 
der Umlaute) durch einfach zu 
bedienende Steuerzeichentabelle 

• Ausgabe auf Bildschirm mit 
horizontalem und vertikalem 
Scrolling 

• Ausgabe der Datei oder Teilen auf 
Diskette, dadurch datenkompatibel 
mit Textprogrammen mit Serien- 
briefoption und vielen anderen 
Programmen, die ASCII-Dateien 
einiesen können 

• mit deutschem Flandbuch, 
lauffähig auf allen ATARI 
ST- Konfigurationen 


Erhältlich im Fachhandel 
oder direkt von uns. 

Exklusiv-Vertrieb in der Schweiz: 

C&L Computer AG, 

Zentralstraße 93, 5430 Wettingen 

Einsenden an: GÜNTHER SOFTWARE 
Binterimstraße 41, 4000 Düsseldorf 1 

Hiermit bestelle ich: 

_ ADDRESS ACCESS II ä DM 99,- 

□ V-Scheck liegt bei 

□ per Nachnahme (zzgl. DM 5,- VK) 



ÖFTWARE 


Name: 

Straße: 


Binterimstraße 41 - 4000 Düsseldorf 1 ■ Telefon (0211) 341304 PLZ/Ort: 


GEM™-Software 

von C-soft über 1 000 mal bewährt!!! 


C-adress/C-text DM 285,00 

Adressenverwaltung, Listen, Etiketten 
Textverarbeitung, Serienbriefschreibung 

C-auftrag/C-text DM 570,00 

Kunden, Artikel, Lager, viele Parameter 
Angebot, AB, Lieferschein, Rechnung, Textprogr. 


Ihr HTRRI-Handler 

RTRRI-Hardware 

STRR-Drucker 

Olivetti M24, Tandon AT 


NEU! Sofort lieferbar 

C-calc DM 298,00 

Tabellenkalkulation 
mit Business-Graphik 


C-EPROM, Eprom-Programmiergerät DM 387,50 
C-vertrieb DM 998,00 

Kunden, Aufträge, Touren, Umsätze, Provision 


GEMCash DM 498,00 

Kassenbuch 
Einnahmen/Ausgaben 
GuV, Bilanz, etc. 


C-VideO, Videothekenverwaltung DM 998,00 

mit BAR-CODE-LESER-ANSCHLUSS 

unverbindliche Preisempfehlungen 

Preise inkl. MwSt. Erhältlich beim ATARI-Händler oder direkt 

GmbH Holzfällerstr. 4 

Programmentwicklung 8400 Regensburg 

& Hardware Tel. 0941/8 3986 


MS-DOS-Programme für 
Werbeagentur, Baumschule 

Vertretung für Österreich 

W & H Computer-Handels-Ges.m.b.H. 

Förstergasse 6/3/2 

A-1020 Wien 

Tel. 02 22/338 45 92 


Aktuelle ATARI ST BuchhHs 



Der neue ATARI ist eine Supermaschine! 
Aber nur der richtige Einstieg garantiert 
den professionellen Umgang damit. Des- 
halb sollte dies Ihr erstes Buch sein. Eine 
leicht verständliche Einführung in Hand- 
habung, Einsatz und Programmierung des 
ATARI ST: die Tastatur, die Maus, der Editor, 
der erste Befehl, das erste Programm, der 
Anschluß der Geräte u.v.m. 

ATARI ST für Einsfeiger 
262 Seiten, DM 29,- 



Das Informationspaket zum ATARI ST mit 
ausführlicher Hardwarebeschreibung, 
detaillierter Erläuterung der Schnittstellen: 
V.24, Expansion-Interface, Midi-Interface, 
Aufbau von Grafiken, BIOS, GEM, wichtige 
Systemadressen und was man damit 
machen kann. Unentbehrlich fürs profes- 
sionelle Arbeiten mit dem ATARI ST. 

ATARI ST INTERN 
464 Seiten, DM 69,- 



Eine riesige Fundgrube faszinierender Tips 
& Tricks um Ihren ATARI ST voll auszunut- 
zen! Benutzung des ATARI-BASIC, Program- 
mierung einer RAM-Disk, Druckerspooler 
und Farbhardcopies für Drucker und Plotter 
sind nur einige der umfangreichen Bei- 
spiele, die von DATA BECKER Spezialisten 
für Sie erstellt wurden. Ein fantastisches 
Buch zu einem fantastischen Rechner! 
ATARI ST Tips & THcks 
256 Seiten, DM 49,- 



Schlagen Sie dem Betriebssystem Ihres 
ATARI ST ein Schnippchen. Wie? Mit PEEKS 
& POKES natürlich! Dieses Buch erklärt 
Ihnen leichtverständlich den Umgang 
damit. Mit einer riesigen Anzahl wichtiger 
POKES und ihren Anwendungsmöglichkei- 
ten. Dabei wird der Aufbau Ihres ST's 
prima erklärt: Betriebssystem, Interpreter, 
Pointer und Stacks sind nur einige Stich- 
worte dazu. 

PEEKS & POKES zum ATARI ST 
194 Seiten, DM 29- 



nur in Maschinensprache! Zahlensysteme, 
Bitmanipulation, der 68000 im ATARI ST, 
Registerverwendung, Struktur des Befehls- 
satzes, Programmstrukturen, Rekursion, 
Stacks, Prozeduren, Grundlagen der 
Assemblerprogrammierung Schritt für 
Schritt, Verwendung von System routinen 
und Tips zum Einbinden von Assembler- 
routinen in Hochsprachen. Eine hervor- 
ragend geschriebene Einführung! 

ATARI ST Maschinensprache 
250 Seiten, DM 39,- 



leichte Erlernbarkeit, besonders wenn es 
so leistungsfähig ist wie das ATARI ST- 
BASIC. Aus dem Inhalt: Algorithmus und 
Programm, Datenfluß- und Programm- 
ablaufpläne, ASCII-Code, Bit & Byte, Varia- 
blen und deren Verwendung, Menütechni- 
ken, Sortierverfahren, Dateiverwaltung, 
Musik und Grafik, GEM-Funktionen unter 
BASIC (V Dl und AES) sowie einer komplet- 
ten Liste aller BASIC-Fehler. 

Das große BASIC-Buch zum ATARI ST 
404 Seiten, DM 39- 



LOGO ist keineswegs nur eine Sprache für 
Kinder, sondern eröffnet viele interessante 
Bereiche wie z.B.: Rechnen mit LOGO, Gra- 
fikprogrammierung, Wörter- und Listen- 
verarbeitung, Prozeduren, Rekursionen, 
Sortierroutinen, Maskengenerator, Daten- 
strukturen und Künstliche Intelligenz. Mit 
LOGO können Sie schwierige und kom- 
plexe Probleme oft leichter lösen als mit 
anderen Programmiersprachen! 

Das große LOGO-Buch zum ATARI ST 
389 Seiten, DM 49,- 



Mit diesem Buch wird Ihnen die Erstellung 
von 3D-Grafiken in Maschinensprache 
leicht gemacht. Von einer Einführung in 
Assembler über die nötige Theorie bis zur 
Grafikanimation in atemberaubender 
Geschwindigkeit reicht das Spektrum die- 
ses Buches. Außerdem enthält es spezielle 
Grafikroutinen, die schneller sind als alles 
bisher dagewesene. Da wird Echtzeitanima- 
tion erst möglich. 

3D-Grafikprogrammierung zum ATARI ST 
322 Seiten, DM 59,- 


Das große 
GEM-Buch 
zum 

ATARI 

5f 



UN DATA ä£CK£fi BUCH 


Ein Buch für jeden, der unter GEM Pro- 
gramme erstellen will! Arbeiten mit der 
Maus, Icons, Virtual Device Interface, 
Application Environment Services und 
Graphics Device Operating System. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt im Einbin- 
den von GEM-Routinen in C und 68000- 
Assembler und der Programmierung in 
diesen Sprachen. GEM - das Betriebs- 
system der Zukunft! 

Das große GEM-Buch zum ATARI ST 
459 Seiten, DM 49,- 



Damit Sie die hervorragenden Fähigkeiten 
Ihres Rechners richtig ausnutzen können, 
brauchen Sie auch die entsprechende Soft- 
ware, Zeichenprogramme wie GEM-DRAW, 
DEGAS oder NEOCHROME sprechen für 
sich. Dieses Buch beinhaltet nicht nur aus- 
führliche und leicht verständliche Beispiele, 
sondern liefert auch wertvolle Tips und 
Tricks beim Umgang mit diesen Pro- 
grammen. 

ATARI ST Grafikanwendung 
193 Seiten, DM 29- 



DATA WELT 7 8/86 


Die große Sommer-Doppel- 
nummer ; die Sie sich nicht ent- 
gehen lassen sollten. Voll- 
gepackt mit aktuellen 
Artikeln zu ATARI ST, 

AMIGA, C 64 und C 128, 

CPC und PCs. 

DATA WELT 7 8/86 
ab 23. Juni am 
Kiosk. 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 31 0010 



müssen Sie dieses Buch lesen! Es führt Sie 
umfassend in aie Welt der Datenübertra- 
gung ein: Grundbegriffe, Soft- und Hard- 
ware für die eigene Mailbox, Akustikkop- 
pler zum Selbstbauen, notwendige Schnitt- 
stellen und Kosten der DFÜ. Hacker sollten 
zum Schluß die Kapitel über rechtliche 
Bestimmungen, Datenschutz und Copy- 
right lesen! 

DFÜ für Jedermann, Datenfernüber- 
tragung mit dem ATARI ST 
über 250 Seiten, DM 39,- 





ISAM & PRINA 

zwei Assembler-Nacro-Nodulbibliotheken 


Die ISAM- und PRIMA-Macrobe- 
fehle sind in der hier veröffentlich- 
ten Form für den SEKA-Assembler 
der englischen Firma KUMA ge- 
dacht. Falls man einen anderen Ma- 
cro-Assembler benutzen möchte, muß 
man die Macromodule gegebenfalls an 
dessen Macrosyntax anpassen. Die 
Standardroutinen können unverän- 
dert übernommen werden, sofern der 
andere Assembler die Standard-Moto- 
rola Mnemoniks beherrscht. 

Beide Bibliotheken sind von Gerhard 
Pritz aus Berlin erstellt und von uns 
für die ST Computer erworben wor- 
den. Die Source-Listings werden von 
der nächsten Ausgabe ab regelmäßig 
veröffentlicht. In dieser Ausgabe soll 
das Modulpaket zunächst erst einmal 
vorgestellt und eine kurze Einleitung 
gegeben werden. Eine komplette Ver- 
öffentlichung in einer Ausgabe würde 
den Rahmen der ST Computer spren- 
gen und außerdem die vielen Assem- 
bleruninteressierten stark benachteili- 
gen. Die Listings sind natürlich auf 
den jeweiligen, zur Ausgabe gehöri- 
gen, Disketten vorhanden. Ferner 
kann man das komplette Paket, also 
ISAM und PRIMA, für ganz Eilige 
schon jetzt auf einer Extra-Diskette für 
DM 49,- + DM 5,- Versandkosten, 
gegen Vorausscheck oder per Nachnah- 
me, beim Heim-Verlag in Darmstadt, 
beziehen (beiliegende Software-Bestell- 
karte verwenden). 

Um nun erst einmal zu erklären, was 
ISAM und PRIMA überhaupt sind bzw. 
beinhalten, wollen wir darauf kurz 
eingehen. 

ISAM ist die Abkürzung für Indexed 
Sequential Access Method. Es handelt 
sich also um eine index-sequentielle Da- 
teizugriffsmethode. Eine ISAM-Datei 
kann wahlfrei, also mit Direktzugriff 
auf einen ganz bestimmten Satz, oder 
auch sequentiell vorwärts oder rück- 
wärts verarbeitet werden. Dadurch ent- 
steht ein enormer Geschwindigkeits- 
vorteil beim Suchen von Daten. 

Um nun aber die ISAM-Macros ver- 
wenden zu können, muß man zuerst 
die PRIMA-Macros besitzen, da diese 


im Sourcecode des ISAM verwendet 
werden. Aus diesem Grund werden 
zunächst die Sourcelistings der 
PRIMA-Macros bei uns veröffentlicht. 


Hinter dem Namen PRIMA verbirgt 
sich einfach mehr oder weniger der 
Name des Autors, da es die Abkür- 
zung für Pritzen’s Machwerk dar- 
stellt. In PRIMA sind eine Menge an 
allgemeinen Macros und Standardrou- 
tinen vereinigt, die einem das Pro- 
grammieren in Assembler vereinfachen 
sollen. 

Das gesamte Macro-Paket ist in vier 
Teile mit folgenden Macromodulen 
unterteilt: 


1. Allgemeine Macros 

- Delay 

= Warteschleife 

- Repeat 

= Wiederholungsrate der Tastatur festlegen 

- Compare 

= Vergleichen zweier Felder 

- Gemdos 

= Aufruf einer GEMDOS-Funktion 

- Conin 

= Eingabe eines Zeichens von Tastatur mit Warten 

- Inkey 

= Eingabe eines Zeichens von Tastatur ohne Warten 

- Control 

= Ausgabe von Control-Anweisungen an den Bildschirm 

- Controlm 

= Mehrfache Ausgabe derselben Control-Anweisung 

- Char 

= Ausgabe eines Zeichens an aktueller Cursorposition 

- Pos 

= Positionierung des Cursors 

- Transfer 

= Übertragen von Daten 

- Fill 

= Füllen eines Feldes 

- Print 

= Textausgabe auf Bildschirm mit Zeilen Vorschub 

- Printx 

= Textausgabe auf Bildschirm ohne Zeilenvorschub 

- Prints 

= Speicherinhalt auf Bildschirm ausgeben 

- Zeile 

= Zeilenvorschub (Carriage Return und Line Feed) 

2. Diskettenmacros 

- Open 

= Eröffnen von Dateien 

- Close 

= Schließen von Dateien 

- Extend 

= Daten an bestehende Datei anhängen 

- Lof 

= Satznummer des letzten Record ermitteln 

- Get 

= Bestimmten Datensatz lesen 

- Put 

= Bestimmten Datensatz schreiben 

- Read 

= Nächsten Datensatz lesen (sequentiell) 

- Write 

= Nächsten Datensatz schreiben (sequentiell) 

- Diskerror 

= Disketten-Fehlerbehandlungsroutine 

3. Standardroutinen 

- Input 

= Eingabe von Zeichen von der Tastatur 

- Numeric 

= Eingabe von numerischen Zeichen von der Tastatur 

- Abgleich 

= Abgleichroutine für Kommastellen 

- Ueplus 

= Überlaufkontrolle für Addition und Subtraktion 

- Plus 

= Addition 

- Minus 

= Subtraktion 

- Durch 

= Division 

- Mal 

= Multiplikation 

- Kneif 

= Abschneiden der Kommastellen ohne Runden 

- Round 

= Runden der Kommastellen 

- Binasc 

= Umwandlung von binär nach ASCII 

- Ascbi 

= Umwandlung von ASCII nach binär 

- Divi 

= 32 Bit Division 

- Multi 

= 32 Bit Multiplikation 

- Edit 

= Editierroutine 
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4. ISAM-Macros 

- Keylen = Schlüssellänge festlegen 

- Isam = ISAM-Funktionsroutinen 

In den ISAM-Macros wird die eigentliche Arbeit nicht durch die beiden Macros 
KEYLEN und ISAM geleistet, sondern durch die folgenden ISAM- 
Funktionsroutinen: 

- QWRITE = Schreiben 

- QSEARCH = Suchen 

- QREAD = Lesen 

- QREAD R = Rückwärts lesen 

- QEQ HI = Gleichen oder höheren Schlüssel suchen 

- QEQ LO = Gleichen oder niedrigeren Schlüssel suchen 


Nicht nur für Profis 

Das gesamte Paket ist als Handwerks- 
zeug für Assembler-Programmierer und 
für die, die bis jetzt nur flüchtigen 
Kontakt mit einem Assembler gehabt 
haben, gedacht. Es verkürzt die Ar- 
beitszeit bei der Programmerstellung 
erheblich, befreit von vielen Routine- 
arbeiten und läßt Raum für die Kon- 
zentration auf das eigentliche Pro- 
gram m ierproblem . 

Es soll hier weder ein Kurs in 68 000 
Assembler abgehalten noch haarklein 
auch die letzte Feinheit der Anwen- 
dung erklärt werden. Ebenso wird 
vorausgesetzt, daß man sich mit sei- 
nem Assembler (etwas) vertraut ge- 
macht hat. Man sollte also zumindest 
wissen, wie man ein Assembler-Source- 
code lädt, assembliert und wieder ab- 
speichert. Die genauen Befehle mit ih- 
rer Syntax kann man ja dem mitgelie- 
ferten Handbuch entnehmen, auch 
wenn es beim SEKA-Assembler etwas 
mager ausgefallen ist. 

Dies alles soll Anfänger natürlich 
nicht abschrecken, sondern sie ganz 
im Gegenteil eher ermutigen. Gerade 
für den Beginner wird diese Macrorou- 
tinensammlung zum wertvollen Ar- 
beitsmittel werden und den Einstieg in 
die Assemblerprogrammierung verein- 
fachen. 

Wenn man am Anfang noch bei jedem 
kleinen Macro nachschlagen muß, so 
wird doch bald alles zur Routine, und 
man wird nur noch bei Besonderhei- 
ten nachlesen. Eine weitere Hilfe bei 
Fragen dürften die Macrodefinitionen 
und die Beispielprogramme liefern. 

Zum eigentlichen Assembliervorgang 
sei folgendes gesagt. Man lädt zuerst 
den Sourcecode PRIMA.S, danach, 
falls das eigene Programm ISAM-Ma- 
cros benutzt, ISAM.S und zuletzt das 


eigene Programm. Anschließend wird 
ganz wie gewohnt assembliert. 

PRIMA gibt automatisch den nicht be- 
nötigten Speicherplatz an das GEM- 
DOS zurück. Hierfür ist unbedingt 
eine gerade Anzahl von Bytes des .Ge- 
samtprogramms erforderlich. Die 
GEMDOS-Funktion SETBLOCK ($ 
4A) verursacht nämlich einen Totalab- 
sturz, wenn eine ungerade Anzahl von 
Bytes vorliegt. Abhilfe kann man da 
leicht mit der EVEN-Instruktion 
schaffen, die zuletzt vor dem END an- 
gegeben werden muß. 

Ein Stack von 300 Bytes wird von 
PRIMA automatisch eingerichtet. 
Wenn man mehr als diese 300 Bytes 
Stack benötigt, kann man wie ge- 
wohnt einen eigenen Stack am Anfang 
des Programmes einrichten. Andern- 
falls braucht man sich überhaupt nicht 
um den Stack zu kümmern, da er ein- 
fach vorhanden ist. Eine Ausnahme ist 
dann zu beachten, wenn man mit dem 
SEKA-Assembler Debugging betreibt. 
In diesem Falle muß die erste Instruk- 
tion des Programmes folgendermaßen 
lauten: 

START: LEA QSTACK+300,SP 

Unter Debug startet man das Pro- 
gramm dann mit der G-Anweisung (in 
diesem Falle GSTART). Das Label 
START ist natürlich nicht zwingend, 
es kann auch ein anderer Labelname 
genommen werden. QSTACK darf 
nicht definiert werden, da PRIMA es 
schon gemacht hat. 

Wenn das Programm fertig ausgetestet 
ist und selbständig ohne Debug laufen 
soll, kann die Anfangsinstruktion wie- 
der entfernt werden. Falls man es ver- 
gißt, schadet es aber auch nichts. 

Allgemeines zum Format 

Ein Macromodul wird durch den Ma- 


cronamen aufgerufen, dem, je nach 
Macro, eine bestimmte Anzahl an Pa- 
rameter folgen. Folgende Parameter 
können zulässig sein: 

- Register 

- # unmittelbare Daten (#UD) 

- # Label (Feldadressen) 

- Label (Feldinhalte) 

- ”Literal” 

- Funktionsnamen (FUNKTION) 

- sonstige numerische Angaben 

Was für den Einzelfall gilt, kann man 
den Beispielen, den Macrobeschrei- 
bungen oder, was im Zweifelsfall am 
besten ist, den Macrodefinitionen 
selbst entnehmen. 

Sowohl bei den Macros als auch bei 
den Standardroutinen bleiben die Re- 
gisterstände unverändert; es sei denn, 
das betreffende Macro oder die Routi- 
ne meldet in einem vereinbarten Regi- 
ster einen Rückkehrwert (z. B. einen 
Fehlercode). Eine Ausnahme bildet 
hier das Adressregister A0, das nach 
Beendigung des Macros bzw. der Rou- 
tine einen anderen Inhalt haben kann. 

Die Parameter 

1. Register 

Sofern eine Registerangabe zulässig ist, 
wird der Inhalt des angegebenen Regi- 
sters zur Verarbeitung herangezogen. 

Beispiel: CHAR D5 

Hiermit wird das im Register D5 ent- 
haltene Zeichen auf den Bildschirm ge- 
bracht. Man muß bei der Registeran- 
gabe auf das Längenattribut achten, da 
die Registerdaten als Byte, Wort oder 
Langwort gefordert sein können. 

2. # unmittelbare Daten 

Unter unmittelbaren Daten versteht 
man z. B. # 12, d. h. die Zahl 12 wird 
verarbeitet. 

Beispiel: GET l,#12,Dl 

Der Datensatz mit der Nummer 12 
wird aus der Datei 1 gelesen und an- 
schließend an die in dem Datenregister 
Dl enthaltene Speicheradresse geschrie- 
ben. 

3. # Label 

Mit Label sind Marken gemeint, die ir- 
gendwo im Programm als Feldnamen 
definiert wurden. Das Doppelkreuz 
gibt hierbei an, daß die Adresse des 
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Feldes und nicht der Inhalt benutzt 
wird. 

Beispiel: 

PRINTS #FELD1 

FELD1: DC ” Ausgabetext”, 0 

Es wird der Text ausgegeben, der ab 
der Adresse FELD1 im Speicher zu 
finden ist. In unserem Beispiel wird 
die Ausgabe dann beendet, wenn eine 
binäre Null gefunden wird. 

4. Label 


Nummer 2 geschrieben und zuvor die 
Satzdaten ab der Adresse PUFFER 
geholt. 

5. "Literal” 

Hiermit sind in Anführungszeichen 
eingeschlossene, alphanumerische Wer- 
te gemeint. Überall, wo Literais zuläs- 
sig sind, können niemals die Formen 
# Label oder Label Verwendung fin- 
den. Literais müssen immer zwischen 
zwei Anführungszeichen stehen. 

6. Funktionsnamen 


Datei organisierten Datei mit der 
Nummer 1 gelesen und anschließend 
ab Adresse BUF1 abgespeichert wird. 

7. Sonstige numerische Angaben 

Dies sind numerische Angaben ohne 
irgendwelche Zusätze wie z. B. das 
Doppelkreuz # . Sie werden als Datei- 
nummern (FAN), für Datensatzlängen 
und auch als Funktionsnummer beim 
GEMDOS-Macro verwendet. 

Beispiel: 

OPEN , T”,6,”MYFILE”,120 
READ 6,A5 


Label ohne ein Doppelkreuz sind 
ebenfalls im Programm definierte 
Feldnamen, jedoch wird hier der In- 
halt des Feldes und nicht seine Adresse 
angesprochen. 

Beispiel: 

PUT 2, NUMMER,# PUFFER 


Damit sind ganz bestimmte festgelegte 
Funktionsnamen für bestimmte Mac- 
ros gemeint. 

Beispiel: CONTROL CLS 

CLS ist hier der Funktionsname für 
Bildschirm löschen (Clear Screen). So 
werden unter anderem alle CON- 
TROL-Sequenzen über solche Funk- 
tionsnamen aufgerufen. 

Beispiel: ISAM 1,LESEN_R,#BUF1 

Dieser Macroaufruf bewirkt, daß der 
nächstniedere Datensatz der als ISAM- 


NUMMER: DC.L 4712 
PUFFER: BLK 120 

Es wird der Datensatz mit der Record- 
nummer 4712 in die Datei mit der 


Die Datei mit der Nummer 6, dem 
Dateinamen „MYFILE“ und einer Da- 
tensatzlänge von 120 Zeichen wird als 
Inputdatei eröffnet. Dann wird der 
nächste Datensatz aus dieser t)atei 6 ab 
der in dem Adressregister A5 stehen- 
den Speicheradresse abgespeichert. 

Dies soll zur Vorstellung zunächst ein- 
mal genug sein. Wir werden dann aber 
der nächsten Ausgabe mit den allge- 
meinen Macros der PRIMA-Bibliothek 
beginnen. (HE) 
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FORTH-SYSTEME ANGELIKA FLESCH 

• FORTH-System 

4 x FORTH 

• Level 1 - extrem schneller FORTH-Compiler 32 Bit 348, — DM 
Dieser Forth-Compiler ist extrem schnell (s. Testbericht ANTIC 12/85). Er 

bearbeitet ca. 350 000 Leerschleifen pro Sekunde, übersetzt ca. 20 KB-Source 
in 3 sec. incl. Linking und unterstützt Multitasking sowie Multiuser-Fähigkeiten. 

• Level 2 - endlich erhältlich. Unterstützt GEM. 548,- DM 

Eingebauter Menue- u. Dialoggenerator, Level 2 enthält Level 1, Update für 
Level 1 -Benutzer möglich. 

• H & D BASE 348, - DM 

ln FORTH geschriebenes dBase II kompatibles Daten- u. Dateiverwaltungs-System 
mit Ausnützen der ATARI-spezifischen Möglichkeiten (Windows, Maus etc.). Unter- 
stützt den kompletten Speicherbereich. Volle Datei-Kompatibilität. 


ST-Colouring-Book 

Pictures für Neochrome (2 Discs) 


125,- DM 


1 


Ausführliche Information bei 

FORTH-SYSTEME ANGELIKA FLESCH 
7820 Titisee/Neustadt Postfach 12 26 Tel. 0 7651 / 16 65 + 3304 
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Lohn/Gehalt ST 

Das professionelle Lohnabrechnungs- 
programm für jeden Betrieb. 

- einfachste Bedienung 

- Mitarbeiterzahl nicht beschränkt 

- eigene Lohnarten definierbar 

- integrierte Kostenstellenrechnung 

- Ausdruck auf Blankopapier möglich 

- Überweisungsdruck für Netto, 
VWL 1 u. VWL 2 

- Zahlungsliste für Bank 

- Kostenverteilungsliste 

mit universellem Texteditor für For- 
mulargestaltung usw. 

DM 440 9 — inkl. MwSt. 

(Demodiskette DM 40,-) 

HEWA Computertechnik 
Feldbergstraße 34 
7537 Remchingen 3 
Tel. 07232-72856 
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Mit Buch + Diskette zum Erfolg am ST 
Gute Produkte gibt es im //e/m-ver ia 9 


ATARI ST 


Grundlehrgang 

Oer richtige Einstieg 



Buch: 49,- DM 

Programm-Diskette: 39,- DM 



Buch: 49,- DM 

Programm-Diskette: 39,- DM 


ATARI ST 


Die große 

Basic- 

Programm- 

sammlung 


Buch: 49,- DM 

Programm-Diskette: 39, - DM 


Das Buch für den richtigen Einstieg mit 
dem ATARI ST. Leicht verständlich wird 
der Lernende in den Lernstoff eingeführt. 

Einige der Themen: 

die Hardware des ATARI ST 

- Überblick über die Systemkomponenten 

- Aufstellung des Computers 

- Wartung 

die Software des ATARI ST 

- wie arbeite ich mit GEM 

(das Desktop / Maus / Icons etc.) 

- die Programmiersprachen 
BASIC / LOGO 

- die Programme 
GEMDRAW / GEMWRITE 

- Kopieren von Files und Disketten, 
Löschen und Formatieren u. v. a. m. 

- Programmsammlung mit vielen interes- 
santen Beispielen 

• unverbindliche Preisempfehlung 


Programmieren 

in 

Logo 


Buch: 49,- DM 

Programm-Diskette: 39,- DM 


Der ideale Einstieg in die Programmie- 
rung mit LOGO. Ein Buch für alle, die 
LOGO schnell verstehen und perfekt er- 
lernen möchten. Ein Buch wie es sein 
muß, leicht zu verstehen und interessant 
geschrieben. 

Einige der Themen: 

• Programme und Prozeduren 

• Die Turtlegraphik 

• Variablen- und Listenverarbeitung 

- Viele ausführlich erklärte Beispielprogramme: 

z. B. 

- Arbeiten mit relativen und sequentiel- 
len Files 

- Anwendungen aus Mathematik und 
Physik 

- Hobby- und Spielprogramme u.v.a.m. 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette 
mit sämtlichen Beispielprogrammen. 

• unverbindliche Preisempfehlung 


Das Standardwerk für alle ATARI ST-Be- 
sitzer. Auf über 300 Seiten eine klare und 
verständliche Einführung in die Program- 
miersprache BASIC, elementare BASIC- 
Kommandos, Diskettenhandhabung und 
vieles, was zur perfekten Beherrschung 
des ATARI ST gehört. 

Ein Spitzenbuch mit über 80 Übungs- 
und Anwenderprogrammen wie z. B.: 

Sortierprogramme / Textverarbeitung / Um- 
gang mit sequentiellen- u. Random-Dateien / 
Fakturierprogramm / Programmiertechniken 
an ausgewählten Beispielen u. v. a. m. 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette 
mit sämtlichen Beispiel-Programmen. 


• unverbindliche Preisempfehlung 



Buch: 49,- DM 

Programm-Diskette: 39,- DM 

• unverbindliche Preisempfehlung 


Das Standardwerk. Wer sich mit der Pro- 
grammierung der GEM-Funktionen ver- 
traut machen will braucht dieses Buch! 
Es beginnt mit einer Erläuterung des 
GEM-Aufbaus und führt anhand von Pro- 
grammbeispielen zum leichten Verständnis 
aller auf dem Atari verfügbaren GEM-Funktio- 
nen. Die übersichtliche Gliederung er- 
möglicht auch ein schnelles Nachschla- 
gen der Funktionen. Einige der Themen: 

• Was ist GEM • Die GEM-Bestandteile 
VDI und AES • Die GEM-Implementation auf 
dem Atari ST • Aufruf der GEM-Funktio- 
nen aus BASIC, C, und ASSEMBLER ® Son- 
stige Programmiersprachen und GEM • 
Die Programmierung der VDI-Funktionen 

• Die AES-Bibliothek und die Program- 
mierung ihrer Funktionen • Aufbau ei- 
nes Ob|ektbaumes • Was ist eine Resource- 
Datei? • Viele erläuterte Beispielprogramme 
in BASIC, C und ASSEMBLER 


Anhand von über 100 Programmbeispie- 
len lernen Sie das Programmieren in 
BASIC. Von einfachen, aber grundlegen- 
den Beispielen bis zur ausgereiften An- 
wendung findet der ATARI ST-Besitzer 
Beispiel-Programme, die den perfekten 
Einstieg in die Programmiersprache BA- 
SIC leicht und interessant machen. 



Für Bestellungen verwenden Sie am be- 
sten die in der ST-Zeitschrift vorhandene 
BUCH- UND SOFTWARE-BESTELLKARTE 


Alle Beispiele werden so dargestellt, daß 
das Verständnis für die Programmstruktur 
gefördert wird, aber auch die Details der 
ST-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind strukturiert aufgebaut 
und gut dokumentiert. 

Ein hervorragendes Buch, das Ihnen rich- 
tiges Programmieren von Anfang an ver- 
mittelt. 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette 
mit sämtlichen Beispielprogrammen. 



Bücher und Programm-Disketten aus dem 
Heim-Verlag erhalten Sie auch 

• bei Ihrem ATARI-Fachhändler 

• im Buchhandel 


• unverbindliche Preisempfehlung 


4-te7m 


Heidelberger Landstr. 194 
-Verlag 6100 Darmstadt-Eberstadt 


Telefon 0 61 51 / 5 53 75 


















Compiler oder 
Interpreter? 


Anhand von Beispielen sollen die 
grundsätzlichen Arbeitsweisen und 
die Unterschiede zwischen einem 
Compiler und einem Interpreter 
verdeutlicht werden. 

Normalerweise versteht der Compu- 
ter nur seine eigene Sprache, die aus ei- 
nem bestimmten Code, dem sogenann- 
ten Maschinencode, aufgebaut ist. Die- 
se Sprache, die bei jedem Prozessor 
(CPU) unterschiedlich ist, besteht aus 
nichts weiterem als einer Folge von 
Nullen und Einsen. Daß ein solcher 
Code (z. B. 0011000000111100 bedeu- 
tet lade eine Zahl, hier 65535, in ein 
bestimmtes Register des Prozessors) 
für den Menschen sehr schwer fehler- 
frei zu programmieren ist, ist wohl 
eindeutig. Deswegen ist man einen 
Schritt weiter gegangen und hat die so- 
genannte »Assemblersprache« entwik- 
kelt. Bei der Assemblerprogrammie- 
rung verschwinden nun diese um- 
ständlich zu programmierenden Nul- 
len und Einsen, stattdessen wird jeder 
Befehl durch ein Kürzel, auch Mne- 
monik genannt, wiedergegeben. Das 
oben erwähnte Beispiel lautet jetzt 
„MOVE.W #$FFFF,D0“. Trotzdem 
ist das Programmieren in Assembler 
eine mühselige Aufgabe, da die Kom- 
munikation mit dem Rechner immer 
noch stark maschinenorientiert ist. 
Außerdem sind Programme, die in As- 
sembler geschrieben sind, nicht porta- 
bel, d. h. sie sind nur auf den Mikro- 
prozessor des Rechners bezogen. As- 
sembler stellt sozusagen die unterste 
Sprachebene aller Programmiersprachen 
dar. 

Mit diesen Problemen haben sich ver- 
schiedene Softwareentwickler in den 
50er Jahren beschäftigt. Seitdem gibt 
es das Konzept der höheren Program- 
miersprache. Anders als in Assembler 
werden hier die Programme in einer 
„menschnahen“ Sprache entwickelt. 
Ein Programm, das in einer höheren 
Sprache geschrieben ist, ist dadurch 
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maschinenunabhängig und läßt sich 
deshalb leichter auf andere Computer- 
systeme übertragen. Bekannte Vertre- 
ter einer Hochsprache sind Basic, 
Pascal, Fortran, Cobol, ’C’, ..., um nur 
ein paar zu nennen. Allerdings ergibt 
sich durch die Verwendung einer 
Hochsprache ein Problem, daß näm- 
lich der Prozessor eine Sprache, die 
der menschlichen Denkweise entge- 
genkommt, nicht verarbeiten kann. 
Um dennoch in einer Hochsprache 
programmieren zu können, ist eine 
Übersetzung des Programmtextes in 
den maschinenverständlichen Code 
notwendig. Ein solches Übersetzungs- 
programm hat man in zwei Varianten 
realisiert. Zum einen gibt es sogenann- 
te Compiler, andererseits die Inter- 
preter. Üm den Unterschied zwischen 
beiden zu verstehen, muß man die Ar- 
beitsweise beider Programme verstehen. 

Basic, der bekannteste Interpreter 

Basic ist ohne Zweifel die am meisten 
verbreitete Hochsprache im Home- 
und Personal-Computer-Bereich. Sei- 
ne einfache Struktur, die Flexibilität 
beim Programmieren (im Unterschied 
zu Pascal, bei dem sich der Anwender 
über die Struktur seines Programmes 
von vornherein im Klaren sein muß) 
und die leichte Erlernbarkeit machen 
Basic so beliebt. Basic wird in der Re- 
gel als Interpreter geliefert, und man- 
che Rechner werden schon vom Werk 
aus mit dieser Sprache versehen. Es 
existieren aber auch einige Basic- 
Compiler, die das schon fertige und 
geprüfte Basic-Programm zu compi- 
lierlen ermöglichen. Daß Basic größ- 
tenteils als Interpreter vorliegt, hat für 
die Verbreitung dieser Sprache beige- 
tragen. 

Interpretersprachen haben den Vor- 
teil, daß sich Programme damit beson- 
ders schnell entwickeln lassen und 
eventuelle Fehler leicht auszubessern 


sind. Dem gegenüber steht die relativ 
langsame Ausführungsgeschwindigkeit 
solcher Programme. Warum das so ist, 
können wir nur erfahren, wenn wir ei- 
niges mehr über die Arbeitsweise eines 
Interpreters wissen. 

Bestandteile eines Interpreters 

Ein Interpreter ist im wesentlichen ei- 
ne Sammlung von Unterroutinen, die 
in Maschinensprache (Assembler) ge- 
schrieben sind. Zu diesen Routinen ge- 
hört eine Tabelle, welche die 
verschiedenen Befehle des Interpreters 
und die entsprechenden (Sprung-) 
Adressen der dazu gehörenden Unter- 
routinen beinhaltet. Die Variablen 
werden auch gesondert verwaltet, und 
ihre Organisation ist einer der kompli- 
ziertesten Teile solcher Interpreter. 
Schließlich existiert noch eine soge- 
nannte Interpreterschleife. 

Wie arbeitet ein Basic-Interpreter? 

Beim Editieren (Eingeben) in Basic ge- 
schieht schon eine ganze Menge. Der 
Editor eines Basic-Interpreters ist sozu- 
sagen intelligent. Bestimmte Befehle 
werden sofort nach Beendigung der 
Eingabe durch „RETURN“ ausgeführt 
(ohne RUN etc. eingeben zu müssen), 
daher nennt man diese Betriebsart den 
„Direkt-Modus“. Im Gegensatz dazu 
wird jede Zeile, die mit einer Zahl be- 
ginnt, als Programm angesehen (“Pro- 
gramm-Modus“) und nicht sofort aus- 
geführt. Manche Editoren prüfen di- 
rekt nach der Eingabe die Syntax 
(„Rechtschreibung“ der Befehle) und 
geben gegebenenfalls eine Fehlermel- 
dung aus. Andere wandeln während 
des Editierens die eingegebenen Befeh- 
le in einen speziellen Zwischen-Code 
um. Dieser aus einem Byte bestehende 
Code (auch Tokens genannt) erleich- 
tert die Arbeit des Interpreters. Wir 
wollen hier jedoch nicht auf „Feinhei- 
ten“ einzelner Interpreter eingehen, 
sondern nun vielmehr die grundsätzli- 
che Arbeitsweise anhand eines kleinen 
Beispiels erklären. Nachdem der Pro- 
grammtext (siehe unten) erstellt wor- 
den ist, tritt die schon erwähnte 
Interpreterschleife in Kraft. Der ge- 
samte Programmtext wird nun nach 
jedem einzelnen Begriff analysiert. 
Diese Begriffe werden mit der oben ge- 
nannten Tabelle verglichen, und wenn 
es sich um einen Befehl handelt, 
springt die Interpreterschleife in die 
dazugehörige Unterroutine und führt 





sie aus. Sehen wir nun ein Beispiel an: 

10 FOR x=l TO 100 

20 PRINT ”ST Computer” 

30 NEXT x 

Dieses Programm veranlaßt, daß „ST- 
Computer“ 100 mal auf dem Bild- 
schirm dargestellt wird. Der Interpre- 
ter liest bei der ersten Programmzeile 
(10) das Wort FOR, da es sich zwi- 
schen zwei Blancs (Leerzeichen) befin- 
det, und vergleicht es nun mit der 
Tabelle, in der sich die Befehle befin- 
den. In dieser Tabelle findet er die 
Adresse der entsprechenden Maschi- 
nensprache Unterroutine für „FOR“. 
Die Interpreterschleife springt zu die- 
ser Adresse und läßt die Unterroutine 
ablaufen. In der Routine selbst werden 
verschiedene Parameter (z. B. Anfang- 
und Endwert der Variablen x) in ei- 
nem reservierten Speicherplatz abge- 
legt. Sodann liest die 
Interpreterschleife in der Zeile 20 das 
Wort PRINT, wobei es wieder mit der 
oben genannten Tabelle verglichen 
und ausgeführt wird. In der Zeile 30 
wird die Variable x um eins erhöht 
und mit dem Endwert (hier 100) verg- 
lichen, nachdem zuvor das Wort NEXT 
als Basic-Befehl erkannt und interpre- 
tiert worden ist. Die Variable x, die 
schon am Anfang in einer separaten 
Tabelle gespeichert wurde, wird mit 
dem erneuten Wert aktualisiert. Solan- 
ge der Endwert noch nicht erreicht ist, 
springt der Interpreter in die Zeile 10 
zurück und fängt wieder von vorne an. 

Wie man sieht, besteht die Arbeit ei- 
nes Interpreters hauptsächlich darin, 
Begriffe zu lesen, zu vergleichen und 
Unterroutinen auszuführen. Dies alles 
läuft - sozuagen im Hintergrund - 
während eines Programmablaufes ab, 
so daß viel „Prozessorzeit“ verloren- 
geht und das eigentliche Programm 
langsam wird. Als Vorteil von Inter- 
pretersprachen kann man die leichte 
Programmerstellung, das bequeme 
Ändern eines Programmes oder das 
schnelle Finden eines Fehlers erwäh- 
nen. 

Compiler 

Ein Interpreter, wie schon oben er- 
wähnt wurde, führt jeden Befehl so- 
fort aus. Ein Compiler übersetzt 
zuerst das gesamte Programm in Ma- 
schinensprache, und daraufhin wird 
der generierte Code ausgeführt. 

Der größte Vorteil einer solchen Met- 


hode ist der Gewinn an Geschwindig- 
keit, den ein compiliertes Programm 
gegenüber einem interpretierenden 
Programm aufweisen kann. Der Ge- 
schwindigkeitsgewinn bei compilier- 
ten Programmen beträgt das ca. 
lOOfache. 

Compiler-Vorgänge 

Bis ein lauffähiges Programm in einer 
Compiliersprache erzeugt ist, sind 
mehrere, teilweise längere, Vorgänge 
nötig. Der Text muß gelesen, analy- 
siert und auf Syntax geprüft werden, 
bis der Compiler in der Lage ist, ein in 
Maschinencode geschriebenes Pro- 
gramm zu generieren. Dies verschiede- 
nen Arbeitsphasen werden je nach 
Compiler auf unterschiedliche Art 
und Weise ausgeführt. Die Anzahl der 
insgesamt notwendigen Vorgänge 
hängt teilweise von der Größe des in- 
ternen Speichers sowie von der Struk- 
tur der Programmiersprache ab. Ein 
großer Arbeitsspeicher erlaubt ein 
Auskommen mit wenigen „Passes“, da 
mehrere Vorgänge sowie Zwischener- 
gebnisse in dem internen Speicher 
Platz finden. Es gibt Programmier- 
sprachen, die aufgrund ihrer Struktur 
unbedingt zwei Passes erfordern. An- 
dere, wie z. B. PASCAL, kommen mit 
einem Pass aus. 

Der Scanner 

Der Scanner übernimmt den ersten 
Teil der Compilierung. Der Scanner 
liest den Programmtext auf der Dis- 
kette Zeichen für Zeichen. Dabei ver- 
sucht er, diesen Quellentext in Grund- 
einheiten zu zerlegen. Diese Grund- 
einheiten sind beispielsweise Befehle, 
Variabein, Operatoren etc. Diese Ein- 
heiten werden umgewandelt in eine 
für den nächsten Vorgang verständli- 
che Form. Auch hier werden sämtli- 
che bedeutungslose Leerzeichen elimi- 
niert. Der Scanner hat also die Aufga- 
be der Überprüfung auf die Richtig- 
keit des Textes (in grammatikalischer 
Hinsicht). Dabei hilft sich der Compi- 
ler mit Tabellen, in denen sich die 
„Worte“ der Programmiersprache be- 
finden. Trifft der Scanner auf ein Wort, 
wird es zuerst in der Tabelle gesucht 
und auf eine Übereinstimmung ge- 
prüft. Trifft das zu, wird es in eine be- 
deutungstragende Einheit („Tokens“) 
geformt. 

Der Parser 

Der zweite Vorgang, einer der aufwen- 


digsten, ist der Parser. Der Scanner 
liest den vorliegenden Programmtext 
und wandelt ihn in die obengenannte 
Token um. Aber eine Sprache wird erst 
verständlich, wenn man diese einzel- 
nen Worte zu bedeutungsvollen Sät- 
zen zusammenfügt. Man kann ohne 
weiteres behaupten, daß der folgende 
Satz ein in deutscher Sprache geschrie- 
bener Satz ist: „Wie lang, wie uner- 
schöpflich lang ist ein Frühling 
vorzeiten gewesen, als ich noch ein 
Knabe war!.„ 

Anders ist dies bei dem nächsten Satz, 
der nicht gerade in einem korrekten 
Deutsch geschrieben wurde: „Kommt 
zu mir ich lerne Dich Deutsch.“ 

Eine Programmiersprache hat eine be- 
stimmte Syntax, die berücksichtigt 
werden muß. Dafür sorgt der Parser. 
Er liest die schon von dem Scanner 
vorbereiteten Einheiten und analysiert 
sie auf die richtige Syntax. Erkennt er 
bei der Durchsuchung einen Syntax- 
fehler, so weist der Parser sofort dar- 
auf hin. Ist im Gegenteil das Pro- 
gramm frei von Syntaxfehlern, kann 
der Parser seine Analyseergebnisse 
weitergeben. 

Codegenerierung 

Der nächste Teil eines Compilers ist 
die sogenannte Codegenerierung. Das 
Ergebnis des Parsers wird von dieser 
Instanz in Maschinenbefehle umge- 
setzt. Das Objektprogramm (so heißt 
das lauffähige compilierte Programm) 
ist nicht mehr als eine Zusammenfas- 
sung dieser Befehle. Hier können im- 
mer noch Probleme anderer Art auf- 
treten. Das Programm kann von gram- 
matikalischen und syntaktischen Feh- 
lern frei sein, was aber nicht bedeutet, 
daß es von logischen Fehlern frei ist. 

Es gibt Compiler, die keinen direkt 
ausführbaren Maschinencode, sondern 
eine Art Zwischensprache, die für kei- 
nen wirklichen Mikroprozessor ge- 
dacht ist, generiert. 

Diese Zwischensprache wird über ei- 
nen Interpreter zur Ausführung ge- 
bracht. Ein Beispiel solcher Pseudo- 
Compiler ist das UCSD-Pascal. 

Der Linker 

Es gibt ein zur Zeit sehr populäres 
Wort in der Computerwelt: „Modula- 
rität“. Unter Modularität versteht man 
das Schreiben eines umfangreichen Pro- 
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gramms in kleinen Teilen und das spä- 
tere Zusammenfügen in eine einzige 
Einheit. Genauso ist es denkbar, be- 
stimmte Prozeduren, die öfter Vor- 
kommen, in verschiedene Programme 
einzusetzen, ohne sie erneut zu schrei- 
ben. Das ist die Aufgabe des Linkers 
(zu Deutsch: Binder). Er fügt alle ein- 
zelnen Teile zu einem gesamten lauffä- 
higen Programm zusammen. 

Wie schon am Anfang gesagt wurde, 
verhält sich jede Sprache etwas anders. 
Eine gründliche und generelle Be- 
schreibung, wie eine Compilersprache 
zu handhaben wäre, ist nicht möglich. 
Die nötige Information muß dem da- 
zugehörigen Handbuch entnommen 
werden. 

Der „C“-Compiler von D. R. 

Wir werden anhand eines Beispiels des 
C-Compilers von Digital Research zei- 
gen, wie man ein Programm in „C“ 
compiliert. 

Sie brauchen, um ein Programm zu 
schreiben (Quellcode zu erzeugen), ei- 
nen Editor. In dem Entwicklungspa- 
ket, das von Atari vertrieben wird, ist 


der Editor von Matacomco enthalten. 
Außerdem finden Sie in dem oben ge- 
nannten Entwicklungspaket: 

1. CP68 

das ist der C Makro-Präprozessor 

2. CO 68 
Scanner-Parser 

3. C168 

Code-Generator 

4. AS68 
Assembler 

5. LINK68 
Linker 

6. RELMOD 

dieser Teil wandelt den von Linker er- 
zeugten Code in ein lauffähiges 
Programm 

7. RM 

dient zum Löschen nicht mehr benö- 
tigter Zwischendateien 

8. Batch 

Datei zur Stapel- Verarbeitung 

9. Verschiedene Libraries 

Ebenso gehört zu dem Entwicklungs- 
paket ein Programm mit dem Namen 


COMMAND.PRG: Es bildet eine Art 
shell zwischen Anwender und Rech- 
ner, so daß Sie nicht mehr von der be- 
dienungsfreundlichen GEM-Umgebung 
profitieren können. Dieses shell hat 
aber den Vorteil, daß man direkte Be- 
fehle im Interaktiv-Modus angeben 
kann. 

Hier die verschiedenen Schritte, bis 
ein Programm in C compiliert wird: 

1. Schreiben Sie ein Programm mit Ih- 
rem Editor (z. B. dem von Meta- 
comco) und speichern Sie es auf 
Diskette mit der Extension .C (z. B. 
TEST .C) 

2. Laden Sie jetzt das Programm 
COMMAND.PRG 

3. Geben Sie im Direkt-Modus ein: 
BATCH.TTP C TEST und RETURN 

4. Wenn das Programm fehlerfrei 
compiliert wurde, können Sie es 
folgendermaßen starten: TEST und 
RETURN 

5. Ist das nicht der Fall, wird der 
Compiler-Vorgang vorzeitig unter- 
brochen und sich mit dem entspre- 
chenden Fehler melden. 

(UB/MM) 


-GEM™ Shell 



-Single Pass Conpiler 
-Inline Assembler 
-Disassenbler 
-Linker & Librarian 
-370 Seiten Dokumentation 
-Resource Construction 
Prg mit ICON Editor 
-Vollständige GEM™ 
Libraries 
-UNIX" Routinen 
-GEM™ Editor 


MEGflMAX 

Ö-ENTWICKLUNGSSYSTEM 


Für den ATARI ST 


Komplett DM 535, -M».«’ 


ln Deutschland bei 




Pf 162646, D-6908 Heidelberg 
-er 06221/372732 



Comp Wäre Robert Bunsen Str. 8, 6084 Gernsheim Tel. 0 62 58/5 16 16 Comp Wäre 
CompWäre Ernst Ludwig Str. 7, 6840 Lampertheim Tel. 0 62 06/5 48 88 CompWäre 


3 1/2” Fuji MF 1 DD 10 St. 

7,50 

3 1/2” Disketten MF 2 DD 9,50 
Staubschutzhaube Plastik 260/520 


50 St. 100 St. >100 St. 

7.00 6,70 auf Anfrage 

9.00 8,70 auf Anfrage 

24,90 


Orion Farbmonitor CCM 14 mit Kabel an Atari 260/520 749, — 

Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 260/520 998, — 

Panasonic Drucker KX-P1091, 120 z/sec, diverse Schriftarten 998, — 

Panasonic Drucker KX-P1092, 180 z/sec, diverse Schriftarten 1 225, — 


Händleranfragen erwünscht 

> > > > Wir tun alles damit Sie nicht bei der Konkurrenz kaufen < < < < 
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die Software für die ATARI ST-Personal Computer 

Arzt: Klinik-Labor-EDV, Medocs, Universelle Arzt-EDV A Auftrag: C-Auftrag/C-Text A Branchen: Bäckerei/ 
GKSE-Back, Schuh/C-Schuh,Versicherung/BS-Assekura,Videothek/C-Video, Megavideo, S.P.S. Videothek, VIDI, Wertpapier/Isgur 
Portfolio System A CAD: Architekt, Konstruktion/CAD-Programm, Leiterplatten layout/PCBLayout, Planen, Zeichnen/ 
Mica, Platinenlayout/GIP-Platine, Habacad-PL, Platine Atari ST A CAD, Calc, Grafik: The Graphic Artist A Calc: 
CalcPlan, K-Spread (deutsch), Spread-ST A Datei: Adress, Adress-Perfect, Adreßverwaltung, BKS-ISAM, BKS-Sort, 
DB Master One, DV1, Flexfile, G-Datei, Habadex Phonebook, HDB-Kartei-410, Hipposimple, Homedata, K-Data, ST Card Index, 
ST-Adress, ST- Ad ress/Notiz, ST-Kartei, ST-Literaturverzeichnis A Datenbank: Datastat, H & D Base, Regent Base, Talis- 
man, Teda A Fakturierung: Fakt, HDB-Faktura-200, Haushalt/Das elektronische Haushaltsbuch A Fibu: HDB-Finanz, 
SCS Fibu A Grafik: Business-Grafik/K-Graph, Kartografie/Maps & Legends, Kreativ/Degas, Neochrome, ST-Draw A 
Integr. kaufm. SW: Administration, BS-Manager, Business Administrator, Faktan, Kess-Il, ST Manager A Integrierte SW: 
VIP Professional A Jura: Rechtsanwalt A Künstl. Intelligenz: Expertensystem/ DataExpert, Planung/Decide A 
Lager GKSE-Lager, Lager A Landwirtschaft: Sauenprogramm A Lohn/Gehalt: HDB-Lohn-403 A Mathema- 
tik: Numerik/Anpass, Statistik/ Variana A Midi/Musik: DX-Droid, Midi-Recorder, Oasis, Twenty four A Peripherie: 
Barcode/ Barcode-Leser, Meßdatenerfassung/IOS 202, Speicheroszilloskop, Meteosat A Peripherie, Grafik: Scanner/ 
Trommel-Scanner, Videodigitizing/Video-Digitizer, Video-Digitizer Pro A Physik: RI 2 A Prog.-Sprache: Assembler/ 

GST Macro Assembler, K-seka Assembler, MCC-Assembler, Profi-Assembler, ST-Mate, Basic/Basic Compiler (UCSD p), Basic-M 
(Compiler), Basic-M (Interpreter), IHD-Basic (Interpr./Compi), C/Atari-C-Entwicklungspaket, Fast C, GSTC C-Compiler, Haba 
Hippo-C, Lattice C-Compiler, TBC-Compiler, C-Library/C-Library, Cobol/Fast Cobol, Editor/ged - (Version T) GEM-Edi, 
GST-Edit Editor, Editor, S.P.S. Editor, Modula-2/GKSE-SEM2, Forth/4xForth, Atari ST Forth, Forth, Fortran/Fast Fortran, 
Pro Fortran-77, Fortran-77/Fortran-77 Compiler, Lisp/LisPas, Modula-2/ Modula-2 Compiler, TDI Modula-2/ST, Pascal/Fast Pascal, 
MCC-Pascal, Personal Pascal, Pro Pascal, ST Pascal (CCD), RPG/Fast RPG, Tools/ARST, Caesvdi, Coco - Batchfilegen. f. C., 
EasyRecord, G-RCS Library extended, TBC-Lint, UCSD p-System/TDI UCSD p-System mit Pascal, UCSD p-System mit 
Pascal A Rechnungswesen; Scheckschreibung A Schule: Unterricht/Office-Control, Simple Past vs. Pres. Per, Text- 
Test, Verwaltung/ST-Teacher A Unterhaltung: Action/Brataccas, Escape from Epsilon-Queen, Flight Simulator (Michtron), 
Flight Simulator 2, Kings Quest II, Lands of Havoc, Mudpies, Adventure/Ad venture Twin Pack, Ballyhoo, Crimson Crown, 
Cutthroats, Das magische Siegel, Deadline, Dragonworld, Enchanter, Fahrenheit 451, Hitchhiker, Planetfall, R I O, Seastalker, 
Shadow-World, Sorcerer, Starcross, Suspended, Time Bandit, Transsylvan ia, Ultima II, Wishbringer, Witness, Zork I, Zork II, 
Zork III, Infidel, Suspect, Brett/Flipside, Hippobackgammon, Lotto/C-Lotto unter GEM, Quiz/Quiwi A System: CP/M / 
CP/M-Z80-Emulator, Eprom-Prog/C-Eprom, Filetransfer/S-Term plus, Filetransfer, Terminal-Em/ST-Comm (PC-lntercomm), 
MS-DOS/DOS Shell, Multitasking/G-Multh, Netzwerk/Netzwerk, Terminal- 
Emulation/ged - (Version X) GEM-Edi, K-Comm, VT1 00 Terminal-Emulator, 

VTIOO-Emulator, Tools/Editor-Disk, Profi-Monitor, sigh-des 68000 letzter 
Seufzer, SID Plus A Text: Ist-Word, Habawriter (dtsch.), Hippo- 
Word, Hometext, K-Word, Multitext, Paperclip Elite, Regent Word, 

ST Text, TI, Textomat Atari ST, Wordstar 3.0/Mailmerge, Writer, Druck- 
aufbereitung/And ra-ST (FX80-kompatible), Andra-ST (Laser), Seiten- 
Layout, Idea processor/HippoConcept, Mailmerge/Habamerge, Ortho- 
graphie/Regent Spell A Text, Text/Grafik: Druckaufbereitung/Type- 
setter ST A Text/Datei: C-Adress-Gem/C-Text, ST-Rundschreiben 
A Utilities: Accessory/Deskassistl, Drucker-Disk, Druckertreiber 
Okimate 20, Spooler, Terminal-Protector, Accessory (Ramdisk) G-Ramdisk, 

Hippo Ramdisk, Ramdisk/Printspooler, Accessory (Rechner)/Calcno, Desk- 
assist2, Programmer’s Calculator/Side-Klick, Accessory (Spooler)/Soft- 
Spool, Disk-Utilities/Hippo-Disk-Utilities, Diskutilities/C-Diskeditor/GEM, 

Disk-Monitor, File-Copy+, G-Diskmon, G-Format 413/826, G-Protect, 

GEM-Disc-Master, Michtron Mi-Dupe, Michtron Utilities, Profi-Copy, Uded 
1.4, div./Calc, ST Scientific Calculator, Programmierung/Bug-Killer, GEM- 
Editor, Med 1.1, p-System Tool Kit, Ramdisk/disk - noch ’ne Ramdisk, 

K-Ram, M-Disk A Zahnarzt; Inteeth 85. 

Diese Liste ist nicht vollständig (Stand März '86). 


Um mehr 
zu leisten. 

A ATARI 

...wir machen Spitzentechnologie preiswert. 







Tabellenkalkulation 
für Jedermann. 


■** 


„KUHA-SPREADSHEET‘ 

Jetzt auch in deutscher Version (1*15) 


fl s f READ 

^preadshA^t 



Das englische Software-Haus „KUMA 
Computer Ltd.“ bietet mit der Version 
1.25 eine Überarbeitung seines Tabellen- 
kalkulationsprogramms „Spreadsheet“ 
zum Preis von ca. 250,- in deutscher 
Sprache an. Das Programm ist zwar 
nicht besonders umfangreich in seinen 
Möglichkeiten, besticht aber durch 
größtmögliche Ausnutzung der benut- 
zerfreundlichen Atari-ST „Gem“-Ober- 
fläche. Auch Anfänger können damit 
schon nach kürzester Zeit ihre anfal- 
lenden Rechenarbeiten (Einnahmen/ 
Ausgaben, Steuererklärung etc.) er- 
stellen. 

Lieferumfang: 

Das Programm wird auf einer einseiti- 
gen Diskette mit einem sehr schma- 
len, deutschsprachigen Handbuch (17 
S.) in einer billigen Pappkassette ausge- 
liefert. LInter „Handbuch“ stelle ich 
mir etwas anderes vor: mehr Erläute- 
rungen, mehr Beispiele, kurz: mehr 
Rücksicht auf den Kunden, der noch 
nicht drei Semester Informatik stu- 
diert hat. Ich muß aber doch auch zu- 
geben, daß das Programm wirklich so 
benutzerfreundlich ist, daß man es 
selbst mit diesem schmalen „Hand- 
buch“ bedienen kann. 


Auf der Diskette finden sich neben 
dem eigentlichen Programm (Spre- 
ad.PRG - ca. 76 KB -) noch zwei 
weitere Hilfsprogramme: 

- Das „Config.PRG“ (ca. 36 KB) dient 
zur Installation eines Druckertrei- 
bers und arbeitet mit „Gem“-Un- 
terstützung. Für Epson-, bzw. epson- 
kompatible Drucker wird ein ferti- 
ger Druckertreiber auf der Diskette 
mitgliefert. 

- Das „Install. PRG“ (ca. 18 KB) dient 
zur Anfertigung einer (!) Arbeits- 
kopie der Diskette. „Kuma“ hat 
sich mit der Version 1.25 für die In- 
stallation eines Kopierschutzes ent- 
schieden. Um eine Arbeitskopie/ 
Sicherheitskopie dennoch zu ermög- 
lichen, kopiert das „Install.PRG“ 
die einzelnen Dateien auf eine Ar- 
beitskopie. Gleichzeitig wird je- 
doch von diesem Programm die 
Originaldiskette für weitere Ko- 
pien „gesperrt“, so daß nur ein (!) 
Kopiervorgang möglich ist. Dies 
bedeutet, daß „KUMA-Spreadsheet“ 
beispielsweise nicht auf der „RAM- 
Disk“ arbeitet. Schade! Der Kopier- 
schutz ist im Handbuch noch nicht 
berücksichtigt. Eine „README“- 
Datei auf der Diskette informiert 


über den Weg zur Erstellung einer 
Kopie. Auf dieser Datei befinden 
sich auch Hinweise auf Verbesse- 
rungen des Programms, die eben- 
falls im Handbuch noch nicht 
berücksichtigt wurden (z. B. kann 
„KUMA-Spreadsheet“ jetzt auch 
negative Zahlen darstellen und be- 
rechnen). 

Programmaufbau: 

Ein Tabellenkalkulationsprogramm 
dient, wie der Name ja schon zutref- 
fend besagt, zur Erstellung, Berech- 
nung und Aufbereitung jeder Art von 
Tabellen. Die Erstellung von Tabel- 
len ist mit „KUMA-Spreadsheet“ 
wirklich ein Kinderspiel. Abstriche 
müssen beim Punkt Berechnung ge- 
macht werden. Hier beherrscht das 
Programm nur einfache Operationen 
wie Grundrechenarten (incl. ganzzah- 
liges Potenzieren), Max./Minimum- 
und Durchschnitts-Berechnungen. 
Der Zahlenbereich muß sich dabei in- 
nerhalb 10 10 und IO” 4 bewegen, sonst 
geschehen wunderliche Dinge. Außer- 
dem werden nur 4 Nachkommastellen 
berücksichtigt. Die Aufbereitung von 
Zahlenmaterial schließlich ist der 
Schwachpunkt des Programms: zwar 
kann das Programm Texte und Zahlen 
als Tabellen mit und ohne Tabellenra- 
ster (Begrenzung der Zeilen- und Spal- 
tenfelder) ausdrucken, aber eine 
graphische Aufbereitung der Daten 
(als Torten-, Balken- oder Kurvendar- 
stellung) ist nicht vorgesehen. Wer an- 
spruchsvolle Berechnungen (z. B. 
statistische Funktionen) oder graphi- 
sche Aufbereitung benötigt, muß sich 
(bislang) noch in das recht unkomfor- 
table (und erheblich teurere) „VIP“ 
einarbeiten. Bei Verzicht auf Graphik 
und komplizierte Berechnungen ist 
„KUMA-Spreadsheet“ dagegen fast 
„ideal“. 

Öffnet man das Programm, so er- 
scheint auf dem Bildschirm die voll 
„Gern“ gestützte „Spreadsheet“-Benut- 
zeroberfläche: Eine Menüleiste für die 
„drop-down“-Menüs, durch die Maus 
aktivierbare Pictogramme („Icons“) 
und das eigentliche Tabellenfenster. 
Dieses ist in der Größe veränderbar 
und zeigt einen beliebig verschiebba- 
ren Ausschnitt aus der riesigen Ge- 
samttabelle von 8192 Zeilen und 256 
Spalten. Diese Größe läßt sich wohl 
kaum je nutzen, in der Praxis wird die- 
se Gesamtgröße vom Speicherumfang 
des Computers begrenzt. Der nutzba- 
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re Speicherplatz wird in der Kopfzeile 
des Fensters angezeigt. Bis zu 5 Fenster 
können gleichzeitig geöffnet werden 
(wenn auch nur jeweils ein Fenster ak- 
tiv ist). Damit können mehrere Tabel- 
len nebeneinander bearbeitet werden. 
Eine Art „Zoom“-Funktion ermög- 
licht es, einen Überblick über einen 
größeren Ausschnitt zu erhalten. 

Mit Hilfe eines (verschiebbaren) Edi- 
tierfensters können in die einzelnen 
Tabellenfelder („Zellen“) Zahlen, For- 
meln oder Texte eingetragen werden 
(Abb. 1). Die Zellen sind in der Breite 
variierbar, Spalten und Zeilen lassen 
sich grundsätzlich einfügen oder lö- 
schen, Zahlenkolonnen können inner- 
halb der Tabelle beliebig hin und her 
kopiert werden. Die jeweiligen 
„Icons“ (Diskette, Tabelle, Ablage, 
Drucker, Papierkorb) oder aber die 
entsprechenden Einträge der Menülei- 
ste können mit der Maus direkt zum 
Speichern, Drucken, Zwischenlagern, 
Kopieren, Löschen etc. herangezogen 
werden. Aufrufbare Zwischentexte ge- 
ben Auskunft über den Status der je- 
weiligen Zelle, warnen vor Überschrei- 
bungen oder unzulässigen Kopierbe- 
fehlen. Zahlen und/oder Texte kön- 
nen rechts-, mitten-, oder linksbündig 
eingetragen werden. Dateien können 
von Diskette geladen werden, wobei 
auch mehrere Dateien nebeneinander 
auf das „Arbeitsblatt“ (Spreadsheet), 
zum beliebigen Mischen und Bearbei- 
ten, geladen werden können. Dies geht 
„spielend“ vonstatten, bei freier Wahl 
von Texten oder Zahlen. Leider be- 
herrscht auch die deutsche Version des 
Programms keine deutschen Umlaute. 
Ein Nachteil, der mir bei einem Tabel- 
lenprogramm allerdings verschmerz- 
bar erscheint. 

Hat man mit Hilfe des Druckerkonfi- 
gurationsprogramms einen entsprechen- 
den Druckertreiber erstellt, so können 
Tabellen aus dem Programm heraus 
mit oder ohne Tabellenhintergrund 
ausgedruckt werden. Dabei bietet das 
Programmenü die zusätzliche Mög- 
lichkeit, Druckercodes (z. B. „Schön- 
schrift“, „Schmaldruck“ etc.) vor je- 
dem Druck neu einzugeben, was den 
Ausdruck recht flexibel macht. Auch 
Kopfzeilen (z. B. für Datum, Art der 
Tabelle etc.) lassen sich aus dem Pro- 
gramm heraus für jeden Druck neu 
anlegen. 
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Fazit: 

Alles in allem ist „KUMA-Spread- 
sheet“ ein einfaches Tabellenkalkula- 
tionsprogramm ohne große Rechenfä- 
higkeiten und ohne die Möglichkeit, 
Zahlen als Graphik darstellen zu kön- 
nen. Diese eingeschränkten Möglich- 
keiten werden aber durch die hohe 
Bedienungsfreundlichkeit in erhebli- 
chem Umfang wieder wettgemacht. 


Das Programm wird besonders dem 
Anfänger in der Welt des Atari-ST, der 
keine allzu professionellen Erwartun- 
gen hegt, Freude bereiten. 

Klaus Schönekäs 

Bezugsquelle: Diverse Händler 
Preis: 198,- DM 
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Dateiverwaltung 


Eine kurze, aber dennoch wirkungs- 
volle, Dateiverwaltung in Basic stel- 
len wir hier vor. Das Programm 
bietet veränderbare Masken und ist 
noch dazu vollständig GEM-unter- 
stützt. Es beherrscht alle nötigen 
Fähigkeiten einer Dateiverwaltung 
und kann nach Belieben erweitert 
werden. 

Dieses Programm dient dazu, Daten 
zu verwalten, die der Benutzer leicht 
abfragen kann. 

Man kann z. B. damit eine Adressen- 
verwaltung errichten. Das Programm 
beinhaltet folgende Funktionen: 

Laden 

(von Diskette) 

Speichern 
(auf Diskette) 

Eingabe 

(bzw. Neueröffnen) 

Ausgabe 

(auf Drucker oder Bildschirm) 

Sortieren 
(nach Quicksort) 

Editieren 

(bestimmte Zeichenfolgen in der Datei 
suchen, löschen oder verändern) 

Die Funktionen werden einfach mit 
der Maus angeklickt. Danach erscheint 
ein leeres Rechteck, worin sämtliche 
Eintragungen erfolgen. Sollten noch 
keine Daten im Speicher sein, so hat 
man nur die Möglichkeit zwischen La- 
den, Editieren und Quit. 

Laden: 

Nach der Eingabe eines 12 Buchstaben 
langen Filenamens werden die Daten 
aus diesem File von Diskette gelesen. 

Speichern: 

Die Daten werden auf Diskette unter 
dem Namen geschrieben, der beim La- 
den oder der Neueröffnung angegeben 
wurde. 

Eingabe 

Wenn sich noch keine Daten im Spei- 
cher befinden, so erscheint im Bearbei- 
tungsfenster „Neueröffnung:“, und 


man wird aufgefordert, einen Namen 
für die Datei einzugeben. Dieser Na- 
me ist dann gleichzeitig der Filename, 
unter dem die Daten auf Diskette ge- 
schrieben werden. Danach fragt das 
Programm nach der Anzahl der Po- 
sten und deren Bezeichnungen. Im 
Falle einer Adressenverwaltung müßte 
man folgende Eingaben machen: 
Anzahl der Posten = 5 

1. ) Bez.: Name 

2. ) Bez.: Vorname 

3. ) Bez.: Strasse 

4. ) Bez.: Wohnort 

5. ) Bez.: Telefon 

In dieser Reihenfolge werden die Da- 
ten anschließend eingegeben. 

Hat man die letzte Eintragung ge- 
macht, drückt man um mit der 
Eingabe aufzuhören, oder eine andere 
Taste, um damit fortzufahren. Die ma- 
ximale Zahl der Eintragungen beträgt 
299. 

Ausgabe: 

Drückt man die Taste ’D’, so erfolgt 
die Ausgabe auf dem Drucker in Säu- 
lenform. Ansonsten die Taste ’B’ für 
Bildschirm drücken. Die Daten er- 


scheinen nun mit ihren Bezeichnun- 
gen auf dem Bildschirm. 

Mit * ★ * kann man die Bildschirmaus- 
gabe jederzeit verlassen, oder man 
drückt eine andere Taste, um damit 
fortzufahren. 

Editieren : 

Zuerst gibt man den Posten an, der ge- 
sucht werden soll. Danach erfolgt die 
Eingabe einer Zeichenkette. Hat der 
Computer die betreffende Stelle gefun- 
den, so braucht der Benutzer nur fol- 
gende Tasten zu betätigen: 

’L* - löscht die gesamte Eintragung. 
(Danach sollte man am besten 
neu sortieren). 

’E’ - erwartet eine neue Eintragung 
des gesuchten Postens. 

- verläßt den Editmodus, 
eine andere Taste - sucht wei- 
ter (Klein-, Großschrift wird 
unterschieden!!) 

Sortieren: 

Man gibt den Posten an, der sortiert 
werden soll. Dabei kann nach allen 
Posten sortiert werden. 

Quit: 

Beendet das Programm. (Alle Daten 
gehen verloren) 

Die im Programm benutzten GEM- 
Routinen können natürlich, falls vom 
GEM-Kurs schon vorhanden, ’hinzu- 
gemergt’ werden. Man spart sich somit 
einige Tipparbeit. 

Arnfried Griesert ÖC Andreas Wienforth 
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GEHEIM! -Tips 


copy STar VI. 5 

T.L.D.U. The Last Disk Utility 

• Kopiert alle(!) Atari ST Programme 

normale und kopiergeschützte 

• Superschnelle Diskettenkopien 

von 'normalen’ Disketten in nur 34 

Sekunden!! 

• Konvertiert in Spezialformat für dop- 
pelte Geschwindigkeit ohne zu- 
sätzliche Hardware 

• Update Service! Jeder Kunde wird 
automatisch benachrichtigt 

• Kinderleichte Bedienung 

• Benutzerführung wahlweise in 
deutsch, englisch, spanisch und 
französisch 

• Ausführliches Handbuch in Deutsch 

• Optionale Erweiterung der Disket- 
tenkapazität um 50 KB bei einsei- 
tigen, bzw. 100 KB bei zweiseitigen 
Laufwerken. 

• Version vl .5 jetzt noch besser! 

• Endlich auch für ATARI ST 

• Der Disketten-Editor für Anfänger 
und Profis als Desktop- und T0S- 
Programm! 

• weit über 100 Kommandos mit 
Funktionen für Directory, FAT, Sub- 
directorys, suchen, Disassembler, 
Folgemodus, formatieren usw... 

• Arbeit auch in Farbe und mit jedem 
Laufwerk und jeder Harddisk!! 

• Superschnelles Assembler-Pro- 
gramm mit eigenen Disketten- und 
Bildschirmroutinen 

• Eigene Macro-Sprache mit Editor 
zur Definition beliebiger Komman- 
dos und Automatisierung 

• Deutsches Handbuch mit weit über 
100 Seiten und Tutorium. 

• Kein Kopierschutz 

nur DM 169,— 

nur DM 149,— 


WO? NATÜRLICH BEI IHREM ATARI-HÄNDLER! 
oder direkt bei STARSOFT Hannover 


»TfflpfäFF 


Dorfstr. 9 3000 Hannover 81 Tel. 0511/86 5464 


Sie kennen Uns \ 

Wir sind führender Hersteller, Entwickler und Vertrei- 
ber professioneller Computer Hard- und Software. 


■Staubschutzhaube transparent-rauchfarben, mit inte- 
grierten Ablagefächern 

•Disketten 3.5”, 100% Error free.doub. sided.doub. dens. 
•Digitalis 4 Geräte in einem: Oszilloskop, Oszillograph, 
Speicheroszilloskop und A/D-Wandler. 

•PAL-Interface Anschluß an herkömmliche Farbfern- 
seher sowie Grün- und Bernsteinmonitore 
-EPROM-Karte 128 KB-Speicherkapazität, hardwaremä- 
ßig zuschaltbar, Programme sofort im Speicher. 
•Steckplatzerweiterung erweitert den ST-Modulport 
auf vier Steckplätze. 

•EPROM-Programmiergerät programmiert eproms 

der 27er Serie von 2716 bis 27256 sowie die entspechenden 
CMOS-Typen. 

■EPROMs 2764, 27128, 27256 und 27512 
•Experimentierplatine eigene Schaltungen am Modul- 
port des ST aufbauen 

•Uhr-Modul Uhrzeit und Datum jederzeit aktuell 
•GEM-Akustik-Paket Akustikkoppler, Kabel. GEM-Soft- 
ware dazu, FTZ-Zulassung. 

■Floyd integriertes Programmpaket best, aus Monitor, 
Diskettenmonitor, Kopierprogramm etc. 


Gratiskatalog anfordern ! 


Computertechnik 
Z. Zaporowski 

Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344 

Mo.-Fr, 9.00-13.00, 
15.00-17.30 


DM 

38,60 

DM 

6,50 

DM 

398,- 

DM 

298,- 

DM 

99,- 

DM 

189,- 

DM 

349,* 

ab DM 

6,10 

DM 

59,- 

DM 

99,- 

ab DM 

425,- 

DM 

99,- 

;hweiz: 



MFS. Sägesser, 

CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60 

Händleranfragen 
erwünscht ! 








Am Seeufer 11 + 22, 5412 Ransbach, Tel. 02623/1618 



Das ST-Betriebssystem 


GETMPB 



PUFFER: 

BLK 12 

5 

Puffer für Parameter Black 

MO VE. L 

#PUFFER, -(BP) 

5 

Puffer Adresse in Stack 

MO VE. W 

#0, -<SP) 

5 

Funkt i ansnummer 

TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#6, SP 

5 

Stack Korrektur 


Teil 4 


In unserer letzten Folge haben wir das 
GEMDOS abgeschlossen und werden 
uns diesesmal mit den BIOS-Routinen 
beschäftigen. Wir hatten in unserer er- 
sten Folge erklärt, daß das Betriebssy- 
stem TOS aus drei Modulen besteht: 
GEMDOS, BIOS und XBIOS. Das 
GEMDOS bildet das Obergeschoss 
dieser Triade. Es stützt sich auf das 
BIOS und das XBIOS. 

Die Schnittstelle zwischen GEMDOS 
und den verschiedenen Hardware-Kom- 
ponenten ist das BIOS. Das BIOS ist 
verantwortlich für die Ein/ Ausgabe- 
Funktionen. Diese Funktionen umfas- 
sen die Bildschirmausgabe, Tastatur, 
Drucker, die RS232 Schnittstelle und 
die Diskettenoperationen. 

Genauso wie bei dem GEMDOS, ste- 
hen dem Anwender die verschiedenen 
Funktionen des BIOS zur Verfügung. 
Alle diese Funktionen sind durch ei- 
nen TRAP-Befehl erreichbar. Wie bei 
den schon beschriebenen GEMDOS 
Funktionen werden auch hier diverse 
Parameter (wenn vorhanden) auf den 
Stack übergeben. Für den Program- 
mierer ist es auch von Bedeutung zu 
wissen, daß Rückmeldungen in das Re- 
gister DO geliefert werden. Genauso 
werden Dl, D2, AO, Al und A2 für 
verschiedene Zwischenergebnisse be- 
nutzt. 

Die Funktionen des BIOS sind auch in 
der Sprache „C“ zu erreichen. Da die 
genannten Funktionen als Makros 
vorhanden sind, ist ihre Einbindung in 
das Betriebssystem problemlos. Als C- 
Programmierer muß man nur die ent- 
sprechenden Parameterlisten richtig 
einsetzen und die Funktionen durch 
einen Include-File einbinden. 

Wie schon oben erwähnt wurde, ist 
für die BIOS-Funktion ein TRAP- 
Vektor reserviert. Der TRAP # 13 ist 
für die BIOS-Funktion verantwortlich. 


GETMPB 

Die Funktion HOLD MEMORY PA- 
RAMETER-BLOCK dient dazu, ver- 
schiedene Informationen über die ak- 
tuelle Speicherverwaltung zu erhalten. 
In einen 12 Bytes langen Puffer wer- 
den verschiedene Adress-Zeiger ab- 
gelegt. 

Die drei Zeiger sind folgendermaßen 
aufgebaut: 

Byte 0-3 

enthält den Memory free list-Zeiger 
Byte 4-7 

enthält den Memory allocated list- 
Zeiger 

Byte 8-12 

enthält den Roving-Zeiger 

Jeder dieser Zeiger ist wiederum wie 
folgt strukturiert: 

link 

Zeiger auf nächsten Block 
Start 

Startadresse des Blocks 
length 

Anzahl der Bytes im Block 
own 

Process-Descriptor 


Bei dem beigelegten Beispiel erhalten 
wir in diesem 12 Bytes langen Block 
die folgenden Werte zurück: 

Memory free list 

zeigt auf die Adresse $ 48E 

Memory allocated list 
hat einen Wert von 0 

Roving Pointer 
zeigt auch auf $ 48E 

Ab Adresse $ 48E findet man bei ei- 
nem ST-5204- folgende Daten: 

0 link 

$A100 start 

$EDF00 length 

0 own 

BCONSTAT 

Diese Funktion liefert den Status eines 
zeichenorientierten Geräts. Der Status 
ist folgendermaßen definiert: 

Wert 0 

kein Zeichen verfügbar 
Wert -1 

mindestens ein Zeichen verfügbar 

Die Funktion BCONSTAT verlangt 
außerdem einen anderen Parameter. 
Dieser beinhaltet einen Wert, der den 
Eingabe wert signalisiert. 


BCONSTAT 



START: 




MQVE.W 

#2, -(SP) 

5 

Tastatur und Bi dl schirm 

MOVE. W 

#1, -(SP) 

5 

Funk ti ansnummer 

TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#4, SP 

5 

Stack Korrektur 

TST 

dO 

5 

Prüft ob Zeichen schon vorhanden 




ist. 

BEQ 

START 
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BCONIN 



MOVE. W 

#2, - 

(SP) 

; Tastatur und Bidlschirm 

MO VE. W 

#2, - 

(SP) 

; Funktionsnummer 

TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#4, SP 


; Stack Korrektur 


BCONOUT 



MOVE. W 

#*72, 

-(SP) 

; Zeichen die ausgegeben wird 

MOVE. W 

#0, 

-(SP) 

; Drucker 

MOVE. W 

#3, 

-(SP) 

; Funktionsnummer 

TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#6, SP 


; Stack Korrektur 


RWABS 


Lesen von Sektor; 


PUFFER: BLK 512 


MOVE . W #0, -<SP) 

Laufwerk A 

MOVE. W #12, -(SP) 

Begin bei Sektor 12 

MOVE- W #1, -(SP) 

1 Sektor lesen 

MOVE . L #PUFFER , -(SP) 

Puf -f er 

MOVE. W #0, -(SP) 

Lesen 

MOVE . W #4, -(SP) 

Funktionsnummer 

TRAP #13 


ADD. L #14, SP ; 

: Stack Korrektur 

823060 43 4F 4E 43 4E 28 28 20 53 28 28 88 88 80 88 88 CONIN S .... 

823870 88 08 88 88 88 88 07 82 F2 80 21 80 70 88 88 88 '.r.l.z,. 

823830 43 4F 4E 4F 55 54 20 28 50 52 47 88 88 08 88 88 COHOUT PRG, . , , 

823830 00 80 08 88 88 80 CE 88 F2 00 22 00 25 80 80 08 .K.r.".K.. 

823000 43 4F 4E 4F 55 54 20 26 53 28 28 88 86 88 80 88 CQNOUT S .... 

023880 08 88 88 68 80 08 D4 88 F2 80 23 08 88 81 08 80 . , , . . .T.r.B. . . . 

0238CA 50 52 43 4E 54 45 52 28 50 52 47 08 00 80 00 00 PRINTER PRG.... 

023800 00 00 00 80 00 80 50 7E F2 00 24 00 55 00 00 00 [~r.$.U.. 

Schreiben von Sektor: 


PUFFER: BLK 512 


MOVE.W #0, -(SP) 

Laufwerk A 

MQVE- W #15, -(SP) 

Bei Sektor 15 

MOVE. W #1, -(SP) 

1 Sektor schreiben 

MQVE. L #PUFFER , -(SP) 

Puffer 

MOVE. W #1, -(SP) 

Schrei ben 

MOVE. W #4, -(SP) 

Funktionsnummer 

TRAP #13 


ADD. L #14, SP ; 

; Stack Korrektur 


Zulässige Device-Nummern sind: 

0 PRT 

Drucker; Centronics-Schnittstelle 

1 AUX 

RS232-Schnittstelle 

2 CON 

Tastatur und Sichtgerät 

3 MIDI 
MIDI-Port 

4 KBD 

Keyboard-Port 

Das abgebildete Beispiel prüft, ob ein 
Zeichen in dem Tastatur-Puffer vor- 
handen ist. Ist das der Fall, wird das 
Programm beendet, andernfalls wartet 
es solange, bis mindestens ein Zeichen 
bereitsteht. 

BCONIN 

Diese Funktion verhält sich sehr ähn- 
lich wie die Funktion CONIN, die 
wir schon bei der Beschreibung der 
GEMDOS-Funktionen gesehen ha- 
ben. Auch hier wird ein Zeichen von 
einem Eingabewert geholt. Man kann 
bei dieser Funktion ein zugelassenes 
Gerät als Eingabemedium vordefinie- 
ren. Zulässige Device-Nummern sind 
die gleichen wie bei der vorherigen 
Funktion. Die Funktion wartet so lan- 
ge, bis ein Zeichen vorhanden ist. 

War der gewählte Device die Tastatur 
(Device-Nummer 2), so erhält man im 
niedrigstwertigen Byte des Ergebnisses 
den Scancode. In dem unteren Byte 
des höchstwertigen Wortes wird das 
ASCII-Zeichen geliefert. 

BCONOUT 

BCONOUT stellt die umgekehrte 
Funktion von BCONIN dar. Ein Zei- 
chen wird über das gewählte Gerät 
ausgegeben. Die Funktion wartet so 
lange, bis das Zeichen ausgegeben 
wird. 

Auch hier gelten die gleichen Device- 
Nummern wie bei BCONIN. 

RWABS 

Diese Funktion ermöglicht das Lesen 
oder Schreiben von logischen Sekto- 
ren auf der Diskette oder Harddisk. 
Fünf Parameter werden hier für die 
einwandfreie Ausführung dieser Funk- 
tion benötigt. 

Der erste Parameter ist eine Device- 
Nummer, welcher das Laufwerk be- 


stimmt. 

Zulässige Device-Nummern sind: 

0 Laufwerk A 

1 Laufwerk B 

2 Harddisk 

Ein zweiter Parameter signalisiert die 
Sektor-Nummer, bei der die Übertra- 
gung beginnen wird. Der nächste be- 
stimmt die Anzahl von Sektoren, die 


gelesen oder geschrieben werden 
sollen. 

PUFFER liefert die Adresse eines Puf- 
fers, in dem die gelesenen Daten abge- 
speichert werden bzw. wo die Daten, 
die auf Diskette geschrieben werden, 
sich befinden. 

Der letzte Parameter ist ein Flag, das 
den Modus bestimmt. Die verschiede- 
nen Modi haben folgende Bedeutung: 
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Flag Bedeutung 

0 Sektoren nur lesen 

1 Sektoren nur schreiben 

2 Sektoren lesen, Disketten Wechsel 
bleibt unbeachtet 

3 Sektoren schreiben, Disketten- 
wechsel bleibt unbeachtet 

SETEXEC 

Durch diese Funktion ist es möglich, 
einen Exception-Vektor des 68 000- 
Prozessors abzufangen oder zu verän- 
dern. Zwei Parameter sind hier not- 
wendig. Der eine ist die Nummer des 
Vektors und der andere ist die Adresse 
des Vektors, der gelesen oder verän- 
dert werden soll. Will man den Vektor 
nur lesen, so übergibt man statt einer 
neuen Adresse den Wert -1. 

TICKCAL 

Durch diese Funktion kann man die 
Zeit ermitteln, die zwischen zwei 
System-Timer-Aufrufen (in Millise- 
kunden) vergeht. 

GETBPB 

Diese Funktion liefert einen Zeiger auf 
einen Block, wo sich die verschiede- 
nen BlOS-Parameter des angesproche- 
nen Laufwerks befinden. Hier gelten 
als Device-Nummern 0 für Laufwerk 
A und 1 für Laufwerk B. 

Der BIOS-Parameter-Block ist wie 
folgt aufgebaut: 

recsiz 

Beinhaltet die Sektorengröße in Bytes 
clsiz 

Beinhaltet Clustergröße in Sektoren 
clsizb 

Beinhaltet Clustergröße in Bytes 
rdlen 

Beinhaltet Directorylänge in Sektoren 
fsiz 

Beinhaltet Sektorennummer des zwei- 
ten FAT 

datrec 

Beinhaltet Sektorennummer des ersten 
Daten-Cluster 

numcl 

Beinhaltet Anzahl der Daten-Cluster 
BCOSTAT 

Diese Funktion ermittelt, ob das ange- 
sprochene Gerät bereit ist, ein Zeichen 
auszugeben. Die Device-Nummer des 
gewünschten Gerätes wird als Parame- 


SETEXEC 



MO VE- L 

#-1, -(SP) 

5 

Vektor lesen 

MO VE. W 

#$100 , - (SP) 

5 

Vektor nummer 

MO VE. W 

#5, -(SP) 

5 

Funkt i onsnummer 

TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#8, SP 

5 

Stack Korrektur 

Inhalt von Register AO s 



AO * 00000400 





TICKCAL 


MO VE. W #6, -(SP) 
TRAP #13 

; Funktionsnummer 

ADDQ.L #2, SP 

; Stack Korrektur 

Inhalt von Register DO : 


DO - 00000014 


Enstpricht 20 mm Sek. 




GETBPB 



MOVE.W #1, -(SP) ; Laufwerk B 

MÜVE.W #7, -(SP) ; Funktionsnummer 

TRAP #13 



ADDQ.L #4, SP ; Stack Korrektur 


Für Laufwerk A liefert die Funktion die Adresse 

$4DCE 

Für Laufwerk B liefert die Funktion die Adresse 

$4DEE 

Ab Adresse $4DEE finden Wir folgenden Daten: 


084DEE 82 88 88 82 84 68 88 87 88 85 88 86 88 12 81 5F .... 

Wobei : 



$200 

512 Sektorgöße in Bytes 


$2 

2 Sektore je Cluster 


$400 

1024 Großes eines Cluster in Bytes 


$7 

7 Di rectorylänge in Sectoren 


$5 

5 FAT Größe 


$6 

6 Zweites FAT-Sektar 


$12 

18 Erste Daten-Sektor 


$15F 

351 Anzahl der Daten— Sektoren 



BCOSTAT 


MOVE.W 

#0, -(SP) ; 

Drucker 

MOVE. W 

#8, -(SP) ; 

Funktionsnummer 

TRAP 

#13 


ADDQ.L 

#4, SP ; 

Stack Korrektur 

Inhalt von Register DO : 


Fal 1 s Drucker 

bereit ist 


DO = FFFFFFFF 



Falls Drucker 

nicht bereit ist 


DO = 00000000 
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ter in Stack abgelegt. Zulässige Werte 
für Ausgabewerte sind die gleichen 
wie bei der Funktion BCONSTAT. 
Wird ein Wert von Null zurückgege- 
ben, dann bedeutet dies, daß das Gerät 
nicht in der Lage ist, das Zeichen aus- 
zugeben. Das Ergebnis - 1 signalisiert, 
daß das Ausgabegerät bereit ist, das 
Zeichen weiterzugeben. 

MEDIACH 

Durch diese Funktion ist es möglich, 
zu erfahren, ob zwischenzeitlich eine 
Diskette gewechselt wurde oder nicht. 
Als Parameter wird die Laufwerknum- 
mer übergeben. Auch hier gilt für 
Laufwerk A die 0 und für Laufwerk B 
eine 1. 

Hier können als Ergebnis drei ver- 
schiedene Werte auftreten: 

0 Diskette wurde nicht gewechselt 

1 Diskette könnte gewechselt worden 
sein 

2 Diskette wurde gewechselt 



DRVMAP 



MO VE. W 

#10, -(SP) 

; Funktionsnummer 


TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#2, SP 

; Stack Korrektur 



MEDIACH 



MO VE. W 

#0, -(SP) 

; Laufwerk A 


MDVE. W 

#9, -(SP) 

; Funktionsnummer 


TRAP 

#13 



ADDQ.L 

#4, SP 

; Stack Korrektur 


KBSHIFT 


MOVE.W #-l, -(SP) 
MOVE.W #11, -(SP) 
TRAP #13 
ADDD.L #4, SP 


; Status lesen 
; Funktionsnummer 

; Stack Korrektur 


DRVMAP 

Diese Funktion liefert einen Bitvek- 
tor, in dem ein gesetztes Bit signali- 
siert, welches Laufwerk angeschlossen 
ist. Bit 0 bedeutet, daß das Laufwerk A 
angeschlossen ist, Bit 1, daß das Lauf- 
werk B angeschlossen ist, etc. 


KBSHIFT 

Diese Funktion hilft zur Ermittlung 
oder Veränderung der Sondertasten 
der Tastatur. Bei dem Modus -1 wird 
der Status gelesen und als Bitvektor 
zurückgegeben. Die einzelnen Bitposi- 
tionen: 


0 Rechte Shift-Taste 

1 Linke Shift-Taste 

2 Control-Taste 

3 Alt-Taste 

4 CapsLock-Taste 

5 Rechter Mausknopf (CLR/HOME) 

6 Linker Mausknopf (INSERT) 

7 Unbenutzt 


3 V 2 “ + 5 V4 “-Floppy-Disk für ATARI 520/260 


720 KB— Einzelstation als Zweitlaufwerk, anschlußfertig (1x3V2“) 558,- DM 

dito. (1x5 Va“) 578,- DM 

720 KB — Einzelstation als Erstlaufwerk, wie oben, aber mit eingeb. Netzteil 

Aufpreis 40, - DM 

1,4 MB — Doppelstation, anschußfertig, mit Netzteil (2x3 Vz“) 978, - DM 

dito. (2x5 Va“) 998,- DM 

1,4 MB — Doppelstation, anschlußfertig mit Netzteil (1x5 Va“ + 1x3 V 2 “) 998, - DM 

ACHTUNG: 5 V4”-Laufwerke auch 40/80 Spuren umschaltbar erhältlich 

(z. B. für Datentransfer IBM/ATARI), Aufpreis pro Laufwerk 89,- DM 


Gehäusebausatz für ATARI ST Tastaturgehäuse, Gehäuse für 2 Laufw. u. Platinen u. Netzteil .... 179,- DM 

Computer + Software Ulrich Schroeter 

Scheider Str. 12 - 5630 Remscheid 1 - ® 0 2191/21034 
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ST-Computer C-Kurs 


Teil 3 

Bitte anschnallen und das Rauchen 
einstellen! Heute geht es in die Vollen. 
In den ersten beiden Teilen des Kurses 
haben Sie schon soviel C-Grundlagen 
gesammelt, daß wir diesmal zwei et- 
was größere Beispiele in Angriff neh- 
men können. Zuvor kommen wir aber 
erst noch auf das Konzept zu spre- 
chen, das C wohl am deutlichsten von 
anderen Programmiersprachen unter- 
scheidet. Ich meine die konsequent 
verwirklichte Pointerarithmetik. Erst 
sie macht es möglich, nach Herzens- 
lust auf Maschinenebene herumzuwüh- 
len und jedes Bit im verfügbaren Spei- 
cherraum zu drehen und zu wenden. 

Wer schon Pascal programmiert hat, 
weiß wahrscheinlich schon, was ein 
Pointer (oder deutsch Zeiger) ist (aller- 
dings werden Zeiger in Pascal viel 
strenger gehandhabt als in C). Für ge- 
läuterte BASIC-Programmierer, die 
gemerkt haben, daß der „All Purpose“ 
Teil des Wortes BASIC doch etwas 
übertrieben ist, im Folgenden eine Er- 
klärung: 

Ein Zeiger ist eine Variable, wie alle, 
die wir bisher kennengelernt haben. 
Das heißt, man kann einer Zeigerva- 
riablen einen Wert zuweisen und den 
Wert auch wieder in irgendwelchen 
Ausdrücken verwenden. Der Unter- 
schied ist, daß der Wert keine Zahl 
oder Zeichen repräsentiert, sondern ei- 
ne Speicheradresse, unter der dann das 
Datum steht, auf das man eigentlich 
zugreifen will. Man sagt deshalb: die 
Zeigervariable zeigt auf eine Stelle im 
Speicher. An dieser Speicherstelle kann 
jetzt natürlich Beliebiges stehen. Viel- 
leicht nur ein Zeichen oder ein String 
oder der ganze Bildschirmspeicher, 
wie in einem der folgenden Beispiele, 
oder - und da wird’s trickreich - 
wieder ein Zeiger. 

In C tauchen bei der Zeigermanipula- 
tion zwei Operatoren immer wieder 
auf. Das sind (lies 'Inhalt von’ 
oder 'zeigt auf’) und (lies 'Adres- 
se von’). Achtung: die Operatoren ha- 
ben nichts mit der Multiplikation oder 
dem logischen „und“ zu tun. Der Com- 


piler kann aus der Stellung im Text er- 
kennen, was gemeint ist. 

Nach viel grauer Theorie ein Beispiel: 

int ival; 
int ★pi; 

vereinbart zwei Variable. Ival ist eine 
ganz normale int-Variable. Pi ist ein 
Zeiger auf eine int-Variable. Der Stern 
in der Vereinbarung sagt dem Compi- 
ler, daß er nicht Platz für ein int- 
Objekt reservieren soll, sondern für 
die Adresse eines int-Objekts. Am be- 
sten liest man solche Vereinbarungen 
„arabisch“, das heißt von rechts nach 
links. In unserem Fall hieße das: wir 
haben ein Objekt pi, das zeigt auf (der 
Stern) ein Objekt vom Typ int. 

Diese Regel erweist sich als besonders 
nützlich, wenn die Schachtelung noch 
weitergetrieben wird. Was bedeutet 
zum Beispiel: 

float ★ ★ ppf; 

Mit obiger Regel ergibt sich: ppf ist 
ein Objekt, das zeigt auf ein Objekt 
und das zeigt auf ein Objekt vom Typ 
float. ppf ist also die Adresse, der 
Adresse einer Gleitpunktvariablen. Wer 
solche Spielchen mag, sollte sich das 
C-Puzzle-Buch (Hanser Verlag) zule- 


gen, dort wird die Sache bis zum Ex- 
zess betrieben. Aber keine Angst, mir 
ist noch nie ein C-Programm vorge- 
kommen, bei dem mehr als zwei Ster- 
ne nötig gewesen wären. 

Nachdem wir einen int-Zeiger verein- 
bart haben, wollen wir auch etwas da- 
mit tun. Dazu sehen Sie sich bitte 
Beispiel 3.1 an. Zuerst noch einmal die 
Vereinbarung. Dann drucken wir uns 
zuerst die Werte unserer Variablen 
aus. Da Adressen auf dem 68 000 im- 
mer 32 Bit lang sind, müssen wir dem 
Formatelement den Zusatz 1 für long 
geben, x druckt die Zahl hexadezimal 
aus. Sie sehen, beide Variablen haben 
im Moment einen Undefinierten Wert. 
Bei ival ist das nicht so tragisch, aber 
wenn man pi verwendet, bevor sie ei- 
nen vernünftigen Wert hat, kann das 
katastrophale Folgen haben (Sie wis- 
sen doch, wie die ATARI-Bömbchen 
aussehen?). Das bedeutet, pi muß un- 
bedingt initialisiert werden. Dafür gibt 
es den &-Operator. Er liefert die 
Adresse von (fast) jedem in C mögli- 
chen Objekt. Die Ausnahme werden 
wir später noch besprechen. Durch die 
Zuweisung pi = &ival steht nun in pi 
die Adresse der int- Variablen ival. Mit 
Hilfe des ★ -Operators kann man nun 
der Variablen ival indirekt über pi be- 
liebige (int) Werte zuweisen. Das pas- 
siert in der nächsten Zeile. Die Zu- 
weisung ★ pi = 111 weist dem Inhalt 
von pi, oder anders ausgedrückt dem 
Objekt, auf das pi zeigt, den Wert 111 
zu. Wenn Sie sich das ganz klar ma- 
chen, dürften Sie im folgenden keine 
großen Schwierigkeiten mehr haben. 
Die gleiche printf-Anweisung wie vor- 


/* ST Computer C Kurs Beispiel 3.1 */ 

/* 

* Zeigt die Anwendung der **' — und * &' -Operatoren und zeigt die 

* Deklaration von Zeigern 
V 

#define WaitO gemdos(l) 

main ( ) 

{ 

int iva 1 , *pi ; 

printf ("IVAL - %d, PI - %lx\n“ , ival , pi) ; 

pi - Stival; /* pi Adresse von ival */ 

*pi - 111; /* Inhalt von pi - 111 */ 

printf ( " IVAL - %d. PI - %Ix\n M , ival ,pi) ; 

Wait () ; 


Ergebnisse eines Programmlauf s : 

IVAL - 794238, PI - BEF9C 
IVAL - 111, PI - F6FC6 

/* Ende Beispiel 3.1 */ 
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/» ST Computer C - Kurs Beispiel 3.2 */ 

/* 

» Aequi valenz Pointer < — > Array 

* Vier versch, Moeg 1 i chkei ten auf ein Array zuzugreifen 

»/ 

«define MAX INDEX 100 
main <) 

< 

char test_arr ay CMAX INDEX 1 ; 

Char »hilf; 

short i ndex , 

»hi 1 f 2; 

/* Erste Moeglichkeit (lxke Pascal) alle Zeichen im Array zu loeschen »/ 

far (index = 0; index < MAXINDEX; index++) 

test_ar rayC i ndex 3 = ’\0'; 

/* Zweite Moeglichkeit alle Zeichen im Array zu loeschen */ 
hilf = &test_,array C03 ; 

for (index = 0; index < MAXINDEX; index++) 

» (hi 1 f +i ndex ) = '\0'; 

/» Dritte Moeglichkeit alle Zeichen im Array zu loeschen %/ 
hilf = &test_array CCO ; 

for (index = 0; index < MAXINDEX; index++) 

»hi 1 f ++ = ' ; 

/» Vierte (etwas anruechige Methode) alle Zeichen zu loeschen */ 

/* Geht nur wenn MAXINDEX gerade ist »/ 

hilf2 = (short ») &test_array C03 ; 

for (index = ö; index < MAXINDEX/2; index++) 

*h i 1 f 2 + + - 0; 

) /* Ende Beispiel 3.2 »/ 


/* Array mit 100 char -El ementen * 
/* ln hilf kann die Adresse einer char- * 
/» Variablen gespeichert werden * 
/* Lauf variable * 


her liefert jetzt das erwartete Ergebnis, 
ival hat den Wert 111 und in pi steht 
die absolute Speicheradresse von ival. 
Wir kommen nun zu einer etwas sinn- 
volleren Anwendung von Zeigern. Si- 
cher ist Ihnen schon aufgefallen, daß 
Sie einer Funktion in Form der Para- 
meter zwar Werte übergeben können, 
die Funktion aber außer dem durch re- 
turn gelieferten Funktionswert keine 
Information zurückgeben kann. Man 
nennt diese Form der Parameterüber- 
gabe 'call by value’, da die Funktion 
nur den Wert des Parameters erhält. 
Im Gegensatz dazu stehen in Pascal die 
var-Parameter. Diese Form der Über- 
gabe heißt ’call by reference’. Tatsache 
ist, daß C nur die Wertübergabe von 
Parametern kennt. Abhilfe ist aber 
leicht zu schaffen, wozu gibt es denn 
Zeigervariablen. Man übergibt statt ei- 
nem Objekt einfach einen Zeiger dar- 
auf, und schon ist die Funktion in der 
Lage, über die Zeigervariable das Ob- 
jekt zu verändern. Als gängiges Bei- 
spiel habe ich mir die swap-Funktion 
herausgegriffen, die die Werte zweier 
Variablen miteinander vertauscht. 
Wenn Sie sich bitte Beispiel 3.2 anse- 
hen würden. Die zweite Version stellt 
übrigens die Lösung der Aufgabe vom 
letzten Teil dar. Es war eine Methode 
gefragt, zwei Variablen zu vertauschen, 
ohne eine dritte als Hilfsvariable zu 
benutzen. Voila! So funktioniert^. Sie 
sollten aber im allgemeinen doch Me- 
thode eins vorziehen, man wird Sie 
sonst unter Umständen für etwas son- 
derbar halten. 

Die Lösung des Problems, die ver- 
tauschten Werte wieder zurückzube- 
kommen, ist also einfach folgende: 
man übergibt der Funktion die Adres- 
sen der zu vertauschenden Variablen 
und gibt ihr dadurch die Möglichkeit, 
indirekt auf die Objekte zuzugreifen. 
Falls Sie die &>Operatoren vergessen, 
können Sie - abhängig vom Wert der 
Variablen - wieder einige schöne 
Bomben sehen. Ich habe übrigens den 
Adressoperator im ersten Teil des 
Kurses schon einmal stillschweigend 
benutzt, um mit Hilfe der Funktion 
scanfQ in meinem kleinen Zahlenrate- 
spiel die Benutzerantwort einzulesen. 
Die Parameterübergabe ist also eine 
nützliche Anwendung für Zeiger; eine 
zweite sind Reihungen oder Arrays 
von Werten. 

Sie werden sich vielleicht schon ge- 
wundert haben, warum ich Arrays 


noch nicht erwähnt habe, stellen sie 
doch beispielsweise in BASIC prak- 
tisch das einzige Mittel dar, Daten eine 
Struktur aufzuprägen. Der Grund ist 
einfach: in C Braucht man eigentlich 
keine Arrays, denn C-Arrays sind nur 
ein Sonderfall von Zeigerarithmetik. 
Wenn Sie zum Beispiel ein Array von 
long-Werten vereinbaren, etwa so: 

long array[100]; 

reserviert der Compiler den Platz für 
100 aufeinanderfolgende long-Wcrtc 
und merkt sich unter array den Zeiger 
auf den ersten long-Wert. Sie können 
dann array wie einen char-Zeiger ver- 
wenden, also z. B. als Parameter an ei- 
ne Funktion übergeben. Es ist nun 
möglich, in ihrem C-Programm wie 
gewohnt auf das Array zuzugreifen - 
array[23] würde den 24. long Wert im 
Array liefern (die Zählung geht mit 0 
los) und array[0] den Ersten. Der 
Compiler wandelt aber Zugriffe über 
einen Index sofort in folgende Form 
um: ★ (array + 23) d. h., er addiert 23 
zur Basisadresse, array erhält dadurch 
eine neue Adresse und holt sich mit- 
tels ★ -Operator den Inhalt dieser 
Adresse. HALT, werden Sie jetzt ru- 
fen, da stimmt was nicht! Wenn ich 
die Basisadresse nehme und 23 dazu- 
zähle, lande ich doch niemals auf dem 
24 long-Wert, da beim 68 000 doch im- 
mer in Byteadressen gerechnet wird. 
Richtig! Ünd an dieser Stelle steckt 


auch der ganze Trick mit der Pointer- 
arithmetik. Der Compiler zählt näm- 
lich nicht 23 Byte auf die Basisadresse, 
sondern 23 mal die Länge des Objekts, 
auf das der Zeiger zeigt. In unserem 
Fall wären das long-Werte, also wür- 
den auf den Basiswert 23^4 = 92 Byte 
addiert werden, und dann stehen wir 
genau beim 23. long-Wert im Array. 

Um das ganze noch deutlicher zu ma- 
chen, habe ich Ihnen Bild 3.1 gezeich- 
net. Gezeigt wird jeweils der Zugriff 
auf das 2. Element eines Arrays. Je 
nachdem, wie der Zeiger basis verein- 
bart ist, liefert dabei die Zuweisung in- 
halt = ★ (basis +1) ganz verschiedene 
Werte. Dieses Weiterschalten von Zei- 
gern funktioniert nicht nur für die 
Grunddatentypen, sondern genauso für 
jedes legale C-Objekt. Wenn Sie also 
ein Array von irgendwelchen Rekord- 
typen haben, wird beim Erhöhen des 
Arrayindex um Eins jedesmal um die 
Größe des Rekords in Bytes weiterge- 
schaltet. Um alles noch etwas kompli- 
zierter zu machen, Beispiel 3.3. Es 
werden vier verschiedene Methoden 
gezeigt, ein char-Array auf 0 zu initia- 
lisieren. Die erste ist die in allen Pro- 
grammiersprachen mit Arrays übliche 
Methode. Die zweite nutzt die Duali- 
tät zwischen Pointern und Arrays aus 
und ist unter Umständen - je nach 
Compiler - etwas schneller als die 
erste. 
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CHAR 


ii vrr long 


char *basis, 
inhalt; 


int *basis, 
inhalt; 


long *basis, 
inhalt; 


Dargestellt ist jedesmal das Ergebnis, der Anweisung: 
inhalt = *(basis-b 1); 
aequivalent zu 
inhalt = basis[1]; 

Bild 3.1 


/* ST Computer C - Kure Beispiel 3.3 •/ 

♦define Walto gemdos(l) 

main() 

< 

int varl . var2; 
varl - 10; var2 - 20; 

pri ntf ( "Vor Swapl : VAR1 - %d . VAR2 - %d\n" . var 1 , var2) ; 

tswapl (&var 1 .&var2) ; '/* Vertausche die Inhalte von varl und var2 */ 

printf (‘'Nach Swapl;VARl - *d , VAR2 - . varl . var2> ; 

printf ("Vor Swap2: VAR1 - *d. VAR2 - %d\n" . var 1 , var2) ; 

swap2 (&varl ,&var2) ; /* Vertausche die Inhalte von varl und var2 */ 

printf ( "Nach Swap2:VARl - %d. VAR2 ~ %d\n“ . varl , var2) ; 

WaitO ; 

) 

/* Erste ' swap ' -Version — die Normale * / 
swapl (vl,v2) 
int *vl, *v2 ; 
i 

int temp; 

temp - * vl ; 

* V 1 - * v2 ; 

*v2 - temp; 

) /* SWAP1 { ) *7 

/* Zweite Version — ohne Hilfsvariable */ 

swap2(vl f v2) 

int *vl . ‘ * v2 ; 

< 

*Vl ■- * v2 : 

*V2 *- * Vl ; 

*Vl *V2; 

) /* SWAP2() */ 

/* Hier das Ergebnis des Programm 1 auf s : */ 

Vor Swapl; VAR1 - 10. VAR2 - 20 

Nach Swapl :VAR1 - 20. VAR2 - 10 

Vor Swap 2 : VAR1 - 20. VAR2 - 10 

Nach Swap2:VARl - 10. VAR2 - 20 

/* Ende Beispiel 3.3 */ 


Die dritte Methode ist die in C ange- 
messene Methode, das Problem zu lö- 
sen. Einem Hilfszeiger wird die Adres- 
se des ersten Arrayelements zugewie- 
sen und dann durch Hochzählen des 
Hilfszeigers jedes Element adressiert 
und auf Null gesetzt. Diese Methode 
ist wesentlich schneller als die ersten 
beiden. 

Die vierte ist noch einmal doppelt so 
schnell, bedingt aber gewisse Voraus- 
setzungen und ist deshalb etwas gefähr- 
lich. Sie benutzt einen sogenannten cast, 
eine Typumwandlung. Ein cast ist eine 
sehr häufig in C auftretende Konstruk- 
tion. Man kann dadurch die Umwand- 
lung eines Typs in einen anderen 
erzwingen. Dazu schreibt man den 
Typ, den man haben will, in runden 
Klammern vor das umzuwandelnde 
Objekt. Prinzipiell kann man alles in 
alles verwandeln, ist aber selbst dafür 
verantwortlich, daß etwas Sinnvolles 
dabei herauskommt. Es ist z. B. äu- 
ßerst zweifelhaft, was folgende Kon- 
struktion für ein Ergebnis hat: 

float vall; 

char c; 

c = (char) vall; 

Zurück zum Löschen von Arrays. Wir 
verwenden diesmal einen short-Zeiger 
mit Namen hilf2. Um an hilf2 die 

Adresse von test array[0] zuweisen 

zu können, brauchen wir den cast, da 

&test array[0] den Typ char-Zeiger 

hat. Durch (short ★) wird eine Um- 
wandlung in den Typ von hilf2 er- 
zwungen. Wenn das Array 100 char- 
Werte lang ist entspricht das natürlich 
50 short-Werten. Durch das casting 
auf einen short-Zeiger ist das ganze Ar- 
ray also nun in 50 Schritten initiali- 
siert statt in 100. Jetzt wird auch 
deutlich, warum das gefährlich ist. 
Wenn die Länge des Arrays nicht durch 
zwei teilbar ist, wird das letzte Byte 
nicht gelöscht. Das wäre noch akzep- 
tabel, denn man muß ja nur entspre- 
chend aufpassen. Problematisch wird 
es deshalb: der 68 000 verlangt, daß 
Wortzugriffe - und genau das ist ein 
Zugriff auf einen short-Wert - nur 
auf geraden Adressen erfolgen dürfen, 
sonst gibt es einen sogenannten Buser- 
ror und damit wieder mal ein paar 
Bomben. Der C Standard garantiert 
nun nicht, daß ein statisch definiertes 
char Array auf einer geraden Adresse 
anfängt. Wenn man also bei obiger 
Konstruktion sicher gehen will, muß 
man explizit überprüfen, ob die Basis- 
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adresse durch zwei teilbar ist. 

Ganz anders sieht die Sache aus, wenn 
der Speicherplatz dynamisch mit den 
Funktionen malloc(), oder calloc() an- 
gefordert wurde. Diese Funktionen 
liefern nämlich garantiert eine gerade 
Adresse, so daß jedes 68 000 Objekt 
ohne Problem angesprochen werden 
kann. 

So, nachdem Sie jetzt wissen, was Zei- 
ger sind, wie man mit ihnen umgeht 
und wofür man sie braucht, ein etwas 
größeres Beispiel. Es wird all denen be- 
stimmt gefallen, die in Leserbriefen an 
die ST Computer wissen wollten, wie 
man von C aus direkt auf den Bild- 
schirm zugreifen kann. Genau das 
wird in Beispiel 3.4 gemacht. Außer- 
dem erkläre ich Ihnen noch, wie man 
zwischen mehreren Bildseiten hin- 
und herschalten kann und wie man 
den Preprozessor zur Geschwindig- 
keitssteigerung einsetzen kann. Die 
gleichen Methoden habe ich in mei- 
nem Programm NE02M0N0 ver- 
wendet, das in der nächsten Ausgabe 
abgedruckt wird, so daß Sie zur Übung 
auch mal dort einen Blick hineinwer- 
fen können. Zielsetzung war es, keine 
VDI- oder AES-Aufrufe zu verwen- 
den, um den notwendigen Overhead 
klein zu halten. 

Die mainQ-Funktion übernimmt die 
Initialisierung und den Aufruf der ver- 
schiedenen Demos. Zuerst wird an 
screenl die Basisadresse des ATARI 
Bildspeichers zugewiesen. Da der Bild- 
speicher - je nach Speicherausbau - 
an verschiedenen Stellen liegt, stellt 
das Betriebssystem zwei Aufrufe be- 
reit, die als Ergebnis jeweils den An- 
fang des physikalischen bzw. des lo- 
gischen Bildschirms liefern (xbios(2) 
und xbios(3)). Der Unterschied ist fol- 
gender: normalerweise sind logischer 
und physikalischer Bildschirm iden- 
tisch. Der Grafikcontroller des ATA- 
RI erlaubt es aber, auf einen Bild- 
schirm zu schreiben (der logische), 
während der andere (der physikali- 
sche) angezeigt wird. Weil dadurch der 
Schreibvorgang unsichtbar abläuft, 
kann man durch schnelles Umschalten 
zwischen den Seiten völlig flimmer- 
freie Grafiken erzeugen. 

Im Beispiel wird also an screenl die 
Adresse des Bildschirmanfangs zuge- 
wiesen. Jetzt brauchen wir Platz für ei- 
ne zweite Seite. Dafür gibt es in der 
Standardbibliothek die Funktion mal- 
loc(), die als Argument die Größe des 


/* ST Computer - C Kurs Beispiel 3.4 */ 

/* 

* Dieses Programm zeigt, wie man C-Pointer Variable vorteilhaft benutzt 

* um hardwareabhaenige Programme nicht unbedingt in Assembler schreiben 

* zu muessen. 

V 


/* Zuerst bekommt der Preprozessor etwas Arbeit. */ 


♦define DR_C 1 /* Falls sie ein anderes C verwenden auf 0 setzen */ 

♦define WEISS OL 
♦define SCHWARZ -1L 


♦define 
♦define 
♦def ine 
♦def ine 


Log_base ( ) 
Setscreen( 1 , p , r) 
Clear_screen() 
WaitO 


(short * ) xbios(3) 

(void) xbios (5 , 1 , p, r) 

f i 1 l_screen (WEISS) 
gemdos (1) 


♦if DR_C /* Das Digital Research C kennt den Typ void nicht */ 

♦define void int 

♦endif 


/* Globale Variable */ 


long 

swi tch_it ; 

/* 

Wird zum Umschalten der Bi ld'schirmsei ten 

V 



/• 

gebraucht. 

V 

short 

* screenl , 

/* 

1. Bildschirmseite 

V 


* screen2. 

/* 

2. Bildschirmseite 

V 


•oldscreen; 

/* 

Damit wir am Schluss wieder auf die richtige 

V 



/* 

Seite kommen. 

V 

/ • n- -r- 





/ 

ma i n 0 
< 

int 





i ; 




void 

swi tch_screens () . 

/* 

Diese Funktionen liefern keinen Wert, 

V 


f i 1 l_screen() , 
init_demo() ; 

/* 

deshalb werden sie als void deklariert 

V 

char 

*ma 1 loc () . 

/* 

mal loc ordnet dem Programm waehrend der 

*/ 



/* 

Laufzeit dynamisch Speicher zu. 

V 


•hilf . 
text (50) ; 

/* 

char array fasst einen String der Laenge 49 

V 



/* 

und das \0-Zeichen zum Abschluss. 

V 


oldscreen - screenl - Log_base(); /* screenl enthaelt nun die Basisadresse V 

/* der logischen Bildschirmseite */ 

/* Fuer die 2. Seite muss jetzt Speicher angefordert werden */ 
if ((hilf - mal loc(32511) ) — (char *) 0) { 

printf ( “Kann keinen Speicher fuer zweite Seite reservieren !\n‘‘); 

WaitO ; 

exit(l); /* Programm wird abgebrochen */ 

) 


/* Wenn wir hier landen ist alles glatt gegangen und screen2 zeigt jetzt */ 

/* auf einen 32511 Byte grossen Speicherbereich. */ 

/* Die Basisadresse des Bildschirms muss laut Dokumentation durch 512 teil-*/ 

/* bar sein. Dies erreicht man z.B. so: */ 

screen2 - (short *) ((long) hilf + (512L - ( long) hilf % 512)); 

/* Jetzt berechnen wir noch die Variable switch_it, die wir zum Umschalten */ 
/* der Bildschirmseiten benutzen wollen. */ 

switcb_it - (long) screenl (long) screen2; /* Siehe swi tch_screens ( ) * / 

Setscreen(screen2.-1L,-1) ; /* logbase wird screen2 V 


sprintf (text , "Screenl - %lx, Screen2 - %lx, Switch_it - fclx", 
(long) screenl, (long) screen2, switch_it) ; 
ini t_demo( text) ; 


/* Um die Geschwindigkeit zu demonstrieren schalten wir den Bildschirm V 

/* ein paarmal von schwarz auf weiss und umgekehrt. */ 


ini t_demo ( "B I L D S C H I R 
for (i - 0; i < 30; i++) { 
f i ll_screen(WEISS) ; 
switch_screens() ; 
f ill_screen(SCHWARZ) ; 
switch_screens () ; 

) 


M B L I T Z E“) ; 

/* Mache logischen Bildschirm weiss */ 
/* Schalte zur Anzeige ura V 
/* Mache logischen Bildschirm schwarz */ 
/• und wieder umschalten. */ 


ini t_demo ( "G I T T E R L I N I E N") ; 
grid() ; 

init_demo( "W ACHDENDES RECHTEC K“) ; 
growing_box() ; 

ini t_demo ( "Z UFALLSPUNKT E“) ; 
rnd_points ( ) ; 

WaitO ; 


Setscreen (oldscreen, oldscreen, -1) ; /* Urzustand wieder herstellen 
> /* MAINO V 


V 


/* 


*/ 
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void ini t_demo{ text) 
char * *text; 

/* 

* Gibt 'text' zentriert in Bi ldschirmmi tte weiss auf schwarz au3 
V 

( 

short tab; 

Clear_screen( ) ; 

tab - (80 - str len( text) ) / 2; /* Text zentrieren */ 

printf ( "\033Y%c%c\033p%s\033q" , 32+12 , 32+tab, text) ; /* schreiben V 

swi tch__screens ( ) ; /* und anzeigen */ 

Clear_screen() ; 

WaitO ; 

> /* INI T__DEMO ( ) */ 

/. _ */ 

void f i 1 l_screen(va lue) 
register long value; 

/* 

* Schreibt gesamte logische Bi ldschi rmse i te mit 'value' voll 

•/ 

< ~ 

register short i; 
register long *help; 

help - (long * ) Log_base(); 

for (i-0; i < 8000; i++) /* Der Bildschirm ist genau 8000 long-Werte lang - / 

*help++ - value; 

) /•* FI LL_SCR£EN ( ) V 

/. 

void swi tch_screens () 

/* 

* Vertauscht die zwei Bi ldschirmsei ten 


■/ 

screenl - (short *) ((long) screenl * switch_it) ; 
screen2 - (short *) ((long) screen2 “ switch_it) ; 
Setscreen (screen2 , screenl ,-l) ; 

) /* SWITCH_SCRSENS() */ 


set_pixe 1 (x , y) 
short x,y; 

/* 

* Setzt den Punkt mit den Koordinaten (x,y) . 

- 0 <- x <- 639. 0 < - y < - 399 

* Es wird keine Bere i chsueberpruef ung vorgenommen , 

* Funktion nur fuer Monochrombildschirm korrekt. 

* Fuer Manipulation des Farbbildschirms siehe Programm NE02MONO in dieser 

* Ausgabe . 

*/ 

( 

short * addr ; 
short shift; 

addr - screenl + y*40 + (x>>4) ; 
shift - 1 << (15 - (x & 15) ) ; 

•addr shift; 

) /* SET_P I XEL ( ) */ 

clear_pixel (x,y) 
short x,y; 

/* 

* Loescht den Punkt mit den Koordinaten (x,y) . 

* 0 <- x <- 639, 0 <- y <- 399 

* Es wird keine Bere ichsueberpruef ung vorgenommen. 

*/ 

{ 

short * addr ; 
short shift; 

addr - screenl + y*40 + (x>>4) ; 
shift - 1 << (15 - (x & 15) ) ; 

"addr &- "shift; 

> /* CLEAR_P I XEL ( ) */ 


grid() 

/• 

• Zeichnet ein Gitter im Abstand von fue-nf Punkten 
V 

register short x,y; 

for (y-0; y<400; y +- 5) 
for (x-0; X< 640 ; X+ + ) 
set_pixe 1 (x,y) ; 

for (x-0; x< 640 ; x +- 5) 
for (y-0; y< 400 ; y++) 
set_pixe 1 (x,y) ; 

) /• GRIDO */ 


gewünschten Speicherbereichs erhält 
und als Ergebnis, wenn alles glatt geht, 
einen Zeiger auf den Bereich liefert. 
Wenn mallocQ den Wert 0 - durch den 
cast ★ - macht man wieder eine Typ- 
umwandlung) liefert, ist entweder kein 
freier Speicher mehr da, oder es ist 
sonst etwas schiefgegangen, ln diesem 
Fall wird das Programm durch den 
Aufruf exit() abgebrochen. Der Para- 
meter von exitQ wird an das aufrufen- 
de Programm geliefert; meistens wird 
das das Betriebssystem sein. Eine Kon- 
vention in UNIX ist, daß ein Wert un- 
gleich 0 Fehler im Programm signali- 
siert. Leider wird der Rückgabewert 
im Moment vom TOS des Atari nicht 
ausgewertet. 

Wenn aber alles glatt gegangen ist, 
zeigt jetzt hilt einen 32 511 Byte gro- 
ßen Speicherbereich. Daß 511 Byte 
mehr als benötigt angetordert wurden, 
(640/ 8 Byte ★ 400 Zeilen = 32 000 
Byte) liegt daran, daß der Grafikcon- 
troller verlangt, daß der Bildschirm 
auf einer durch 512 t-eil baren Adresse 
anfängt. Im ungünstigsten Fall haben 
wir eine passende Adresse um gerade 
ein Byte verpaßt, das heißt, man muß 
maximal 511 Bytes weitergehen, um 
wieder aui eine durch 512 teilbare 
Adresse zu kommen. Diese Berech- 
nung wird als nächstes ausgeführt und 
die endgültige Adresse nach einem cast 
auf einen (short ★) an screen2 zuge- 
wiesen. 

Um zwischen den Seiten umzuschal- 
ten, verwende ich noch einmal den 
kleinen Trick aus der Beispielfunktion 

swap2(). Die Variable switch it hat, 

als Ergebnis der Exclusiv oder Ver- 
knüpfung der zwei Bildschirmadres- 
sen, die Eigenschaft, daß sich beim 
nochmaligen Verknüpfen mit einer 
der Bildschirmadressen die jeweils an- 
dere ergibt. Beachten Sie bitte wieder 
die casts. Da es verboten ist, auf Zeiger 
andere Operationen als Addition und 
Subtraktion anzuwenden, müssen sie 
explizit in long-Werte umgewandelt 
werden. 

Der Aufruf SetscreenQ (xbios(5)) macht 
dem Grafikcontroller die neue Bild- 
schirmseite als logische Bildschirmsei- 
te bekannt. Ab jetzt sind alle Bild- 
schirmausgaben unsichtbar, bis durch 

die Funktion switch screensQ logische 

und physikalische Bildschirmadresse 
vertauscht werden. Damit Sie sehen, 
daß alles seine Richtigkeit hat, werden 
nun die errechneten Werte auf den 
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♦define spixel(x.y) * (screen2+40* (y) + (x>>4) ) 1 - ( 1<< ( 15- ( (x) &15) ) ) 

♦define cpixel(x,y) * (screen2+40* (y) +(x>>4) )&- ~ { 1<< ( 15- ( (x) &15) ) ) 

draw_box(xl ,yl,x2,y2) 
register short xl,yl,x2,y2; 

/* 

* Zeichnet ein Rechteck mit linker oberer Ecke (xl,yl) und rechter 

* unterer Ecke (x2,y2) 

V 

{ 

register short index,- 

for (index-xl; index<-x2; index++) { 
spixel { index, yl) ; 
spixe 1 ( index, y2) ; 

) 

for (index-yl; index <- y2; index++) { 
spixe 1 (xl , index) ; 
spixe 1 (x2, index) ; 

) 

) /• DRAW_BOX() */ 

V 

c lear_box(xl ,yl , x2, y2) 
register short xl,yl,x2,y2; 

/* 

* Loescht ein Rechteck mit linker oberer Ecke (xl,yl) und rechter 

* unterer Ecke (x2,y2) 

V 

< 

register short index; 

for ( i ndex-xl ; index<-x2; index++) { 
cpixe 1 ( index, yl) ; 
cpixe 1 ( index. y2) ; 

) 

for {index-yl; index <- y2; index++) ( 
cpixe 1 {xl , index) ; 
cpixe 1 (x2, index) ; 

) 

) /* CLEARJ30X V 

/* •/ 

growi‘ng_box( ) 

{ 

short xl , y 1 , x2 , y2 ; 

xl - x2 - 320; 
yl - y2 - 200; 

swi tch_screens () ; 

Clear_screen() ; 

while (yl > 0) { 

draw_box(xl,yl,x2.y2) ; 

Xl--; 

yl— ; 
x2++; 
y2++ ; 

switch_screens ( ) ; 
clear_box(xl+2.yl+2.x2-2.y2-2) : 

) 

) /* GROWI NG_B0X ( ) */ 


/* ./ 

#define Rnd() ( long) xbios(17) /* Liefert 24-Bit Zufallszahl •/ 


rnd_points () 

/* 

* Setzt 15000 Zufallspunkte 
V 

{ 

register i; 

for (i - 0; i < 15000; i++) 

set Pixel ( {short) (Rnd() st 640), (short) (Rnd() % 400)); 
} /* RND__P01 NTS ( ) */ 

/* Ende von Beispiel 3.4 "/ 


Bildschirm ausgegeben. 

Bemerkenswert ist dabei noch die 
Funktion sprintfQ. Sie ist vollkom- 
men identisch mit printf(), nur gibt sie 
nicht auf die Standardausgabe aus, son- 
dern legt das Ergebnis in einem String 
ab, dessen Adresse als erstes Argument 
übergeben wird. Sie ist damit auch ein 


Beispiel für die Äquivalenz von Zei- 
gern und Arrays. 

In der ersten Demonstration wird die 
logische Bildschirmseite abwechselnd 
weiß und schwarz gefüllt und dann die 
Seiten vertauscht. Das geht so schnell, 
daß man nur eine Folge von Blitzen 
sieht. Wie die Funktion fill screenQ 


arbeitet, können Sie nun sicher selbst 
ergründen. Schauen Sie sich dazu noch 
einmal die vierte Methode an, ein Ar- 
ray zu initialisieren. 

Jetzt wird es noch einmal kompliziert. 
Im zweiten Demo soll ein Gitter auf 
den Bildschirm gezeichnet werden. Da 
keine Gem-Routinen verwendet wer- 
den sollen, müssen wir die Linien 
selbst machen. Das bedeutet, es müs- 
sen ganz gezielt einzelne Punkte auf 
den Bildschirm gesetzt werden. Da 
stellt sich jetzt natürlich die Frage: wie 
kommt man von einem Koordinaten- 
paar auf das zugehörige Speicherwort 
und innerhalb des Wortes auf das rich- 
tige Bit? Achtung: alles folgende gilt 
nur für den Monochrome-Bildschirm! 
Wer das Ganze farbig will, muß etwas 
mehr Gehirnschmalz hineinstecken. 
Rechnen wir an einem realen Beispiel; 
betrachten Sie dazu auch Bild 3.2. 

Welches Bit im Bildspeicher muß ge- 
setzt werden, wenn wir den Punkt 
(125,75) „anknipsen“ wollen? Es geht 
relativ einfach, wenn man sich die 
Aufgabe zerlegt. Zuerst wollen wir 
wissen, mit welcher Adresse die Zeile 
75 anfängt. Eine Zeile hat 640 Punkte. 
16 Punkte passen in ein Speicherwort. 
Also belegt eine Zeile 640/16 = 40 
Worte. Damit erhalten wir als Anfangs- 
adresse von Zeile 75: basis -h 40 ★ 75 = 
basis + 3000. In welchem Wort der Zei- 
le liegt nun der Punkt 125? Dazu teilen 
wir einfach 125/16=7 Rest 13. Um 
den Punkt 125 zu erreichen, müssen 
wir also auf die Basis nochmal 7 addie- 
ren, dann haben wir die gesuchte 
Adresse: das ergibt dann basis + 3007. 
In dieser Adresse müssen wir nun das 
13. Bit von links setzen. Da die Bits in 
einem Speicherwort immer von rechts 
nach links (0...15) gezählt werden, 
müssen wir die 13 noch von 15 abzie- 
hen und erhalten damit Bit Nr. 2. Zu- 
sammengefaßt erhalten wir also: um 
den Punkt (125,75) zu setzen, müssen 
wir in dem Speicherwort mit der 
Adresse basis + 3007 das Bit Nr. 2 set- 
zen. Wenn Sie das soweit verstanden 
haben, können Sie sich im Beispiel die 

Funktion set pixel() ansehen. Dort 

wird genau das gemacht, was ich eben 
erklärt habe. Durch die Wahl von 
screenl als Basis schreiben wir auf die 
physikalische Bildschirmseite, das 
heißt, jeder gesetzte Punkt wird sofort 
sichtbar. Das Löschen von Punkten 
geht genauso, nur daß das Bit nicht ge- 
setzt, sondern eben gelöscht werden 
muß. Anzumerken ist noch, daß ein 
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1514 --- 6543210 

LU 1 1 1 1 1 H 1 1 1 1 



15 - ( x % 16 > 

Ansprechen eines Punktes im Bildspeicher 


Bild 3.2 

Rechtsshift um 4 Bit einer Division 
durch 16 entspricht und x%16 errech- 
net man schneller mit x&15. Das „Wa- 
rum“ können Sie sich mit einem klei- 
nen Beispiel schnell selbst erklären. 

Das eigentliche Zeichnen des Gitters 
ist ziemlich trivial und wird hier mit 
zwei for-Schleifen erledigt. 

Die Funktion set pixel() ist ganz gut 

geeignet, um das Prinzip zu erklären, 
aber schlecht, wenn es um Geschwin- 
digkeit geht. Denn für jeden Aufruf 
müssen die Parameter auf dem Stack 
abgelegt, Register gerettet und entspre- 
chende Zeiger zur Verwaltung der dy- 
namischen Aufrufstruktur, umgesetzt 
werden. Beim Verlassen der Funktion 
passiert das gleich wieder in umge- 
kehrter Reihenfolge. Um diesen Over- 
head zu vermeiden, macht man sich 
den Preprozessor zunutze und schreibt 
die Berechnung als Makro. Sehen Sie 
sich dazu bitte die zwei Makrodefini- 
tionen spixel() und cpixel() an. Wenn 
der Preprozessor bei seinem Pro- 
grammdurchlauf auf einen entspre- 
chenden Aufruf stößt, ersetzt er ihn 
durch die rechte Seite der define An- 
weisung. Gleichzeitig ersetzt er auch 
die formalen Parameter durch die ak- 


tuellen des Aufrufs. Das Programm 
wird durch diese Methode zwar etwas 
länger, aber auch ein ganzes Stück 
schneller. Damit auch gleich wieder ei- 
ne Aufgabe bis zum nächstenmal: 

Die Makros spixelQ und cpixelQ sind 
schon ganz schön schnell. Aber es gibt 
noch mindestens zwei Möglichkeiten, 
sie schneller zu machen, ohne auf ei- 
nen Assembler zurückgreifen zu müs- 
sen. Denken Sie einmal nach, ob 
Ihnen dazu etwas einfällt. 

Die beiden Makros werden im näch- 
sten Beispiel benutzt, um ein wachsen- 
des Quadrat zu zeichnen. Dabei wird 

durch die Funktionen draw box() 

respektive clear box() ein Quadrat 

gezeichnet oder gelöscht, und um das 
ganze flimmerfrei zu halten, wird je- 
desmal zwischen den Bildschirmen 
hin- und hergeschaltet. Wenn man be- 
denkt, daß dabei 40200 Punkte ge- 
zeichnet und wieder gelöscht werden 
müssen, ist die Geschwindigkeit doch 
ganz ordentlich. 

Um den Aufruf des im Betriebssystem 
eingebauten Zufallsgenerators zu zei- 
gen, und weil es so schön aussieht, 
werden im letzten Beispiel 15 000 


Punkte zufällig auf den Bildschirm 
gemalt. 

Vielleicht ist Ihnen aufgefallen, daß bei 
manchen Variablendefinitionen das 
Attribut register dabei steht. Dies ist 
eine Anweisung an den Compiler, eine 
so definierte Variable möglichst in ei- 
nem Register des Prozessors zu halten. 
Ob die Variable tatsächlich in einem 
Register angelegt wird, kann man al- 
lerdings nur feststellen, wenn man den 
erzeugten Code untersucht. Die mir 
bekannten C-Compiler für den Atari 
lassen meist 4 normale und 5 Zeigerva- 
riablen innerhalb einer Funktion zu. 
Registervariablen sind die einzige Aus- 
nahme, auf die der ’&’-Operator nicht 
angewendet werden kann. Warum? 
Register haben ja gar keine Adresse. 
Außerdem ist noch der Datentyp void 
neu hinzugekommen, void ist nur als 
Ergebnistyp von Funktionen gültig 
und bedeutet, daß die Funktion kei- 
nen Wert zurückliefert. 

Es würde natürlich den Rahmen dieses 
Kurses bei weitem sprengen auf alle 
Einzelheiten ganz genau einzugehen, 
aber mit etwas Spürsinn und vielleicht 
einem guten C-Buch zur Seite sollte es 
möglich sein auch Dinge zu ergrün- 
den, die im Kurs nicht so explizit ge- 
nannt werden. Ein ausgezeichnetes 
Nachschlagewerk ist übrigens The C 
Programmers Handbook, von M. I. 
Bolsky, erschienen 1985 bei prentice 
Flair. Leider ist es nur in Englisch er- 
hältlich. Es ist lexikonartig gegliedert, 
beleuchtet C wirklich von allen Seiten 
und enthält Unmengen von Tips wie 
man C Programme transparent und 
portabel schreibt. 

Als letztes Beispiel für diesen Teil, so- 
zusagen zur Entspannung, etwas, bei 
dem man den Kopf nicht so sehr an- 
strengen muß wie bei Zeigern und Bit- 
fummelei auf dem Bildschirm. 

Hier zeige ich Ihnen zum ersten Mal 
ein Programm, das auf eingebauten 
Grafikfähigkeiten von GEM zurück- 
greife. Ein mit einem Füllmuster ver- 
sehener Ball (Kreis) springt auf dem 
Bildschirm herum und ändert jedesmal 
seine Richtung, wenn er an eine Beran- 
dung stößt, außerdem ertönt beim An- 
stoßen ein Ton. Mit den Pfeiltasten 
kann man jeweils die Geschwindig- 
keitsanteile in x- und y-Richtung ver- 
ändern. Das klingt doch sehr vielver- 
sprechend. Oder? Da nur mit einer 
Bildebene gearbeitet wird, flimmert 
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Programmierwettbewerb 


Der ATARI ST besitzt nicht nur eine 
MIDI-Schnittstelle zur professionellen 
Musikerzeugung, sondern es wartet 
der universelle Soundchip (übrigens 
der gleiche wie im AMIGA) auf Ihre 
Programmierung. Da der Markt in Sa* 
chen Musik auf dem ST noch lange 
nicht gesättigt ist, sollte dieser Wettbe- 
werb eine Herausforderung für jeden 
(Hobby-) Programmierer mit Musik- 
interesse sein. Als Anregung finden Sie 
in diesem Heit ein einfaches Musik- 
programm abgedruckt. 

Wer? 

Jeder, der Lust hat und sein Können 
unter Beweis stellen möchte. 

Was? 

Ein Soundprogramm, mit wenigstens 
folgenden Leistungsmerkmalen: 

- Noten Eingeben (z. B. alles von 
ABBA bis Zappa) 

- Abspeichern, Abspielen und Laden 
eines Musikstückes 

- Das Ganze sollte natürlich GEM 
unterstützt laufen 


Atari ST+ mit Monitor 
und Floppy zu gewinnen!!! 



Wie? 

Ihr selbst geschriebenes Programm an 
die ST Redaktion unter dem Stichwort 
„Sound“ schicken. Die Wahl der Pro- 
grammiersprache bleibt Ihnen selbst 
überlassen. Wir benötigen das ausge- 
druckte Listing und das Programm auf 
Diskette. Wenn Sie einen ausreichend 
frankierten Rückumschlag beilegen, 
wird die Diskette nach der Siegerent- 
scheidung zurückgesendet. 

Adresse: ST Redaktion 

Stichwort: Sound 
Schwalbacher Straße 64 
6236 Eschborn 


Es winken für Sie tolle Preise: 

Der Superpreis für das beste Musik- 
programm ist ein ATARI 520 ST + 
samt Monitor und Floppy, der uns 
freundlicherweise von ATARI für die- 
sen Wettbewerb gestiftet wurde. 

Wir bieten für das zweitbeste Pro- 
gramm einen nagelneuen ATARI Ma- 
trixdrucker SMM 804 im Wert von 
DM 700,-. 

Als dritten Preis bieten wir eine Dis- 
kettenbox für 3 1/2 Zoll Disketten, ge- 
füllt mit zehn Disketten, auf denen die 


Programme der ST-Computer Nr. 1-8 
gespeichert sind (Wert ca. DM 200,-). 

Für Platz vier bis zehn stehen weitere 
Überraschungspreise bereit. Sie sehen 
also, das Mitmachen lohnt sich. 

Als Einsendeschluß gilt Freitag, der 
19. September 1986. Die Auswertung 
erfolgt unter Ausschluß des Rechtswe- 
ges. Mitarbeitern des Heim- Verlages 
sowie deren Angehörigen ist die Teil- 
nahme untersagt. 

Das Copyright aller prämierten Pro- 
gramme geht an den Heim-Verlag über. 


WIR POWERN NIT! 

3.5” FLOPPY, 720KB, eingebautes Netzteil, Metallgehäuse, Abm. ca. 240x115x40 mm, anschlußfertig, SUPERPREIS nur 498,- 
3.5” Disketten Superpreise ab 50 Stück 4,90 pro Stück Akustikkoppler CDI-Hitrans 300c, Einsteigerpreis 249,— 

0KIDATA ML 182, NLQ, 120 Z/s, 10 nationale Zeichensätze, IBM-kompatibel 748,- 

0KIDATA ML 192 incl. vollautom. Einzelblatteinzug, 160 Z/s, Stiftung Warentest „Sehr Gut“, ATARI ST Version ab sofort nur 1498,- 
Citizen MSP 10, NLQ, 160 Z/s nur 998,- / 1200 anschlußfertig jetzt 699,- 

Orion Farbmonitor CCM-1280, RGB/PAL Dual-System, ideal f. ST 898,- Infrarot Joystick Beam Stick VK 310, Sender & Empfänger 98,- 
Druckerkabel Centronics an ST 34,90. Liste 0,80 DM. Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise! 

PADERCOMP - Walter Ladz ■ Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Telefon 0 5251/36396 

Alle Angebote incl. Mwst. solange Vorrat reicht! ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der Atari Corp. 
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der Ball allerdings relativ stark. Das 
Einbauen einer zweiten Bildebene hät- 
te das Programm aber zu stark an- 
schwellen lassen, um hier im Kurs 
noch als Beispiel durchzugehen. Viel- 
leicht legen Sie selbst einmal Hand an 
und erweitern auf mehrere Bälle, die 
auch miteinander kollidieren können. 
Daß es möglich ist, können Sie an ei- 
nem von mir geschriebenen Ball-Demo 
sehen, das auf irgendwelchen Public- 
Domain-Disketten kursiert. 

Vor dem Vergnügen zuerst wieder die 
Arbeit. Für jetzt und alle weiteren Tei- 
le des Kurses können Sie die Datei ini- 
gem.h eintippen. Sie muß mit 
#include vor allen Programmen, die 
das VDI- oder AES-Interface benut- 
zen, eingelesen werden. Es werden ei- 
nige wichtige Variablen definiert und 
ein paar Funktionen, die immer wie- 
der Vorkommen. So spart man sich die 
Arbeit, bei jedem neuen Programm 
den ganzen Rahmen noch einmal neu 
eintippen zu müssen. Auf das Konzept 
von GEM werde ich an dieser Stelle 
nicht eingehen, sondern verweise Sie 
auf andere Artikel in dieser und ande- 
ren Zeitschriften und auf einschlägige 
Bücher zum Thema. 

So, Ende der langen Vorrede. Wie kri- 
gen wir den Ball zum Springen? Daß 
man nicht für jede Position einen 
Kreis zeichnen und füllen kann, wird 
einem ziemlich schnell klar. Von einer 
gleitenden Bewegung kann bei diesem 
Verfahren keine Rede sein. Also muß 
man sich etwas einfallen lassen. Wenn 
man beim Nachdenken den Bildschirm 
betrachtet und vielleicht etwas mit der 
Maus spielt, fällt der Groschen. Der 
Mauszeiger bewegt sich doch ziemlich 
schnell. Und auch Fenster, die ver- 
schoben werden, erscheinen meist So- 
fort’ an ihrem neuen Platz. Wie macht 
man so etwas? Die Lösung heißt Bit- 
blocktransfer. Das heißt, ein rechtecki- 
ger Bereich des Bildschirms wird an 
eine andere Stelle kopiert. Das geht 
unheimlich schnell. Laut Atari lassen 
sich 3000 16 ★ 16 Bitblöcke pro Sekun- 
de kopieren. Wenn wir also unseren 
Ball 64 Pixel breit und 64 Pixel hoch 
machen, müßte man ihn immer noch 
rund 190 mal pro Sekunde kopieren 
können. Der Rest ist jetzt ein Kinder- 
spiel. Wir zeichnen eine Titelleiste und 
setzen rechts und links davon zwei 
Bälle hin, die dem unbefangenen Be- 
trachter nicht weiter auffallen. Sodann 
kopieren wir, sagen wir den Ball links 
oben immer an die neu errechnete Po- 


sition, nachdem wir vorher den Bail 
an der alten Position durch Über- 
schreiben mit XOR gelöscht haben. 
Beim Errechnen der neuen Position te- 
sten wir gegen die Randbegrenzungen 
ab und lassen den Soundchip einen 
Ton ausspucken, falls eine Kollision 


stattgefunden hat. Wenn das alles 
schnell genug geschieht, erscheint dem 
Beobachter die ruckweise Bewegung 
des Balls als fließend. 

Genauso habe ich es im letzten Bei- 
spiel (Beispiel 3.5) gemacht. 


ST Computer C - Kurs Beispiel 3.5 * / 

/• 

* Generiert einen sich bewegenden Ball auf dem Bildschirm 

* Geschwindigkeit kann mit den Cursortasten veraendert werden. 

* Programme nde durch SPACE Taste 

' / 

- 

■ I NC LUDE FILES •/ 



• mciude " inigem.h“ 



' GLOBALE VARIABLE V 




3 hört 


xba I 1 . yba i 1 vxba 1 l , vyba 1 1 ; 


short 

short 

xmi n . ymi n , xmax . ymax ; 
pKsrc(iO), pMdes(lQ) 



/• DEF INES 

»def ine 

LEFT ADJUS 

T 0 



«def 1 ne 

TOP LINE 

5 



»der 1 ne 

SIZE 

64 



»cef i ne 

VEL 

10 



• def ine 

Rnd ( ) 

( short) 

xbios ( 17) 

/• Liefert 16-Bit Zufallszahl */ 

«def ine 

Dosound ( s) 


xbios ( 32 , s) 

/* Spielt Soundstring s */ 

«def :ne 

Constat ( ) 


gemdos ( 11 ) 

/* Zeigt ob Taste betaetigt */ 

»def me 

Logbase ( ) 

(short ■ ) 

xbios (3) 

/* Liefert BS Adresse */ 

•def :ne 

Wvbl ( ) 


xbios ( 37) 

/* Wait vertical blanking */ 

»def l ne 

Conin( ) 

( long) 

gemdos ( 1) 

/* Naechstes Zeichen von Tast */ 


nain( ) 


open_vwork < ) : 
v_clrwk( handle) ; 
hide_mouse ( ) ; 

3a 1 1<) ; 
show_mouse() ; 
c lose_vwork( ) : 
MAINO •/ 


Bai 1 O 


register short xO. yO. finish; 
short r ( ) ; 

/• 

* Zuerst zeichnen wir zwei Kreise auf in die linke und rechte obere 
’ Ecke und schreiben einen Text dazwischen 

’/ 

vsf interior ( h and 1 e . 2 ) ; 

vsf_3tyle (handle, 16) ; 

v_circ le (handle. SIZE/2.SIZE/2.SIZE/2) ; 
v_circ le (handle , 639-SIZE/2, SIZE/2.SIZE/2) ; 
center_s ("*** BOUNCING BALL DEMO ***'■); 

/* Initialisieren der Ballposition und Geschwindigkeit */ 
xmin - 0; ycnin - SIZE; xmax - 639; ymax - 399; 


xball - r ( 0 , xmax-SIZE) ; 
yba 11 - r(ytnin, ymax-SIZE); 

vxbal 1 - r (-VEL, VEL) ; 
vybal 1 - r (-VEL. VEL) ; 

Bl t (0.0. SIZE. SIZE, xball. yba 11 . 


/* X-Position 
/* Y-Position 

/* Geschwindigkeit in X-Richtung 
/* Geschwindigkeit in Y-Richtung 
:/* Kopieren des Balls in der 
/* linken oberen Ecke an die 
/* Anfangsposition. 


Alte Poisitlon merken •/ 

/* Gegen linken Rand abtesten V 


finish - 0; 
while (1 finish) < 

xO-xball; yO-yball; 
xba 11 ♦- vxba 1 1 ; 
i f (xba 1 1 < 0) ( 

xball - 0; 
vxbal 1 - -vxbal 1 ; 
c 1 ick ( } ; 

) eise if (xball > xmax-SIZE) < /* Gegen rechten Rand abtesten */ 
vxba l 1 - -vxbal 1 : 
xba 11 +- vxba 1 1 ; 
cl ick() ; 

) 

ybal 1 ♦- vybal 1 : 

if (ybalKymin) < /• Gegen oberen Rand abtesten */ 

yba 1 1 - ymin; 
vyba 1 1 - -vyba 1 1 ; 
c 1 ick ( ) ; 
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ysa . i * - vy ca s . ; 

if (ybal Kymin) < /* Geyen oberen Rand abtesten */ 

yba 1 1 » yrni n ; 
vy ba 1 1 - -vyba 1 1 ; 
c 1 1 ck ( ) ; 

) eise if (yba 1 1 >ymax-SI ZE) { /* Gegen unteren Rand abtesten */ 
vyba 1 1 - -vyba 1 1 ; 
yba 1 1 +- vyba 1 1 ; 

c 1 ick ( vxbal i ■ vxba li +vyba 1 1 ‘ vyba 11); 

} 

Bl t ( xO . yO, SI ZE . SI ZE . xO . yO . 6) ; /* Loeschen an alter Pos. */ 

B 1 1 (0 , 0, SIZE, SIZE , xba 1 1 , yba 11 , 3) ; /* Kopieren an neue Pos. */ 

/* Frage tastatur ab */ 
i t (Constat ( ) ) 

switch ( Con i n ( ) >> 16) ( /" Teste Scancode ■/ 

vxbal 1 — ; if (vxbal 1 < -VEL) vxba 1 1 - -VEL ; 


case 0x4b 
case 0x4d 
case 0x48 
case 0x50 
case 0x39 


break 


vxbal !♦+; if (vxbal 1 > VEL) vxbal 1 


break 


break 


/* Cursor 1 mks 


*/ 


VEL; 


Cursor rechts */ 


vyba 11--; if (vyba 11 < -VEL) vyba 11 VEL; 


/* Cursor rauf 


vyball-r+; if (vyball > VEL) vyba 1 1 - VEL; 


break 
f i nish - 1 ; 


Cursor runter */ 
/* Space 


) /• Whi le •' / 
3ALK) W 


short r(i,j) short i,j; 

< 

Short k ; 

k - Rnd ( ) % ( J -l* 1 ) ; 
it (k<0) return(k^j ■*•!) ; eis 


return (k+ i ) ; 


) 

/• — < — 

cer,ter_s (string) char ‘string: 

* Zentriert stnr.g am oberen B i Idschirrr.rand . Setzt Zeiehenhoehe auf SIZE. 

* / 

short xoff, ce_w. 

ret; /" Dumiriy Variable. Wert wird nicht benoetigt */ 

vst Jbeight (handle . SI ZE r &ret , Lret , &ce_w , &ret) ; 

vst_a i ignnent (handle. LEFT_ADJUST.T.0P_L1NE , &ret , &ret) ; 

xoff - (640 - (ce_w • str 1 en ( str i ng) ) ) / 2 ; /* Offset vom linken Rand */ 
v gtext ( hand ie . xof f . 0 . str i ng) ; /* Gibt String aus •/ 

/~ CENTER SO */ 


er ba 1 lc 1 ick [ 26 :■ - ( 


o , 

0x4b . 

/" 

Kanal A Periode low */ 


1 . 

0, 




2 , 

0, 




3 , 

0. 




4 . 

0, 




5 , 

0, 




6 . 

0, 




7 . 

Oxf 6 . 

/* 

Kanal A Ton und Rauschen anschalten 

V 

8 . 

0x10. 

/* 

Kanal A Huellkurve an 

V 

11. 

ÜX80 . 

/* 

Periode Huellkurve low 

■/ 

12. 

1 . 

/* 

Periode Huellkurve high 

V 

13. 

3. 

/* 

Hue 1 lkurvenf o.rra 

•/ 

Oxf f 

.0 ); 

/* 

Soundende 

V 


cl :ck( ) 

■ Erzeugt Ton wenn Ball an Wand stoesat 

* / 

< 

> 


Dosou nd ( ba 1 1 c 1 1 ck ) . 


/• 


Bi t ( xsre , ysrc.ws rc , hsre , xdes , ydes .mode ) 


/* 


Kopiert einen rechteckigen Block innerhalb des Bildschirms 


V 


short 


pxy (8) ; 


pxy(0) - xsre; pxy(l] - ysre ; 

pxy [21 - xsrc+wsrc; pxy(3] - ysre+hsre; 

pxy [ 4 1 - xdes; pxy [5] - ydes; 

pxy [6 ) - xdes+wsrc; pxy(7] - ydes+hsre; 

vro_cpyf orm(hand ie , mode. pxy. &pMsrc, &pMdes) ; 


Ende Beispiel 3.5 */ 


Die main() Funktion initialisiert 
GEM. Dieser Rahmen sieht für alle 
Programme ziemlich gleich aus: Off- 
nen der virtuellen Workstation mit 
open vwork(). Abschalten der 


Maus, während etwas gezeichnet wird, 

mit hide mouse(). Dann Aufruf des 

Programms. Nach dessen Beendigung 
wird die Maus wieder eingeschaltet 
und die virtuelle Workstation ge- 


schlossen show mouse() und close 

vwork(). Die interessanteren Dinge 
spielen sich in der Funktion ball() ab. 
Durch verschiedene VDI-Aufrufe wer- 
den zwei ausgefüllte Kreise gezeichnet 
und ein Text dazwischen geschrieben. 
Das darunterliegende Rechteck wird 
dann als Speicherplatz für den Ball 
markiert (xmin,ymin,xmax,ymax). 
Mit Hilfe des uns bereits bekannten 
Zufallsgenerators wird eine zufällige 
Startposition (xball,yball) und eine 
zufällige Startgeschwindigkeit (vxball, 
vyball) bestimmt. Dann wird in einer 
while-Schleife verharrt, bis irgend- 
wann durch Betätigen der SPACE- 
Taste die Variable finish einen Wert 
ungleich 0 erhält. In der Schleife wird 
die neue Position des Balls bestimmt. 
Falls er anstößt, wird mit Hilfe des Be- 
triebssystemaufrufs Dosound() dem 
Soundchip übermittelt, was er machen 
soll. Der Ball wird dann an der alten 
Position gelöscht. Dies geschieht 
durch Kopieren auf sich selbst und ei- 
ner gleichzeitigen XOR Verknüpfung 
mittels der Funktion Blt() danach 
wird er wieder mittels BltQ von links 
oben an seine neue Position kopiert. 
In einem switch Statement wird ge- 
prüft, ob der Benutzer eine Pfeiltaste 
gedrückt hat und je nachdem die Va- 
riablen vxball und vyball beeinflußt. 
Die Blt()-Funktion greift auf den VDI- 

Aufruf vro cpyform() zurück. Mit 

diesen Informationen sollte es Ihnen 
nicht schwerfallen, den Ablauf des 


F0RMAT-C0PY v.1.2 

© Mai 1986 v. K. H. Troyer 

für Atari 260ST, 520ST( + )... 

kopiert: 

★ ganze Disketten 

★ geschützte Disketten 

★ 1- oder 2-seitig 

★ bis 84 Spuren! 

★ von 2 bis 9 Blöcke/Spur 

★ 360 Kbyte...34 sek. 
formatiert... 51 sek. 

★ 1-2 Laufwerke 

★ 3 1/2 und/oder 5 1/4” 

Erweitert Diskettenkapazität um 50 
bzw. 100 Kbyte. 

Update-Service. 

Benutzerführung und Bedienungsan- 
leitung in Deutsch od. Englisch 

Nur DM 79, - 

Bei Ihrem Atari Händler oder direkt von 

ELEKTRO WALDHAUSER SERVICE GMBH 

Pfarrgasse 14 • A-4400 Steyr 
Tel. 0 72 52/2 40 37 - Österreich 
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Programms zu verstehen. Durch Än- 
dern der Konstanten SIZE und VEL 
können Sie die Größe und maximale 
Geschwindigkeit des Balls beeinflussen. 

Zum Schluß möchte ich Sie noch auf 
zwei inhaltliche Fehler hinweisen, die 
sich in den ersten beiden Teilen ein- 
geschlichen haben. Im Teil 1, Seite 73, 
Ende zweiter Absatz steht: „...ist das 
ein sicheres Anzeichen dafür, daß 
Sie nach einem Funktionsaufruf 
ein Semikolon gesetzt haben.,, das 
muß natürlich heißen „...ist das ein 
ziemlich sicheres Anzeichen dafür, 
daß Sie nach einem Funktionskopf 
ein Semikolon gesetzt haben.“ 

Im Teil 2 muß bei der Beispielfunktion 
errorQ der default Fall der Switchanwei- 
sung so lauten: 

help = „Unbekannte Fehlernummer“ 

also kein fprintf(), sonst gibt es bei ei- 
nem unbekannten Fehler einen bösen 
Absturz. Warum, können Sie nach der 
Lektüre des 3. Teils bestimmt selbst 
herausfinden. 

Bis zum Erscheinen des 4. Teils Ende 
August wünsche ich Ihnen erfolgrei- 
ches Programmieren. 

Th. Weinstein 


Kleinanzeigen 

Privatanzeigen kosten pro Zeile und 
Spalte DM 5,- incl. MwSt. 

Gewerbliche Anzeigen kosten DM 
7,- pro Zeile und Spalte. 

Zur Einsendung bitte die beiliegende 
Karte verwenden. 

Einsendeschluß ist der 21 . Juli 1986. 
Verspätete Einsendungen kommen 
in die September-Ausgabe. 

Veröffentlichungen nur gegen 
Vorausscheck 


Frevert-Computer 

Autorisierter Atari System-Händler 
4930 Detmold 

Bismarckstr. 12 Tel. 0 5231 -224 16 

4920 Lemgo Tel. 052 61 -8 85 20 

Braker Mitte 9 8 84 40 

Autorisierter Commodore-Systemhändler 
für Lippe, Minden-Lübecke u. Herford 


Dies ist INI OEM. H 

Es uebernimmt die Initialisierung von VDI und AES 
Ein Programm hat dann die folgende allgemeine Form: 


# i nc lüde 


main{ ) 
i 


" inigem.h“ 


/• 

open_vwork ( ) : 


V 

/ • 

Hier kommt 

ihr Programm 

V 

/• 

c lose_work ( ) ; 


-/ 

/• 



*/ 

/....« 




/• 



V 

/ “ 

Globale Variablen 

für GEM 

•/ 

/* 



V 





Short 

contr 1 [ 121 ; 



short 

short l n ( 1 28) ; 



short 

shortout (1283 . 



short 

Pt s i n { 1 28 ) . 



short 

Ptsout (1281; 



short 

work_i n ( 12 j. ; 

/* Parametervektoren für ’ open_vwork ' -Auf ruf 

•/ 

short 

work_o.ut (57) : 



short 

hand 1 e ; 

/* Workstation handle */ 



/• Einige nuetzlich Hilfsfunktionen */ 
oper.jwork ( } 
short : : 
appl_init ( ! : 

for (i-0; i < 10; work_:n( itt ) - 1 
werken [ 10 j - 2; 

v_opnvwk( work_:n. ^handle, work_out ): 


) : 


1 

«*«****».*/ 

c 1 ose_vwcrk ( ) 

{ 

v_c isvwk ( handle ) ; 
app l_exit { ) : 

I 

^ 

static int mdden; 

hide_mouse ( } 

if ( ! hidden ) i 

graf mouse { 265 , OxOL) ; 
hidden- 1 ; 

) 

> 

show_mouse ( ) 

{ 

i f (hiddenj < 

graf _tnouse ( 257 . OxOL) ; 
h idden-Q : 

) 

) 




/• set clipping rectangle */ 


set_cUp(x.y,w,h) 
short x.y.w.h; 

( 

short cl lp {4 J ; 

Clip (0) “X; 

c'l ip m-y: 

c 1 i p ! 2 3 -x+w-1 ; 

clip[3] -y+h-1 ; 

vs_c 1 i p ( hand 1 e . 1 . c 1 l p) ; 

J 

/■ Fuegen Sie hier bei Bedarf weitere haeufig vorkommende Funktionen an •/ 
/- Ende von INIGEM.H V 
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Kunden 

Lager 

Rechnung 


Von Atari wird ein Programmpaket 
angeboten, daß die Bereiche Kunden-, 
Lager- und Rechnungsverwaltung ab- 
deckt. Hersteller dieses Programmpa- 
ketes mit dem Namen „ST Manager“ 
ist die Münchener Firma „SM SOFT- 
WARE AG“. 

Diese kaufmännische Software kommt 
in professioneller Aufmachung daher. 
In einem stabilen Schuber stecken drei 
Kunststoffkassetten mit je einer Dis- 
kette und je einem Handbuch als In- 
halt. Die Aufteilung von Programmen 
und Dokumentation ist für den Käu- 
fer teilweise lästig (gibt’s die Program- 
me überhaupt einzeln?). Zum sinn- 
vollen Einsatz werden alle Programm- 


teile auf einer Diskette gebraucht. Er- 
ster Schritt für den User ist daher das 
Erstellen einer Arbeitsdiskette. Beim 
Zusammenkopieren der drei Original- 
disketten stellt man fest, daß von über 
30 Dateien pro Diskette (Programm-, 
Daten-, Maskendateien etc.) jeweils 
über 20 Dateien identisch sind. In den 
Handbüchern findet sich der gleiche 
„Overhead“. Weniger (1 Handbuch 
und 1 Diskette) wäre in diesem Fall 
mehr gewesen. 

Die praktische Arbeit kann nun begin- 
nen. Das Programm wird durch An- 
wählen von „MANAGER 1. TOS“ ge- 
startet. Das Startmenü sehen Sie auf 
Bild 1. Alle Programmteile mit Aus- 


nahme des Listendruckens können aus 
diesem Menü heraus abgerufen wer- 
den. Die großen Felder mit den einzel- 
nen Menüpunkten werden invertiert 
dargestellt, sobald sie durch Druck auf 
die Pfeiltasten aktiviert wurden. Der 
invertiert dargestellte Menüpunkt 
wird ausgeführt, sobald die Returnta- 
ste betätigt wird. Sie sehen schon: 
Gern bleibt aus dem Spiel bei diesem 
Programmpaket. In identischer Auf- 
machung existiert das Kunden-, Lager-, 
Rechnungs-Programm auch für die 
IBM PC-Klasse. Ein schon vorhande- 
nes Programm wurde also, angepaßt 
an den ST, neu compiliert. 

Als erste Eingabe ist die Wahl des Da- 
tenlaufwerkes erforderlich. Es ist auf 
jeden Fall sinnvoll, Daten nicht auf 
die Programmdiskette zu schreiben. 
Erstens ist die Diskette natürlich 
schneller voll, wenn auch alle Pro- 
grammteile darauf sind, zweitens 
macht man sich die Arbeit beim im 
professionellen Einsatz lebensnotwen- 
digen Backup unnötig schwer. Auch 
mit nur einem Laufwerk ist es mög- 
lich, die Daten von den Programmen 
zu trennen (gutes Training für Disk- 
jockeys). Eine weitere einmalige Ein- 
gabe sind die Firmenparameter. Wenn 
anschließend das aktuelle Datum ein- 
gegeben wird, ist alles bereit zum Ar- 
beiten mit ST MANAGER. 

KUNDEN UND LAGER 

In diesen beiden Programmteilen fin- 
den sich alle „klassischen“ Funktionen 
komfortabler Daten Verwaltung. Die 
Bilder 2 und 3 zeigen die Masken, die 
benutzt werden, um Eingabe- und Edi- 
tierfunktionen in Kunden- und Arti- 
keldatensätzen vorzunehmen. Je eine 
Nummer und ein Name sind Schlüs- 
selfelder. Das heißt, daß Datensätze ge- 
sucht werden können, wenn entweder 
Name oder Nummer von Kunde oder 
Artikel vorgegeben werden. Auf den 
Bildern (Hardcopies des Bildschirms) 
erkennt man unter am Bildschirmrand 
die Darstellung der Belegung der Funk- 



ßitte gewuenschtes Pragrann nlt Cursortasten anwaehlen und nit RETURN starten 

Bild 1 
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tionstasten. Mittels „Escapetaste“ kön- 
nen jederzeit Erläuterungen zu den 
Funktionstasten - Kommandos abge- 
rufen werden. Soweit möglich (nicht 
in allen Programmteilen werden die 
gleichen Funktionen benötigt), behal- 
ten die Funktionstasten ihre Bedeu- 
tung wenn der User in verschiedenen 
Programmteilen arbeitet. F10 zum 
Beispiel bewirkt immer den Abbruch 
des momentan laufenden Programms. 
Sicherheitshalber wird jedoch erst 
nach zweimaligem Druck auf F10 das 
Programm tatsächlich abgebrochen. 
Funktionen mit weitreichenden Fol- 
gen (Datensatz löschen etc.) sind eben- 
falls auf diese Art zusätzlich abge- 
sichert. Das Programm „Kunden“ 
dient nur zum Erstellen und aktuali- 
sieren der Kundendatei. Im Programm 
Lager können noch Zu- und Abgänge 
einzelner Artikel eingegeben werden. 

RECHNUNG 

Das Programm „Rechnung“ ist der 
zentrale Teil dieses Paketes. Hier 
wirkt alles zusammen, was erst zum 
Vorteil computermäßigen Rechnungs- 
schreibens führt. Aus Kunden- und La- 
gerdatei können Daten automatisch in 
die Rechnung übernommen werden. 
Ohne diese Dateien wäre kaum weni- 
ger Tipparbeit erforderlich als beim 
manuellen Rechnungsschreiben. Dann 
übernähme das Rechnungsprogramm 
lediglich alle „Rechnerei“ und das or- 
dentliche Ausdrucken. Sind Kunden- 
und Lagerdatei vollständig vorhanden, 
so genügt jeweils das Eingeben einer 
Nummer und alle notwendigen Daten 
stehen zur Verfügung. Für jenen Po- 
sten der Rechnung sind somit nur die 
Artikelnummer und die anzahl als 
Eingaben notwendig. Wenn alle Rech- 
nungsposten eingegeben sind, kommt 
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38.05.8 


ftrtikelanmcr 00113 — 

Art, Bezeichnung CHAOS-PC 


Zusatztext 1 ... 
Zusatztext 2 ... 
Zusatztext 3 ... 


Schl uesscl i 

Schiuessel 2 


512K_Ran, 1 _FD, 1 JiD_2Q J1L 


Uarengruppe .......! 05 


Lagerbestand 

! 18.00 

mhst (1-4) : l 

14.00 

Aenderung an 

! 30.05.86 

hengeneinheit ! 1 


filtbestand 

: o.oo 

Verkaufspreis 1 . . . : 

3800.00 

Beste! lpunkt ...... 

: 5.oo 

Verkaufspreis 2 

0,00 

Bestei Inenge ...... 

; 20.00 

Verkaufspreis 3 . ,.! 

0,00 

Lieferant ......... 

! ChaosJlonputc 

Einkaufspreis .....! 

3128.00 

Letzte Bestellung . 

: 03.04.86 

durchschnitt. EK, , : 

3128.00 

Lieferzeit 

! 10 

Unsatz Periode i ..! 

-32,-15 

Anzahl Periode 1 . . 

: l.oo 

Unsatz Periode 2 «,: 

6. 00 

Anzahl Periode 2 .. 

: o.oo 



— - 


RESET 

[ZI 

HCPV 


Bild 2 




»iiwcFmi 


30.05.8 


Kund.Hr: 00016... 
Hane 1 ; fuster- 


Hane 2 ! hax_ 
Zusatz : 


Anrede ! Sehr.geehrterJlerr -Muster- 


Land D__ 

Str.Nr ! Beispielal lee JL23_ 
Piz, Ort! 432i_Sanple 


Telefon! G4321/44332_ 
Telex ! 


Knmentarfpld 1: 

2: 

3: 


<-~ Schluesselfeld i 

< — Schluesselfeld 2 (12 Zeichen) 

Kundenrabatt ....! 2, OG Z 

Uns. Periode .....! 23456. OG 

Vorperiode . .: G.08 

Letzter Unsatz ..! 03,04.86 

Sperrvernerk . . . . ! N 

Saetze \ 62 

davon belegt! 62 


RESET a HCPY 0 IRDEN 


1 133331 2 
Bild 3 


l4 ffi?W<HTIl 5 i'WiT^T«TTT3 fi fäTC ; iI3IU 7 iT^F3¥3Il aiTTn?*TTHf3 i l jniTTT3Tll 0J3ITü^i 


ST -QU ALIT ÄTSSOFTWARE AUS BAYERN 

• BS-HANDEL Integriertes Software für den klein- und mittelständischen Handel. Benutzerführung unter GEM® - aufwärtskompatibel für zukünftige Erweiterungen. 

Interessenten-, Kunden-, Lieferanten- und Personaldatenerfassung - Lagerbestandsverwaltung - Umschlagstatistik - Lagerkostenberech- 
nung - Rabattverarbeitung - Rohgewinnerrechnung - Angebot - Auftrag - Lieferschein - Rechnung - Einkauf - Mahnung - Serien- u. Einzelbrief 
(mit FIRST WORD) u.v.m. Incl. ausführlichem deutschen Handbuch! unverbindliche Preisempfehlung: DM 949,00 

• BS-FAKT Fakturierung mit Adressverwaltung, Benutzerführung unter GEM, Interessenten-, Kunden-, Lieferschein- und Personaldatenerfassung; Angebot - 

Auftrag - Lieferschein - Rechnung - Einkauf; Serien- u. Einzelbrief (mit FIRST WORD) u.v.m. unverbindliche Preisempfehlung: DM 650,00 

• BS-LAGER Aufrüstungsmodul für BS-FAKT. Lagerbestandsverwaltung - Umschlagsstatistik - Lagerkostenberechnung - Rabattverarbeitung - Rohgewinn- 

errechnung. unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,00 

• BS-TIMEADRESS Komfortable Adressverwaltung mit Terminerfassung u. Überwachung, Elektronischer Terminkalender, Schnittstelle f. Textprogramm. FIRST 

WORD zur Serienbrieferstellung unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,00 


ßcreciriciooFtK 


Norbert Ederer & Josel Springer DATENTECHNIK 


Satz Straße 1 a. 

8016 Faidkirchen bei München 
Telefon 089/ 903 87 


y 

hen^M 
87 58 ^ 


Bei Ihrem ATARI-Händler 
oder per Vorkasse frei 

Nachnahme zuzügl. Porto u. Versand durch uns 
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RECH 

N U N G 

104 104 

Nummer : 

l 01 


Datum : 

113 

108 

Seite : 

1 sn 

1 09 

Kundennummer : 

102 


Po. Art. Nr. 
! 01 ! 0 2 


Bezeichnung MWST 


Preis 


Menge 


Bez. Wert 


! 03 
108 


107 


105 


104 


1 11 


1 12 




Zwischensumme 

117 



- Rabatt 111 % 

1 18 

123 


1 19 

1 20 

124 




! 25 

126 


inclusive Mehrwertsteuer 

121 


ENDSUMME 

122 


127 




1 28 




Bild 4 



RECHNUNG 


Max Max 


Nummer: 1005 

Datum : 30.05.86 


Beispielallee 

123 

Seite : 1 


4321 Sample 


Kundennummer: 00016 


Po. Art. Nr. 

Bezeichnung MWST 

Preis Menge Bez. 

Wert 

1 00113 

CHAOS PC 




512K Ram, 1 FD.l HD 20 MB 



14 . 00% 

3900.00 1.00 

3900 . 00 

2 00201 

Keyboard 

PC - kompatibel 




14.00% 

212.00 1.00 

212.00 

3 0205 

Blendi 14 Zoll 
Monitor Monochrom 




14 . 00% 

298.00 1.00 

298 . 00 

4 0206 

Tatoo FX 81 
Nadeldrucker 




14.00% 

998.00 1.00 

998 . 00 


Z wische ns umme 
- Rabatt 2.00 

Porto und Verpackung 

inclusive Mehrwertsteuer 

ENDSUMME 


5408.00 
108.16 
40 . 00 

741.98 

5339 .84 


Bild 5 


man per Befehl zu einer neuen Bild- 
schirmmaske. Hier kann man schon 
die Rechnungszwischensumme able- 
sen und wird aufgefordert, einen even- 
tuellen Rabatt und möglicherweise 
anfallende Kosten einzugeben. Nach 
diesem Vorgang des Erfassens einer 
Rechnung wird alles abgespeichert 
und kann in einem weiteren Teil des 
Rechnungsprogramms ausgedruckt wer- 
den. Für das Ausdrucken von Rech- 
nungen gibt es praktisch keine Ein- 
schränkungen, was das Format des 
Druckes betrifft. Anpassungen an vor- 
handene Vordrucke sind ohne Ein- 
schränkung möglich, weil selbstange- 
legte Formatdateien die Form des Aus- 
druckes bestimmen. 

Auf den Bildern 4 und 5 sehen Sie den 
Inhalt einer solchen Formatdatei und 
die damit erzeugte Rechnung. Alle Va- 
riablen der Rechnung werden in der 
Formatdatei durch ein Ausrufezeichen 
und eine Nummer (!XX) eingetragen. 
Mit den Daten einer einmal erfaßten 
Rechnung können mehrere Ausdrucke 
erstellt werden. Wenn dabei verschie- 
dene Formatdateien benutzt werden, 
ist es ganz einfach möglich, Auftrags- 

ATARI ST 
steckbar steckbar 
RAM-Erweiterung 

ganz ohne Löten von jedem einbaubar 
für 260 ST / 520 ST auf 1 MEGABYTE. 
Test in ST-COMPUTER April ’86 

nur 275,- DM 
HF-T0N Modulator 

endlich Farbe und Ton!!! 

Der ST am Fernseher 
natürlich ohne Löten!!! 

nur 149,- DM 
ECHTZEITUHR 129, - DM 

batteriegepuffert (10 Jahre) 
immer die richtige Zeit - steckbar! 

GfA-BASIC 149,- DM 

das Basic der Superlative 
extrem schneller Interpreter 
volle GEM-Programmierung in Basic 

Preise zuzüglich 6,50 DM Versand 
Weitere Hard- und Software in unserer INFO! 
Bitte kostenlos anfordern bei: 

WEIDE-ELEKTRONIK 

Regerstr. 34 • 4010 Hilden 
Tel.: 0 21 03/412 26 
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WKflNflCER Selektion und Sortieren 3B.05.8i 


SILISTE . KUH 

Schluessel : 0 

van: 

bis: 

Selektion: 


Feldnr: Vergleich Wert/Feld Verknüpfung 

<> = o u / o 

16 =_ Großhandel u 


J =_ SflßfLFrankfurt. 

_0 _ 


Sortierart a a = aufsteigend d = absteigend 

Sortierebene 1: _8 


2 : 0 
I: _0 



Bestätigung, Lieferschein und Rech- 
nung zu erhalten. Bei Wahl der Funk- 
tion „Rechnung drucken mit Buchen“ 
werden Lager- und Kundendatei ak- 
tualisiert. In der Kundendatei betrifft 
das nur das Feld Umsatz. In der Lager- 
datei werden die verkauften Artikel 
automatisch abgebucht. Weitere Punk- 
te im Menü des Rechnungsprogramms 
sind: Zahlungseingänge erfassen, Pe- 
riodenfortschreibung durchführen 
und Rechnungszwischendatei löschen. 

LISTEN 

Unglaublich viele Möglichkeiten bie- 
tet das Programm „LIDRUCK“. Ein- 
erseits kann der User das Format 
irgendwelcher Listen genau wie beim 
Rechnungsdrucken völlig frei gestal- 
ten. Andererseits lassen sich die auszu- 
druckenden Datensätze nach fast be- 
liebigen Kriterien selektieren und sor- 
tieren (Bild 6). Die Möglichkeiten die- 
ses Programmes reichen vom Drucken 


v \ \ ! / / , 

sf /y 






y/ nW0 : ' 


ATARI ST 

Qualitätssoftware von METACOMCO 
neue Versionen verbesserte 

GEM Einbindung 


C-Compiler LATTICE Fließkomma 
Arithmetik, UNIX Funktionen 

348,- DM 

MCC Pascal Compiler, voller 

248,- DM 

ISO 7185 Standart 

MACRO-Assembler 

168,- DM 

Spitzensoftware PROSPERO 

PRO PASCAL ANSI/FIPS/ISO/BSI 

448,- DM 

PRO FORTRAN 77 ANSI X3.9-1978 

490,- DM 

K-SPREAD Tabellenkalkulation in 
deutsch, 256 Sp. * 8192 Reihen 

198,- DM 

K-SEKA Assembler (sehr schnell) 

198,- DM 

TALISMAN (flexfile) Datenbankprogr. 
in deutsch, schnell, leistungsfäh. 

298,- DM 

UTILITY 1 Monitor/Spooler etc. 

78,- DM 

RAM Disk + Printer Spooler Talent 

78,- DM 

BRATACCAS Grafik Adventure 

68,- DM 

SUN DOG Grafik Adventure 

98,- DM 

Borrowed Time Grafik Adventure 

85,- DM 

PAWN Text + Grafik Adventure 

85,- DM 

Kabel ST an Centronics Drucker 

39,- DM 

10 Disketten 3’5 2DD Markenware 

70,- DM 

16 Dynamische RAM’s 41256 NEC 150 NS 

Diskettenlaufwerke der Firma CUMANA 

148,- DM 

Metallgehäuse mit integriertem Netzteil, 
voll ATARI ST kompatibel 


Diskettenlaufwerk 3’5 720KB 

698,- DM 

Doppellaufwerk 3 5 V 720KB 

1 098,- DM 

5 1/4 Diskettenlaufwerk 40/80 Spur 
mit Anleitung und Software 

698,- DM 

Preisliste mit Info anfordern! 


Wir machen auch Software-Updates von bei uns ge- 

kaufter Software gegen Kostenerstattung. 


PHILGERMA GmbH, Ungererstraße 42 
8000 München 40, Tel. 0 89/39 5551 ab 15 Uhr. 


hcpv 


Bild 6 

einfacher Lager- oder Kundenlisten 
über das Drucken diverser Aufkleber 
(Adressen, Etiketten etc.) bis zum au- 
tomatischen Ausdruck von Serienbrie- 
fen an einen bestimmten Kundenkreis. 

Es ist leider nicht machbar, alle Mög- 
lichkeiten dieses Programmpaketes in 
diesem Artikel ausführlich zu behan- 
deln. Gerade im Programm „Lidruck“ 
steckt soviel „Power“, daß es allen In- 
teressenten unbedingt zu empfehlen 


ist, sich einen Verkäufer zu suchen, 
der fähig ist, es ausführlich zu demon- 
strieren. Insgesamt kann man das Pa- 
ket „ST MANAGER“ als absolut pro- 
fessionelles Produkt mit hervorragen- 
den Eigenschaften bezeichnen. 

Vertrieb: durch ATARI 

Preis: 598,- DM 

Peter Gebhart 




KFC 

Computer KÖNIGSTEIN 


SONDERANGEBOT 

solange Vorrat reicht. 


ATARI ST-Computer Mod. 260 
mit Laufwerk Mod. 354 

komplett 998 j — 


Sofort bestellen TELEFON: 0 61 74- 53 55 
TELEX: 41 75 040 KFC 


KFC ■ WIESENSTRASSE 18 • 6240 KÖNIGSTEIN 
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SPITZENSOFTWARE FÜR ATARI ST 


EDITOR DISK 


148 — 


— Endlich eigene Zeichensätze gestalten h 
Arbeitet mit JEDER Text Verarbeitung, 
bzw. mit JEDEM anderen Programm h 
Mit Autoload Programm, damit Sie immer 
IHREN Zeichensatz zur Verfügung haben 
■h Komfortables Editieren ALLER verfüg- 
baren Zeichen £ Icon Editor, zum schnel- 
len. komfortablen Erstellen EIGENER 
Icon's h Maus Editor, um schnell und 
einfach EIGENE Mausforms zu machen. 
h Direktes Tasten der erstellten Maus- 
form möglich h Ausgabe bei allen Pro- 
grammen als Resource File. C Source 
oder Assembler Source. 


MEGABASE 


198 f — 

— Relationale Datenbank — 64 KB pro Satz 

— Eigener Masken-. Listen- u. Formularge- 
nerator 

— Ist World-kompatibel — Serienbriefe usw. 

— Import und Export von Dateien 

— Läuft auch auf Hard und RAM-Disk sowie 
als Accessoire 


VT 100 TERMINAL EMULATOR 

198 ,— 


Das Terminal Programm unter GEM 


— Datenübertragung mit Window u. Maus, 
den ST voll nutzen 

— Dateien senden (Upload) 

— Dateien empfangen (Download) 

— Druckerprotokoll 

— Drei Schriftarten 

— Freie Funktionstastenbelegung 

— Volle VT 100 Emulation 

— Umlaut Anpassung 

— Fine Scrolling Option 


ADRESS PERFECT 


98 - 


— Ist World-kompatibel — Serienbrief- 
schreibung 

— Relational — unbegrenzte Kapazität 

— Erstellen eigener Masken 

— Druckeranpassung 

— Listen- und Formulargenerator 


SIDE-CLICK 


148 ,— 


— Terminplanung 

— Terminüberwachung für den Benutzer 

— Kalender mit Berechnung einzelner Daten 

— Automatische Terminerinnerung 

— Eingebaute Uhr 

— Taschenrechner 

— Memoschreiber, um mal kurz was auszu- 
drucken 

— Inhaltsverzeichnis der Disketten aus- 
drucken und Druckeranpassung 

— Alles unter GEM und mit der Maus 

— Egal was Sie gerade machen, Side Click 
ist sofort verfügbar. 



XTRON 


79 - 


— Die neue Dimension in Graphik und 
Sound. 

Muß man gesehen und gespielt haben. 


DES* BMCI IHM» EXTRAS 

JüJi _ 

S» Ha II Bi Do fr 

I 1 J 

. / m 

11 1« 15 lt 17 

» u n n n 

n n u 


7 * J : ; « * 

i ■ i j m h 
u x r i i \ l 
(kt jk ln 

(»ttillli 
« ( I I C { V I f 


UH 0 ninaiinini.' 


StkrtlkMuh tun 


i*r~ 


w WIM mi 


ZtltktitfrMt 

liftilis EctO Elitär f 


/lliicfitds P' 1 

UaUule br Vrrsion 7.11 

Soft - Scrtllea | 

Mit ki //nlMuntrutk th.rrr.dt 

Bpi i MM illktr. 


Corifkt 1515 MS - Slft..rr Mnkti« 

• Online ... 

Bl IBS Ttr.inj], dtr .tut Standard in dtr Di «enuher tragung 
auf dm HM1 $T. Erhört m Jtdr« M odtr Nodt.. 

Bllts indrrr Ij dagegen 

Mffllft« ... * 


| Süthen Info [ruck fer.il Rrtrg Pusgang 
r Satt 




SOFTWARE 

KNOW HOW ß OUR BUSINESS 


GENERALVERTRETUNG Alle Preise sind empfohlene 


Jakobstraße 8 a 6096 Raunheim © (0 61 42) 4 31 42 


SCHWEIZ: 

SAMA Electronics 
Bahnhofstraße 7 
CH-5400 Baden 


Endverbraucherpreise incl. 
14 % Mehrwertsteuer. Ände- 
rungen Vorbehalten. Nähere 
Informationen erhalten Sie 
bei Ihrem ATARI-Händler 
oder direkt bei uns. 


IR, 

f < 




Grafik 


/''^rograirimiersprachenX 


Maps & Legends 

198,— 


GST Makro Assembler 

149,— 

Degas 

169,— 


Metacomco Assembler 

180,— 

ST-Colouring (Neochrombilder) 

125,— 


GFA-Basic (Interpreter) 

149,— 

ST-Draw 

448,— 


GST-C-Compiler 

195,— 

Easy-Draw 

448,— 


Lattice-C-Compiler 

349,- 

Mica 

198,- 


Fast Cobol 

998,— 

Platine ST 

698,— 


4 x Forth 

498,— 

Profi-Painter ST 

99,— 


Fortran 77. Prospero 

490,— 

Twenty Four (Midi) 

398,— 


Pascal. Prospero 

448,— 

Text-Design ST (Layoutgest.) 

99,— 


Fast Pascal Compiler 

490,— 

Ist-World 

99,— 


K-Seka-Assembler 

198,— 

DB-Master One 

99,— 


Modula 2 ST 

349,— 

Datamat ST (Dateiverwaltung) 

99,— 


MCC-Pascal Compiler 

298,— 

Textomat ST (hohe Geschwind.) 

99,- 


M-Basjc (Interpreter/Comp.) 


, STime (Datum — Zeitautomalic) 

198,— 


1 98,— 

398,— 

V 

/ 

^^odhST^ 

99.^ 





f Literatur für Atari ST 

s 

von Data-Becker 


von Market + Technik 


Für Einsteiger 

29, — 

Der Atari 520 ST 

49,— 

Intern 

69, — 

Systemhandbuch zum Atari ST 

52,— 

Tips & Tricks 

49, — 

M 68000-Familie: Teil 1 

79,— 

Peeks & Pokes 

29,— 

M 68000-Familie: Teil 2 

69,- 

Maschinensprachebuch 

39,— 

Atari ST Basic-Handbuch 


Das große Basic-Buch 

39,— 

Die C-Programmbibliothek 

69,— 

Das große Logo-Buch 

49,— 

C-Programmieren unter Tos 

52,- 

Von Basic zu C 

39,- 

C-Programmieren unter GEM 

58,— 

Das große GEM-Buch 

49,— 

ATARI ST Logo-Handbuch 

49,- 

Das CP/M-Buch 

39,- 

GEM für den Atari ST 

52,- 

DFÜ für Jedermann 

39,- 



Grafik und Sound 

49,- 



3 D-Grafik + Programmierung 

59,- 



^GEM-Draw, Degas, Neochrome 

29,- 


> 


Anwendungen 

BS-Handel (Adress, Lager, Fakt.)948,— 
VIP-Professional (Lotus 1. 2. 3) 748,— 
Rocke Erweiterung 1 MB (Test, gut) 

248,— 

Weide Erweiterung (ohne Löten) 275,— 
Eprommer Atari ST 395,— 

Eprom-Platine 128 KB 99,— 

Steckplatzerweiterung 1 89, — 

Pal-Interface 298,— 

Druckerkabel 48,— 

Drucker Star SG10/NL10 798,- 

998,— 

Drucker Panasonic 1092 1098,— 

Gehäuse ST von CSF 198,— 

Diskettenbox 3,5’740 3 9,80 

Monitor Dreh-Kipp-Fuß 48,— 

Disketten 3.5” MF 1 DD 10 St. 69,— 

. Disketten 3,5” MF 2 DD 10 St. 79,— 




WIR SIND IHR 
AATARI PARTNER 



/l i me Bandits (Are.) 

98,— X 

Top Secret (deutsch) (Adv.) 

89,- 

The Pawn (Adv.) 

89,90 

Sun Dog (Adv.) 

118,— 

Backgammon 

99,— 

Die Insel der Smaragde (Adv.) 

79,— 

Das Vermächtnis der Schwerter (Adv.) 


79,— 

Audio Light / Musik-Studio 

1 19,— 

Color Space 

79,90 

Zork 1 

89,— 

Zork 2 + 3 

je 169,90 

Fahrenheit 451 

149,- 

Kings Quest 

149,- 

Deadline 

89,— 

Dragonworld 

149,- 

i Enchanter 

152,- . 

VSorcerer 

.72,-y 



FÜR IHREN ATARI ST 


O Hiermit bestelleich 3er Nachnahme: 


Potsdamer Ring 10-7150 Backnang - M g 07191/1528-29 



CßllPUTER-ELEKTROnlK 


V 

J 

Spiele 


Borrowed Time (Gr. Adv.) 

89,90 

Brataccs(gr. Adv ) 

169,— 

Flip Side (Are.) 

79,90 

Hitchhiker's Guide to Galaxy 

149,— 

Lands of Havoc (Are.) 

79,90 

Mindshadow (Adv.) 

89,90 

Mission Mouse (Adv.) 

79,90 

Mud Pies (Are.) 

79,90 

Quiwi (Str.) 

69,90 

Skull / West (Adv.) 

1 19,— 

^The Hacker (Str.) 

89,— 


Vorntm«, N*nt 


Str*ß€, H«u$nummcf 


n&m 


ItMonHtmmtr 


Ditum, Unterschrift 



Schreibmaschine 

als Schönschreibdrucker 

eingesetzt 



Wir haben die Schreibmaschine „Ga- 
briele 9009“ mit der Interface-Box 
„IFD 1“ von Triumph- Adler zu ei- 
nem leistungsstarken Typenraddruk- 
ker für den ATARI ST gemacht. Da- 
bei kann die Schreibmaschine wahl- 
weise am parallelen Port (Centronics) 
oder am Modem Port, der seriellen RS 
232 Schnittstelle, betrieben werden. 

Die Schreibmaschine „Gabriele 9009“ 
von Trimph-Adler (TA) gehört welt- 
weit zu einer der meistverkauften Bü- 
roschreibmaschinen. Nicht zu verges- 
sen die zahlreichen baugleichen Mo- 
delle (IBM). Da liegt der Wunsch nahe, 
eine solch robuste Maschine auch als 
Drucker für einen Computer einzuset- 
zen. Aus diesem Grund hat TA eine 
sogenannte Multimode Interface-Box 
entwickelt, die den Anschluß einer 
TA-Schreibmaschine an verschiedene 
Computer ermöglicht. Doch trotz die- 
ser Interface-Box ist der Anschluß der 
Schreibmaschine an den ST nicht ganz 
so problemlos, wie man vielleicht mei- 
nen könnte. 

Da der ST keine „echte“ Centronics- 
Schnittstelle besitzt, kann es beim An- 
schluß passieren, daß sporadisch Zei- 
chen doppelt oder dreifach angeschlagen 
werden. Dies liegt daran, daß der 
Soundchip, der die Signale für den pa- 
rallelen Port erzeugt, nur ca. 1,6 mA 
(Milliampere) Strom liefert, von der 
Centronics-Norm aber 10 mA gefor- 
dert werden. Abhilfe schafft hier eine 


kleine Änderung in der Interface-Box. 
Dort ist der Widerstand R2 (Pull-Up- 
Widerstand der Strobe Leitung / 470 
Ohm) gegen einen Widerstand mit 4,7 
KOhm auszutauschen (siehe Bild 2 - 
Pfeil -). Außerdem empfiehlt ATARI 
(zum Schutz des Soundchips) den Aus- 
tausch eines Widerstandnetzwerkes 
NI an den acht Datenleitungen. An- 
stelle des vorhandenen Netzwerkes 
mit 8x1 KOhm ist eines mit 8x3,3 
KOhm zu verwenden. Sicher wäre aus 
technischer Sicht das Austauschen die- 
ses Widerstandnetzwerkes (NI) in der 
Interface-Box zu empfehlen, die Praxis 


zeigt jedoch, daß der Rechner mit 
Pull-Up-Widerständen von 1 KOhm 
problemlos arbeitet. Folglich reicht es, 
nur den Widerstand R2 auszuwech- 
seln. Nach dieser Änderung und mit 
einem richtigen Verbindungskabel 
(siehe Tabelle) druckt die Maschine 
einwandfrei. Das Besondere ist, daß 
die Maschine entweder an der parallelen- 
oder aber an der seriellen Schnittstelle 
des STs betrieben werden kann. Bei ei- 
ner Druckgeschwindigkeit von 13 Zei- 
chen pro Sekunde benötigt die 
Maschine im wegoptimierten und bi- 
direktionalen Druck gute sechs Minu- 
ten für einen „normalen“ Brief (DIN 
A4, voll beschrieben). An dem tadello- 
sen Schriftbild, welches sich durch den 
Austausch des Typenrades an jeden 
Geschmack anpassen läßt, gibt es na- 
türlich nichts mehr auszusetzen. 

Das Verb! ndunaskabel 


1. Parallel; 


ST Interface 

(Cannon-Stecker) ( Ampheno 1 -Stecker) 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

11 

18-25 


Ser i el I : 


ST 

(Cannon-Buchse) 

2 

3 

4 

5 

7 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

11 

16 , 17 , 19-29 


Inter-f ace 
(Cannon-Stecker) 

3 

2 

4 

20 

7 



Bild 2: Innenansicht der Interface-Box 
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An der Rückseite der Interface-Box be- 
finden sich zwei Standard-Buchsen für 
die Verbindung zum Rechner. Für die 
parallele Schnittstelle wird ein 36- 
poliger Amphenol-Centronics-Stecker 
benötigt, wie er auch zum Anschluß ge- 
bräuchlicher Matrix-Drucker verwendet 
wird. Für die Verbindung mittels der 
seriellen RS 232 Schnittstelle wird am 
Interface ein 25-poliger Cannon-Stecker 
benötigt. Da die Interface-Box über ei- 
nen eigenen Mikroprozessor verfügt, 
gibt es an der rechten Seite einige 
Schalter, mit denen sich alle nur denk- 
baren Funktionen, Zeichensätze, etc. 
einstellen lassen. Wir wollen hier nur 
auf die Einstellung der Dip-Schalter 
eingehen, damit eine einwandfreie Da- 
tenübermittlung mit dem ST gewähr- 
leistet ist. Die weiteren vielfältigen 
Möglichkeiten der Interface-Box ent- 
nehmen Sie bitte dem Fiandbuch. In 



DRUCKER ANPASSUNG 


Drucker Typ: | HATRIX 


1 FARBE 1 


Punkte/Zeile: 1 1288 I 
Qualität: 1 TEST! 
Drucker Port: 1 PRINTER 1 
Papier Typ: IflhlMH 


EINZEL 


INDENT 


ITALIC 


Gabriele 9009 mit Interface-Box IFD 1 als Schönschreibdrucker für 
den ATARI ST. Dieser Text ist mit Ist Word geschrieben. 

Dies ist fett gedruckt 

Dieser Text ist unterstrichen ab hier nicht mehr 

fett und unterstrichen funktioniert auch! 

Selbst ^ u P nr un d j_ s t kein Problem 

Subscr lbt 

Die deutschen Umlaute muß man auch beherrschen: äöüß ÄÖÜ 


Wollen Sie 

PAKET 1 

PAKET 2 

PAKET 3 

PAKET 4 

PAKET 5 






★ ein ausbaufähiges Computersystem 

besitzen und/oder 

★ Textverarbeitung am Computer 

ausführen und/oder 

★ einen Drucker mit wirklicher 

Schönschrift und umfangreicher 
Schriftenauswahl (Typenrad) 

haben und/oder 

★ daß Ihre Drucker gleichzeitig 

eine vollwertige elektronische 
Komfortschreibmaschine ist und 

1 Atari Computer 

260 ST 

1 Disketten-Station 

354 

1 Atari Computer 

260 ST 

1 Disketten-Station 

354 

1 Textprogramm 

Ist WORD 

incl. Druckeranpassung 
an Typenrad-Schreib- 
maschine 
gabriele 9009 

1 Typenrad-Schreib- 
maschine 
TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009 

Elektronische Komfort- 
schreibmaschine der 
Spitzenklasse 

1 Typenradschreib- 
maschine 
TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009 

ST-modifiziert 

1 Interface IFD 1 
bidirektionaler Druck 

1 Druckerkabel 
seriell oder parallel 

1 Atari Computer 260 ST 

1 Diskettenstation 354 

1 Textprog. Ist Word 

incl. Druckeranpassung 
an Typenradschreib- 
maschine gabriele 9009 

1 Typenradschreibma- 
schine TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009 

ST-modifiziert 

1 Interface IFD 1 
bidirektionaler Druck 

★ daß alles problemlos funktioniert? 

Dann ist Ihre Entscheidung für eines 
unserer Paketangebote richtig! 

998,- 

1147,- 

OO 

CO 

CO 

1 

1 298, - 

1 Druckerkabel seriell 
oder parallel 

2 398, - 

Hoim Büro- u. Computermarkt 

6100 DA-Eberstadt * Heidelberger Landstr. 194 

Telefon 

061 51/560 57 

Lieferung 

1 Frei Haus bei Vorauskasse 

2 Unfrei bei Nachnahme 

3 Bei voller Garantie 

Bestellungen 

1. Telefonisch oder schriftlich 
unter Angabe der Paket-Nr 

2. Auslieferung sofort 


Nr. 7, ST Computer 51 









Stellung der Dip-Schalter beim 


parallelen Anschluss 


BBBBBBBB 

QQQB 

12345678 

12 3 4 


seriellen Anschluss 


- 

- 

2 

72 

+ 

+ 


-1 

- 1 

2 | 

72 

+ 1 

+ 1 


BBB90QQB 

QDQQ 

12345678 

12 3 4 


den beiden Skizzen ist die Einstellung 
der Dip-Schalter für „parallelen“- so- 
wie „seriellen“ Betrieb dargestellt. Die 
Schalter sind auf die maximale Über- 
tragungsgeschwindigkeit von 9 600 
Baud eingestellt. Es sei noch erwähnt, 
daß wir mit dem Textverarbeitungs- 
programm Ist Word (1.04) arbeiten 
und auf der Programmdiskette zwei 
Druckeranpassungen initialisiert haben. 
Dadurch ist es möglich, sozusagen 
„gleichzeitig“ einen Matrix-Drucker 
(parallel) und die Schreibmaschine als 
Schönschreibdrucker (seriell) anzu- 
schließen und zu benutzen. Die Aus- 
wahl, über welchen Port nun ein Text- 
file ausgedruckt wird (parallel oder se- 
riell), erfolgt vom Desktop mittels der 
„Drucker-Anpassung“ (siehe Hardco- 
py). Wird darin der Druckertyp „Ma- 
trix“ und als Drucker-Port „Printer“ 
angeklickt, so erfolgt die Ausgabe des 
Textes über die parallele Schnittstelle 


mit dem Druckeranpassungs-File „IST 
PRNT.DOT“. Wird hingegen als Druk- 
kertyp „Typenrad“ und als Drucker- 
port „Modem“ angeklickt, so wird Ihr 
Text mittels der Druckeranpassung 
für die Schreibmaschine „IST PRNT. 
DSY“ über die serielle Schnittstelle 
ausgegeben. Zum Schluß noch die emp- 
fohlenen Verkaufspreise incl. MwSt.: 
Gabriele 9009 DM 1098,- und 
Interface-Box IFD 1 DM 377,-. 

In diesem Bericht wollten wir Ihnen 
die Hardware-Voraussetzungen für ei- 
nen wirklich problemlosen Betrieb 
der Schreibmaschine zeigen. Die Soft- 
ware, also eine Druckeranpassung, 
wird dann im nächsten Heft folgen. 
Als Kostprobe drucken wir hier ein 
Textbeispiel ab, das mit der Gabi 9009 
mit Typenrad „Shadow 10/12“ ge- 
schrieben wurde. 

(UB) 


MAILTRADE 

Software + Hardware 

Wir haben die entsprechende Software: 

- Crossreferenzprogramm f. BASIC 65,- DM 

- Diskmonitor 65,- DM 

- Dateiverwaltung mit variabler Ein- 
gabemaske, bzw. Druckmaske 248,- DM 

- Adressverwaltung 490,- DM 

- Textverarbeitung 120,- DM 

- Branchenpakete je nach Umfang 

- Hardwareerweiterungen + Zubehör 

- Großes Softwareangebot 

- 20 MB-Festplatte lieferbar 

(Supra-Corp.) 2 200,- DM 

Bestellung u. Beratung 

Mailtrade GmbH 

8200 Rosenheim • Theodor-Gietl-Str. 3 
Telefon: 0 8031-68023 


SWV-Softwarevertrieb 

Wir haben die maßgeschneiderte 
Software für Ihren ATARI ST 


- Side-Click 198, — 

- VT 100 Terminal Emulator 248, — 

- Profi-Copy 128, — 

- Turbo-Floppy 128, — 

- Drucker-Disk ' 128, — 

- GfA-BASIC Interpreter für Atari ST 189, — 

- 512 kByte RAM-Erweiterung für ST 285, — 

- UCSD p-System 

mit UCSD Pascal Compiler 498,- 

- FORTRAN-77 Compiler 398, — 

- Pro Pascal Compiler 598, — 

- Pro FORTRAN-77 Compiler 149, — 


Fordern Sie unsere umfangreiche 
Produktliste an. 

SWV -Soft wäre vertrieb 
Fritsch 

Niddastr. 45-47 • 6000 Frankfurt 1 

Händleranfragen erwünscht 
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TAXAN KP8IO ST 

Der leise Schnelle 



Der KP810 zeichnet sich sofort durch 
seine Geräuscharmut und den zügi- 
gen Druck ab. Was das Namensan- 
hängsel ST besagt und was dieser 
Drucker sonst so bietet, lesen Sie in 
diesem Bericht. 

ST-Zeichensatz 

Der Taxan KP810 ST ist die auf den 
Atari ST angepaßte Version des 
KP810. Diese beherrscht momentan 
als einziger Drucker den gesamten 
ST-Zeichensatz. Damit übertrifft er so- 
gar den Atari-Drucker, der 30 ST- 
Zeichen ausläßt. Der Grund liegt dar- 
in, daß die ASCII-Werte dieser Zei- 
chen identisch sind mit den Steuer- 
kodes der Drucker. Taxan umgeht dies 
durch einen zusätzlichen Steuerkode 
und schafft somit die Möglichkeit, alle 
Zeichen des ST zu Papier zu bringen. 

Schriftbild 

Bei der Schriftqualität fällt natürlich 
auch die Geschwindigkeit ins Ge- 
wicht. Unser Testkandidat schneidet 
hierbei besonders gut ab. Bei Normal- 
schrift druckt er mit 160 Zeichen pro 
Sekunde; in Near-Letter-Quality bringt 
er es immerhin auf ca. 40 Zeichen pro 
Sekunde und ist damit der schnellste in 
seiner Klasse. 

Im NLQ-Modus druckt der TAXAN 


KP-810 ST auch proportional, breit 
und unterstrichen; leider nicht kursiv. 
Im Normalschriftmodus beherrscht 
der Drucker allerdings wesentlich 
mehr Schriftarten, darin enthalten der 
komplette kursive Zeichensatz. 

Bedienung 

Der Drucker besitzt eine sehr prakti- 
sche Papiereinzugsvorrichtung. Das 
Einlegen eines Blattes geht damit rela- 
tiv problemlos. Markierungen zur 
bündigen Positionierung des Blattes 
unterstützen dies. Neben Einzelblatt 
kann der TAXAN natürlich auch 
Endlospapier bedrucken. Der Traktor 
hierfür ist - wie sollte es anders sein 
- frei verstellbar. Doch damit nicht 
genug, die Hersteller haben ihren 
Drucker auch zur Verarbeitung von 
Papierrollen (wie bei Fernschreibern) 
vorgesehen. Eine Vertiefung im hin- 
teren Teil nimmt diese Rolle auf und 
schafft somit eine gute Alternative 
zum normalen, nicht gerade billigen 
Endlospapier. 

Die elektronischen Tasten an der 
Frontseite beschränken sich auf die 
gängigen Funktionen: Online, Form- 
feed und Linefeed. Um den Drucker 
in den LQ- oder in den Hexdump- 
Modus zu bringen, müssen beim Ein- 
schalten bestimmte Tasten gedrückt 
werden. 


JK 

□ G3H5&-1B3 
!"#$%&’ ( >*+.-./ 
0123^56789: ; <=>? 
@ABCDEFGHI J KLMNO 
PQRSTUVWXYZ [¥] ~- 
' abcdefghij klmno 
pqrstuvwxyzi ! 
gu<§ääA&9£e£iiiÄA 
£<£ßÖodüüyöÜ<*£¥ß: f 
&16üftföaQ ö 1- 
&ö00ce(EÄÄö'* ' t 
yijxn Ai n 1 'inu -» j 

ouer^nninn hdh^Aoo 
0^3* TrZcr^r 4>8Q5^4>€ n 
= ±>< fJ * -iTr? 2 3 § 


ST-Zeichensatz NLQ 



Zu bemängeln ist die schlechte Er- 
reichbarkeit der DIP-Schalter; sie sind 
nämlich im Innern des Gerätes verbor- 
gen. Bei richtiger Einstellung dürfte 
dies aber keine Probleme aufwerfen. 
Überrascht hat uns auch die Plazie- 
rung des Papierendsensors. Er ist im 
Traktor integriert und reagiert somit 
nicht auf Einzelblätter. 

Allgemein erwies sich eine automati- 
sche Papierkontrolle als eher lästig 
und unpraktisch. Einerseits verhindert 
sie meist das Bedrucken des Blattendes 
und andererseits nervt das ewige Ge- 
piepse. Die Lösung des TAXAN-Druk- 
kers ist also durchaus praxisnah. 
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Ausstattung 

Die Bauart des Druckers ist sehr ro- 
bust. Auf belastete Kunststoffteile 
wurde weitgehend verzichtet, so daß 
einem Dauerbetrieb nichts im Wege 
steht. 

Leise 

Überraschend leise verrichtet der KP 
810-ST seine Arbeit. Verglichen mit 
anderen Druckern streichelt er das Pa- 
pier geradezu, so daß die Wagenfahrge- 
räusche das eigentliche Druckgeräusch 
manchmal sogar übertreffen. 

Hardcopy 

Dazu bleibt nur zu sagen, daß sie ein- 
wandfrei funtkioniert und noch dazu 
sehr schnell ist. Für den Abdruck eines 
vollen Bildschirms benötigt der TA- 
XAN nur 1.45 Minuten. (Im Ver- 
gleich hierzu: NL10 2.35 min; SMM 
804 4.40 min). 

Handbuch 

Dies ist zwar eher ein nebensächlicher 
Punkt, aber er sollte auch erwähnt 
werden, da dieses Handbuch äußerst 
übersichtlich gestaltet ist. Sogar bei der 
Druckeranpassung anderer Drucker 
leistete es uns gute Dienste. Alle Steu- 
ercodes sind in HEX, Dezimal und in 
ASCII-Code angegeben und durch Bei- 
spiele verständlich gemacht. Die Zei- 
chensätze sind komplett abgebildet 
und überhaupt: das Buch ist in deut- 
scher Sprache geschrieben! 

Anpassung an ST 

Wie? Anpassung? Man glaubte doch, 
der Drucker sei problemlos anzuschlie- 
ßen! Keine Angst, natürlich druckt der 
I AXAN auch ohne Anpassung. Es 
betrifft lediglich die Feinheiten. Wie 
aus dem Listing ersichtlich, ist, um die 
Zeichen Hex 01 bis Hex 1F ;u errei- 
chen, ein Steuercode vorauszuschicken 
Dies ist notwendig, da auf diesen Co- 


des gleichzeitig wichtige Steuerzeichen 
(z. B. Linefeed, Formfeed und Wagen- 
rücklauf) liegen. Alle übrigen Zeichen 
bedürfen keiner Änderung. 

Bei den Schriftarten können auch eini- 
ge Schönheitsoperationen durchgeführt 
werden. Da der Drucker beispielswei- 
se keine Lightschrift beherrscht, wur- 
de dies benutzt, um die Breitschrift zu 
aktivieren. Auch in NLQ kann der 
Drucker, so wie viele andere auch, kei- 
ne subscript und superscript drucken, 
deshalb wurde hier auf Draft zurück- 
geschaltet. 

Weiterhin schaltet diese Anpassung 
selbständig in NLQ- oder Draft-Schrift, 
je nach gewählter Einstellung im Druck- 
menü. Wie geschieht das? Die Lösung 

brachte ein Hex du mp eines Ist Word 

Probeausdruckes. Dabei stellte sich 
heraus, daß der Drucker, bevor er das 
erste Zeichen zu Papier bringt, mehre- 
re Steuercodes an den Drucker sendet. 
Dies wird Mißbraucht', um den ge- 
wünschten Druckmodus einzustellen. 
Falls statt der Draft-shift eher Elite 
oder komprimierte Schrift gewünscht 
wird, sollte man dies an die Zeile 
’Draft unterstrichen aus’ anfügen (sie- 
he Listing). 

Zu guter Letzt 

Generell gefällt der TAXAN KP810- 
ST. Seine Vorzüge liegen klar auf der 
Hand. Hohe Druckgeschwindigkeit, 
kompletter ST-Zeichensatz und robu- 
ste Bauart. 

In einigen Punkten könnten kleine 
Verbesserungen nichts schaden (Kur- 
sivschrift in NLQ, DIP-Schalter). Ins- 
gesamt aber ist der Drucker, beruhend 
auf der Druckgeschwindigkeit und sei- 
ner Stabilität, für den Dauerbetrieb 
und natürlich auch sonst zu empfeh- 
len. Wem die Druckbreite von 80 Zei- 
chen zu wenig sind, der sei auf den 
größeren Bruder, den TAXAN KP 
910-ST verwiesen. 


Pr at t ■; 80 Z . p r o Z e :l j. e ) 
u n t e r s t r ichen 

Elite (96 ZV pro Zeile) 

Schmal schritt (136 Z. pro Zeile) 

Proportionalschrift 

im i.a l::> «ft «::: r** . 1 . f:> t 

subscr i pt f »t t 
subscript candanud 

Fettschrift 

Dr a f t ( 80 Z * p r o Z e i 2 e ) 
u Ti t e r $ i r i c h e n 
1 1 i t e <: v 6 Z . o r o Z e 1 1 e 
Schtalschnft i 1H L oro teile* 

Proportional schrift 

d? < * £> .»■ i' / f > t 

sai>*cr 1 p t /'s fr t 
subtertpt condcnsad 

Fett sehr i ft 

Near Letter Quality 
NLQ unterstrichen 
Breit s c 1 

SCHRIFTPROBE 

Technische Daten TAXAN KP810-ST 

Druckertyp: 

Matrix 9 Nadeln 

Matrix: 

11 ★ 9 (Draft), 23 ★ 9 (NLQ) 

Geschwindigkeit: 

160 Zeichen/sek 
40 NLQ 

Zeichensatz: 

ATARI ST + Sonderzeichen 
Kursiv in Draft 

NLQ: 

normal, unterstrichen, Breit, propor- 
tional 

Draft: 

Elite, Pica, unterstrichen, breit, fett, 
komprimiert, proportional, kursiv, 
Doppeltdruck, sub-superscript 

Grafik: 

480 ★ 8,9 : 572 ★ 8 
1 640 ★ 8 : 720 ★ 8,9 
960 ★ 8,9 : 1920 ★ 8 
960 ★ 16 (NLQ) 

Breite: 

80 Zeichen/Zeile 
156 (KP 910-ST) 

Papier: 

Einzel/Endlos/Rolle 

Farbband: 

Textil 

Schnittstelle: 

Centronics parallel, RS-232 C (optional) 
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SNN804 Drucker im ST-Look 


Passend zum ST gibt es jetzt auch ei- 
nen Drucker von ATARI. Er paßt 
sich optisch dem Rechner an, aber 
entsprechen auch die Leistungsmerk- 
male denen des Rechners?? 

Es handelt sich beim SMM804 um ei- 
nen einfachen Drucker, der über alle 
wichtigen Standard-Fähigkeiten verfügt, 
bei höheren Ansprüchen allerdings pas- 
sen muß. Ein Grund dafür ist natürlich 
auch der Preis, denn mit 698,- DM 
liegt der SMM804 im unteren Be- 
reich der auf dem Markt befindlichen 
Drucker. 

ST-kompatibel 

Der größte Vorteil des SMM804 ist, 
daß er problemlos an den ST ange- 
schlossen werden kann und es keiner 
besonderen Anpassung bedarf. 

Der Drucker beherrscht den größten 
Teil des ST-Zeichensatzes - nicht den 
gesamten. Auf die Digitalzahlen, die 
Pfeile und einige sonstige Zeichen 
(Hex 01 bis Hex 1F) wurde verzichtet; 
kein besonderer Verlust. Diese Zei- 
chen sind zwar ganz nett, jedoch nur 
selten zu gebrauchen. 

Der Drucker verarbeitet sowohl 
Einzel- als auch Endlospapier, wobei 
die fehlende Papierabrißkante auffällt. 
Der für den Papiertransport zuständi- 
ge Traktor ist in der Breite verstellbar 
und ermöglicht somit auch das Be- 
drucken von Formularen (Schecks, 
Überweisungen, etc.). 

Standard-Drucker 

Unter dem passend zur ST-Serie ge- 
stylten Gehäuse verbirgt sich ein 
Druckwerk, das schon des öfteren bei 
verschiedenen Druckern diverser Her- 
steller Verwendung fand. Deshalb soll- 
te man davon ausgehen, daß es sich 
um ein ausgcrciftcs Produkt handelt. 
Der Druckkopf enthält 9 Nadeln und 
druckt auf ein Carbonband. Das 
Schriftbild ist ein guter Kompromiß 
zwischen Draft- und NLQ-Schrift. Sie 
erreicht zwar nicht die Qualität eines 
NLQ-Druckers, die Schrift ist aber 
auch wiederum wesentlich besser als 
normale, gängige Draftschrift. Dies be- 
ruht auf den rechteckigen Nadeln des 

56 ST Computer, Nr. 7 



Druckkopfes, der im übrigen seinen 
Dienst mit einer Druckgeschwindig- 
keit von 80 Zeichen pro Sekunde ver- 
richtet. 

Bedienung 

Leider ist es bei einigen Druckermo- 
dellen immer noch Sitte, die DIP- 
Schalter zur Auswahl der internationa- 
len Sonderzeichen, Seitenlänge, Papier- 
endsensor und anderer Voreinstellungen 
im Innern des Gehäuses zu verbergen 
- so auch beim SMM804. Bei der mei- 
sten Software aber führt dies nicht zu 
Problemen. 

Schriftarten 

Neben dem Schriftbild sind natürlich 
auch die verfügbaren Schriftarten von 
großer Wichtigkeit. Wie schon er- 
wähnt, wurde dem SMM804 keine 
NLQ-Schrift gelehrt', was auch auf- 
grund der Konstruktion des verwende- 
ten Druckkopfes kaum möglich ist. 

Implementiert wurden dem SMM804 
neben Breit- und Schmalschrift auch 
Elite (96 Zeichen pro Zeile), unterstri- 
chene und vor allem kursive Schrift. 
Weiterhin ist Fettschrift und Doppel- 
druck vorhanden. Trotz der fehlenden 
NLQ-Option ist die Schrift durchaus 
korrespondenzfähig, wobei die Ge- 
schwindigkeit, verglichen mit einem 
NLQ-Drucker, um einiges schneller 
ist. 


<>*+,-./ 
0123456789: jO>? 
3ABCDEFGHIJKLMN0 
PQRSTUVWX YZ C \ 3 ,/% - 
* abcde-f ghi jklmno 
pqrstuvwxyz £ I 
£ü£ 3 äääg&e&i & i ÄÄ 
äÄffoööCiCiyöüa:£Vßf 

£ i 6 ti n i 

äoO&ceCEAaer 7 t^@g^ 
ijljKnaT n 

oijQizp^Uin ninv^a) 
oeß r ttZ trp t <J)€ fl 

=±> < fj * - jriz 3 - 


Zeichensatz normal 


Ö1234567S9i}<=>? 
ZABCDEFGHI JKLMNO 
PQRSTUVUXYZC\3*- 
T abcdefghi jkl mno 
pqrstui'MxyzC/}^ 
£ü£§iäääg§efc*i 1 i ÄÄ 
£ aaflE o ö 6 Ci ti y öü«t £¥ß f 
c*i 6üV»Näfi<Lr — »*£*£ i ■££• 
3 o 00 ®<EA»er 7 t^®g^ 
ijljKn a-rn nuh-'D'oöJ 
ouDwniin nu«iv# A ® 
aßrTTEtrpT$0ft<5‘$O)€ fl 
=±>< * - jria 3 - 


Zeichensatz kursiv 



Anpassung (Ist word) 

Da der Drucker speziell für den ST 
programmiert wurde, entfällt bei den 
meisten Programmen eine Anpassung. 

Bei Ist word treten prinzipiell keine 

Probleme auf. Das nebenstehende An- 
passungsfile zeigt lediglich die Mög- 
lichkeit, die Fähigkeiten des Druckers 
voll auszunutzen. So wurde die ’Light- 
schrift’ zur Breitschrift umgestaltet, 
um dem Benutzer als Überschrift, 
eventuell gemischt mit „unterstrichen“ 
und „kursiv“, zur Verfügung zu stehen 
- eine Fähigkeit, die man nicht ver- 
schenken sollte. Weiterhin wurde bei 
Anwahl der NLQ-Option im Druck- 
menü Eliteschrift aktiviert. Falls ein 
anderer Zeilenabstand gewünscht 
wird, so kann dieser an den angegebe- 
nen Stellen eingestellt werden (siehe 
Listing). 

Überblick 

Der SMM804 zeigte sich als normaler 
Drucker, der über alle wichtigen Fä- 
higkeiten verfügt. Als positiv sind der 
problemlose Anschluß an den ST und 
der übereinstimmende Zeichensatz zu 
bewerten. Mit einem Preis von 698, — 
DM ist er sicher eines der preisgünstig- 
sten Modelle auf dem Markt. 


Leider verbergen sich im SMM804 
auch einige Schwachstellen; zum Bei- 
spiel die Hardcopy. Dabei druckt der 
Druckkopf nicht eine Zeile im Stück, 
sondern in zehn Schritten. Somit 
kommt es zu einer Druckzeit von 4.45 
Minuten; Der Druckqualität kommt 
dies auch nicht gerade zugute. Dazu 
kommt die etwas unpraktische Bedie- 
nung (Papierabriß, DIP-Sc halt er). 

Insgesamt gesehen ist der SMM804 ein 
funktionstüchtiger Drucker, dessen 
Vorteile im Preis und im ST-Zeichen- 
satz liegen. Darin ist er momentan, ne- 
ben dem TAXAN KP810ST, einzigar- 
tig. Dieser schwebt allerdings in einem 
höheren Preisniveau. 

Technische Daten 

Druckertyp: 

Matrix 9 Nadeln 

Geschwindigkeit: 

80 Zeichen / sec 

Breite: 

80 Zeichen / Zeile 
Papier: 

Einzel / Endlos 

Farbband: 

Carbon 


Normal sehr i + 1 
Fettschrift 
Doppel tdruck 
ünterstr ichen 
Broi tsezhr ± HF 
Schul sehr i 4t 

Supor«cr 1 pt 
Bubaerlnt 


Normal sehr i ft 
Fettschrift 
Doppel tdruck 
t/oterstr i cfrgp 
Br t s c Ai i -f- 

Schtal Schrift 

et r «er i f> tr 




Schriftprobe normal und kursiv 

Schriftmatrix: 

8 ★ 9 

Grafik: 

480 / 960 / 1280 Dots/Zeile 
8 bzw. 9 Dots hoch 

Schriftarten: 

Pica/Elite/Breit/ schmal 
Fett/Kursiv/ sub-superscript 
unterstrichen 
echte Unterlängen 

Maße: 

113 ★ 394 ★ 387 mm 
Preis: 

698,- DM 

Besonderheiten: 

ST-Zeichensatz 
Druckerkabel incl. 



DAS 1. BUSSYSTEM 


für den 


260 ST 
520 ST/+ 

(8 Steckplätze, 96 pol. VG, 11 MByte Adressraum) ~ " " " "" "" 1040 STF 

(einfache Steckmontage o. Löten) ermöglicht den Anschluß beliebiger Hardware und unserer 
bewährten Zusatzkarten (Leerplatinen, Bausätze (B), getestete Fertigkarten (F) 


ATARI 


Rho-BUS-System 
ATARI-PC-Gehäuse 
2 MByte dyn. RAM-Karte 
Floppy-Sreamer-Harddisk-Controller 
EPRÜM-Programmier-Karte 
Parallel-I/Ü-Karte (56 l/G) 

IEEE-488 Interface 


B 226, — 
F 283, — 
B 1137, — 
ab F 2050, — 
B 454,— 
B 226, — 
B 568, — 


RAM/EPRÜM-Karte 256 kB B 226, — 
Uhren-Datum-Karte Akku B 112, — 
Multifunktions-Karte B 283, — 

8-10-12 bit A/D-Wandler ab B 226, — 

12 bit D/A-Wandler ab B 329, — 

Experimentier-Karte ab B 44, — 

Netzteile ab 1 98, — 


rhothron 


Gesellschaft für medizinische 
Geräte und Systementwicklung mbH 


Tiergartenstraße 7 • 6650 Homburg/Saar * Tel. 0 68 41 - 718 05 
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Hardware 



A ATARI 

wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme 

Elper Str. 60 (Eilpezentrum) ■ 5800 Hagen 
Tel. 02331/734 90 


Neu! Atari ST Dame-Spiel 

Das klassische Spiel für die 
ganze Familie mit phantasti- 
scher Grafik (GEM). Bedienung 
mit der Maus, viele Optionen, 
sehr spielstark DM89,- 


Atari ST Biorhythmus - komfortable Gem- 
Anwendung mit Eingabefenstern, Abspeichern der 
Daten und Grafikausdruck DM 59, — 



Pahlen & Krauss Software, Kolonnenstr. 
1000 Berlin 62 ■ Tel. 030-782 69 06 
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Diskettenservice 


Sämtliche, in der ST-Computer 
veröffentlichten Programme, kön- 
nen Sie auch auf Diskette bestellen. 


Januar/Februar DM 28, - 

März/ April DM 28, — 

Mai/Juni DM 28,- 

Juli/Aug. DM 18,- 


zuzüglich DM 5,- Versandkostenanteil 


Adresse: 


Heim-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Telefon (0 61 51) 5 60 57 


Low-Cost Uhr 
als Bausatz 

Die in ST-Computer, Heft 6/86, be- 
schriebene Uhr bieten wir für den 
Nicht-Bastler auch als kompletten Bau- 
satz an. Der Bausatz beinhaltet eine 
kleine Platine (Ladeschaltung), alle be- 
nötigten Bauteile einschließlich dem 
Zwischensockel für den Tastaturpro- 
zessor, sowie einen Einbauplan. Das in 
der Stückliste aufgeführte Akku ist 
nicht im Bausatz enthalten, da viele 
Anwender ein solches oder gleichwer- 
tiges bereits besitzen. Außerden sollten 
die sogenannten Mignonakkus in je- 
dem Elektrogeschäft zu erhalten sein. 
Der Bausatz kostet DM 48,- incl. 
MwSt. und kann beim Heim-Verlag 
bestellt werden. 

Der Versand erfolgt nur per Nachnah- 
me plus DM 3,- für Porto und Ver- 
packung. 

Heim-Verlag Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

★ PRG für ATARI ST - EXZELLENT IN STRUKTUR. GRAFIK, SOUND ★ 

★ - ALLE PRG IN DEUTSCH * 

jl. GESCHÄFT - Bestellung. Auftragsbestätigung. Rechnung. Lieferschein, + 

Mahnung 6 Briefrahmen mit Firmendaten zur ständigen Verfügung (An- 

★ schrift. Konten usw . Menge/Preis. Rabatt/Aufschlag. MWst . Skon-*- 

-jl to, Verpackung. Versandweg usw.) 96.- jl. 

ETIKETTENDRUCK bedruckt 40 gängige Computer-Haftetiketten- 

★ Formate nach Wahl und Auflagebestimmung, kinderleichte Gestaltung. ★ 

Ablage für wiederholten Gebrauch, auch auszugsweise nach codier- 
ten Kriterien wie Beruf. PLZ. Hobby usw. 89.- 

★ ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM - Nach Eingabe von Namen. Geb. * 
Ort (geogr. Lage) und Zeit werden errechnet: Siderische Zeit. Aszen- * 

.dent, Medium Coeli, Planelenstände im Zodiak. Häuser nach Dr 
^ Koch/Schäck (Horoskop-Daten m. Ephemeriden) - Auch Ausdruck auf * 


ir DIN A4 mit allgemeinem Persönlichkeitsbild 


75.- ★ 


, CASINO-Roulett - Mit Schnellsimulation. Chancentest. Sequenzen- . 
^ Verfolgung. Kapitelbedarfsrechnung. Gewinnplan 68.- 

★ Kalorien-Pollzel - Nach Eingabe von Größe. Gewicht. Geschlecht. Ar- ★ 
^ beitsleistung erfolgt Bedarfsrechnung und Vergleich m. d. tatsächli- * 

chen Ernährung (Fett, Eiweiß. Kohlehydrate). Idealgewicht, Vitalstoffe. 

★ auf Wunsch Ausdruck 56.- ★ 

^ Biorhythmus - zur Trendbestimmung des seelisch-/geistig-/körperli- ^ 

chen Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar - Ausdruck mit ausführ- 

★ licher Beschreibung 56.- * 

★ Adressen - Listen oder Etikettendruck, auch auszugsweise nach co- ■* 
^ dierten Kriterien wie Beruf. PLZ. Hobby, Geschlecht, usw. 86.- 

" D.E.G.A.S.* Font-Editor: 10 bekannte Schriftarten m. deutschem Zei- * 
■fcchensatz 64.- + 

. Lagerartikel - schreibt Listen oder Etiketten, auch auszugsweise nach , 

★ codierten Kriterien (Art. Typ. Gruppe. Mindestbestand. EK/VK, Best. * 

★ Nr.. Lieferant usw.) 86.- * 

. Bibliothek - schreibt Listen oder Etiketten, auch auszugsweise nach * 
** codierten Kriterien (Titel/Best.-Nr./Verfasser/Verlag/Gruppe/Be- w 

86 .- ★ 
89.90 i 
89.- 
89.- ★ 
“ ★ 


★ stand/Preis/usw.) 

a Borrowed Time 89.- Brattacas 

^D.E.G.A.S. 149.- Hacker 

★ Mindshadow 89.- The Pawn 

+ Lattice C v. Metacomco 299.- Supercopy 

usw. usw. - Fordern Sie mit Freiumschlag unsere Liste anl 

★ im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empföhle- ★ 

+ nen Preisen + DM 3,- bei Vorkasse oder DM 4.70 bei Nachnahme. + 
jl. L. DINKLER, IDEE-SOFT. AM SCHNEIDERHAUS 7 * 

D-5760 Arnsberg 1 TEL. 0 2932/3 2947 
Bitte stets Rechnermodell angeben! 

★★★★★*★★★★★★★★★★★★★★★ 


Reimann & Wienholt ★ 

Doppelstation Low-Power NEC 3,5” 1048,- 

TEAC 557 Stationen f. ST 40/80 Tr. ab 648,- 
Digitizer 560 x 560 Pkte. Auflösung 898, — 


cnif 7nhahnp Corneliusstr. 20, 4000 Düsseldorf 1 
EU V "A.IIUClIUI Tel.: 0211/375244 o. 3807350 

Bei schriftl. Anträgen bitte Rückporto 

EPROM-Bank 49,- Hardwareuhr 172, — 
RAM 41256-12 8,35 Disketten 3,5” 6,40 

Interface-Karte 32 J/O-Ltg. (Erweiterbar) 198, — 


Reparaturen von Atari-ST-Computern und Sonderanfertigungen nach Kundenspezifikationen 


ICF 

die HARD-Disk für den ATARI-520/ST und 1 024/ST! ! 

»aus deutscher Fabrikation« 

- mit 10, 20 oder 40 Mb Speicherkapazität 

- Anschluß an den Hard-Disk-Stecker des 
Atari 520/1024 ST + 

- komplettes Subsystem fertig für den Betrieb 

- Qualitätsprodukt mit NEC-Laufwerken 

ICF-data technology • Rheinstr.122 • 6500 Mainz 
Tel. O 61 31 / 68 30 20 / 28 • Tlx. 4 187 426 



Händleranfragen bitte an: 




Wer hat sich nicht schon einmal ge- 
wünscht, einen Zauberer zu Hause zu 
haben, der die Verwaltung der Hausfi- 
nanzen überwacht? ST-Heimfinanz ist 
ein elektronisches Haushaltsbuch, das 
diese lästige Arbeit aufhebt. Wir haben 
es getestet und möchten unsere Erfah- 
rungen in diesem Artikel an Sie wei- 
tergeben. Eines jedoch können wir 
Ihnen von vornherein versichern: ST- 
Heimfinanz vollbringt keine Wunder, 
wenn Sie mehr ausgeben, als Sie ver- 
dienen, kann Ihnen dieses Programm 
auch nicht mehr helfen. 

Am Anfang war die „Inbetriebnah- 
me“. So fängt dieses Programm an. 
Das ist eine einmalige Aktion, die für 
die weitere Benutzung des Programms 
nicht mehr wiederholt wird. Die Inbe- 
triebnahme beschränkt sich auf eine 
Menge von Daten, die für den späteren 
Ablauf des Programms von Bedeutung 
sind. Dazu gehört z. B. die Vergabe ei- 
nes vom Benutzer selbstgewählten 
Passworts; das ist in jeder Hinsicht 
sinnvoll, wenn man die private Infor- 
mation vor unbefugten Personen schüt- 
zen will. Zur Inbetriebnahme gehört 
auch der anfängliche Kassenstand, der 
sich in jedem Fall auf einen Monat be- 
zieht. Die letzte Eingabe diesei Instal- 
lationsphase ist die Zuteilung von 
Monat und Jahr. Ist das erledigt, so 
kann das Programm seine Arbeit als 
Buchhalter aufnehmen. 

Da das Programm die GEM-Umge- 
bung völlig benutzt, ist die Eingabe 
kinderleicht. Jede Anforderung er- 
scheint in einer sogenannten Meldungs- 
Box, und nach Beendigung der Einga- 
be wird durch Anklicken von „OK“ 
quittiert. Die restlichen Funktionen 
des ST-Heimfinanz sind über die Me- 
nüleiste zugänglich und durch An- 
klicken mit der Maus zu starten. 

Der nächste logische Schritt ist die An- 
fertigung eines Kontenblatts, auf dem 
sich die einzelnen Ausgaben sowie 
Einnahmen befinden. Das Programm 
bietet die Möglichkeit, 27 separate 
Konten auf diesem Blatt zu führen. 
Hat man alle möglichen Posten einge- 
tragen, wird bei erneutem Anklicken 
der Box „OK“ das Kontenblatt auf 
Diskette gespeichert. 

Wurde irgendein Konto entweder 
falsch benannt oder versehentlich ein 
nicht korrekter Betrag eingetippt, 
können Sie durch erneuten Aufruf die- 
ser Funktion die falsche Eingabe rück- 
gängig machen. Weiter ermöglicht Ih- 
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ST-Heimfinanz 

Ordnung der Finanzen in der „guten Stube** 


Desk-Infa Konten Kasten 


Funktionen 


Konten für: 


Nüllt Eingabe 

neuer Honat 
neues PassMart 


Kosten 


Backup 


Ende 



Konten 


Fixkosten erst. 
Fixkasten buch. 


Linit 


I fluswerten] 

Verschiedene Funktion bei Heimfinanz 


Juni B6 


Oesk-Info Konten Kosten 


Funktionen 


Konten für: Hüller 


Juni 86 



foÜlHiete. 


|iK| :iebensnit. 


TOIelefoft 


Bitte finklicken 


)95 tljHeizung. 


Betrag eingeben 


l86l:Kleidung. 


:l Kontonanen eingeben / ändern 


Gehalt 


j j Abbruch [ : 


5281.12: 


Konten-Blatt 


Oesk-Info 


Konten 


Kosten Funktionen 


Statistik für: Müller 


Hai 86 
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nen dieses Programm, bis zu zehn 
Konten als „Dauerauftrag“ zu betrach- 
ten. Damit entfällt bei Fixkosten bzw. 
regelmäßigen Einnahmen die zum 
Teil lästige monatliche Eintragung. 

Eine Besonderheit dieses Programms 
ist die Möglichkeit, ein Limit der 
Haushaltskasse einzugeben. Wird bei 
der Ausgabe dieses Limit überschrit- 
ten, warnt ST-Heimfinanz über eine 
Alarm-Box. Dieses Warnung dient nur 
dazu, Ihre Aufmerksamkeit zu erre- 
gen, sollten Sie aber trotzdem die Aus- 
gabe vollziehen, wird die Buchung 
ordnungsgemäß durchgeführt. 

Die Ausgabe wird wahlweise auf dem 


Bildschirm oder auf einem angeschlos- 
senem Drucker ausgeführt. Sollten Sie 
aber eine andere Art der Ausgabe be- 
vorzugen, dann bietet das Programm 
eine statistische Auswertung ihres 
monatlichen Konten-Blatts. Die Aus- 
gaben sowie die Einnahmen erschei- 
nen als übersichtliches Balkendiagramm. 

Das Programm wird mit einem sehr 
ausführlichen und leicht verständli- 
chen, in deutsch geschriebenen Hand- 
buch geliefert. Ein Kopierschutz 
verhindert Raubkopien. Eine besonde- 
re Back-up Funktion macht das Erstel- 
len einer (und nur einer) Sicherheits- 
kopie möglich. Zu diesem Punkt 


möchten wir noch etwas hinzufügen. 
Wir verstehen die Besorgnis der 
Software-Firmen über ihre Produkte. 
Ebenso verstehen wir, daß sich der er- 
forderliche Aufwand, ein solches Pro- 
gramm herzustellen, bezahlt machen 
muß. Wir glauben aber nicht, daß raf- 
finierte Schutzmaßnahmen die Softwa- 
re-Piraterie verhindern würden, son- 
dern eher angemessene Preise für die 
angebotene Software. 

ST-Heimfinanz 
Ing. Büro Zoschke 

Preis: DM 149, - 


Low-Cost Uhr als Bausatz 

Die in ST-Computer, Heft 6/86, beschriebene 
Uhr bieten wir für den Nicht-Bastler auch als 
kompletten Bausatz an. Der Bausatz beinhaltet 
eine kleine Platine (Ladeschaltung), alle benö- 
tigten Bauteile einschließlich dem Zwischen- 
sockel für den Tastaturprozessor, sowie einen 
Einbauplan. Das in der Stückliste aufgeführte 
Akku ist nicht im Bausatz enthalten, da viele 
Anwender ein solches oder gleichwertiges be- 
reits besitzen. Außerden sollten die sogenann- 
ten Mignonakkus in jedem Elektrogeschäft zu 
erhalten sein. Der Bausatz kostet DM 48, — 
incl. MwSt. und kann beim Heim-Verlag be- 
stellt werden. 

Der Versand erfolgt nur per Nachnahme plus 
DM 3,- für Porto und Verpackung. 
Heim-Verlag • Heidelberger Landstr. 194 • 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


ST-HEIMFINANZ: 

Das elektronische Haushaltsbuch! 

Komfortable Erfassung/Kontrolle aller Ausgaben 
und Einnahmen im Privathaushalt unter GEM! 
27 frei definierbare Konten, davon bis zu 10 mit 
monatlicher Buchungsautomatik. Auswertung: Per 
Bildschirm oder Drucker für Monat/Vormonat/Jah- 
resdurchschnitt (auch graphisch, als Balkendia- 
gramm). Deutsch mit ausführlichem Handbuch. 

Nur DM 149,- 

Per NN (zuzüglich P + V) oder Scheck (frei) 
Demo gegen formatierte, rückfrankierte Disk. 

Ing.-Büro ZOSCHKE 

Berliner Straße 3 ■ 2306 Schönberg/Holstein 
Telefon 04344-6166 


HF-hodulator f erti g . , 3 . 5" ab 4,99 DM • ■ Publ . -Donain Softw. gratis 



Qual 1 tat sdisket ten 135tpi! 


5- 

10- 

50- 

MF1DD 6,90 

5*90 

5*75 

MF2DD 7*90 

6*90 

6*75 

NO Name SS 

5*29 

4*99 

No Name DS 

6*29 

5*99 


r Fuji Disketten nach Tagepreisen 1 
auf mfxdd oder Fuji ist puoi . D. 
^Software nach Wunsch gratis. j 

^Katalog mit Witz : 2,- " 

INFODISK incl . Copyprg. : 10 ,- 
, Tel . .0287 \/ 13046C 15.30-18.30 Uhr), 


Systen lösungen A . W. -Karlen, Alf red-F lender-Str . 284, 429, Bocholt 


Floppystationen für ATARI ST 

alle Stationen im Aluminium-Gehäuse, eingebautes Netzteil 220 V 

FDS 3510 3 1/2” - 720 KB Einzelstation 598,00 DM 

FDS 5510 5 1/4” - 720 KB Einzelstation 598,00 DM 

FDD 3510 3 1/2” - 2 x 720 KB Doppelstation 998,00 DM 

FDD 5510 5 1/4” - 2 x 720 KB Doppelstation 998,00 DM 

FDA0014 Floppy Adapterstecker 14pol. Atari 

auf Standard-Shugart-Bus 30,00 DM 

40/80 Spur - Umschaltung für 5 1/4” Laufwerke 40,00 DM 


Dipl. Ing. Jürgen Rost ★ Computer ★ Elektronik 

Burgstraße 11 ■ Postfach 1236 • 3257 Springe 1 ■ Tel: (0 50 41) 46 09 
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Einführung in die 
Programmiersprache 



Pascal 

Teil 6 

Wie schon im letzten Teil erwähnt, 
geht es diesmal um den letzten struk- 
turierten Datentyp FILE. Damit ist es 
möglich, sequentielle Dateien zu er- 
stellen und abzuspeichern. Danach 
kann man die Daten wieder einiesen 
und auf dem Bildschirm oder dem 
Drucker ausgeben. 

Anmerkung: Die in diesem Teil des 
Kurses vorkommenden Programme 
sind länger als die in den vorangegan- 
genen Teilen. Dies ist jedoch notwen- 
dig, wenn man den Umgang mit Datei- 
en an einem sinnvollen Beispiel aufzei- 
gen will. Das Programm SEQ DAT 

soll als Gerüst für Ihre eigene Datei 
dienen, denn es kann durch seinen mo- 
dularen Aufbau leicht den eigenen 
Vorstellungen angepaßt und erweitert 
werden. 

Sequentielle Dateien 

Eine Datei (FILE) ist eine Folge von 
Komponenten des gleichen Datentyps. 
Die Variablenvereinbarung hat die 
Form: 

Dateivariable : FILE of Datentyp; 

Als Datentyp sind prinzipiell alle in 
Pascal definierten Datentypen erlaubt. 

datei: file of integer; 

Damit wird eine Datei definiert, die 
nur Komponenten vom Typ INTE- 
GER enthalten darf. Der Zugriff auf 
die einzelnen Komponenten der Datei 
ist zunächst nur sequentiell möglich. 
Dies bedeutet, daß man nicht ein belie- 
biges Element der Datei ansprechen 
kann, wie dies zum Beispiel bei einem 
ARRAY möglich ist, indem man den 
Index angibt. Will man bei einer se- 
quentiellen Datei auf ein bestimmtes 
Element zugreifen, so muß man alle 
Komponenten bis zum gewünschten 
Element einiesen. 

Wenn, wie oben beschrieben, ein FI- 
LE deklariert wurde, entsteht gleich- 
zeitig eine Zeiger- bzw. Puffervariable: 


datei* 

Diese Zeigervariable ist kein Teil des 
FILES. Sie zeigt lediglich auf das ak- 
tuelle Element der Datei. Nur mit ihr 
ist überhaupt ein Zugriff auf die Datei 
möglich. 

Nach der Deklaration enthält eine Da- 
tei nur das Zeichen EOF (end of file), 
also das Dateiendezeichen. Um etwas 
hineinschreiben zu können, muß man 
die Datei öffnen: 

rewrite(datei,„beispiel“) 

Wenn nun in eine Datei etwas ge- 
schrieben werden soll, dann weist man 
der Zeigervariablen einen Wert zu 

datei*: = 7 

und schreibt diesen mit dem Befehl 

put(datei) 

in die Datei. 

Um Daten aus einer Datei lesen zu 
können, muß man sie mit dem Befehl 

reset(datei, „Beispiel“) 

öffnen. Die Puffervariable datei* hat 
dann sofort den Wert des ersten Ele- 
ments der Datei ’beispiel\ Der Wert 
kann dann auf dem Bildschirm ausge- 
geben werden: 

write(datei*) 

Um das nächste Element der Datei 
ausgeben zu können, muß die Puffer- 
variable um eine Stelle verschoben 
werden. Dies geschieht mit dem Be- 
fehl: 


put(datei) 

Der jetzige Wert der Puffervariablen 
kann nun wie oben ausgegeben 
werden. 

Bei den meisten PASCAL-Compilern 
kann die Anweisungsfolge 

datei* := x; put(datei) 

bzw. 

x: = datei*; get(datei) 

ersetzt werden durch 

write(datei,x) 

bzw. 

read(datei,x) 

Der Filetyp TEXT 

Es gibt einen vordefinierten FILE- 
Datentyp TEXT. Er ist definiert als: 

TEXT : file of char 

Textdateien können gegenüber einem 
FILE OF CFIAR mit den Standard- 
prozeduren readln, writeln und eoln 
bearbeitet werden. Daran läßt sich be- 
reits erkennen, daß dieser Filetyp in 
Zeilen aufgeteilt ist und deshalb die 
entsprechenden Befehle auf ihn an- 
wendbar sind. 

Textdateien dürfen nur aus den Typen 
CHAR, INTEGER und REAL beste- 
hen. Die Möglichkeiten zur Bearbei- 
tung von Textdateien sind stark 
implementierungsabhängig, man sollte 
deshalb immer das Handbuch zu Rate 
ziehen, wenn man sich tiefer damit be- 
schäftigen will. 
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Das Zeilenende wird mit EOLN ge- 
kennzeichnet. Wenn EOLN ’true* 
wird, dann enthält die Puffervariable 
ein Leerzeichen. 

READLN(datei, Variablenliste) kann 
so viele Zeichen einiesen, bis das Zeile- 
nende erreicht ist. Die Puffervariable 
zeigt danach auf die nächste Zeile. 

Mit WRITELN(datei, Variablenliste) 
kann die ganze Variablenliste geschrie- 
ben werden. Danach wird ein (system- 
spezifisch) Zeilenendezeichen EOLN 
gesetzt. 

Programmbeschreibung 

Das Programm SEQ DAT (Listing 

1) dient zum Schreiben und Lesen von 
sequentiellen Dateien. Es besteht im 
wesentlichen aus vier Prozeduren die 
vom Hauptprogramm aufgerufen wer- 
den. Bei der Variablendeklaration wird 
eine Variable Mater vom Typ FILE of 
string festgelegt. Außerdem wird ein 
Feld eingerichtet, das momentan nur 
51 Elemente aufnehmen kann. 

Anmerkung: Die Prozedur CLRSCR 
ist in Turbo-Pascal vorhanden, fehlt je- 
doch im CCD PASCAL von ATARI. 

Die nächste Prozedur ERSTELLEN 
dient dem Erstellen einer Datei. Sie 
gibt die Anzahl der geschriebenen Da- 
ten in der Variablen nr an das Haupt- 
programm zurück. 

Es muß zunächst der Name eingege- 
ben werden, unter dem die Datei auf 
der Diskette abgelegt werden soll. Die- 
ser kann maximal 12 Zeichen ent- 
halten. 

Danach folgt die Eröffnung der Datei: 

rewrite (datei,dateiname); 

Eine Datei gleichen Namens wird da- 
bei unweigerlich gelöscht^). 

Ein Wert wird in die Puffervariable 

datei A eingelesen und in die Datei ge- 
schrieben, dies geschieht mit den Be- 
fehlen: 

readln(datei A ); 

put(datei); 

Die Einleseschleife läuft so lange, bis 
’★ ’ eingegeben wird. In der Variablen 
nr ist dann die Anzahl der eingelese- 
nen Daten enthalten. 

Die Prozedur LESEN erwartet als er- 
stes den Dateinamen, die entsprechen- 
de Datei wird dann geöffnet: 

reset(datei,dateiname); 


List of 5EQDAT_4 . PAS 

program SEQJDATEI ( input , output .datei ) ; 

< Lesen und Schreiben von sequentiellen Dateien ) 

< * erstellt mit CCD-Paseal * ) 

var datei : file of stringllOJ; < nur 10 Zeichen ! I 

feld : array(0..50J of stringflO]; ( nur 50 Elemente ! > 

eingabe.ch : char; 

dateiname : string[12J; 

nr. numerier : integer; 

procedure CLRSCR; { loescht den Bildschirm ) 

begin 

wr ite (ehr < 27) , ’E‘ ) 
end; 

procedure ERSTELLEN (var nr; integer); 
begin 
clrscr ; 

vrite ln ( ‘ERSTELLEN einer Datei'); writeln; 

write ( ‘Dateiname : *') ; readln (dateiname) ; vrriteln: 

rewrite (datei .dateiname) ; ( kann alte Datei loeschen l } 

nr:— 1; 

repeat 

nr :-nr+l; 
write (nr+1 , * . ' ) ; 

readln(datei *) ; { Zeiger- oder Puffervariable der Datei > 

put (datei) ; 
unti 1 datei * ’ ; 
end; 

procedure LESEN (var anzahl: integer); 
var nr : integer; 
begin 
clrscr; 

writeln( ‘LESEN einer Datei*); writeln; 

write ( 'Dateiname : ’); read ln (dateiname) ; writeln; 

reset (datei .dateiname) ; 

write ( ‘LESEN; ‘) ; 

nr 1 ; 

if not eof (datei) then 

while not eof (datei) do begin 
nr:-nr+l; 
feld(nr) ; -datei* ; 
get (datei) ; 
writeC . ’) ; 

end 

eise begin 

write(‘Datei existiert nicht !'); read(ch) ; 
anzahl :-0 
end; 

anzahl :-nr 

end; 

procedure JkUSGA.BE ( anzahl ; integer); 
var nr : integer; 
begin 
clrscr; 

write ln ( ‘ AUSGABE* ) ; writeln; write ln ( ‘DATEI : '.dateiname); 
writeln; 

for nr:-0 to anzahl do 

writeln(nr . ' . '.ffeld(nrl) 

end; 

procedure DRUCKEN; 
begin 

rewrite (output prn ; ( siehe Handbuch ! > 

ausgabe(nr) ; 
rewrite (output , * con: ' ) ; 
end; 

begin < Hauptprogramm } 

dateiname no name‘; nr:-0; 
repeat 

clrscr; 

writeln; writeln: 

writeln( 'Sequentiel le D ATE I'); writeln; 
writeln( 'Name der Datei : ' .dateiname) ; 
wri te ln (’ Anzahl der Daten : ’ .nr) ; writeln; 
writeln( 'Datei (E) rstel len* ) ; 
vriteln( 'Datei (L)esen’); 
writeln; 

writeln( 'Daten (A) usgeben' ) ; 
writeln( 'Daten (D) rucken' ) ;wr ite ln; 
writelnC (*) — > ENDE' ) ;writeln; 

write ( 'Eingabe : *); read(eingabe) ; 
case eingabe of 
' A* . ‘a* : begin 

if nr>0 then ausgabe(nr) 

eise writeCkeine Daten vorhanden !'); 
rcad(ch) ; 
end; 

'D'^d' : drucken; 

’E' . *e* ; erstellen(nr) ; 

* L* . ’ l ' ; lesen(nr); 
end; < case ) 

unti 1 eingabe-'** < Menueschleife ) 

end. 


Listing 1 
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Unterprogram DRUCKEN 

Datenkana 1 

für 

Drucker öffnen 

flUSGRBE (nr > 

DatenKana 1 

für 

Bildschirm öffnen 


Struktogramm zu Listing 1 

Die erste Abfrage 

if not eof(datei) then... 

stellt fest, ob es eine Datei mit dem 
eingegebenen Namen gibt, und be- 
ginnt dann mit dem Einlesen. Hierzu 
wird eine Schleife verwendet, die so 
lange läuft, bis das Datenende gefun- 
den wird. 

Die eingelesenen Daten werden in ein 
Feld geschrieben und sind danach im- 
mer verfügbar. 

Die Prozedur LESEN übergibt die 
Anzahl der gelesenen Elemente an das 
Hauptprogramm. 

Die Prozedur AUSGABE benötigt 


vom Hauptprogramm die Anzahl der 
Elemente. Sie gibt dann das Datenfeld 
auf dem Bildschirm aus. 

Die letzte Prozedur DRUCKEN gibt 
die Werte auf dem Drucker aus. Dazu 
wird mit 

rewrite(output, ’prn: ’) 

die Standardfunktion OUTPUT auf 
den Drucker gelenkt. Dies bedeutet, 
daß ab dieser Anweisung alle Befehle, 
die sich sonst auf den Bildschirm be- 
ziehen, auf den Drucker ausgegeben 
werden. 

Die Prozedur ruft deshalb nun die 
Prozedur AUSGABE auf. Auf dem 
Drucker erscheint dadurch das gleiche 
Bild wie zuvor auf dem Monitor. 


Um die Druckerausgabe zu beenden, 
lenkt man die Ausgabe wieder auf den 
Bildschirm 

rewritefautput/con:’) 

(Diese Befehle gelten in dieser Form 
für CCD-PASCAL. Bei anderen Com- 
pilern muß wegen der abweichenden 
Syntax im Handbuch nachgeschlagen 
werden.) 

Das Hauptprogramm enthält nur das 
Menü zur Steuerung der einzelnen 
Funktionen. Die Funktionen werden 
mit einem entsprechenden Buchstaben 
angewählt. Mit einer CASE-Anweisung 
werden dann die einzelnen Prozeduren 
aufgerufen und die Parameter über- 
geben. 
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Direktzugriffsdatei (random-access) 

Die Datei kann bis jetzt nur beschrie- 
ben und gelesen werden, ein Hinzufü- 
gen oder Andern von Daten ist nicht 
vorgesehen. Dies ist zwar prinzipiell 
auch mit einer sequentiellen Datei 
möglich, aber sehr umständlich. Die 
elegantere Methode für diese Aufga- 
ben ist der direkte Zugriff auf eine Da- 
tei. Beim CCD-PASCAL ist 
wahlweise sequentieller und direkter 
Zugriff möglich, die beiden Formen 
können sogar gemischt werden. Di- 
rektzugriffsdateien sind in STAN- 
DARD-PASCAL nicht definiert, je- 
doch in verschiedenen Pascal-Dialek- 
ten bereits vorgesehen (z. B. TURBO- 
und UCSD-PASCAL). Dabei ist die 
Syntax der speziellen Befehle z. T. sehr 
verschieden (bei den oben angegebe- 
nen Dialekten wird dafür die Funk- 
tion SEEK definiert, die die 
Puffervariable auf ein beliebiges Ele- 
ment der Datei setzt). Beim CCD- 
PASCAL ist der Direktzugriff beson- 
ders einfach. 

Eine Datei besteht aus einer Folge von 
Elementen, die hintereinander ange- 
reiht sind. Durch Angabe der Num- 
mer kann ein Element direkt ange- 
sprochen werden. Gegenüber der se- 
quentiellen Methode kommt bei der 
Syntax lediglich die Angabe der Num- 
mer des Elements hinzu. Geöffnet 
wird eine Direktzugriffsdatei genauso 
wie eine sequentielle, mit rewrite 
bzw. reset. Das Schreiben einer Datei 
hat dann die Form: 

variable*: = x 
put(variable,nummer) 

Gelesen wird die Datei mit: 

get(variable,nummer) 
x: = variable A 
Programmodule 

Das Programm SEQ DAT kann mit 

den Prozeduren VERÄNDERN (Li- 
sting 2) und ERWEITERN (Listing 3) 
ergänzt werden. Diese Prozeduren ar- 
beiten mit direktem Zugriff auf Datei- 
en. Um die Module vom Hauptpro- 
gramm aus nutzen zu können, muß, 
nach ihrem Einfügen im Vereinba- 
rungsteil, der Menüteil erweitert wer- 
den. Dies kann dann wie in Listing 4 
dargestellt aussehen. 

Anmerkung: die Prozedur ERWEI- 
TERN muß im Vereinbarungsteil hin- 
ter der Prozedur LESEN stehen, weil 
sie diese aufruft. 



Listing 2 


Unterprogramm UERRENDERN 


Dar i ab 1 e • nr 


Eingabe : dateinane 


Eröffnung der* Datei 


EOF (date i > 



Eingabe 1 nr 
GET (da te i , nr > 

Eingabe: datei^ 

falls <>* PUT (date i , nr > 



wiederhole bis datei^= ** 


Struktogramm zu Listing 2 


procedure ERWEITERN; 
var nr : integer; 
begin 
clrscr ; 

write ln ( 1 ERWEITERN einer Datei'); writeln; 
lesen(nr) ; { ermittelt Anzahl der Daten > 

reset (date i , dateiname) ; 
writeln; 

if not eof(datei) then 
repeat 

write ( ' Datensatz-Nr . ' ,nr, 1 : ’); readln (date i * ) ; 

put (datei , nr) ; 
nr : »nr+1 ; 
until datei"*'*' 
end; { ERWEITERN } 


Listing 3 


Unterprogramm ERWEITERN 


Variable: nr 


LESEN (nr > 


Eingabe : date inane 


Eröffnen der Datei 


Eingabe 1 datei^ 
PUT (da te i , nr > 
nr : =nr+i 


wiederhole bis datei^- *** 


Struktogramm zu Listing 3 
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Die Prozedur VERÄNDERN öffnet 
die Datei und fragt dann nach der 
Nummer des Datensatzes, der verän- 
dert werden soll. Danach zeigt sie den 
alten Inhalt an und erwartet die Einga- 
be des Benutzers. Wenn man ein ’★* 
eingibt, wird die Prozedur verlassen. 

ERWEITERN ist eine Prozedur, mit 
der man Daten an eine bestehende Da- 
tei anhängen kann. Auch dies ist bei 
sequentiellen Dateien meistens nicht 
möglich. Die Prozedur ruft ihrerseits 
die Prozedur LESEN auf, um die An- 
zahl der Daten der bereits existieren- 
den Datei zu ermitteln. Danach wird 
die erste freie Datensatznummer aus- 
gegeben; und das Programm wartet 
dann auf die Eingabe. Zum Verlassen 
der Prozedur gibt man ein. 

Ausklang 

Mit diesem Teil ist der Kurs ’Einfüh- 
rung in die Programmiersprache PAS- 
CAL* beendet. Es sind darin alle 
wesentlichen Befehle und Strukturen 
dieser Sprache besprochen worden. 
Natürlich sind die Möglichkeiten, die 
Pascal bietet, noch wesentlich vielfälti- 
ger, sie können jedoch im Rahmen ei- 
nes Einführungskurses nicht behandelt 
werden. Ich hoffe, daß Sie mit diesem 
Kurs soweit in die Sprache eingeführt 
wurden, um selbst komplexe Program- 
me entwicklen zu können. Sie sollten 
dabei, besonders bei längeren Program- 
men, nicht auf die Erstellung eines 
Struktogramms verzichten, denn diese 
Technik unterstützt die strukturierte, 
gut lesbare Programmierung er- 
heblich. 

Viel Spaß beim weiteren Program- 
mieren. 

(MN) 


OKI-Drucker Microline 182 120 Z./Sec. NLQ 798,- DM 

Microiine 192 eff. ca. 200 Z./Sec. NLQ 1398,- DM 

Microline 192 mit vollautomatischem Einzelblatt-Einzug 1698,- DM 

Microline 193 DIN-A 3 sonst wie M. L. 192 1798,- DM 

3,5 99 Markendisketten MF 1 DD - 10 Stück je 6,90 DM, 50 Stück je 6,40 DM, 100 Stück je 5,90 DM 
attraktive Versandpreise MF 2 DD - 10 Stück je 7,90 DM, 50 Stück je 7,60 DM, 100 Stück je 7,30 DM 

D©r Computerladen - Coriansberg2 - 2210 Itzehoe - Telefon (0 48 21) 33 90/91 


writeln( 'Seguentie He & Random-Äcceas D ATE I*): writeln; 

writeln< ' Datei Er(W) eitern’ ) ; 
writeln; 

writeln( ‘Daten (V) eraendern ’ ) ; 

case eingabe of 

*V',*v* : veraendern; 

•V , ’w* : erweitern: 


Listing 4 


Befehlsübersicht zur Behandlung von Dateien 

Auf eine geöffnete Datei läßt sich folgende Funktion anwenden: 

EOF(dateivariable): Diese Funktion liefert den Wert ’true*, wenn das Ende einer 
Datei erreicht wird, ansonsten den Wert ’false*. 

Die folgende Prozeduren lassen sich auf Dateien anwenden: 

REWRITE(dateivariable,dateiname): Mit diesem Befehl wird eine Datei ’datei- 
name’ zum Beschreiben geöffnet. Eine eventuell existierende Datei gleichen Na- 
mens wird dabei sofort gelöscht(l). Die Zeigervariable ist in diesem Moment 
noch nicht definiert, eof(variable) ist ’true \ 

RESET(dateivariable,dateiname): Dieser Befehl öffnet eine Datei zum Lesen. 
Die Zeigervariable variable A wird auf die erste Komponente des FILES gesetzt 
und erhält deren Inhalt. Wenn die Datei noch nicht bestand, dann ist die Zeiger- 
variable unbestimmt, eof( variable) erhält den Wert true. 

PUT(datei variable): Durch diesen Befehl wird der aktuelle Wert der Zeigerva- 
riable an das momentane Ende des FILES angehängt. 

PUT(dateivariable,nummer): Dieser Befehle schreibt den Wert der Zeigervaria- 
ble in die Datei an die Stelle NUMMER. 

GET(dateivariable): Die Zeigervariable wird auf die nächste Komponente ge- 
setzt und erhält deren Inhalt. Wenn diese Komponente nicht existiert, dann ist 
sie Undefiniert. Wenn es keine weitere Komponente in der Datei gibt, dann wird 
eof(variable) ’true’. 

GET(dateivariable,nummer): Mit diesem Befehl kann ein Element aus der Da- 
tei gelesen werden, das an der Stelle NUMMER steht. 

CLOSE(dateivariable): Diese Anweisung bewirkt das Schließen einer Datei. Sie 
ist beim CCD-Pascal jedoch nicht notwendig, weil die Datei automatisch beim 
Verlesen des Blocks, in dem sie definiert wurde, geschlossen wird. 

ERASE(dateivariable): Hiermit kann eine Datei auf der Diskette gelöscht wer- 
den. Dieser Befehl ist nur in wenigen Pascal-Versionen implementiert (z. B. 
TURBO- und CCD-PASCAL) 

RENAME(dateivariablel,dateivariable2): Mit dieser Anweisung erhält die Da- 
tei 1 den Namen der Datei 2. Dazu müssen beide Dateien geöffnet sein. Danach 
wird die Datei 2 gelöscht. Dieser Befehl ist in TURBO- und CCD-PASCAL 
vorhanden. 

SEEK(dateivariable,nummer): Damit kann die Puffervariable auf das Element 
der Datei gesetzt werden, wodurch ein direkter Zugriff auf ein beliebiges Ele- 
ment möglich ist. Der Befehl ist z. B. in TURBO-, UCSD- und CCD-PASCAL 
vorgesehen. 
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F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe) 

3040 Soltau 
Tel. 0 5191/1 6522 


3100 Celle 


Ludwig Haupt jr. 

Büro-Einkaufs-Zentrum 

Gerhard-Kamm-Straße 2 
Ruf 8 30 45, Postfach 140 
3100 Celle 


3170 Gifhorn 


COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 5371-54498 


3300 Braunschweig 



3320 Salzgitter 

FRICKE 


Beratung und Vertrieb 

für Computer und Bildschirmtext 

Berliner Str. 54 ■ 3320 Salzgitter 1 
Telefon (0 53 41) 4 4091-2 


3400 Göttingen 


Büroeinrichtungs-Zentrum 

iederholdt 

3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 - Tel. 0551/34031 


3500 Kassel 


Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 

Rudolf-Schwander-Str. 5, 9 + 13 

3500 Kassel 

Tel. (0561) 700000 


3550 Marburg 

L W M 

COMPUTER SERVICE 

Biegenstraße 43 
3550 Marburg /Lahn 
0 06421-622 36 

4000 Düsseldorf 

BERNSHAUS Bmb H 

Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 02 11 - 71 91 81 



H O C O 

EDV ANLAGEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-7762 70 


4050 Mönchengladbach 



Hindenburgstr. 249 
4050 Mönchengladbach 
Tel. 02161-18764 


4100 Duisburg 


ir SniliNirilll Datensysteme 

Ifci |k || II« »*4111 Software 

MM II Datenzubehör 

WO COMPUTER ZU HAUSE SIND 

E. Beucher 

Rathausstrase 10 • 4100 Duisburg-Hamborn 
Bahnstraße 20-26 • 4220 Dinslaken 


4190 Kleve 


Computer Felclmann 

itfi 

4190 Kleve-Kellen Emmericher Str. 223 
Telefon 0 28 21 / 9 10 38 • Telex 81 1 797 


4200 Oberhausen 


Kmiiim 

Büro- und Computersysteme 

Vestische Straße 89/91 
4200 Oberhausen 12 (Osterfeld) 
Fernruf -(02 08) 89 00 86 
Fernschreiber 8 56578 


8200 Rosenheim 


cofriPUTinG 


Theodor Gietl-Str 3 8200 Rosenheim Tel 08031/68021 
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4300 Essen 


Einkaufsführer 


ATARI Systemfachhändler 




Wh 


KARSTADT Aktiengesellschaft 


Limbecker Platz 
4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 17 63 99 


4350 Recklinghausen 


COMPUTER CENTRALE 

Douastr. 1 • 4350 Recklinghausen 
Telefon 0 2361-45708 


4400 Münster 



Daimlerweg 39 - 4400 Münster f ***** 
Telefon 02 51 / 71 99 75 - 9 


4420 Coesfeld 


BENSEKG 



Computer- 
Systeme 
Software- 
Entwicklung 
'S' 095 4 1/52 31 
Dieselstraße 10-12 
D-4420 Coesfeld 1 


COMPUTER 

Am EKZ 
Kupferpassage 
Ausgang Ganenhof 
® 025 41/7 23 59 
Surmgstraße 7 
D 4420 Coesfeld 1 


4422 Ahaus 


ATARI ■ Apricot - Epson ■ Fuejitsu • Molecular 

Computer-Systeme + Software 

OCB 

Wailstraße 3 * 4422 Ahaus 
Telefon 0 25 61/50 21 


4500 Osnabrück 


Heinicke-Electronic 

Kommcndcriestr. 120 • 4500 Osnabrück 
Telefon 05 41-8 27 99 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978 


4600 Dortmund 


. Atari, Genie, Schneider, Tandy, Brother, Star, Memorex, 


BASF, Verfcatim 


cc Computer Studio GmbH 

[• 3 / 

Software-Hardware-Beratung 


Service-Eilversand 

Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5 

v. Schablinski 

4600 Dortmund 1 

Jan P. Schneider 

T. 0231/528184 Tx 822631 cccsd 


Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 
Telefon 02 31-52 7713-16 


City Elektronic 

Güntherstraße 75 
4600 Dortmund 

Telefon 0231/572284 



4790 Paderborn 



GESELLSCHAFT FÜR ELEKTRONISCHE 
TELEKOMMUNIKATION 

IM SCHILDERN 15 TEL. (05251) 26041 

4790 PADERBORN BTX *51051# 


4800 Bielefeld 


M/CROTEC 

Ges. für Microcomputer- Vertrieb mbH 

Pauf-Schwarze-Str. 5 
4800 Bielefeld 14 


hardware 

Software 

Organisation 

sarvice 



CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663 


5000 Köln 


BÜRO MASCHINEN 



AM RUDÖLFPLATZ GmbH 


5000 KÖLN 1 

RICHARD-WAGNER-STR. 39 
RUF: 0221/219171 


5010 Bergheim 


f 1 Computerstudio 

i J HÖLSCHER 


EDV-Beratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software • Zubehör * Fachliteratur 

Zeppelinstr. 7 • 5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096 


5060 Bergisch-Gladbach 


Computer Center 

BuchholzstraBe 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 02202-35053 


5090 Leverkusen 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71 / 26 24 


5200 Siegburg 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 02241/66854 


5240 Betzdorf 


"bvte mE" 

CDmPUTERSVSTEfTlE 

Wilhelmstraße 7 
D 5240 BETZDORF (SIEG) 
Telefon (0 27 41 ) 2 35 37 u. 2 31 07 
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5400 Koblenz 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
jö 0261 -365 28 

5457 Straßenbaus 

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 

5457 Straßenhaus 

Telefon 02634-4081/2 

5500 Trier 


1 bürocenter 

KU LEHR 

Güterstr. 82 - 5500 Trier 
'S“ 0651-25044 

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an. 

5540 Prüm 

KTf COMPUTER 
HK J. ZABELL 
Kalvarienbergstr. 34 
5540 PRÜM 
- Tel.: 065 51-34 83 - 

5600 Wuppertal 

Jung am Wall 

Wall 31—33 

5600 Wuppertal 1 

Telefon 0202/450330 

5630 Remscheid 

COM SOFT 

Scheiderstr. 12 • 5630 Remscheid 
Telefon (0 21 91) 21033-34 


5900 Siegen 



^Siegen ■ Weldenauer Sir. 72 • © 02 71/7 34 95^ 


6000 Frankfurt 


Müller & Nemecek 

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44 


WAIZENEGGER 

Büroeinrichtungen 

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M. 

® 069 / 239231 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 


Grosse Friedbergerstr. 30 
6000 Frankfurt 
(f 0 69-28 40 65 


A ATARI 

. . . wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


Vertragshändler 


Jetzt bei uns: 

br* 

Hardware * Software 


Büro-Computer + 
Organisation! GmbH 
Oederweg 7—9 
6000 Frankfurt/M. 1 
5? (0 69) 55 04 56-57 
* Beratung * Service 


6100 Darmstadt 


ATARI Systemfachhändler 


PROFI 
COMPUTER 
STUDIO 


KARSTADT Aktiengesellschaft 


Elisabethenstr. 15 
6100 Darmstadt 
Luisencenter 
Tel. 0 61 51-10 94 20 


6100 Darmstadt 


§4eSm 

Büro- und Computermarkt 

Heidelberger Landstraße 1 94 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
0 0 61 51 / 5 53 75 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Mühlstraße 76 
6100 Darm stadt 
0 0 61 51-2 45 74 


6200 Wiesbaden 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
0 0 61 21-30 73 30 


6240 Königstein 
KFC 

COMPUTERSYSTEME 

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355 


6300 Gießen 


Schneider ATARI Commodore 

BAUMS 

BÜRO • ORGANISATION 

Bahnhofstr. 26 - 6300 Gießen 
Telefon: 06 41/710 96 
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Einkaufsführer 


6330 Wetzlar 


Fachmarkt 

für 

Computer u. 
Unterhaltungs- 
electronic in Wetzlar, 
Einkaufszentrum Bahnhofstraße, Tel. (0 6441) 485 66 


5350 Bad Nauheim 

Computer 
Professional GmbH 

Hauptstr. 92 ■ 6350 Bad Nauheim 
0 0 60 32/20 88/9 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO ■ ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 • 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Maintal 


^wu/o/t -(oomftuter 

Beratung • Service • Verkauf ■ Leasing 

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 0 6181-45293 


6500 Mainz 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
r 0 61 31-23 42 23 


: ELPHDTEC 

Computer Systeme 

Ihr Atari Systemhändler 
mit eigenem Service-Center 

Schießgartenstraße 7 
6500 Mainz 

Telefon 0 61 31-2319 47 


6520 Worms 


ORION 

Computersysteme GmbH 
Friedrichstraße 22 
6520 WORMS 
Tel. 0 62 41/67 57-67 58 


6600 Saarbrücken 


wn pf Biff ET 

Büromaschinen KG 

camputBr-shDp 


6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 

Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 06 21 - 52 55 96 


6720 Speyer 


MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232-772 16 


6730 Neustadt 


Felten & Meier 

Computersysteme 

Atari + OKIDATA Fachhändler 

Exterstr. 4 ■ 6730 Neustadt 

Tel. 0 6321/88994 


6750 Kaiserslautern 


C.O.S. 

COMPUTER ORO. GmbH 

Karl-Marx-Straße 8 
6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 6 50 61-62 


6750 Kaiserslautern 




i 1 

Computer-Center 

am Hauptbahnhof GmbH 

' 1 

L 14, 16-17 

6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84 



Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24 

Casterfeldstraße 74-76 
© (0621) 850040- Teletex 6211 912 

6900 Heidelberg 


Heidelberger Computer-Center 

Bahnhofstraße 1 
6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/271 32 


JAC0M COMPUTERWELT 

Hardware - Software 
Schulung - Service 

Mönchhofstraße 3 ■ 6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/410514-550 


7030 Böblingen 
MCA 

Computer-Center 

Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 

Tel. 070 31/223618 
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7070 Schwäbisch-Gemünd 



Computer Elektronik GmbH 


SchwerzeraUee 23 
7070 Schwäbisch Gmünd 
Telefon 071 7 1/5633 

7100 Heilbronn 


Unser Wissen ist ihr Vorteil 


Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/60048 



Computer-Welt 

& 

c? 

Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 

Tel. 07131-68401-03 


7150 Backnang 



7410 Reutlingen 


Computer-Shop 

Werner Brock 

autorisierter I'achhäiuller f. ATARI, Schneider, Oki 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7121/34287 

7450 Hechingen 



Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer ■ Drucker 
Zubehör • Fachliteratur 

Schloßplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/1 4507 


7475 Meßstetten 


Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis 

UCirri + or, rn mouTCOnQ nu r 
Hem + rc lui iru i cKi ini\m 


s 


HARDWARE • SOFTWARE - LITERATUR 

CHEURER 

ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON 

7475 Meßstetten 1 • Hauptstraße 10 0 7431 /61280 


7480 Sigmaringen 



7500 Karlsruhe 


MKV Computermarkt 

Rüppurer Straße 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-3730 71 


papierhaus erhardt 

Am Ludwigsplatz - 7500 Karlsruhe 
Tel. 0721-23925 


7537 Remchingen-Darmsb. 


HEWA Computertechnik 

Hardware ■ Software 
Programmierung ■ Beratung 

Feldbergstraße 34 
7537 Remchingen-Darmsbach 
zwischen Pforzheim + Karlsruhe 
Telefon 0 72 32/7 28 56 


7600 Offenburg 


FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr Fachgeschäft für Microcomputer - Hifi ■ Funk 

ln der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/57974 


7640 Kehl/Rhein 



Computer. Software - Marketing 


eigener Service • eigene Software 

77 ~ 


Badstrasse 12 
Tel. 0 78 07/8 22 
Telex: 752 913 
7607 NEURIED 2 

Filiale: 

Hauptstrasse 44 
Tel. 07851/1822 
7640 KEHL/RHEIN 


ELEKTRO-MUNTZER GmbH 


7700 Singen 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Singen-Htwl. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 7731-44211 


7730 VS-Schwenningen 


BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 


Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/3 8071-72 


7750 Konstanz 



7800 Freiburg 


Südbadens 

kompetenter 

Computer-Partner. 


Kaiser- Joseph-Str. 232 
raTel: 07 


ir 7800 Frefcurg, Tel: 0761/2180225 
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Einkaufsführer 


7890 Waldshut-Tiengen 8032 Gräfelfing 


/ervice gmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 51/30 94 


7900 Ulm 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 
Telefon 07 31/ 6 2699 


//COmPUTERSTUDIO 

/ 

Büro & Datentechnik 


Claus Wecker 

Hafenbad 18/1 + Frauenstr. 28 
7900 Ulm/Do. 

Telefon (07 31) 6 80 76 


8000 München 



COMPUTER *4- BÜROTECHNIK 


COMPUTER- SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST 

INGOLSTADTER STR. 62 L 
EURO-INDUSTRIE-PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 TELETEX 898341 


MSG 

Marketing u. Service 

Autorisiertes Atari-Service Center 
Adelmannstr. 5 
8000 München 82 
Telefon 0 89/4300333 


i (cXo^ih'nlK» 


camPAa 


■gcippkz Computer 

A 


Das Computer-Fachgeschöft 
im HERTIE Kaufhaus 

0 Haupfbahnhof und Schwabing 

ATARI Telefon 59 52 77/34 80 54 

Ingolstädter Straße 20-24 ■ 8 München 45 ■ 089/3597091 
Ein Unternehmen der /t w*-rtinflM-Gruppe 



COMPUTER!»^ 

Am Haag 5 

8032 Gräfelfing 

Tel. 089-854 5464,851043 


8070 Ingolstadt 


DREYER GMBH 

Elektrotechnik 
Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 41 / 65 90 


8170 Bad Tölz 


8263 Burghausen 

JASKULSKI 

Hard- u. Software 


Mautnerstr. - 8263 Burghausen 
Telefon 08677/63320 


8300 Landshut 

BÜRO-DALLMER 

Altstadt 69 

8300 Landshut 

Telefon 08 71/210 62-64 


8400 Regensburg 


C-SOFT GMBH 

Programmentwicklung & Hardware 

Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 41 / 8 39 86 


8400 Regensburg 

Zimmermann 

Glcktrolcind 


8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
® 0941/95085 


8390 Passau 
Meraner-Str. 5 
'S? 0851/51016 


8500 Nürnberg 


H IB-GMBH Computerladen 
Buttere Bayreuther Str. 72 
Postfach 21 01 25 
8500 Nürnberg 21 
Tel: 091 1 / 515 939 
Tele«: 17 - 91 1 8253 hib 
TeleteH: 91 1 B253 HIB 



Elektronik Center 


Bad Tölz 


Wachterstraße 3 


8170 Bad Tölz 


Telefon 0 8041/41565 



8520 Erlangen 

ft ■ " 

Ihr Partner 

IN EDV -FRAGEN 

Wir führen prof. 
HARD-& SOFTWARE 
für 

IBM PC/XT/AT 
APPLE ll+/e 
ATARI 520+1040 
AMIGA 





09131 22 


COMPUTERSYSTEME & 

SOFTWARE ENGINEERING 
marco hildebrandt 
luitpoldstraße 22 ■ 8520 erlangen 


B 





HAAS 


Dresdener Str. 5 • Friedrichstr. 9 
8520 Erlangen • Telefon 12 01-0 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 91 31 /420 76 


8600 Bamberg 


BÜRO- 1 

| ZENTRUM 

A + R 

KUTZ 


Bamberg -Tel 0951/2 7808 - 09 


Nr. 7, ST Computer 73 






Einkaufsführer 


8670 Hof 


COMPUTER-CENTER-BURGER 


Spailallat für Paiaonal- und Homa Computer. Programme 
Zubehör. Beratung. Service 
8870 Hd • leimitw Straße 11 ■ Tdefoi 03281140075 Abt Computer 



8700 Würzburg 


HALLER GMBH 
Fachgeschäft für 
Mikrocomputer 
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/1 6705 


SCHÖLL 

Systemhändler 

für 

Computer center 

Unterfranken 

Dominikanerplatz 5 


8700 Würzburg 

Beratung 

S* 0931/593 54 

Verkauf 


Kundendienst 


8720 Schweinfurt 


Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 0 97 21 /652154 


8752 Mömbris 


mwwt 

ATARI 520 ST 
APRICOT 

IBM Komp 

DIE EXPERTEN EUR MlCROCOMPTER 

F estplatten 

Hardware 

Im Kahltal Zentrum 8752 Mömbris 

Software 

Telefon (060 29) 65 20 oder 1 4 10 

Schulung 

8800 Ansbach 


A ATARI 

. . . wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


I — . . .. .. Ihr Fachgeschäft lür I 

1 ST Systemhändler Untertialtungs- und i 

I lnformalionselectronic 1 
AUDIO VIDEO DATA mit dem | 

! RADIO-BUSCH Ä 

I Unterhaltungselectronic GmbH Telefon 2744 
| Ansbach, Uzstraße 8 -10; in der Fußgängerzone 


8900 Augsburg 


Adolf & Schmoll 
Computer Studio 

Hörbrotstr. 6 • 8900 Augsburg 
Telefon (08 21) 52 85 33 

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für: 

^Schneider *tari 

(tcommodora MIMIVI 


8901 Augsburg-Vogelsang 


VIDEO + COMPUTER 
HANDELS GMBH 

Steppacher Straße 8A 
8901 Augsburg-Vogelsang 
Telefon 08 21/48 20 76 


8940 Memmingen 

EDV-Organisation 
Hard- + Software 

Manfred Schweizer KG 

Benninger Str. 34, Tel. 0 83 31 / 1 22 20 

8940 Memmingen 


A-1020 Wien 


W + H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 

Förstergasse 6/3/2 ■ 1020 Wien 
Tel. 02 22-3 38 45 92 


A-1040 Wien 


Ihr ST-Fachhändler in Wien 

Computer-Studio 
Wehsner Gesellschaft m.b.H. 

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22 - 65 78 08, 65 88 93 


A-5023 Salzburg 


Jedermann 

Computer 

Computerprodukte Ges. m.b.H. 


5023 Salzburg, Warwitzstraße 8, 
Telefon 0662/73838 


A-8010 Graz 



Schweiz CH-1700 Fribourg 


Softy Hard’s Computershop 

Die ATARI ST Spezialisten 

Rue de Lausanne 28 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28 


CH-2503 Biel 


LE 

\ L/ffiYA E/ectronfc 

■ I Ihr ATARI ST Spezialist in 1 ; 
! ; der Schweiz. 

i V 0 32 /25 45 53 _ j\ 

\ Lindenweg 24, 2503 Biel , 

CH-3008 Bern 


Computer Corner 

S. Bazan 

Hardware 

Könizstrasse 70 

Software 

3008 Bern 

Zubehör 

O £5 031/25 57 37 

Occasion 


ATARI Systemfachhändler 




STTUOlO 


KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg 
Telefon(08 21 >3153-416 
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Einkaufsfilhrer 


CH-3605 Thun 


CH-8006 Zürich 


CH-9400 Rorschach 


\\\ fiYiTTAY 



Computer-Center P. Fisch 


Po, UZ , ./. 

/ //!_/_/ I'U'UU UUU- 

\ Computer Soft & Hord-uiore | 

1 



flefnstrosse 35 3605 Thun Telefon 033 37 30 M| 

! 



Ihr Computer-Fachhandel 

Autorisierter ATARI- 
System-Fachhändler 


Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH 


Industriestr. 30 

für 520 ST 


(jb 01/363 6767 


CH-9400 Rorschach <C 071-41 18 85 


CH-4054 Basel 


DIE ST-SPEZIAUSTEN 

IN BASEL 

Öffnungszeiten: __ 

Di. -Fr. 9.30-12.30/14.00-18.30 g 
Sa. 9.30-16.00 
Mo. geschlossen 


SyS^G 

HOLE ESTR ASSE 87 ■ 4054 BASEL • TELEFON 061 39 25 25 

CH-4625 Oberbuchsiten 

STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 0 62/631727 + 631027 


CH -5430 Wettingen 



Tel .056/27 16 60 

COMPUTER 

1 Zentralst/* .93 
1 5430 Wettingen 


A ATARI' 


CH-8006 Zürich 


ADAG Computershop 

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 01/47 35 54 

ATARI & WANG & EPSON 


CH-8021 Zürich 


Senn CcmuterAG 

f e# 

Militärstrasse 14 • Postfach 
CH-8021 Zürich 

Tel. 01 / 241 73 73 ■ Telex 814 193 seco 


CH-8021 Zürich 


•:> wia/p 


Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich 


CH-8246 Langwiesen 


I 


Elektronik-Shop Montag . Freitagvon 

8246 Langwiesen 

® 0 53 55 22 4 Ä™ 


CH-9000 St. Gallen 

VIDEO-COMPUTER CENTER 
GÄCHTER AG 


Weber gasse 22 
9000 St Gallen 
Telefon 071 22 600 b 


CH -9450 Altstätten 

rHUb -izuzcironnz 

Ihr Computer-Fachhandel 


Ringgasse 27 • CH-9450 Altstätten 
Telefon 071 -75 34 79 


Luxemburg 


Ihr' Spezi alisl ♦ Ser-vic:^ F i_i i — 




ST-Einkaufsführer 


Hier 
finde 
ich 

meinen Händler 



Unser leistungsfähiges Anzeigen- 
angebot für Atari-Fachhändler be- 
steht auch weiterhin. 

Information bei der Anzeigenlei- 
tung des Heim-Verlags. 

Telefon 06151/55689 


September ’86 - Anzeigenschluß am 21. Juli 1986 
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Ein Trackball für den ST 

Zur Maus als Eingabegerät gibt es Alternativen. 
Der folgende Artikel beschreibt den Umbau eines 
ATARI-Trackballs der 8-Bit Serie für den ST. 



Bild 1: Trackball am ST 

Ein grafikorientiertes Betriebssystem 
wie GEM benötigt ein flexibles Einga- 
begerät. ATARI hat für den ST die 
Maus vorgesehen, sie reagiert schnell 
und ist präzise. Dadurch empfindet 
man eine direkte Verbindung zum Zei- 
ger auf dem Bildschirm. Schon nach 
kurzer Eingewöhnungszeit braucht man 
nicht mehr zu überlegen, wie man die 
Hand führen muß, um den Cursor auf 
einem beliebigen Punkt zu positionie- 
ren. Das ist ein Effekt, den man über 
die Tastatur nicht erreichen kann. Es 
kommt ein Grundprinzip von GEM 
zum Tragen: den Benutzer von unnö- 
tiger Denkarbeit zu entlasten. 

Die Maus hat jedoch auch Nachteile: 

- Der Platzbedarf. Man benötigt ei- 
nen DIN A4 bis DIN A3 großen, 
ebenen und glatten Aktionsbereich. 

- Die Positioniergenauigkeit leidet, 
wenn man gleichzeitig eine Mausta- 
ste betätigen muß. Durch den Ta- 
stendruck verschiebt man mit der 
Maus häufig den Cursor. Das ist 
unangenehm bei Mal- oder CAD- 
Programmen. 
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- Vielleicht hat der eine oder andere 
nach längerer Arbeit mit der Maus 
Reizungen der Sehnen und Armge- 
lenke verspürt, weil man den Arm, 
mit dem die Maus bedient wird, in 
der Schwebe halten muß, um unge- 
störte Bewegungsfreiheit zu ge- 
währleisten. 

Aus diesen Überlegungen heraus sind 
wir auf der Suche nach anderen Einga- 
begeräten auf den Trackball gestoßen. 
Vom Prinzip her ist der Trackball eine 
umgedrehte Maus. Ein leichtgängig ge- 
lagerter, massiver Ball überträgt seine 
Bewegung auf zwei im Winkel von 90 
Grad angeordnete Wellen. Die Bewe- 
gung wird über an den Wellen befestigte 
Taktscheiben mittels Lichtschranken 
in elektrische Impulse umgesetzt. 

Ursprünglich wurde der Trackball in 
der Flugüberwachung eingesetzt, um 
eine Position auf dem Radarschirm 
festzulegen (Engl.: track - Spur hal- 
ten, verfolgen). Er fand dann Anfang 
der 80er Jahre in Spielhöllen (zumeist 
in ATARI Spielautomaten eingebaut) 
weite Verbreitung. Weiterhin wird er 


auch in professionellen CAD-Syste- 
men eingesetzt. 

Für einen Trackball treffen die für die 
Maus aufgeführten Nachteile nicht zu: 

- Da das Gerät selbst während der 
Arbeit nicht bewegt zu werden 
braucht, ist der Platzbedarf geringer. 

- Die Positioniergenauigkeit ist auf- 
grund einer besseren Übersetzung 
höher. Die Drehung der Kugel ver- 
setzt den Cursor auf dem Bild- 
schirm. Diese Drehung läßt sich 
auch so steuern, daß man sich um 
genau eine Einheit auf dem Bild- 
schirm bewegen kann. Die Maus 
dagegen muß sehr exakt geführt 
werden, weil der Platzbedarf gleich- 
zeitig gering bleiben soll. Um mit 
dem Trackball größere Strecken 
auf dem Bildschirm zu überwin- 
den, gibt man ihm den Schwung in 
die gewünschte Richtung und die 
Trägheit der schweren Kugel hält 
den Cursor bis zum Abbremsen in 
Schwung. 

- Man ist unabhängig von einem frei- 
en Stück Arbeitsplatz (der leider 
häufig genauso in Ünordnung gerät 
wie der Schreibtisch’ von GEM). 
Zur Not kann man sich den Track- 
ball auf den Schoß nehmen und 
sich gemütlich im Sessel zurückle- 
gen. Bei der Arbeit kann man die 
Hand entspannt auf dem Trackball 
ablegen, die Fingerspitzen bearbei- 
ten die Kugel (ein Nachteil ist, daß 
man nicht so einfach gleichzeitig 
mit einer Hand eine Taste des 
Trackballs und die Kugel betätigen 
kann). 

Von ATARI gibt es einen Trackball 
für die 8-Bit Serie, den vielleicht man- 
cher ATARI-Freak noch von früher 
besitzt. Für die Bedienung von Tele- 
spielen gedacht, bietet er einen robu- 
sten mechanischen Aufbau zu einem 
günstigen Preis (Seit Markteinführung 
des Balls für ca. DM 200,- ist er bei 
manchen Händlern jetzt schon für 
DM 80,- zu haben). Der Ball ist wie 
eine Billardkugel. Die Wellen, auf de- 
nen er liegt, sind kugelgelagert. Mit 
dem Schalter an der Rückseite des Ge- 
rätes kann man zwischen Trackball- 
und Joystick-Funktion wählen. In der 
Stellung Joystick funktioniert er so- 
fort am ST. Man kann ihn dann für 
Spiele usw. als Ersatz für einen 
Standard-Joystick ohne Umrüstung 
benutzen. Zum Gebrauch als Maus ist 



ATARI ST Software 


Zum Supercomputer für wenig Geld 
die Supersoftware für noch weniger Geld! 


f " > 

Textomat ST 

Diese Textverarbeitung zeichnet sich vor allem durch die 
enorme Geschwindigkeit, die mausgesteuerten Menueleisten 
und das automatische Inhalts- und Stichwortverzeichnis aus. 

TEXTOMAT ST in Stichworten: 

Hohe Geschwindigkeit bei der Eingabe und Bearbeitung von 
Texten - sämtliche Funktionen über umfangreiche Menüleisten 
(volle Maussteuerung) oder über Kurzbefehle anwählbar - 
auch als universeller Editor einsetzbar, mit speziellem Modus für 
formatierte Eingabe von C-Programmen - maximal 180 Zei- 
chen pro Zeile, mit horizontalem Scrolling - bis zu 30 Funktions- 
tasten, mit je 160 Zeichen belegbar (z. B. als Floskeltasten, Mini- 
Adreßdatei), können beliebig abgespeichert werden - auto- 
matische Silbentrennung - beliebig viele Tabulatoren - Laden 
und Speichern auch über RS 232 (Datentransfer Rechner - 
Rechner) - bis zu fünfspaltige Ausgabe mit automatischem Sei- 
tenumbruch - Vertikaldruck (DIN A 4 quer) auf Epson FX oder 
Kompatiblen - umfangreiche und sehr komfortable Druckeran- 
passung - automatisches Erstellen eines Inhalts- und Stichwort- 
verzeichnisses (sortiert) - Textfiles können mit dem Programm 
TEXT-DESIGN in ein Layout übernommen werden - mit ausführ- 
lichem Handbuch. 

DM99,- 

V J 


Text-DesK|N ST 

TEXT-DESIGN ist die ideale Ergänzung für jeden, dem die reine 
Textverarbeitung zur Gestaltung seines Layouts nicht ausreicht. 

TEXT-DESIGN ST in Stichworten: 

Einlesen fertiger Textdateien (sowohl ASCII-Dateien als auch 
Textdateien von Textomat ST) - beliebige Blockoperationen 
(kopieren, verschieben, spalten) - Verarbeitung von Grafik im 
Bitmustermodus (z. B. Doodle) - Mischen von Grafik und Text - 
Grafik und Text auch übereinander darstellbar - Grafikbefehle 
zum Zeichnen von Linien und Rahmen - Zeilenabstand in Fein- 
schritten veränderbar - Textattribute (Steuerzeichen) beliebig 
editierbar - Ausgabe auf Epson-Druckern und Kompatiblen - 
mit ausführlichem Handbuch. 

Lieferbar ab ca. Mai. 


DM 99,- 

v j 
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Datamat ST 

DATAMAT ST ist eine einfach zu bedienende, leistungsfähige 
Dateiverwaltung für den ATARI ST. 

DATAMAT in Stichworten: 

Voll an GEM angepaßte Benutzerführung - Help-Funktion - 
grafikunterstützter Maskenaufbau - Textdarstellung in ver- 
schiedenen Schriftarten möglich - mehrere Dateien können 
gleichzeitig bearbeitet werden - arbeiten mit RAM-Disk 
(520ST+) oder Floppy möglich - Datensatzlänge max. 64 K, 
dabei Feldlänge und Anzahl der Felder beliebig - max. 64000 
Datensätze - Schnittstelle zu TEXTOMAT ST - komfortable 
Druckersteuerung von Etiketten bis Listendruck - leistungs- 
fähige Such- und Sortierverfahren - mit ausführlichem deut- 
schen Handbuch. Lieferbar ab ca. Mai. 

DM99,- 


Forth ST 

Die flexibelste Programmiersprache der Welt nun auch auf 
Ihrem ATARI ST. 

FORTH ST in Stich Worten: 

Schon im Kern über 750 Befehle - darunter sämtliche TOS- und 
LINE-A-Befehle - insgesamt weit über 1500 Befehle, unter 
anderem Fließpunkt - und komplexe Arithmetik - FORTH ST ist 
eine vollständige, multitasking-fähige 32-Bit-lmplementierung, 
die auf dem FORTH-83-Standard aufbaut - geschwindigkeits- 
optimiert durch einen hohen Maschinensprache-Anteil ■ 
verfügt über einen großen Satz an Hilfsprogrammen, 
z.B. Full-Screen-Editor, Monitor, Disk-Monitor, 
FORTH-Macro-Assembler . . . 

Sämtliche Hilfsprogramme liegen als Quellcode 
vor - Fehlermeldungen und Handbuch 
in Deutsch. Lieferbar ab ca. Mai. 


DM99,- 

V / 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 31 0010 





jedoch ein kleiner Umbau erforder- 
lich: nach der Messung der Signale 
vom Trackball stellten wir fest, daß 
die für den ST benötigten Signale 
nicht an dem 9-poligen Stecker heraus- 
geführt sind. Wir haben sie jedoch 
nach kurzer Suche in fertig aufbereite- 
ter Form auf der Platine des Balls ge- 
funden. 

Außerdem hat der ST eine extra Lei- 
tung für die rechte Maustaste. Zwei 
Tasten sind auch am Trackball vor- 
handen, sie führen jedoch auf eine ge- 
meinsame Leitung. 


Stecker mit Anschlußbelegung 

Die Umrüstung ist für jeden machbar, 
der schon einmal gelötet hat, und 
nimmt nicht mehr als eine halbe Stun- 
de Arbeit in Anspruch. Für den Um- 
bau gibt es 2 Möglichkeiten: 

1. Sie möchten den Ball nur als Maus 
und nur am ST benutzen. Dann benö- 
tigen Sie: 

- Ein 9-adriges Kabel mit einem an- 
gegossenen 9-Pol Joystickstecker. 
Das Kabel ist für unter DM 10, — 
zu bekommen. 

Vergewissern Sie sich beim Kauf des 
Kabels, daß alle 9 Kontakte durchver- 
bunden sind, da die rechte Balltaste 
über eine extra Signalleitung herausge- 
führt werden muß. Der angegossene 
Stecker ist deshalb nötig, weil die han- 
delsüblichen Metallstecker zu breit 
sind, um in den Mausport des ST zu 
passen. Eine günstige Lösung ist ein 
Joystick Verlängerungskabel, das für 
Videospiele usw. angeboten wird. Da- 
bei ist darauf zu achten, daß auch alle 
Kontakte durchverbunden sind (ledig- 
lich der Pin 5 ist nicht erforderlich). 

2. Die Joystick-Funktion des Balls soll 
erhalten bleiben (gleichzeitig wird die 
Funktion als Trackball für ATARI 
XL/XE gewährleistet). Dann benöti- 
gen Sie: 

- Ein 9-adriges Kabel mit einem an- 
gegossenen 9-Pol Joystickstecker. 

- Einen 3-fach Umschalter, der in das 
Gehäuse des Balls paßt. 

- Ein paar Drähte 

Mit dem Schalter können Sie später 
zwischen ST- und XL-Kompatiblität 
umschalten. 

An Werkzeug benötigen Sie: 
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- Einen Kreuzschlitz-Schraubendreher 

- Ein Messer 

- Einen Lötkolben 

Zusätzlich für die Umschalterversion: 

- Einen Bohrer für das Schalterloch 

Doch nun ans Werk. Zunächst ent- 
fernt man die angeklebten Gummifü- 
ße, sie lassen sich später einfach wieder 
andrücken. Darunter befinden sich die 
Schrauben, mit denen die Halbschalen 
des Balls zusammengehalten werden. 
Man löst sie und nimmt die obere 
Halbschale ab. Zum Vorschein kommt 
der Ball, der von einer Platine um- 
rahmt wird (im Folgenden wird der 
Trackball so betrachtet, als ob er in 
Arbeitsposition vor uns stehen wür- 
de). Den Ball kann man herausneh- 
men. Die Platine hat an der hinteren 
Kante 7 Einschnitte, an denen Kabel 
der Zuleitung befestigt sind. Die ein- 
zelnen Anschlüsse sind mit Farbna- 
men beschriftet. Man zieht alle 
Kabelschuhe von der Platine ab. Das 
Kabel wird nur noch durch einen Pla- 
stikwinkel an der Zugentlastung fest- 
gehalten. Den Winkel hebelt man mit 
einem Schraubenzieher aus seiner Hal- 


terung. Damit hat man das Kabel ge- 
löst. Man kann es z. B. als Reparatur- 
kabel für Joysticks in die Bastelkiste le- 
gen. Auf der Platine befindet sich un- 
ter dem Kontakt des rechten Tasters 
eine vergoldete Kontaktfläche. Wenn 
der Taster betätigt wird, verbindet er 
die Masseleitung, die rings um die Pla- 
tine läuft, mit Pin 6 des Steckers (mit 
BLUE auf der Platine bezeichnet). 
Linke und rechte Taste haben deshalb 
die gleiche Funktion. Mit einem Mes- 
ser (evtl, eine Feile) wird die Leiter- 
bahn des rechten Tasters vor dem 
nächsten Lötpunkt unterbrochen, um 
linke und rechte Taste zu trennen (Po- 
sition A in Zeichnung 2). 

Jetzt nimmt man sich das 9-adrige Ver- 
längerungskabe! zur Hand und schnei- 
det die Kupplung ab (die Kupplung ist 
das Ding mit den Stiften, das Männ- 
chen). Danach entfernt man die Um- 
mantelung auf einer Länge von unge- 
fähr 10 cm. Die Enden der Litze wer- 
den abisoliert und verzinnt. Man 
nimmt einen Durchgangsprüfer (zur 
Not tut es auch eine kleine Stromquel- 
le mit einem Glühbirnchen) und te- 











Anschluss 

Maus-Port 

Belegung 

Trackballstecker 
vor den Unbau 

1 XB / oben 

2 XA / unten 

3 YA / links 

4 YB / rechts 

5 nicht verbunden 

6 linke Taste 

7 +5V 

8 Masse 

9 rechte Taste 

unten negiert 
unten 

rechts negiert 
rechts 

nicht verbunden 
beide Tasten 
+5U 

Masse 

nicht verbunden 


Zeichnung 1: Stecker mit Anschlußbelegung 




stet, welcher Pin des Steckers mit 
welcher Litze verbunden ist, das Er- 
gebnis wird notiert. 

Nun kann man die Anschlußleitungen 
auf der Platine festlöten. 

1. YELLOW an Pin 4 

2. RED an Pin 2 

3. VIOLET an Pin 7 

4. BLUE an Pin 6 

5. GRA an Pin 8 

Weiterhin sind drei Lötpunkte auf der 
Platine mit dem Stecker zu verbinden 
(Version ohne Umschalter): 

6. Punkt B. Die abgetrennte Signallei- 
tung der rechten Taste wird auf Pin 9 
des Steckers geführt. 

7. Punkt C. Pin 4 IC 1 an Pin 1 vom 
Stecker. 

8. Punkt D. Pin 12 IC 1 an Pin 3 vom 
Stecker. 

Bei der Version mit Umschalter ist die 
Verdrahtung gemäß Anschlußplan vor- 
zunehmen. Die Belegung der Anschlüs- 
se ist im Prinzip die gleiche wie bei der 
Version ohne Schalter. In der Stellung 
XL werden lediglich die geänderten 
Signale auf ihren alten Platz zurückge- 
schaltet: 

Ein freies Plätzchen für den Schalter 
läßt sich im geräumigen Gehäuse si- 
cher finden, in unserem Gerät haben 
wir ihn rechts neben der Zuleitung 
eingesetzt. Beim Zusammenbau des 
Balls ist darauf zu achten, daß die Ka- 
bel im Inneren nicht mit beweglichen 
Teilen in Berührung kommen und 
auch beim Zusammenbau nirgendwo 
eingeklemmt werden (z. B. unter dem 
rechten Taster). Eventuell sind die Ka- 
bel mit etwas Klebeband zu befestigen. 
Auch eine Zugentlastung der Zuglei- 
tung wäre sinnvoll. Nach dem Zusam- 
menschrauben des Gehäuses kann man 
die Gummifüße wieder andrücken. 

Für ca. DM 90,- hat man sich ein ex- 
zellentes Eingabegerät gebaut, so daß 
man auf die Maus auch verzichten 
kann. Denn gerade in GEM und bei 
grafischen Anwendungen, wo es auf 
ermüdungsfreies Arbeiten und hohe 
Positioniergenauigkeit ankommt, be- 
währt sich der Trackball. 

Bezugsquellen: 

Trackball: Vobis 

Kabel: Bühler Elektronik Versand 


Zeichnung 3: Anschlußplan mit Schalter 


Michael Huelke 

Nr. 7, ST Computer 79 




Computer 

Lexikon 

Teil 4 


Informatik 


Initialisierung 

Inkremental- 

compiler 

Integer 

Interface 

Interpreter 


Interrupt 

ISO 

ISO-7-Bit-Code 


Studien- und Schulfach, das zur Aus- 
bildung von Informatikern dient. Die 
eng an Mathematik und Elektrotech- 
nik geknüpfte Informatik ist im Be- 
reich der Hard- und Softwareentwick- 
lung von Computern zu Hause, außer- 
dem gibt es noch eine Reihe von Spe- 
zialinformatikern, die mittlerweile in 
allen Bereichen der Industrie zu finden 
sind. 


Joystick 


Zurücksetzen des Prozessors in einen 
bekannten Zustand. 


Dem Compiler ist es auch möglich ein- 
zelne Programmteile zu compilieren, 
ohne das eine völlige Neuübersetzung 
des Programms stattfinden muß. 


K 

Kanal 


Ganzzahliger Wert, Ganzzahl. Siehe 
Festkommazahl. 


Deut. Schnittstelle. Bezeichnet Hard- 
und Software, die notwendig ist, um 
ein Gerät mit einem oder mehreren 
Systemen zu verbinden. 

Deut. Interpretierer. Übersetzungspro- 
gramm, das Befehle einer höheren Pro- 
grammiersprache ausführt. Ein Inter- 
preter übersetzt jede Anweisung und 
führt sie direkt aus. Interpretierte Pro- 
gramme sind im Vergleich zu kompi- 
lierten Programmen viel langsamer, 
weil eine Anweisung jedesmal, wenn 
sie ausgeführt wird, übersetzt werden 
muß. 


Kansas City 
Standard 

Kapazität 


Kassette 


Deut. Unterbrechung. 

Abk. International Standards Organi- 
zation. Internationale Normierungsge- 
sellschaft. 

Durch die ISO genormter Code mit 7 
Bit, also für maximal 128 Zeichen. 
Entspricht dem Code ASCII. 


Keyboard 

Kilobyte 

KIPS 


j 

JCL 


Abk. Job Control Language. Eine 
Kommandosprache zur Steuerung von 


Koaxialkabel 
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Programmabläufen und Aufträgen an 
den Computer. 

Eine Aufgabensteuerung. Nacheinan- 
der laufen auf einem Computersystem 
einzelne Arbeitsprogramme ab. Vor je- 
dem neuen Ablauf eines Arbeitspro- 
grammes muß ein Operateur bestimmte 
Vorbereitungsarbeiten erledigen, wie 
z. B. einen alten Datenträger entfer- 
nen, oder einen Neuen einfügen, aber 
auch bestimmte Peripherie ab- und zu- 
schalten. Würden diese Arbeiten rein 
manuell erledigt, könnte es zu zeit- 
lichen Verzögerungen des Systems kom- 
men. Deshalb wurde ein Programm 
entwickelt, das diese Arbeiten steuert. 
Es wird als job-control Programm be- 
zeichnet. 

Deut. Steuerhebel. Der Joystick findet 
hauptsächlich Verwendung bei Com- 
puterspielen. Er dient als Eingabe- und 
Steuerelement und ersetzt so die Auf- 
gabe des Cursors. 


Engl. Channel. Eine logische Verbin- 
dung zwischen der CPU und einem 
Ein-/Ausgabe-Gerät. Kanäle können 
eigene spezielle Prozessoren haben um 
den Datenverkehr zu optimieren. 

Standard für die Aufzeichnung auf 
Magnetkassetten. 

Unter Kapazität versteht man die Auf- 
nahmemöglichkeiten der verwendeten 
Speicher wie Arbeitsspeicher und ex- 
terne Speicher. 

Eine kleine Plastikhülle, die zwei Spu- 
len enthält auf denen sich ein Band auf- 
wickelt. Ursprünglich wurden sie für 
den Musiksektor verwendet, in neue- 
rer Zeit sind sie aber den modernen 
Anforderungen von Mikrocomputern 
angepaßt worden. Die Schreib-/Lese- 
geschwindigkeit liegt bei etwa 4 000 - 
12 000 Byte/sec je nach eingesetztem 
Gerät. 

Deut. Tastatur. 

1024 Byte entsprechen 1 Kilobyte. 

Abk. Kilo Instructions per Second. 
Einheit für die Geschwindigkeit von 
Prozessoren. 

Ein Übertragungskabel mit einem in- 
nen liegenden Leiter und äußerer Ab- 
schirmung. 



Software-Sensation 

Profi Painter ST 


Ganz schön ärgerlich, wenn man vergeblich auf ein interessantes 
Programm für seinen Computer warten muß. DATA BECKER 
Autor Bernd Löhr hatte die Warterei schnell satt. Er ging statt- 
dessen zur Sache und schuf sein eigenes Paint-Programm. Das 
Ergebnis kann sich sehen lassen. Vorabversionen von PROFI 
PAINTER ST verblüfften auf den großen Computermessen 
SICOB/Paris und COMDEX/Atlanta ATARI-Mitarbeiter und ATARI- 
Anwender gleichermaßen. 

Hier die Leistungsmerkmale von PROFI PAINTER ST im einzelnen: 

• Werkzeuge: Text, Stift, diverse Pinselformen, Sprühdose mit 
drei verschiedenen Sprühstärken, Musterfüllen, Rechteck 
(Muster und leer), Rechteck mit ,runden Ecken' (Muster und 
leer), Oval und Kreis (Muster und leer), Gummiband, Radier- 
gummi, Hand zum Einfügen, Lupe 

• Zeichenmodi: Replace, Transparent, Invers-Transparent, XOR 

• Linienbreiten: l, 3, 5, 7 

• Muster: alle Atari ST-Muster 

• Fenster: maximal 3 (abhängig von der Größe des Haupt- 
speichers). Mit bis zu 640x400 oder 640x800 (DIN A4) 
Punkten bei Monochrome-Monitor. 


• Text: bis zu sechs GEM-Schrifttypen ladbar 
Größen in 8, 9, 10, 16, 18, 24 Punkt 

Stile: fett, hohl, unterstrichen, kursiv, hell, vier Richtungen, 
linksbündig 

• Block: ,Cut' und ,Paste' von einer Datei zur anderen; invertie- 
ren, horizontal und vertikal spiegeln eines markierten Blocks; 
markierte Blöcke können in LOGO-Format abgespeichert und 
aus LOGO eingelesen werden 

• Drucker: eine Anpassung an verschiedene Matrixdrucker 
kann vom Benutzer durchgeführt werden 

• Sonstiges: LOGO-, DEGAS und DODDLE-Grafiken können mit 
PROFI PAINTER ST eingelesen und verarbeitet werden. Hilfs- 
menüs, Vollbildanzeige, dynamische Speicherverwaltung, 
,ündo' über rechte Maustaste 

Als deutsches Qualitätsprodukt wird PROFI PAINTER ST selbst- 
verständlich komplett in Deutsch mit ausführlichem Handbuch 

geliefert. 

PROFI PAINTER ST QQ _ 

Profileistung zum Hobbypreis für nur DM ^ 9 ^ 0 / 
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Die aMuellsten Preise im Mailboxservice 06 174/5355 

KFC Wiesenstraße 18 8240 Königstein Telefon 06174/3033 
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Soft- und Hardware fUr 
Commodore Rechner 
Tel. (02 09) 39 54 47 



Verwendung hochwertiger industrie-NEC 3,5”-Lauf- 
werke, 2 x 80 Track, eigens für ATARI modifiziert, d. h. 
voll SF3xx kompatibel (Mediachange/Diskettenwechsel- 
erkennung) 

Fordern Sie noch heute unsere Preisliste an! 


Flesch & Hörnemann GbR 

Lippspringer Straße 14 
4650 Gelsenkirchen 


3,5” Disk 10 Stück 69,- DM 

Händleranfragen 

erwünscht! 


Kompatibilität Verträglichkeit. Eigenschaften von 

Rechnern, Rechnerbestandteilen, Pro- 
gramme u. ä., im Zusammenhang mit 
anderen Systemen ihre Einsatzfähig- 
keit voll behalten zu können, ohne daß 
Anpassungsmaßnahmen vorgenommen 
werden müssen. 

Komplementieren Umwandlung jeder 1 in eine 0 und je- 
de 0 in eine 1. 

Konstante Bezeichnet eine Größe die im gesam- 

ten Programm nicht verändert wird. 

Kugelkopf Kugelförmiger Körper einer Schreib- 

maschine oder Druckers, in der Buch- 
staben, Zahlen und Zeichen von innen 
eingestanzt sind. 


L 

Label 


Laden 


Laserdrucker 


Langwort 


Laufwerk 


LCD 

LE 

LED 


Deut. Marke. Im Atari ST BASIC kön- 
nen Programmsprünge, z. B. GOTO 
Sprünge, nicht nur zu Zeilennummern 
gehen, sondern auch zu sogenannten 
Labels. Labels sind Zeichenfolgen, die 
im Programm definiert werden. 

Engl. load. Transfer von Daten aus ei- 
ner Speicherzelle in ein Register oder 
eines Programmes von dem Platz, an 
dem es abgespeichert ist, an den Platz, 
wo es ausgeführt wird. 

Sehr leistungsfähige Drucker, die mit 
Lasertechnik arbeiten. Eine sich dre- 
hende Fotoleitertrommel, die mit ei- 
nem lichtempfindlichen Halbleiter 
beschichtet ist wird durch einen Laser 
belichtet und dann über einen kompli- 
zierten Vorgang auf das Papier über- 
tragen. 

Der Prozessor des Atari ST ist ein 
16-Bit Prozessor, also ist die Standard- 
Datenform das Wort. Mit dem Prozes- 
sor lassen sich aber auch 32-bit auf ein- 
mal verarbeiten. In diesem Falle 
spricht man von einem Langwort. 

Engl, drive. Ein elektromechanisches 
Antriebswerk für externe Speicher wie 
Festplatten, Floppies, Magnetbandge- 
rät oder Magnetkassettenstation. 

Abk. Liquid Crystal Display. Deut. 
Flüssigkristallanzeige. 

Abk. Less than or Equal to. Kleiner 
gleich. 

Abk. Light Emitting Diode. Deut. 
Leuchtdiode. 
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BIETE SOFTWARE 

Für Ihre Firma suchen Sie 
ATARl-Prg. für Textverarbeit. 
Kundenverwaltung, Kostenrech- 
nung, Fakturierung, Finanzbuch- 
haltung oder Angebotserstellung? 
Wir haben sie, und das KNOW 
HOW zur Schulung an Ort und 
Stelle. Schreiben Sie uns. 

Chiffre 2K786 


GSTC-Compiler mit Literatur 
DM 180,- Tel. 0612652194 


NEUE ST-SOFTWARE 

3D-Labyrinths DM 39,- 

Vocabel Trainer DM 39,- 

MicroTerm(Diat.SP)DM 29,- 
19-21 Uhr: Tel. 0 43 07/ 15 99 


ATARI-ST-Software in großer 
Auswahl ab Lager lieferbar. 
Kostenlose Preisliste anfordern. 
HEINICKE-ELECTRONIC, 
Kommenderiestr. 120, 4500 
Osnabrück, Tel. 05 41 / 8 27 99, 
Tx 944 966 


★ ★ ★ ATARI ST ★ ★ ★ 

★ ★ METACOMCO ★ ★ 
Original Metacomco-Program- 
me. Verbessert, neueste Ver- 
sionen. 

Macro-Assembler 

Linker, Editor nur DM 119 

Pascal, 

Iso-Standart nur DM 269 
Lattice C-Compiler 
(IBM-komp) Voller Kernighan 
+ Richie-Standart, GEM (VDI+ 
AES-Bibliothek nur DM 299 
Lisp, Compiler + Interpreter, 
ab Juli ’86, Proskriptionspreis 
nur DM 379 
dann DM 429 
Porto, Verpackung DM 4 

★ D.M.B. SOFTWARE ★ 
Postfach 11 15 • 7501 Marxzell 1 
Telef. Bestellung täglich von 
17-21 Uhr Tel: 072 48-55 75 


Biete MwSt Prog. und Kauf- 
männisches Prog. ca. (35 KB) 
Näheres unter 02 31/8107 48 
von 19 bis 23 Uhr täglich 

Wollen Sie nebenbei Geld 
verdienen?????????????????????? 
Können Sie Programmieren 
oder Grafiken erstellen oder so- 
gar Beides???? 

JA! Dann sind wir die Richtigen 
für Sie. Wir haben die Kontak- 
te um Ihr gutes Wissen in gutes 
GELD umzusetzen. Schreiben 
Sie uns mit Kurzbeschreibung 
Ihrer Prg. und Ihrer Honorar- 
vorstellung 

Chiffre 1K786 


FIBU von SCS + ST-Textomat 
Preis VB Tel. 073 04/ 38 £0 


Orig. VIP (LOTUS 123) unter 
GEM DM 510,- 0 89/2674 66 


TIPS ★ ★ ★ TIPS ★ ★ ★ TIPS 

ST-Software: Tips I 20 DM; 
Tips II 20 DM; beide 30 DM!! 
incl. Disk, Porto!!! Bei GKS, 
Mühlgasse 6, 6991 Igersheim 

ST-Pascal 120,-; Metacomco 
Assembler 200,-; orig. 

Tel. 0 5341/3 8981 


Deutsche RSC Files f. Logo 
Basic, IST- Word, je 20,-, + 8,- 
f. Disk, NN +5,- F. Walter, 3170 
Gifhorn, Königsberger Str. 2 


Original GST C-Compiler mit 
Ass., Editor, Linker DM 290,- 
Tel. 0 6136/8 77 86 


GEWINNEN SIE IM LOTTO! 
Mit diesem Progr. können Sie 
alle Zieh. stat. auswerten. 
Dipl. Ing. F. Klein 
Tel. 08 21/812157 


★ ★ SPS SOFTWARE ★ ★ 

★ MEGAMAX C-Compiler ★ 

★ der Super Compiler !! ★ 

★ aus den USA incl.: ★ 

★ In-Line Assembler, RCS ★ 

★ Code-Optimierer, Shell ★ 

★ NUR DM 598, -!! Info: ★ 

★ Eisvogelweg 10, 3008 ★ 

★ Garbsen 5, T. 0503 1/74584 ★ 

★ ★ SPS SOFTWARE ★ ★ 


Terminal-, Vokabelprogramm 
Datenübertragung von C-64 
auf ST; Telefon 0 2436/425 

Zeichensatzeditor; Super kom- 
fortabler full screen Editor. Er- 
stellen individueller Zeichen, 
math. Sonderz., speichern der 
Fonts auf Disk, etc... DM 98,- 
Info/Bestellung bei: 

M. Gamer, Friedrichsring 26, 
6050 Offenbach 


Die Sonne geht auf... 
Top-Software f. einen Top- 


Rechner: 

Borrowed Time 79,90 

Mindshadow 79,90 

Hitchhikers Guide 99,90 

Printspool/Ramdisk 79,90 

ST-Text 229,90 


Kuma-Seka (Assembl.) 159,90 
...und noch viel mehr! 
Gratisliste von: 

SUN SHINE-Software * Auf 
dem Schilde 14 • 5270 Gum- 
mersbach • Tel. 0 22 61 / 7 57 52 
★ Softwareautoren gesucht ★ 


ST-Programm zur Berech- 
nung der größten bisher ge- 
fundenen Primzahl. Disk für 
49 DM per NN. 

Frank Hornung, Schlagfeld- 
straße 11, 7513 Stutensee 4 


★ ★ ★ STOP!! 

★ ★ ★ 

SOFTWARE 


ist erschwinglich: 

RS SCHACH 

98 DM 

RS GAMES I 

68 DM 

RS CARDS 

48 DM 

Kartenspiele 


RS UTILITY I 

48 DM 


Uhr, Ramdisk, ... 

RS FILE MANAGER 48 DM 
RS RECHNUNG 248 DM 
RS ADRESS/VIDEO 48 DM 
INFO o. Bestellung bei: 
Jörg Patzsch 
Schützenstr. 41 
5630 Remscheid 


ST-HEIMFINANZ: Das elek- 
tron. Haushaltsbuch! Komfort. 
Erfassg/Kontrolle aller Ausga- 
ben/Einnahmen im Privathaus- 
halt unter GEM! 27 frei defi- 
nierb. Konten, davon max. 10 
mit monatl. Buchungsautoma- 
tik. Auswertung: per Bildschirm 
od. Drucker für Monat/Vormo- 
nat/Jahresdurchschnitt (auch als 
Balkendiagramm). Deutsch, m. 
ausführlichem Handbuch. Nur 
DM 149,- per NN (zzgl. P&V) 
oder Scheck (frei). DEMO ge- 
gen form, rückfrankierte Disk. 
Ing.-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schön- 
berg (T. 0 43 44/ 6166) 


BIETE HARDWARE 


Sommerpreise: 

Lattice-C 298,- 

Pascal 269,- 

FOREM Mailbox 298,- 

Disk Library 129,- 


MODEM 1200 Baud Voll Du- 
plex Hayes Compatibel a.A. 
Computerware G. Sender 
Moselstrasse 39, 5000 Köln 50 
★ Multi-Tasking-Shell - NEU ★ 


NEU!! STAR NL 10 Drucker 
(Preis auf Anfrage) 
Toll! Panasonic Drucker KX- 
P1091 NLQ 120Z/sec. 

nur 898,- DM 
Druckerkabel 2 m für Atari 
(rund) nur 35,- DM NEU! 
Sentinel Disketten 
2DD 135 TPI ab 6,90 DM 

FUJI Disketten 
10 Stk. ab 6,80 DM 

No Name Disketten 3 1/2” 

(Preis auf Anfrage) 


NEU!!! 

Versand innerhalb von 
1 Woche bei Disketten. 

Info kostenlos 
Lühr’s Computerladen 
Hauptstr. 1 • 2245 Tellingstedt 
Tel. (0 48 38) 679 ab 14.00 Uhr 


5 l/4”-Laufwerk SA455 von 
Shugart, ungebr., original-ver- 
packt 400 DM, IBM-Schaltnetz- 
teil nur 80 DM, Raps 
Tel. (09 21) 5 3816 


NEC FarbTV umgebaut zum 
RGB-Monitor Anl. 15 DM. T. 
06701/2707 o. 06721/ 447 19 


Verkaufs SF 354 für 300,- 
Tel. 0 95 43/72 69 


ST 520+ neu 

mit Floppy 314 + eingeb. Rom 
2 500,- 

Tel.: 0 6151-45905 o. 21789 


SCHWEIZ - absolute Super- 
Tiefstpreise auf allen ATARI 
ST Computern, inkl. Periphe- 
rie + Software!!! 
by COMPU-TRADE 
(034) 61 45 93 abends 


TEAC Floppy 5 1/4’ 

FD-55 FV 720KB ..369,- 
Kabel (ST an 5 1/4) . .79,- 
TEAC Floppy 3 1/2’ 
FD-35 F 720KB ..419,- 
Kabel (ST an 3 1/2) . .79,- 
Gehäuse (ohne Netzteil) 

3 1/2* 1-fach 29,- 

2-fach(steh) ... .39,- 

2-fach(lieg) 39,- 

5 1/4’ 1-fach 35,- 

Disketten (10 Stück) 

3 1/2’ 1DD/80 Track 69,- 
2DD/80 Track 89,- 
5 1/4’ 2DD/80 Track 49,- 

Preise inkl. 14 % MwSt. 
Lieferung p. NN + Porto + 
Versandkosten. 

Hardware • Software 
8031 Biburg Kirchstr. 3 
08141-67 97 

Copydata GmbH 


Kleinanzeigen 

Privätanzeigen kosten pro Zeile und 
Spalte DM 5.- incl. MwSt. 

Gewerbliche Anzeigen kosten DM 
7, - pro Zeile und Spalte. 

Zur Einsendung bitte die beiliegende 
Karte verwenden. 

Einsendeschluß ist der 30 Mai 1986. 
Verspätete Einsendungen kommen 
in die September-Ausgabe. 

Veröffentlichungen nur gegen 
Vorausscheck 
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SF 354 Floppy 1/2 Jahr 
VB 380,- (0 68 34/4 73 45) 


SUPERGÜNSTIG: 

BASF 6138B, 5”, 1MB 355 DM 
BASF 6164, 3.5”, 1MB 335 DM 
256Kbit-RAMs, 150ns, je 7 DM 
+++++++++++++++ 
ATARI ST-Floppystationen: 

1 x 720KB - kompl. 449 DM 

2 x 720KB - kompl. 798 DM 
Tel. 0 89/80 68 23, 19-22 Uhr 


SF 354 techn. & opt. wie neu 
390,- Tel. (0 22 35) 4 4481 


SF 354 Floppy zu verkaufen 
DM 390,- 0 89/ 149 63 26 

1 Megabyte steckbar 250 DM 
TV-Modulator a. A., Preisliste 
anfordern bei: 
Stachowiak-Computer, 

4300 Essen 1, Burggrafenstr. 88 


Atari SF 354 wie neu, nur DM 
350! Macro-Assem. + GST-C 
DM 200, Tips&Tr. Buch DM 35, 
M. Hofmann, T. 07 11 / 69 46 23 


SF 354 1/2 Jahr alt 448,- DM 
Orig.-Verp. 0 5731/40733 

★ DIE TRAUMFLOPPY ★ 
CHINON F-354 C-MOS, ex- 
trem zuverlässig und leise, für 
Batteriebetrieb geeignet, 

★ Floppy der ST-Redaktion ★ 

1MB, SLIM-LINE nur DM 359 
Als kompakte Doppelstation 
incl. Netzteil, sofort anschluß- 
fähig! nur DM 848 

Doppelstation eingebaut in 
PC/AT-Gehäuse (wie in ST 
6/86), kompl. nur DM 1048 

★ ★ ★ 

Wir liefern das komplette 
Zubehör für Eigenbauten 
(Netzteile, Kabel, Gehäuse) 

zu SUPERPREISEN. 

★ ★ ★ 

DISKETTEN 1DD ab DM 55 
FUJI MF1DD ab DM 65 
CITIZEN-PRINTER ab 675 

★ ★ ★ und vieles mehr ★ ★ ★ 
Fordern Sie ausführliche 

Informationen an bei 
Microcomputer+ Datensysteme 
Kopping u. Partner, 
Postfach 1136, 6312 Laubach 1, 
Tel. 0 64 05-33 50 ab 14 Uhr 
Händleranfragen willkommen 


Doppelfloppy ST-13: 799 DM 
1.42MB, 4x80 Tr; ST3: 435 DM 
(720KB, 2x80 Tr) - alle NEC - 
3 1/2”, alle Modellel mit Kabel, 
eing. Netzt, ect, ebenso: 
DOPPELFL. ST-15: 889 DM 
1.6MB, 4x80 Tr, 5 1/4” + 3 1/2 
ST-16: 969 DM (2 x 5 1/2”) 
ANSLFRTG; T. 0 61 51 / 5 13 95 


Der Atari 520+ im PC-Geh: 
Modell STPC 523: 3 398 DM 
Modell STPC 525: 3 598 DM 
STPC 523: mit 2 x NEC 3 1/2 
STPC 525: mit 2 x NEC 5 1/4 
eingeb; doppels., Netzt, im sta- 
bil. PC-Geh, PC-Design, PC + 
Monitor + Maus + Tastat + 
Spiralkabel Tel: 0 61 51/ 5 13 95 


SF314 VB 600 DM 089/301320 


ST Eprommer 248,- 

Für Atari ST 260/520/520 + 
Kompl. aufgebaut mit Textool- 
sockel und Netzteil. Alle Funk- 
tionen softwaregesteuert, z. B. 
Leertest, Programmierung, Aus- 
lesen Brennt: 2764/27128/27256 
und C-Typen. 

ST Eprom-Bank DM 48,- 
128 K Eprom-Bank für 4 Eproms 
bestückt m. Sockel und Schalter. 

Kostenlose Unterlagen von 
STOCKEM Computertechnik 
Berghausen, 5778 Meschede 
Tel.: 0291/12 21 


2 neuwertige Laufwerke SF 354 
a 400 DM 02 02/44 70 81 


Verkaufe Atari 520ST+ mit 
SF 314 und Monochrom-Moni- 
tor, alles neuwertig für 2 000,- 
DM Tel. 0 7192/7316 

Werktags von 14.00- 16.00 Uhr 

Achtung ATARI ST Fans 
Floppy SF 314 nur 650,- DM 
Tel.: 0 5251/56219 


Floppy SF 354, DM 320,- 
R. Knöpfei, Tel. 0 55 44/73 24 


SF 354 - neuw. 410,- DM 
Tel. 02 21/2 4015 72 ab 18 Uhr 


Diskettenlaufw. Atari ST + 
Voll kompatibel, anschlußf. 
3 1/2, 726 KB, kompl. 550 DM 
089/3134946- 089/31343 89 


Verkaufe SF 354 VB 450 DM 
Warendorf, Geisbergstr. 38 
1000 Berlin 30, 0 30/2 13 92 57 


Verkaufe SF 354 0 70 26/ 26 39 


★ ★ Österreich ★ ★ 
Disketten zu Sonderpreisen! 
3 1/2” 135 tr. Nashua-Qualitäts- 
disketten OES 49,- incl. Mwst 
Tel. 0 53 73/34 01 


■ Sonderangebot ■ 

■ Disketten 3 1/2”, ■ 

■ 1DDS 135 tpi, DM 5,50 ■ 

■ Disketten 3 1/2”, ■ 

■ 2DD 135 tpi, DM 7,50 ■ 

■ Disk.-box 3 1/2” ■ 

■ m. Schloß £ 40 St DM 23 ■ 

■ Alle Disketten m. Garantie ■ 

■ Fa. Allg. Austro Agentur ■ 

■ D-8057 Eching ■ 

■ Tel. 0 8166/6116 ■ 

■ Tlx: 527551 ■ 


Jetzt können Sie 2 einseitige 
(z. B. geschützte Programme auf 
1 Disk bringen (nur SF314). 
Riesige Ersparnis durch einge- 
sparte Disketten. Material & 
Anleitung für 35,-; 3.5” Disket- 
ten nur 59,- bei A. Müller, 
Karlstr. 11 • 4000 Düsseldorf 


030/3 95 29 20 
Hardware 

Software 

Reparatur 

Carl Computer 


SF 354 u. SF 314 fast neu 
zu verkaufen (02 34) 52 0106 


Softy Hard’s Computershop 
Wir sind die ATARI ST Spezia- 
listen rue de Lausanne 28/1700 
Freiburg CH 


KONTAKTE 

RAUM KÖLN ST-User gesucht 
Infoaustausch 0 22 04 - 6 27 76 


ATARI-CLUB 

FREIBURG 

Info: (07 61) 58 3727 


ATARI-ST-CLUB Oberbayem 
Info: Pbox 13 15/ 8 11 0 Murnau 


ST-Anwender gesucht in/ um 
Dortmund. Tel. 0231/457811 


SUCHE KONTAKT IM 
ZOLLERN-ALB-KREIS 
074 35/1311 ab 17 Uhr 


ST-Anwender gesucht, 

zw. Erfahrungsaustausch usw. 

Tel. 0 6131/23 5629 (Fr.-So.) 

ST-Usertreff in Hannover? 
Jürgen, Tel: 0511/604 6219 


VERSCHIEDENES 

Ist Word: deutsches Handbuch 

gegen Scheck über DM 20,-. 
Markus Kremers 
An der Kreuzstr. 62 
4057 Brüggen 1-Born 

FLOPPYSTECKERÜ Wir ferti- 
gen STECKER mit 1 m Rund- 
kabel, eingegossen und Anschluß- 
plan DM 26 / anschlußfertig 
DM 39,90 / Druckerkabel 2m, 
Pstnorm DM 29,90 

Scartkabel nur DM 39,90 
Monitorkabel f. monochrome 
Fremdmonitore DM 29,90 
Netzteil f. 3,5” u. 5,25” DM 
49,- / R. Wischolek, Cranger 
Str. 294, 4650 Gelsenkirchen 
Telefon 02 09/78 53 56 


SUCHE SOFTWARE 

Vereinsverwaltungsprogramme 
und Leichtathletik-Wettkampf- 
programme, 

Helmut Dieckmann, 

Postfach 3427, 4740 Oelde 


SUCHE MEGAMAX-C 
COMPILER T: 02261/67445 


Suche für ST 260/520 Anwender- 
Software, Fibu, Hausverwaltung 
u. andere m. Anleitung und Er- 
weiterung auf 1 M-Byte 

Telefon 0 5171/53471 


BÖRSEN PRG. für profess. 
Depotverw. ges. 02 41 / 2 27 8 1 


Suche Schachprogramm 
für 520 ST, A. Winkler, 

Kieestr. 21, 3000 Hannover 61 


September ’86 - Anzeigenschluß am 21. Juli 1986 
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Der neue BASIC-Interpreter : von Gf A 


Jedem Besitzer eines ST-Rechners, der 
in BASIC programmiert, sind die vie- 
len Mankos, die die mitgelieferte ST 
BASIC-Version von Digital Research 
hat, bekannt. Nicht nur, daß diese 
Version arithmetisch ungenau ist oder 
daß die gesamte Grafik extrem lang- 
sam abläuft, der Interpreter selbst ist 
auch noch ungewöhnlich groß. Auch 
ATARI hat inzwischen eingesehen, 
daß dieses BASIC für einen solchen 
Rechner nicht gerade das Geeignetste 
ist. Konsequenterweise beauftragten 
sie die Firma Metacomco mit der Her- 
stellung eines besseren und leistungsfä- 
higeren BASIC-Interpreters. Das Pro- 
dukt von Metacomco hat zur Zeit 
noch keine Serienreife erlangt, und es 
ist aus diesem Grund noch kein genau- 
er Liefertermin nennbar. Aber ein an- 
derer BASIC-Interpreter für die ATARI 
ST Serie ist schon fertig und dann ab 
Juni im Handel erhältlich. Dieses GfA- 
BASIC - so lauter der Name des neu- 
en Interpreters - ist ein ausgereiftes 
Produkt, das die Merkmale eines Rech- 
nertyps wie des ST voll ausnutzt. Wir 
hatten die Gelegenheit, es zu testen 
und wurden angenehm überrascht, 
was man alles in nur 35 KByte packen 
kann. Unsere Erfahrungen und Ein- 
drücke mit dem GfA-BASIC möchten 
wir jetzt schildern. 

Ob BASIC ein brauchbares Werkzeug 
zum Programmieren oder ein Abfall- 
produkt im Dschungel der Program- 
miersprachen ist, ist ein Disput, der 
wahrscheinlich kein Ende nehmen 
wird. Eines ist aber in jedem Falle si- 
cher: die Anzahl von BASIC-Program- 
mierern im Home- und Personalcom- 
puterbereich wächst von Tag zu Tag. 
Kaum ein Hersteller von Personal- 
computern kann es sich heutzutage lei- 
sten, diese Sprache beim Lieferumfang 
seines Rechners auszuschließen. Auch 
für den immer größer werdenden Kreis 
von ST Besitzern ist BASIC eine der 
beliebtesten und verbreitetsten Spra- 
chen. Drei Interpreter - und in der 
näheren Zukunft mit dem Metacomco 
BASIC und dem Omikron BASIC 
fünf - und ein Compiler sind ein Be- 
weis dafür. 

Der GfA BASIC-Interpreter hat aller- 
dings wegen seinen Leistungsmerkma- 
len eine Sonderstellung. Eine genaue 
Gegenüberstellung mit dem BASIC 


von Digital Research ist deswegen nur 
bedingt möglich. 

Der Editor 

Der Editor des GfA-BASIC ist anders 
aufgebaut als bei dem ST BASIC. Ob- 
wohl auch hier die Maus benutzt wird, 
fehlen die Pulldown-Menüs und die 
beim ST BASIC verwendete Fenster- 
technik vollständig. Stattdessen wer- 
den am oberen Bildschirmrand in zwei 
Reihen die Befehle des Editors ange- 
zeigt. Diese sind auch durch An- 
klicken mit der Maus aufrufbar. 
LOAD, SAVE, MERGE, usw. lassen 
sich problemlos damit aufrufen. Eben- 
falls mit der Maus kann die aktuelle 
Cursorposition bestimmt werden. Bei 
Benutzung eines monochromen Moni- 
tors ist es möglich, auf einen anderen 
Schriftmodus (Textmatrix 8 ★ 8) um- 
zuschalten, womit dann 48 Zeilen dar- 
stellbar sind. Somit lassen sich 
Programme übersichtlich auflsiten 
und editieren. 

GfA-BASIC arbeitet mit einem zwei- 
ten Bildschirm für die Ausgabe eines 
Programms. Dieser läßt sich im Editor 
durch Anklicken der Funktion FLIP 
erreichen. Nicht nur die Maus hilft bei 
der Editierung eines Programms, auch 
die Funktionstasten sind mit wichti- 
gen Eigenschaften belegt. Programm- 
strukturen, wie zum Beispiel Schlei- 
fen, werden durch automatisches Ein- 
rücken kenntlich gemacht und beim 
Auflisten als solche dargestellt. Wäh- 
rend des Editierens werden die Syntax- 
fehler erkannt und es wird darauf 
aufmerksam gemacht. 

Der Editor des GfA BASIC benutzt 
keine Zeilennummern, so daß bei 
Sprüngen auf Labels verwiesen werden 
muß. Es wird nur ein Befehl pro Zeile 
akzeptiert. Dies bietet zur Strukturie- 
rung große Vorteile. Was leider fehlt, 
ist die Möglichkeit, im Direktmodus 
zu arbeiten. Dies stört am meisten, 
wenn man beim Testen eines Pro- 
grammes bestimmte Variablenwerte 
abfragen will. 

Eine riesige Menge an Datentypen 

Eines der größten Mankos des Digital 
BASICs sind die Ungenauigkeiten bei 
arithmetischen Operationen und die 
beschränkte Anzahl von verschiede- 


nen Datentypen. Das GfA BASIC 
füllt auch in diesem Zusammenhang 
eine Lücke. Alle Integerzahlen sind 32 
Bit lang und für Fließkommazahlen 
werden volle 48 Bit verwendet. Die 
Genauigkeit beträgt 11 Stellen. String- 
variablen können bis zu 32 767 Zei- 
chen enthalten. Eine Besonderheit 
sind die Variablen des Typs BOOLE- 
AN, die Werte von 0 oder - 1 anneh- 
men dürfen. Die Felddimensionierung 
ist im Falle der eindimensionalen Fel- 
der nur durch den Speicherplatz be- 
schränkt; im Falle der mehrdimensio- 
nalen Felder allerdings auf 65 536 
Elemente. 


Befehlsliste des GfA 

BASIC 

ABS 

FRE 

POKE 

ACOS 

FULLW 

POLYFILL 

ADD 

GOSUB 

POLYLINE 

ALERT 

GOTO 

POLYMARK 

AND 

GRAPHMODE 

PRBOX 

ARRPTR 

HARDCOPY 

PRINT oder ? 

AS 

HEXS 

PROCEDURE 

ASC 

IF 

QUIT 

ASIN 

IMP 

RANDOM 

AT 

INC 

RBOX 

ATN 

INFOW 

READ 

BOX 

INKEYS 

RELSEEK 

B I NS 

I NP 

REM oder ' 

CHAIN 

INPUT 

REPEAT 

CHDIR 

INPUTS 

RES TORE 

CHDRIVE 

INSTR 

RETURN 

CHR$ 

INT 

RIGHTS 

CIRCLE 

KILL 

RMDIR 

CLEAR 

LEFTS 

RND 

CLEARW 

LEN 

RSET 

CLOSE 

LET 

SAVE 

CLOSEW 

LINE 

SEEK 

CLS 

LIST 

SETCOLOR 

COLOR 

LLIST 

SGN 

COPY 

LOAD 

SIN 

COS 

LOC 

SPACES 

CVD 

LOCAL 

SQR 

CVF 

LOF 

STEP 

CVI 

LOG 

STRS 

CVL 

LOG 10 

STRINGS 

CVS 

LOOP 

SUB 

DATA 

LPEEK 

SUM 

DATES 

LPOKE 

SWAP 

DEC 

LPRINT 

SYSTEM 

DEFFILL 

LSET 

TAN 

DEFLINE 

MAX 

TEXT 

DEFMARK 

MIDS 

THEN 

DEFTEXT 

MIN 

TIME 

DFREE 

MKDIR 

TIMES 

DIR 

MKDS 

TITLEW 

DIRS 

MKFS 

TO 

DIM 

MKI $ 

TRUNC 

DIV 

MKLS 

UNTIL 

DO 

MKSS 

UPPERS 

DOWNTO 

MOUSE 

VARTPTR 

DPEEK 

MOUSEX 

WEND 

DPOKE 

MOUSEY 

WH ILE 

DRAM 

MOUSEK 

XOR 

ENDIF 

MOD 


ELLIPSE 

MUL 


ELSE 

NAME 


EOF 

NEW 


EQV 

NEXT 


ERASE 

NOT 


EXIST 

OCTS 


EXIT 

OFFSET 


EXP 

OR 


FIELD 

OUT 


FILES 

PBOX 


FILESELECT 

PCIRCLE 


FILL 

PEEK 


FOR 

PELL I PSE 


FRAC 

PI 

PLOT 

POINT 
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Genauso ist die Manipulation von Da- 
tentypen durch die Implementierung 
von zahlreichen Befehlen kinderleicht 
geworden. Umtausch der Werte zwei- 
er Variablen, Löschung von Variablen- 
werten, Füllung von bestimmten Fel- 
dern mit einer Konstante, etc. sind alle 
durch einzelne Befehle ausführbar. 

Zahlreiche Funktionen 

Außer den normalen Grundrechenar- 
ten verfügt das GfA BASIC über eine 
große Anzahl von Funktionen, die 
diese Sprache enorm bereichern. Um- 
wandlung in mehrere Zahlensysteme, 
32 Bit Peek durch den LPEEK-Befehl, 
Ermittlung der Zeit der internen Uhr 
durch TIME sind nur ein paar Stellver- 
treter dieser Funktionen. 


Strukturbefehle 

Daß man in BASIC nicht strukturiert 
programmieren kann, stimmt nur be- 
dingt. Besitzt man einen BASIC-Inter- 
preter wie das GfA BASIC, ist die 
strukturierte Programmierung ein Ge- 
nuß. Es sind verschiedene Struktur- 
Befehle vorhanden, die diesem Zweck 
dienen. Neben der bekannten FOR... 
NEXT-Schleife existieren beim GfA 
BASIC auch noch andere Schleifen- 
strukturen, die vor kurzem nur von 
PASCAL her bekannt waren. Dazu ge- 
hören z. B. DO. ..LOOP, REPEAT...- 
UNTIL, WHILE...WEND, etc. 

Außer den bekannten Unterroutinen- 
strukturen gibt es beim GfA BSAIC 
auch echte Prozeduren, die mit Label- 
namen versehen werden können. Na- 
türlich kann man diesen Prozeduren 
Parameter übergeben. Die Marken 
oder Labeldefinitionen dürfen auch 
mit einer Ziffer beginnen. 

Verkehr mit der Außenwelt 

Auch beim Datenaustausch zeigt das 
GfA BASIC seine Stärken. Nicht nur 
die Diskettenstationen oder der 
Drucker werden angesteuert. Ein Be- 
standteil der Ein-/ Ausgabe-Schnittstelle 
des ATARI ST ist die MIDI-Schnitt- 
stelle. Diese wird auch mit einer nor- 
malen Peripherieeinheit über BASIC 
ansprechbar. Die Handhabung von re- 
lativen Dateien ist bei dieser BASIC- 
Version unwahrscheinlich trickreich. 
Der Filepointer wird über verschiede- 
ne Befehle, wahlweise in negativem 
oder positivem Sinn (zum Fileende), 
soundsoviele Bytes bewegt. Auch die 
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Loxodome, ein sehr schnelles Grafic-Basic 



Print Chr $ (27) ; "E" 

De-f text , 16, ,32 
AS=“ -fakultt ” 

BS=" 00! FERTIG " 

Do 

Alert 1,A$,1,B*,C 
1+ C=1 Then 
B=B+1 

B$=Str$ (B> +" ! FERTIG“ 
I-f B<9 Then 
Bi = "0"+B:r 
Endi i 
Endi i 

Exit I i C=2 
Loop 

N=Val (6$) 

A= 1 
F=N 






For 1=1 To N-l 
Gosub Fak 
Next I 

Text 60 , 40 , "die fakultt von M +Str$(N> 
Text 60,70,"ist : “+Str^(F) 

Alert 2," ENDE M , 2 , “NE I N ! J A" , B 
Exit I i B=2 


Loop 

Procedure Fak 
F=F*(N-A> 


A=A+ 1 
Return 


Handhabung von Unterverzeichnissen 
der Directory (Ordner) ist über Befeh- 
le leicht zu bewältigen. Ein Ordner 
wird zum Beispiel mittels des CHDIR 
zum aktuellen Inhaltsverzeichnis ge- 
macht. Die Beschreibung aller Disket- 
tenbefehle oder zur Benutzung von 
peripheren Geräten sprengen aller- 
dings den Rahmen dieses Berichtes, so 
daß wir darauf nicht weiter eingehen 
wollen. 

In Sachen Grafik 

Daß die ST Rechner ein Grafikwun- 
der sind und sich nicht hinter anderen 
Computern verstecken müssen, ist 
schon lange bewiesen. Zahlreiche Mal- 


und Zeichenprogramme sowie CAD- 
Applikationen sorgen für den guten 
Ruf, den der ST besitzt. Doch beim ST 
BASIC von Digital Research ist davon 
nicht viel zu merken. Nicht nur, daß 
die Handhabung von Grafiken um- 
ständlich ist, sie ist auch unheimlich 
langsam. Das GfA BASIC dagegen tri- 
umphiert in diesem Bereich. Die Be- 
fehle sind nicht nur leicht zu gebrau- 
chen, sondern die Erstellung einer 
Grafik wird auch prompt ausgeführt. 
Die Befehle reichen vom Setzen ein- 
zelner Punkte bis zu komplexen 
mehrseitigen Polygonen. Texte wer- 
den auch im Grafikmodus erzeugt, 
wobei Aussehen und Größe variabel 



sind. Fenster und Boxen, Elemente der 
schon bekannten GEM-Umgebung sind 
auch über BASIC-Befehle zu realisieren. 

Zuletzt wurden die unvermeidlichen 
Benchmark-Tests durchgeführt. Die 
Werte wurden mittels der internen 
Uhr ermittelt, wie man leicht an dem 
Listing der Benchmarks sehen kann. 



Zeit in Sek. 

Benchmark 1 

0,12 

Benchmark 2 

0,37 

Benchmark 3 

1,02 

Benchmark 4 

1,01 

Benchmark 5 

1,08 

Benchmark 6 

1,83 

Benchmark 7 

2,89 

Benchmark 8 

2,99 


FOR...NEXT Schleife (1000 mal) 

Inkrementierung von K = 0 bis K=1000 
Alle Grundrechenarten (0 bis 1000) 

Alle Grundrechenarten (A = K/2^3 + 4-5) 

Wie Benchmark 4 mit GOSUB. ..RETURN 
B 5 mit geschachtelter Schleife 
B 6 mit Zuweisung eines Feldes (DIM) 

Addition, Potenzierung, Logarithmus, Sinus von K 


Alert i, “Kilobaud Benchmarks" , 1 , "Return” ,A 
Dim M (5) 

Print "Benchmark 1 : " 

T=Ti mer 

For 1=1 To 1000 
Next I 

Print ( Ti mer-T ) /200 
Print "Benchmark 2 
T -T i mer 
K=0 
Repeat 
K=K+ 1 

Until K>999 

Print (Timer — T)/200 

Print "Benchmark 3 : " 

T =T i mer 
K=0 

Repeat 
K=K+ 1 

A=K / K*K+’K— K 
Until K >= 1 000 
Print (Ti mer-T) /20C> 

Print "Benchmark 4 : " ' 

T =T l mer 
K=0 
Repeat 
K=K+1 

A=K/2*3+4-5 
Until K >= 1 000 
Print (Ti mer-T) /200 
Print "Benchmark 5 
T=Ti mer 
K=0 

Repeat 

K=K+1 

A=K/2*3+4-5 

Gosub Dummy 
Until K>=1000 
Print ( Ti mer-T) /200 
Print "Benchmark 6 : " 

T=Ti mer 
K=0 

Repeat 
K=K+ 1 

A=K/2*3+4-5 
Gosub Dummy 
For L=1 To 5 
Nex t L 

Until K >= 1 000 
Print (Timer-T) /200 
Print "Benchmark 7 
T=T i mer 
K=0 

Repeat 
K=K+ 1 

A=K/2*3+4— 5 
Gosub Dummy 
For L=1 To 5 
M(L)=A 
Nex t L 

Until K>=1 000 

Print (Timer-T) /200 

Print "Benchmark 8 

T=T i mer 

K=0 

Repeat 


Mitgeliefert wird neben dem eigentli- 
chen Programm noch ein deutschspra- 
chiges Handbuch, in dem jeder Befehl 
detailliert erklärt wird. Dieses Hand- 
buch lag uns zur Zeit des Tests aller- 
dings noch nicht vollständig vor, 
machte aber einen guten Eindruck. 

Der BASIC-Interpreter von GfA be- 
nötigt eine Umstellung, da es sich von 
anderen BASIC Dialekten stark unter- 
scheidet. Die Syntax ist aber leicht zu 
erlernen und bietet mit ihrer Befehls- 
vielfalt und ihrer Schnelligkeit eine gu- 
te Alternative zu anderen Programmier- 
sprachen, die es bis jetzt für den ST 
gibt. 





GfA 

BASIC 


Stfsr 
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Leser antworten Lesern 

In dieser neuen Rubrik können Sie, 
liebe Leser, unsere Zeitschrift mit- 
gestalten. Jeder, der Lust und Kennt- 
nis hat, kann seine Frage oder Ant- 
wort an uns schicken. Wir werden 
dann die wichtigsten und besten 
Beiträge veröffentlichen. 

Um Ihnen das Antworten auf eine 
Frage schmackhaft zu machen, ver- 
losen wir unter den Einsendern der 
abgedruckten Antworten eine Dis- 
kettenbox für 50 3‘/i-Zoll Disket- 
ten. Wir hoffen, daß dadurch den- 
jenigen, die verzweifelt mit einem 
Problem kämpfen, eine Möglich- 
keit gegeben wird, dieses zu lösen. 


Anfrage von H. Sippel, Altdorf, zur 
Übertragung von Basic-Programmen 
von C 128 auf Atari ST sowie Ihre 
Antwort (in ST 6/86) 

Die Übertragung von Basic-Program- 
men von C 128 auf Atari ST ist mit 
wenig Aufwand möglich, da das Com- 
modore-Basic die Aufzeichnung eines 
Programms als (Commodore-) ASCII- 
File leicht möglich macht (Öffnen ei- 
ner Datei zum sequentiellen Schrei- 
ben, Umlenken der Bildschirmausgabe 
auf diese Datei mit CMD, LIST). 

Die Umwandlung von Commodore- 
ASCII in Standard-Ascii führen die 
Commodore-Terminal-Programme (z. 
B. Macroterm) automatisch beim Sen- 
den durch; ein Umwandlungsprogramm 
ist aber auch einfach zu schreiben. Die 
Übertragung ist dann mit einem der 
Terminalprogramme für den ST oder 
ganz einfach unter CP/M mit „PIP 
name-rdr:“ möglich. Die endgültige 
Anpassung an das im ST verwendete 
Basic erfolgt dann mit einem Editor. 
Damit hierbei der Aufwand nicht zu 
groß wird, sollte das Commodore- 
Programm einige Eigenschaften ha- 
ben, die auch bei nicht für Datenüber- 
tragung vorgesehenen Programmen 
wünschenswert sind: 

1. Start „FORI1- 1TOLL“ sollte es 
„FOR II - 1 TO 11“ heißen, da 
z. B. FORI1 außerhalb von CBM- 
Basic ein zulässiger Variablenname ist. 


Nur bei Verwendung von Begrenzungs- 
zeichen wie Komma, Anführungszei- 
chen, Gleichheitszeichen etc. kann der 
trennende Space weggelassen werden. 
Falls der Programmierer hier aus 
Schlamperei oder Platzmangel zu eng 
gepackt hat, müssen die fehlenden Ab- 
stände bei der Ausgabe auf Diskette 
eingefügt werden, z. B. mit der SPACE- 
Option von Exbasic Level II. 

2. Die Commodore-spezifischen Steu- 
erzeichen sollten durch die entspre- 
chenden Codes, also z. B. das CS-Herz 
oder -S durch chr$(147) ersetzt sein, 
damit im ST durch ein globales Erset- 
zen - hierdurch chr$(27) + chr$(69) - 
die Anpassung erfolgen kann. Viele 
Toolkits bieten bei Commodore die 
Ersetzungsmöglichkeit. Noch besser 
ist es natürlich, wenn auch Codes nur 
in einem kommentierten Deklarations- 
teil (also hier z. B. 0050 cs$ = 
chr$( 147) : REM löscht den Bild- 
schirm) verwendet werden und dann 
über die Variable (hier cs$) aufgerufen 
werden. 

Entsprechend, nur einfacher, kann 
man vom Commodore-Rechner auf 
den ST auch Comal- oder Pascal- 
Quellfiles übertragen, wobei beson- 
ders angenehm ist, daß die Pascal-Files 
bereits in „echtem“ ASCII angelegt sind. 

Klaus-R. Löffler, Leverkusen 


C 64 Programm an ST senden 
Ihre Antwort ist für jemanden, der z. 
B. eigene Anwendungen aus einem 
Hobbybereich programmiert hat, recht 
frustrierend. 

1. Sieht man von peek/poke/sys/usw. 
ab, kann man für diesen Zweck das 
C64-Basic quasi als Untermenge des 
Atari-Basic behandeln. 

2. Mit dem C64 lassen sich Program- 
me sehr einfach in ASCII-Files con- 
vertieren: Prg laden / im Direkt- 
modus eingeben: - open 1,8,1, 
„neuer name, s, w“: CMDl: List 
Wenn Cursor wieder sichtbar, mit 
- close 1 - abschließen. Ergebnis 
ist ein Textfile - neuer name - auf 
Disk. 

3. Dieses Textfile kann über die RS232- 
Schnittstellen von C64 bzw. Atari 
übermittelt werden. Da sich die 
ASCII-Codes von Atari an C64 un- 
terscheiden, kann man z. B. über 


ein Tabellenprogramm eine Con- 
vertierung vorsehen. Dies ist für 
Basic-Programme nicht unbedingt 
nötig (man kann sie ja im Atari edi- 
tieren), aber bei Textdateien 
hilfreich. 

4. Eine schnelle Assembler-Routine 
für C64 und Atari wurde in der 
Zeitschrift - c ’t - Nr. 6/86 veröf- 
fentlicht, ebenso eine hardware- 
Bastelei für diejenigen, die keine RS 
232 zum C64 besitzen. 

Frank W. Waidei 


Meine Meinung zu Artikel Leserbriefe 
„Matrixdrucker CP80“ - Anpassung 
Drucker in Ausgabe Nr. 5, Seite 77 
oben rechts. 

Beim TOS 6.2.86 liegt die Adresse für 
die Anpassung des CP 80 statt bei &h 
17A72 bei &h 17AC2. An welcher 
Stelle (Rom-Nr. u. Adresse) liegt Sie 
bei den neuen ROM’s? Ich möchte ein 
EPROM für den CP 80 brennen, so 
daß die Hardcopy läuft. 

Heino Schwarting 

Weberstr. 21 

4155 Grefrath 2 

Tel.: 0 2158/55 29 (bei Pude) 


Druckerprobleme mit dem EPSON 
LQ 800. 

Ich besitze das ATARI 520 ST + Paket 
(mit allem Drum und Dran) und seit 
einigen Tagen den EPSON Matrix- 
Drucker LQ 800. Text druckt er mir 
(fast) anstandslos (und gestochen scharf!) 
aus, Hardcopys aber quetscht er auf 
den Platz von ungefähr 7 Zeilen. Ein- 
stellungen aus dem Handbuch verän- 
dern zwar die Dichte der „Grafik“, 
aber nicht die Größe. Nun ist doch ge- 
rade der LQ 800 mit seinen 24 Nadeln 
ein Super-Grafik-Drucker. Mein Händ- 
ler konnte mir noch nicht helfen. Viel- 
leicht gibt es schon einen Drucker- 
treiber für den LQ 800? 

Robin Höher 
Gräfenberger Weg 6 
1000 Berlin 45 


Auf der Suche nach einem optimalen 
Drucker für meinen ATARI 520ST + 
stieß ich auf den NEC P6 und den EP- 
SON LQ 1500. 

Beide Drucker haben für meine Begrif- 


fe ein optimales Schriftbild. Leider 
konnte mir kein Händler diese Druk- 
ker am Atari vorführen. Bevor ich 
aber nun das viele Geld für einen die- 
ser Drucker investiere, wäre es für 
mich äußerst wichtig zu wissen, wie 
diese Drucker mit dem Atari (Ist 
WORD, DEGAS, VIP etc.) Zusam- 
menarbeiten. 

Vielleicht arbeiten einige ST-Leser be- 
reits mit einem dieser Drucker am 
Atari oder sind in der Lage, mir eine 
Druckeranpassung zu erstellen. Diese 
Leser möchte ich herzlich bitten, sich 
mit mir in Verbindung zu setzen. Un- 
kosten werden selbstverständlich über- 
nommen. 

Werner Graus 
Rommelstr. 1 
5508 Hermeskeil 


Ihrem Testergebnis über den Drucker 
Star NL 10 kann ich nur zustimmen. 
Ich benutze ihn seit etwa 2 Monaten. 
Irgendwann aber ist auch das beste 
Farbband verbraucht und gibt kaum 
noch etwas Lesbares aus. 

Da zu diesem Zeitpunkt bei uns kein 
Ersatzband lieferbar war, kam ich auf 
einen Dreh, der den Farbbandwechsel 
erheblich hinauszögert und nicht 
mehr als DM 6,00 kostet. 

Man nehme ein Fläschchen Stempel- 
kissenfarbe schwarz und einen klei- 
nen, weichen Pinsel. Noch besser ist 
ein kleines Stückchen Filz, das ent- 
sprechend zurechtgeschnitten und auf 
ein Hölzchen geklebt wird. Den Filz 
tränke man leicht mit Farbe und reibe 
über das Farbband. Als Markierung 
für Anfang und Ende des Bandes kann 
die Klebestelle dienen. Nach einer kur- 
zen Sättigungszeit dreht man das Farb- 
band nochmals ganz durch. Mit eini- 
gen Papiertaschentüchern, die man an 
das Farbband hält, wird die überschüs- 
sige Farbe abgesaugt. 

Ein handelsübliches Fläschchen Stem- 
pelkissenfarbe reicht etwa für 5-8 sol- 
cher Prozeduren. 

Nach dieser leichten Arbeit steht ei- 
nem sauberen Ausdruck nichts mehr 
im Wege. 

Zu erwähnen wäre noch, daß dieses 
Verfahren nur bei einem nicht beschä- 
digten Band sinnvoll ist. 

Walter Schwinn, Ingolstadt 



Für meinen jetzt erworbenen ATARI 
ST möchte ich den bereits vorhande- 
nen Drucker SP-800 weiterhin einset- 
zen (genaue Typenbezeichnung siehe 
Betreff-Zeile). 

Doch bereitet die Anpassung enorme 
Schwierigkeiten; sie ist mir noch nicht 
gelungen. Der Zeichensatz des ST ist 
im Drucker überwiegend enthalten; 
nicht enthalten ist der hebräische Satz, 
wofür der Drucker Grafikzeichen ent- 
hält. Nicht ansprechen, obwohl die 
Code-Nr. übereinstimmen, kann ich 
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z. B.: 

- deutsche Sonderzeichen (z.B. ä ö ü ß) 

- einige Schriftformen und -Arten 

- Kombinationen (z.B. NLQ und 
subscript). 

Diese Schwierigkeiten habe ich z. B. 
bei Basic, GST-l-ST-Word unter- 
schiedlich. Eine Querprüfung ergab, 
daß die Code-Nr./Zeichen des SP-800 
mit denen des Epson RX-85 überein- 
stimmen. Und trotzdem verlaufen die 
Anpassungen negativ. 

Zu 1-ST-Word: Manche Zeichen wei- 
sen nur eine Code-Nr. auf, manche 
Kollonnen-Code-Nr. Frage: Was ist 
der Grund? 

Wolfgang Buchholz, 5000 Köln 1 

Antwort: Die Codekolonnen in der 
Ist Word Druckeranpassung haben 
folgende Bewandnis. Gerade die Son- 


derzeichen (z. B.: ä, ü, ö bzw. [, ], ) 
haben die gleichen Codenummern. 
Deshalb muß der Zeichensatz umge- 
schaltet werden. Dies geschieht entwe- 
der mit den DIP-Schaltern des Druk- 
kers oder per Software-Steuercodes. 
Die Zahlenkolonnen der Ist Word 
Druckeranpassung bewirken gerade 
diese Umschaltung. 

Die Kombination NLQ-subscript/su- 
perscript beherrschen die wenigsten 
Drucker. Um trotzdem subscript zu 
erhalben, muß man bei NLQ-Aus- 
druck wieder in die Draftschrift schal- 
ten, wie es beispielsweise in diesem 
Heft geschieht. 

Schon mehrfach habe ich in Compu- 
terzeitschriften gelesen, daß es das 
Textverarbeitungsprogramm ’ST Wri- 


ter’ als Public Domain Software gibt, 
stimmt das, wenn ja, nehmen Sie das 
Programm in Ihren Public Domain 
Service auf oder wo ist es kopierbar? 
Bestimmte Farbprogramme, z. B. Neo- 
chrome, laufen nicht auf dem SW- 
Monitor, gibt es eventuell ein Hilf- 
sprogramm, das dieses Manko behebt? 
Jürgen Hass, 5804 Herdecke 

Antwort: ST-Writer ist momentan 
kein Public-Domain Programm und 
ist deshalb auch nicht im PD-Service 
erhältlich. Es ist aber möglich, das sich 
dies ändert. 

’Farbprogramme’ die nur in Farbe lau- 
fen, können nicht auf dem SW-Moni- 
tor (SM124) sichtbar gemacht werden. 
Die meisten besseren Programme aber 
laufen auf beiden Modi. 
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• MEGAMAX C 

— ein komplettes Entwicklungssystem 

• Was leistet Platine ST? 

• Floppy-Nachlese 

— Diskchange 

— 80/40 Track Umschaltung 

— Welche Modelle laufen am ST 

— etc. 

• CP/M Z80 Emulator in der Praxis 


Die September-Ausgabe 
erscheint am 22.08.86 


************************************** 

* Ihre Meinung ist uns 'was wert! * 

* * 

* Sagen Sie uns, was wir an der ST-Computer noch besser machen können. Geben Sie uns * 

* Ihre Anregungen, damit wir Ihnen ständig eine lesernahe Computerzeitschrift in noch * 

* höherer Qualität bieten können. Mit beigefügter Leserinformations karte machen wir es * 
Ihnen einfach, einmal in Kurzform wichtige Informationen für unsere redaktionelle * 
Arbeit weiterzugeben. 50 Sachpreise (20 Computerbücher und 30 Programmdisketten aus 

* der ST-Computer) im Gesamtwert von 1500 DM,- verlosen wir unter allen Einsendern. * 

* Einsendeschluß ist der 30. September 1986. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. * 

************************************** 
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+ Gebühr für Porto u. Verp. 


□ 


Scheck in Höhe 


Nit 9 Hark sind Sie dabei! 

Wir von der ST Redaktion sind ständig bemüht, für Sie immer neue und gute Software 
zu sammeln und Ihnen zur Verfügung zu stellen. Für nur 5,- DM Unkostenbeitrag pro 
Diskette für das Kopieren und Bearbeiten bieten wir folgende Public Domain Program- 
me an: 

1. Diskette: • Neochrome V.0.6: luxuriöses Malprogramm für alle Farbmonitorbesit- 
zer • Dr. Doodle: Malprogramm für monochromen Monitor 

2. Diskette: ©Joshua: Monitor und Diskmonitor • CP/M Emulator (CP/M 80) • Me- 
garoids: Spiel für Monochrom- und Farbmonitor • Diskformatter: erweitert Diskkapa- 
zität auf 399 bzw. 809 kByte • Kartei-Kasten: luxuriöses Karteiprogramm unter GEM 

• 50/60 Hz-Umschaltung für Monitor im Autostart-Ordner 

Diskette 3 u. 4 beinhalten ein komplettes FORTH System (voIksFORTH-83), ent- 
wickelt von der Forth-Gesellschaft e.V. in Hamburg. Das System umfaßt einen Screen- 
Editor, Interpreter, Compiler, sowie einen vollständigen 68000 Assembler. Diskette 3 
und 4 gehören beide zu dem System. 

3. Diskette: • Assembler • Editor • Tools • Tasker • Printer 

4. Diskette: • Grundsystem • Arbeit-System © Sys. Quelltext • Copyall (ein schnel- 
les Copyprogramm für einseitige Laufwerke) 

Nach FORTH nun weitere sinnvolle Nutzprogramme und Demos. 

5. Diskette: ©Ramdisk mit Source-Code • SG 10 Druckertreiber als Desk-Accessory 

• Terminalprogramm • Diskcopy: 1:1 Copy • ST Grafik: sehr schöne bewegte Grafi- 
ken in 3D • CP/M Emulator Release 8.4: neuste Version des bekannten Emulators 

6. Diskette: Diese Diskette beinhaltet einige Nutzprogramme für den CP/M-Emulator. 
Sie sind aber nur unter der Version 8.4 lauffähig. Die Diskette zeigt unter dem normalen 
TOS „0 Bytes belegt“ an und kann erst nach dem Starten des Emulators gelesen werden. 

• CPMTOS: wandelt CP/M-ASCII-Files in TOS-Format um • TOSCPM: wandelt 
TOS-ASCII-Files in CP/M-Format um • SCOPY: Kopierprogramm für ein Laufwerk 

• DDTZ: Debugger © und vieles mehr!!! 

Zwei weitere Disketten sind ab dieser Ausgabe zu unserem Public Domain Software- 
Angebot hinzugekommen. Die Disketten haben folgenden Inhalt: 

7. Diskette: Auf dieser Diskette wird nach FORTH nun eine zweite Programmierspra- 
che angeboten. Es handelt sich hierbei um LISP. Mitgeliefert wird eine 54 KByte lange 
Beschreibung und eine Reihe von Beispielen in dieser Programmsprache. 

8* Diskette: Weitere Nutzprogramme und Demos: • Diskmon: Der Name spricht für 
sich • GfA Basic-Demo: Anhand dieser Demo kann man sich die hervorragenden Ei- 
genschaften des neuen Basics für den ST anschauen. • Kuvert: Mit diesem Programm 
lassen sich mühelos Kuverts bedrucken. • Mini-CAD: Ein praktisches kleines CAD- 
Programm mit Source-Code • Vokabel: Eine Verbesserung des Vokabeltrainers aus der 
ST Nr. 4. • Superformat: Mit diesem Programm lassen sich mühelos Disketten ver- 
schieden formatieren. Dies ist besonders für Datenaustausch mit MS-DOS Rechnern in- 
teressant. 

9. Diskette: • Funkplot: Ein hervorragendes Funktionsplotprogramm in C • Kon- 
vert: C-Konvertierung von Färb- auf Monochrombilder (3.6 sek) • Spriteed: Ein 
kleiner Spriteditor • Super: Ein Superhirnspiel für Farbmonitor 

10. Diskette: • Iconeditor • Puzzlepuzzle: Ein sehr schön gestaltetes Puzzlepro- 
gramm • Krabat-Schach. 

Ferner bieten wir gegen einen Kostenbeitrag von DM 10,- die neueste TOS- Version 
(196480 Bytes) vom 6. 2. 1986 an. Dies wurde notwendig, da manche Ordner, die mit 
der neuen TOS-Version erstellt wurden, von älteren Versionen nicht immer gelesen 
werden können und somit die Meldung ,,0 Bytes belegt“ erscheint. Bis auf die Höhe 
des Unkostenbeitrags gelten die gleichen Versandbedingungen wie bei der Public Do- 
main Software. 

Für eine problemlose und schnelle Bearbeitung müssen Sie folgendes beachten: 

- Schicken Sie uns nur einseitig formatierte Disketten, auf denen die Diskettennum- 
mer und die Adresse vermerkt sind. 

- Außerdem einen ausreichend frankierten Rückumschlag (DM 0,80 reichen nicht), 
auf dem Ihre Adresse steht. 

Ferner sollte unsere Adresse als Absender und die Nummern der gewünschten 
Disketten vermerkt sein. 

- In Ihrem eigenen Interesse verwenden Sie bitte gepolsterte Umschläge mit der Auf- 
schrift „Datenträger“. 

- Außerdem vermerken Sie bitte auf dem uns zugesandten Brief „Public Domain“. 

- Legen Sie pro Diskette DM 5,- als Scheck bei. (Bei TOS DM 10,-) 

- Zu dem Unkostenbeitrag müssen wir leider pro Scheck eine Scheckgebühr von 
DM 0,50 berechnen. Verwenden Sie deshalb nur einen Scheck, auf dem die Ge- 
samtsumme steht (z. B. für 2 Disketten « DM 10,50). 

- Für ausländische Besteller sei erwähnt, daß Sie mit Euroschecks auch in DM bezah- 
len können. 

- Dieser Kopierservice ist sehr aufwendig; darum bitten wir Sie, keine zusätzlichen Be- 
stellungen (Abo, Zeitschrift, Platinen etc.) einzuschließen. Benutzen Sie gegebenen- 
falls die dafür vorgesehenen Bestellkarten. 

Bezugsadresse: Uwe Bärtels, ST Redaktion, Postfach 1131, 6242 Kronberg 
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Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663 


Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 



• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 

• Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 

ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den autorisierten Fachhändlern 


NEUES VON CSF - Speicherweiterung ohne Probleme! 


- enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 


DM 225,- 



Zu beziehen: Direkt bei CSF, Bielefeld, Tel. 0521/61663 
Bei allen ATARI-Händlern 

In Österreich bei Warren GmbH, Wien, Tel. 0222/301562 

In der Schweiz bei C & L Computer AG, Wettingen, Tel. 0 56/271660 
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Am Hochofen 108 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel.: 0211-5065-213 




